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Alex 0/medo kam, sah und siegte 

Der Peruaner schlug bei se inem Oel>ut als Davispokalspieler 

die Weltranglisten -Ersten und gewann die höchste 

Tennistrophäe lür Amerika zurück. Unser Bild zeigt 

Olmerio in seinem siegreichen Spiel gegen Ashley Cooper 

in Brisbane (Bericht im lnnern des Blalles). 
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AMTliCHES ORGAN DES BERliNER TENNIS-VERBANDES 

r( 

Ein Mann aus Peru schlug Australiens Tennisspieler-
Das Debut von Alex 0 I m e d o gegen Italien verlief 

trotz der anfänglichen Aufgeregtheit ·SO gut, daß sich der 
amerikanische . Mannschaftsführer Jones entscbloß, ihn 
auch gegen AustraUen in der Davispokal-Herausforde­
rungsrunde aufzustellen. Und als zweiten Mann für die 
Einzel . nominierte der alte ,Herr das vielversprechende 
Talent Barry Mac k a y, wie im vorigen Jahr. Darüber 
war Ham R i c h a r d s o n natürlich erbost, stand er doch 
nicht nur in der amerikanischen, sondern auch in der 
Weltrangliste vor dem Peruaner Olmedo und vor Mackay. 
Aber die Zukunft bewies, daß Jones das richtige Finger­
spitzengefühl hatte - jedenfalls was Olmedo anbetrifft. 
Jones wollte Richardson •für das Doppel schonen, und 
seine Rechnung ging auf: die starken Australier Anderson/ 
Fraser wurden von Richardson/Olmedo geschlagen und 
damit wurde auch das Tor geöffnet zum siegreichen Finale. 
3 : 2 gewann Amerika die Herallsforderungsrunde, und so 
kehrte der Davispokal nach viE!r Jahren in die Heimat 

, zurück. 

Der Sieg Amerikas war nur durch das Können eines 
Mannes möglich: Alex Olmedo. Der junge Peruaner holte 
gegen Anderson, Cooper und im Doppel drei Punkte her­
aus. Er. war der Held der großen Tennisschlachten in Bris­
bane und der eigentliche Sieger, denn Mackay verlor seine 
beiden Einzel. Nicht jeder Amerikaner wird nun restlos 
begeistert davon sein, daß die bedeutendste Tennistrophäe 
durch einen .,Fremden" in das Land des Stifters Dwight 
F. Davis zurückkehrte. Man hätte wohllieber gesehen, daß 

.. 

nur Ur-Nordamerikaner den Triumph erlebten. Aber dann 
hätten sie wohl noch warten müssen, dann wäre der Erfolg 
sicher ausgeblieben. Und .da die Aufstellung des seit mehr 
als einem Jahr in Nordamerika studierenden Olmedo den 
Davispokal-Bestimmungen J?.iCht wide-rsprach, so .,spülte" 
man den leichtbitteren Beigeschmack herunter und freute 
sich. 

Vielleicht hätte es nur noch· ein Jahr gedauert, bis .es 
Amerika mit .,eigenen" Kräften geschafft hätte, denn wie­
der- wie in den Jahren vorher mit Sedgman, McGregor, 
Hoa:d und Rosewall - hat Jack Kramer, der Profi-Boß, 
dem australischen Tennis die Spitze abgebrochen. Der 
amerikanische .,Zirkus-Direktor" nahm nach Verpf).ichtung 
.von Mervyn Rose, erst nach der Herausforderungsrunde 
Cooper und Anderson unter Vertrag; sein Angebot lag 
aber schon vor, bevor das Davispokal-Finale gespielt war, 
bei dem A:ustralien als Favorit galt. 

Der australische Verband wird seine Wut gegen K:tamer 
noch gesteigert haben. Und doch jubelten an den drei 
Spieltagen über 50 000 Zuschauer 01 m e d o zu; die groß­
artige Leistung des Peruaners begeisterte jeden Sports­
mann, und die Tatsache, daß es ja kein Nordamerikaner 
war, der ihre Tennis-Asse schlug, mag mit Genugtuung 
aufgenommen worden sein .. In erster Linie war es aber 
sportlicher Anstand, daß d~m jungen Olmedo stürmisch 
alle Sympathien zuflogen. Und das war auch das einzige 
Moment, das den Jungen aus Peru überwältigen konnte; 
seine Kämpfe, seine Gegner - mögen sie noch so groß 

r ~ Der HerrenausstatUr ~aLetm~~ 
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In diesem Augenblick war der große .Sieger noch ct·et:>'. ·N·: .·· ·th.· • 'd 
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kl · :e· J . · . r1 W tk" t s'·· d 'k · . <·· ·a · · !!,m . : -Sieg im Interzqnenspi~l ü):>er .P:p: i 1 ~ p-
•· · e1m ·· .un,g.fi! ,Y? 11• 'clec. · es u.s ~ ... u .ame:q ilS .•• , .. : ··· ·"' ,. . , ,. 'fl'i tC~ n hatter(s_~ch aie rt a 11 e n er auch fj:oJfmipgen 'auf . 

· C?b Olmedo Jetz~ s~on d~n~~ckung~n des Profi-Chefs einen firfog über· die .:Vereinigten Sta.atew ,:Von· Amerika · 
er~1egt,. glaub~~ w1r ~1~t. V1el~e1cht we1ß; er,, d~ m~n. . als ,,,.. gemacht . .Ab,er Europa ____. ~s . ist ganz glei'di. wer-hüh Zohen- . . 
":'1m~ledon~S1~ger ho_her~ Pre1se .fo.i:dem kann:. l(JJ.d der ·. · s~~g€Jr ~ird ~. hatte, auch diesmal nicht .diei g.erihgste Aus: .'- · i 
~1eg 1m W1~bledon 1st lillmer ~oc~ das · hohe Z1el, . ~"as . ~ii::h:t, AIIl~riki;i : · in qr.ößere Schwierigkeiteil zu bringen,.. · 
Jede~ sportl1ch denkenden Te:nmssp1eler al.).f augenbhc:~.- ).Auch .ohne den heuen . Star Alex' Omedo hirthin die Ver­

.liche finanzielle_ptolge v_erzi_chten _läßt._ Olme~o ist ~it e}pig,ten St?-aten die Herausforderu[\g~rurid~ · erreicht: . , l : 

-21 Jahren noc~ .J~ng; er Wlrd_m K_ahfoquen we1ter~tud1e- Selbst Barry Madcay, ' der als Ersatz tdci.s zweite ;Einzel-. . . ·: 
re~, aber ~an 1st ges?annt, w1e er 1m k~~mende~-~1mble- . (für Harn Richardson) gegen .Ni.ieola Piet'rangeli bestritt, 
don-Turmer abschneLdet. " ·. ~::.. schlug den italienischen Ri\I.lglisten-Ersten, wenn a1;1& erst".. ·· / ·. · ·' 

·".j,4'-.. .-: ~-.~ :-'. · -: ... ~ ! t. ... ~ • ; _o~ .. ..:~·· ~ r. :.g( ~:~ 6:4, 5 :~: 7, B_; 6, 8:6. , ,; :: _'! _, :.'··.- .. =· · · .. ·~·_j ~. ',~ . . ··~·~:·· :· ~ :~. :.:· .. 
· Es war elne tJhe·rraschung: als Alex 0 Im e d o den Bevor Europa mit den großen Ub'ersee-Nationen Schritt 

Weltranglisten-Zweiten Mal An der 'so n in vier Sätzen halten kann, wird noch eine Zeit vergehen, wenn auch zu-
besiegte. Ohne jede Aufregung erledigte der peruanisehe nächst Länder wie England und Spanien mit ihreil jugend~ . . . 
Amerikaner sein Pensum. Dies und sein starker Aufschlag liehen Talenten -einen guten "Wechsel" auf die .. Zukunft 

· war eirtscheidend für den ersten Erfolg qer USA. · Aber besitzen. Italien verlor mit 0 : 5 gegen die Amerikaner. 
· glatt war der Sieg nicht, wie das Resultat 8 : 6, 2 : 6, 9 : 7, Immerhin gab es bei den fünf Pokal~pielen einen Fünf-

8 : 6 zeigt. Daß es beim zweiten Einzel zum Punktausgleich satzkampf und zwei lange Viersatztreffen. Im letzten 
kam, war klar, denn Ashley Co o p e r hatte den Ameri- · Eipzel, das Olmedo 'gegen Sirola ohn!'l Satzyerlust gewilnn, 
ka,ner Barry Mac k a y nach Satzv~r1ust fest in der Hand. endete der erste. Satz erst .20 :.'18 .. D9s 5 :·0 täuscht also 
Mit 3 : 6, 6: '4, 6: 4, 8: 6 nahm er Revanche für seine etwas, was wir "unserein" Zonensieger: gern' zum Trost 
Niederlage durch Mackay im Davispokal-Finale 1957. Der bescheinigen. 
Rasenplatz war durch viel Regen sehr rutschig geworden; Für den Davispokal-Neuling Alex 0 1m e d o war es 
die Spieler in beiden Einzelkämpfen zogen Spikes an. .ein Nachteil, daß er den Reigen gegen Italien in Perth 

Die Befürchtung der Amerikaner, daß der verärgerte beginnen mußte. Eine schwere Ver:antwortung lastete ja 
Harn R ich a r d so n neben Olmedo nicht sein Bestes im auf den-Schultern des jungen Peruaners, der vom 70jähri-
Doppel geben würde, war unbegründet. Harn spielte sich genamerikanischen Mannschaftsführer Perry Jones neben 
in eine gute Laune. Und das wa:r ~ötig bei dem großen . Harn Richardso.n den Vorzug vor Mackay erhalten hatte. 
Können der Australier /!;. n der s o ·n I Fra s er. Und als · ·Es hätte auch schief gehen könn,en. Aber Olmedo, an­
die "Känguruhs" mit 2.: 0 Sätzen führten, da sah es nicht fänglich sehr aufgeregt (er leistete sich. beispielsweise 
gut aus für die Herausforderer. Aber dann "kamen" die . zwölf Doppelfehler) rettete gegen Nicola Pi-e t rang e I i 
Am~rikaner, die bei eigenem Aufschlag hintereinander nach 5 : 7 verlorenem ersten Satz in verzweifelter An-
gestiiffelt standen: Mit diesem Trick verhinderten sie die strengung den zweiten Satz 10 : 8. Danri war . er ;,Chef" 
viel· leichteren Cross-Bälle der Aussies beim Rückschlag. auf dem Tennisplatz, hatte. sein "Lampenfieber" vollstän-
So unterliefen dem Gegner -besonders Frasei:- viele dig überwunden und siegte 6: 0, 6: 1. · Ohnedos Partner 
Fehler. Mit 16: 14 hatten die Amerikaner Anschluß ge- Harn R ich a r d so n hatte es durch seine Praxis wesent-
funden, die auch die nächsten Sätze gewannen. Fast vier lieh l,eichter. Orlando Si r 6 La war: chancenlos und verlor 
Stunden dauerte das Match, das an den Nerven von rund 4: 6, 2: 6, 5: 7. ' 
20 000 Zuschauern gezerrt hat~e. U~d Amerika fül;ute 2 : 1! Am zweiten Tag fiel schon die EntsCheidung. Aber ein 

Auf das erste .Einzel am dritten Tag kam es an: schlägt Spaziergang wurde es für die Amerikaner nicht. Erst nach 
Co o p er den "Panther aus Peru", dann bleibt der Pokal 62 Spielen war der . Kampf zu ende. Richardson/Olmedo 
wohl in Australien. Aber er schlug ihn nicht. Die Sieges- siegten über Pietrangeli/Sirola 7 : 9, 6 : 4, 13 : 11; 7 : 5. - · 
serie 0 1m e d o s riß auch gegen den Wimbledon-Sieger Die restlichen zwei Einzelspiele hatten nach dieser 3 : 0-
:und Weltranglisten-ErstEm nicht ab. Wie gegen Anderson, Führung der Amerikaner nur untergeordnete Bedeutung. 
so spielte Olmedo auch diesmal unbekümmert, als handele Auch sie wurden von Amerika gewonnen; d"'-s mit 5 : 0 in 
es sich um eine Clubmeisterschaft. Cooper dagegen be- die Herausforderungsrunde gegen Australien einzog. 

gann reichlich nervös. Olmedos "Wurschtigkeit" ging öfters Inlerzonen~Sdllußrunde~ ' 
so weit, daß er auch den zweiten Aufschlagball als As ser­
vier.te. Immer stärker kam der junge Peruaner heraus, und 
als er mit . dem 6 : 3-, 4 : 6c, 6 : 4:, 8 : 6-Sieg in der Tasche 
den Platz verließ und ein gewaltiger Beifallssturm über 
die Anlage brauste, da erst war Olmedo mit den Nerven 
fertig - er wi~chte sich erschüttert Tränen vom Gesicht; 
Mit diesem Punkt hatte Australien .den Davispokal ver· 
loren. 
' Aus dem 3 : 1 für Amerika machte An d' e r s 0 n ein 
3 : 2; er schlug in guter Tagesform Mac k a y aber erst 
7:5,13:11,11:9. ·. ' 
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~daktionncljlu /j 
für die nächste Ausgabe ist der 10. März 1959 

E~nsendu~gen der Manuskripte 
bis zu diesem Termin erbeten an: 
.Redaktion im Veriag Rudolf Meier, 

l;3erlin N 65, Genter Stt. 8 

Italien-Philippinen 5 : o (in Sidney) · 
Sirola-R. Deyro 8 : 6, 6 : 3, 6 :· 4 
Pietrangeli-Ampon 6 : 2, 6 : 2, 7 : 5 
Pietrangeli/Sirola-DungofJose 6 : 3, 6 : 3, 7 : 5 
Pietrangeli'-Dungo 6 : 2, 6 : 2, 6 : 2 
Merlo-Jose 6 : 2; 7 : 5, 6 .: 1 · 

USA-Italien 5 : 0 (in ~erth) •, 

Qlmedo-Pietrangeli 5:7, 10:8, 6:0, 6 ,: 1 
Richardson-Sirola 6.: 4, · 6 ': 2, 7 : 5 
Richardson/Olmedo-P1etrangeli/Sirola 7 : 9, 

. 7:5 . ' .. . 
6 : 4, 13 : 11, 

. Mackay-Pietrangeli 6: 4; 3: 6, 5: 7,.8: 6, 8: 6 
Olmedo-Sirola 20: 18, 6: 1, 6 :4 

Herausforderungsrunde 
USA-Australien 3: 2 ' (in Brisbane) · .. 
OlmedoLAnderson 8: 6, 2: 6, 9: 7, 8 :·6 . 
Mackay-Cooper 6 : 3, 4 : 6, 4 : 6, 6 : 8 
Richardson/Olmedo-Anderson/Fraser 10 .: 12, 3: 6, 16 :. 14, 

6:3, 7:5 . . . . . . . . . 

OlrD.ed6-Cooper 6 : 3~ 4 : 6, 6 : 4·, 8 : ·6 ' · 
Mackay-,Andersoli 5 :'7, .11 : 13, 9. : 11 
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Proto~oll 
der Jahreshauptversammlung des Berliner Tennis-Verbandes e. V. am Freitag, dem 16. Januar 1959 
Ort: Schultheiß am Fehrbelliner Platz. 
Stimmberechtigte Vereine: 46 und ein Ehrenmitglied. 
Anwesend: 45 Vereine und 1 Ehrenmitglied. 

Grün-Weiß-Grün TegeL fehlte unentschuldigt. 
Um 19.45 Uhr eröffnete der 1. Vorsitzende AI e x an­

d e r M o I d e n h . a u e r die satzungsgemäß einberufene 
Jahreshauptversammlung des Verbandes und begrüßte die 
anwesend:en Vertreter der Vereine, insbesondere die erst­
malig erschienenen, ferner das Ehrenmitglied des Ver­
bandes, Alfred Eversberg, sowie die Vertreter der Presse. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vor­
sitzende der im Jahre 1958 verstorbenen Sportkameraden, 
die von den Anwesenden durch Erheben von ihren Plätzen 
geehrt werden. Insbesond:ere würdigt er die Verdienste 
des Ehrenpräsidenten des Bundes, Dr. Wilhelm S c h o m -
b ur g k, der im Alter von 77 Jahren in Leipzig ver­
storben ist. 

Die nachstehende T a g e s o r d n u n g wirJ:i nochmals bekannt-
gegeben: 

I. Feststellung der Anwesenheit 
2. Bericht übe-r das Geschäftsjahr 1958 
3. Berichte, a) des Sportwartes, b) des Jugendwartes, 

c) des Seniorenwaites, d) der Klassensportwarte 
4. Preisverteilung an die Klassensi~ger der Verbandsspiele usw. 
5. Bericht der Disziplinarkommission 
6. Bericht des Schatzmeisters 
1. Bericht der Kassenprüfer 
8. Entlastung des Vorstandes und des Schatzmeisters 
9. Neuwahl des Vorstandes 

10. Neuwahl der Klassensportwarte 
11. Neuwahl der Kassenprüfer 
12. Neuwahl der Disziplinarkommission· 
13. Festsetzung der Jahresbeiträge und der Aufnahmegebühr 
14. Satzungsänderungen 
15. Anträge 
16. Terminlisten 
17. Verschiedenes 

Punkt 1 der Tagesordnung: 

Es wird festgestellt, daß 45 stimmberechtigte Vereine und 1 stimm­
berech-tigtes Ehrenmitglied anwesend sind. 

Punkt 2 der Tagesordnung: 

Zum Geschäftsbericht schlägt Fritz Hart i g (Grunewald TC) vor, 
daß man zu den Mitgliederzahlen auch die Zahl der vorhandenen Ten­
nisplätze angeben sollte. Mo I d e n haue r erklärt dazu, daß er es 
unterlassen habe, da bereits im Heft 5/58 des Tennisblattes die Anzahl· 
der Plätze in Berlin bekanntgegeben wurde. 

Der Verbandsvorsitzende teilt mit, daß in der vom Verband gepach­
teten Tennishalle in Lichterfelde' fleißig gespielt wird und daß dort 
außerdem der Australier Cawthorn die deutsche Spitzenkiasse trai­
niert, nachdem verschiedene Vereine entgegenkommenderweise auf 
ihre Stunden verzichtet haben. Er spricht den Vereinen für dieses Ent­
gegenkommen den Dank aus. 

Punkt 3 der Tagesordnung: 

Hier liegt keine Wortmeldung vor. 

Punkt 4 der Tagesordnung: 

Es erfolgt die Preisverteilung durch den Vorsitzenden und den Ver­
bandssportwart' ·walter R o s e n t h a I bzw. Jugend- und Senioren­
sportwart Erich B o 1 r i s. Im Anschluß trägt Borris eine Empfehlung 
der Klassensportwarte vor, für die Sieger der Wanderpreise eine 
Urkunde zu geben. Der Vorschlag wird einstimmig angenommen. 

Punkt 5 der Tagesordnung: 

Herr W i e m e r s (SV Reinid<endorf) teilt mit, daß die Disziplinar­
kommission nicht in ' Anspruch genommen wurd~. 

Punkt 6 der Tagesordnung: 

Schatzmeister Dr. Erich S e I b erstattet den Kassenbericht 

Pu!'kt 1 der Tagesordnung: 

Otto Streu (Blau-Weiß Britz) erstattet im Namen der Kassen­
prüfer Bericht und erklärt, daß sich keinerlei Beanstandungen ergeben 
haben. Er teilt der Versammlung mit, daß er aus einem Schreiben des 
Ehrenmitgliedes des Verbandes, Alfred Eversberg, ersehen habe, daß 
dieser die ihm stets kostenlos zugestellte Zeitschrift • Tennis" seit 
seinem Ausscheiden aus dem Vorstand bezahle. 

Streu stellt den Antrag, einem Ehrenmitglied die Zeitschrift weiter­
hin kostenlos zuzustellen. Der Antrag wird bei einer Stimmenthaltung 
angenommen. 

Punkt 8 der Tagesordnung: 

Otto S t r e u beantragt, dem Vorstand und dem Schatzmeister Ent­
lastung zu erteilen. 

Punkt 9 der Tagesordnung: 

Conrad Weiß (Rot-Weiß) übernimmt den Vorsitz, dankt dem 
alten Vorstand für die geleistete Arbeit und bittet um Entlastung, die 
einstimmig erteilt wird. Für die Wahl des I. Vorsitzenden schlägt er 
Alexander Mo I d e n hau er vor. Die Wahl erfolgt einstimmig. 

Moldenhauer übernimmt wieder den Vorsitz, dankt den Anwesen­
den für das ausgesprochene Vertrauen und betont, daß er mit den 
bisherigen Vorstandsmitgliedern vorbildlich zusammengearbeitet hahe. 
Vor der Wahl de,s weiteren Vorstandes schlägt Alfred E ver s b er g 
der Versammlung vor, den übrigen Vorstand einschließlich des Senio· 
rensportwartes und des Pressewartes en bloc wiederzuwählen. Auch 
diese Wahl erfolgt einstimmig. 

Punkt · 10 und 11 der Tagesordnung: 

Die Klassensportwarte, Kassenprüfer sowie die Disziplinarkommis­
sion und ihre Vertreter werden ebenfalls en bloc einstimmig wiede·r­
gewählt. 

Punkt 13 der Tagesordn~ng: 

Die J a h r e s b e i t r ä g e und die Aufnahmegebühr bleiben in der 
bisherigen Höhe bestehen. 

Punkt 14 der Tagesordnung: 

Der Verbandsvorsitzende teilt mit, daß in der Jahres-Mitglieder­
versammlung des Sportverbandes Berlin vom Berliner Schwimmver­
band ein Antrag auf Stimmenerhöhung eingebracht wurde. Nach län, 
gerer Diskussion ermächtigt die Versammlung Moldenhauer, selbst 
darüber, und zwar .im Interesse des Verbandes zu entsd1eiden . . 

Punkt 15 der Tagesordnung: 

Anträge liegen nicht vor. 

Punkt 16 der Tagesordnung: 

Turnier-Termine: 

1. Rot-Weiß-Piingstturnier vom 15.-18. Mai 1959 
2. Ortsturnier Blau-Gold Siemensstadt vom 22.-28. Juni 1959 
3. Berliner Stadtmeisterschaften bei den ZehJendorier Wespen 
4. Berliner Junioren-Me!stersmaflen beim Steglitzer TK 1913 
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5. Rot.Welß·Jugendturnler vom 28. Jull-2. August 1959 
6. Grunewald·Turnier vom 12.-16. August 1959 
7. SCC.Jugendturnier vom 24.-30. August 1959 
8. Der Termin des Blau·Welß·Turniers ' wlrd nom bekannt· 

gegeben. 

Die Verbandsmeistersmalten der 1. Klasse übernimmt aum in die· 
sem Jahr w:eder Zehleudorf 88. - Die Verbandsmeistersmatten der 
2. und 3. Klasse werden bei Mariendort dur$hgefuhrt; 

Herr B o r ·r i s verweist bezüglich der Senioren-Verbandsspiele auf 
die im Tennis·Blatt Nr. 9/58 veröffentlimten Vorsmläge. Namdem si<h 
die Herr<m Eversberg, Streu und Stahlberg dafür ausgespro<hen haben, 
bes<hließt , die Versammlung mit 30 Stimmen dafür, bei 8, Gegenstim· 
men und 8 Stimmenthaltungen, die Senioren als 4. Mannschaft Spielen 
zu lassen. Die hierfür genannten Spieler dürfen für keine andere 
Mannschaft namhaft gemafit werden. Der Spieltermin ist der der 
früheren 4. Manns<halt. Die Nennung einer· 2. Senioren·Manns<halt 
kann zu diesem Zeitpunkt leide r ni<ht erfolgen. 

Punkt 17 der Tagesordnung: 

Der Verbandsvorsitzende teilt folgendes mit: Sutos Spandan führt 
am 21. und 22. 3. 59 wieder ein Hallen· Turnier durch. Der Verband 
beabsimt.igt, evtl. Ende März in der Tennishalle am Funkturm eine 
Hallenmeis tersmaft auszurimten. 

M o 1 d e n h a u e. r weist darauf hin, daß am 31. !. und 1. 2. in 
Wiesbaden die Generalversammlung des Deutschen Tennis -Bundes 
stattfindet. Da der Berliner Tennis·Verband 4 Stimmen hat, beschließt 
die Versammlung, daß der Vorstand 4 Herren aus seinen Reihen ent· 
sendet. 

Das N a c h w u c h s · Turnier übernimmt wieder de-r Dahlemer TC. 
Ein entspremender Termin wird no<h festgelegt. 

Herr S t a h I b er g (Zehlendorfer Wespen) bittet die Sportwarte 
der . Vereine, auf die Spitzenspieler einzuwirken, daß diese an den 
Stadtmeistersmalten teilnehmen. 

Ende 21 Uhr. 

Alexander Moldenhauer 

1. Vorsitzender 

Hans Nürnberg 

S<hriftführer 

Der Berliner Verbandsvorstand 1959 
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1. Vorsitzender: 

Stellvertreter: 

Schriftfül~rer: 

Schatzmeister: 

Sportwart: 

Jugendwart: 

Liga-Sportwart: 

Sportwart der 
1. Verbandsklasse: 

Sportwart der 
2. Verbandsklasse: 
(Herren) 

.Sportwart der 
2. Verbandsklasse: 
(Damen) 

Seniorensportwart: 

'Pressewart: 

Alexander M o I d e n h a u e r , 
Berlin-Wilmersdorf, Schlangenbader Str. 78, 
Tel.: 894368 

Dr. Thilo Z i e g 1 e r , 
Berlin-Wilmersdorf, Johannisherger Str. 41 a, 
T~1.: 83 61 70, von 10-17 Uhr 49 39 55 und.49 54 90 

Hans U n g er, 
Berlin-Steglitz, Johanna-Stegen-Str. 13, 
Tel.: 72 41 66 . 

Hans N ü r n b e r g , 
Berlin-Reinickendorf 1, Marks(r. 20, 
Tel.: 49 50 71 

Dr. Erich S e I b , 
Berlin-Charlottenburg, Spandauer Damm 121, 
Tel.: 92 42 40 

Walther Rosen t h a 1, · 
Berlin-Lichterfelde, Spindelmühler- Weg 12, 
Tel.: 73 59 74 

Erich B o r r i s , 
Berlin-Charlottenburg, Wielandstr. 36; 
Tel.: 32 09 86 

Erweiterter Verbandsvorstand 
Rolf Stuck, 
Berlin-Steglitz, Birkbuschgarten 10, 
Tel.: 72 18 73 

, Herbert L o s e n s k y , 
Berlin-Steglitz, Filandastr. 35 a, 
Tel.: 72 71 88, von 8.,-16 Uhr 76 52 11, Apparat 28 

Waldemar K a y s e r , 
Berlin SW 29, Boeckhstr. 35, 
Tel.: 69'14 01 

Frau Irmgard J o h n , 
Berlin-Britz, Parchimer Allee 85m, 
Tel.: von 10-17 Uhr 62 36 56 

Erich B o r r .i s , 
Berlin-Charlottenburg, Wielandstr. 36, 
Tel.: 32 09 86 

Dr. Thilo Z i e g 1 e r , 
Berlin-Wilmersdorf, Johannisherger Str. 41 a 
Tel.: 83·61 70, von 10-17 Uhr 49 39 55 und 49 Sc! 90 
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Kurzbericht über die ordentliche Mitgliederversammlung 
des Deutsdien Tennis-Bundes am 31. Januar 1959 in Wiesbaden 

Berlin wurde in diesem Jahr auf Grund seiner Stimmen­
zahl mit fünf Delegierten vertreten, und so fuhren nach , 
Wiesbaden unser Jugendwart Erich I\orris, der stellvertre­
tende ·Vorsitzende Hans Unger, unser Schatzmeister 
Dr. Erich Selb und ich als der Landesverbandsvorsitzende. 
Unser Ehrenmitglied Alf~ed Eversbe,rg, der gleichzeitig 
Kassenreviso~ des Deutschen Tennis-Bundes ist, war die 
fünfte Stimme, die uns außerdem finanziell nicht belastete. 

Die der ordentlichen Mitgliederversaminlung voran­
gegangene Bundesausschußsitzung hegann um 10 Uhr. 
Da ich mich auf einen Flug in dieser Jahreszeit nicht ver­
lassen konnte., erreichte ich 'mit dem Zug nur mit einer 
Verspätung von einigen Minuten die Sitzung, im Gegen­
satz zu den Fliegern, die wegen Nebel mit stundenlanger 
Verspätung erschienen. · 

. In begrüßenswerterWeise erledigte derBundesausschuß 
auch in diesem Jahr lediglich die Vorarbeiten zu der Mit­
gliederversammlung, so daß diese dann pünktlich 14 Uhr 30 
beginnen konnte und auch reibungslos verlief. 

Die Tagesordnung, die aus 13 Punkten bestand, wurde 
in etwa 3 Stunden erledigt. Anwesend waren alle Landes­
verbände sowie der gesamte erweiterte Vorstand. De·n 
verstorbenen Kameraden wurde die letzte Ehre erwiesen. 
Die Verdienste des früheren Bundesleiters, Dr. Sc h o m­
b ur g k ·, wurden besonders hervorgehoben. Die den 
Landesverbänden s. Z. zugesandten Berichte des Präsi­
denten Franz Hehnis, des Vizepräsidenten Fritz Kütemeyer 
über die Arbeit der Geschäftsstelle und über die Zusam­
menarbeit mit der Presse, des Sportwartes Ferdinand 
I:fenkel über das internationale Tennis, des Jugendwartes 
Kar! Hülbert über das Damentennis von Frau Emmy Rau­
Bredow, über das nationale Tennis von Hermann Kerl, 
über das Seniorentennis und Zusammenarbeit zwischen 
Deutschem· Tennis-Bund und dem Verein Deutscher Ten-

. I 

nislehrer von Fritz Kuhlmann sowie von Herrn Dr. Klein-
schroth über verschiedene internationale Sitzungen und 
deren Auswirkungen wurden zur Diskussion gestellt. 

Aus dem Bericht des Präsidenten Franz Helmis sind be­
~onders erwähnenswert die sportlichen Ziele. Obwohl 
bekannt, bringen wir sie nochmals in Erinnerung: 

1. Die Landesverbände, welche mit ihren Vereinen Fun­
dament und stäm!ige Erneuerung dies Deutschen Tennis­
sports darstellen, müss~n mit dem Deutschen Tennis­
Bund eng zusammenarbeiten. 

2. Die durch das Wirken der Vereine und Verbände all­
jäl)rlich in den Vordergrund tretendien Spielerinnen 
und Spieler müssen in ihrer Spitze vom Deutschen 
Tennis-Bund.in jeder Weise gefördert werden. 

3. Für die hohe und ehrende Aufgabe der würdigen Ver­
tretung des Deutschen Tennis muß ein zuverlässiger 
und ausreichender Kreis von Spielerinnen und Spielern 
zur Verfügung stehen. Hier zu fördern und entspre­
chende Planungen zu treffen, ist eine der verantwor­
. tungsvollen Aufgaben des Bundes, die aber nur mit 
der tatkräftigen Unterstützung der Landesverbände ge­
lingen kann. 

Es ist erfreulich festzustelLen, daß nunmehr die Situation 
geklärt ist; wir wissen jetzt, mit welchen Spitzenkräften 
und mit welcher Spielstärke wir 1959 rechnen können. Es 
wurde eine Einteilung bei den Herren und Damen in zwei 
Gruppen vorgenommen. 

A,us weiteren Berichten ist zu erwähnen, daß der DTB 
die Sportredakteure der deutschen Nachrichtendienste zu 
einem Gespräch über alle Fragen des Deutschen Tennis 
alle 14 Tage empfängt. Def' australische Tennislehrer 
Cawthorn wurde teils von Vereinen, teils von Verbänden 

und teils vom Bund für die Zeit vom 15. 1. bis 30. 8. 1959 
engagiert. 

Auf der Davis-Cup-SHzung, die jährlich am Tage vor 
der Schlußrunde in Wimbledon stattfindltt,~ wurde e in 
AntragHolla n ds angenommen, nach dem die Nen­
nungsliste für die europäische Zone auf 28 Nennungen er­
weitert werden kann. Von diesen können vier \)bersee­
Nationen sein. Der Anträg der Sowjetzone, in die Inter­
nationale Lawn-Tennis-Federation aufgenommen zu wer­
den, wurde mit der Begründung abgelehnt, daß nach den 
Regeln der IL TF ein Land nur einmal in dieser vertreten 
sein kann, und das geschehe bereits durch. den Deuts·chen 
Tennis-Bund. · 

Auf Antrag des französischen Vertreters gestattete die 
ILTF einen Versuch mit einem um einen Fuß verkürzten 
Aufschlagfeld zu machen, der bei Hallenturnieren auspro­
biert werden soll. · 

DerFranzose Jean Bor o trabegründete diesen Antrag 
und glaubte, damit den ;vorteil eines Bomb~naufschlages 
herabzumindem und so . das Spiel interessanter zu gestal­
ten. Auf der nächsten Sitzung der ILTF 1959 soll über die 
Erfahrungen mit der neuen Aufschlaglinie .gesprochen 
werden. Der d e u t s c h e Antrag zur ständigen An­
erkennung der Internationalen Deutschen Meisterschaften 
hatte leider zu keinem Erfolg geführt, da nach den neuen 
Regeln der IL TF eine ständige Anerkennung nicht mehr · 
gegeben wird. · 

Der n e u e V o r s t a n d des DTB wurde einstimmig 
wiedergewählt Der Präsident Fra n z H e l m i s konnte 
mit Genugtuung feststellen, daß die Landesverbände, die 
1958 gegen seine Wahl waren oder sich der S.timme ent­
hielten, nunmehr für ihn stimmten. Die Jahresbeiträge und 

· die Turniergebühren wurden nicht erhöht, da die Kassen-
lage· d~·s Bundes gesund ist. · 

Die s i l b er n e Ehr e n n a d e l des Deutschen Tennis­
Bundes erhielten Peter S c h oll und der Bundes-Jugend- . 
wart Kar! H ü l b er t. 

I 

PeA·~ 
vw~,J- . 
FreMd~·.; 

2 Reithallen· Sprunggarten 

Auskunft und Anmeldung: 

Reit- und Springschule Deutschlandhalle G. m. b.H. 

Berlin-Charlottenburg 9, Messedamm 26 Ruf: 92 41 95 
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Bei der Festlegung de·r Turn i er t e r m in e ist Berlin 
gut weggekommen. Nachstehend d!e wichtigsten Ver­
anstaltungen: 

1. 17.-19. April I. Davis~Cup-Runde gegen Brasilien bei 
Rot-Weiß Berlin 

2. 13.-18. Mai Internationales Rot-Weiß-Pfingst­
turnier 

3. 6.- 7. Juni Poensgen 

4. 27. Juli 
bis 2. Aug. 

5. 12.-16. Aug. 
6. 2.- 6. Sept. 

7. 12.-13. Sept. 

(Deutsche Damen-Mannschaftsmeister­
schaft)· und Seniorenmannschaftsspiele. 
Bei den Damen spielen Hessen gegen 
Schleswig-Holstein, Berlin-Westfalen; 
bei den Senioren Berlin-Nordwest, 
Hamburg-Schleswig-Holstein , 

Internationales Jugendturnier bei Rot­
Weiß 
Internationales Turnier Grunewald TC 
Internationales Blau-Weiß-Tennis-Tur­
nier anläßtich des 60jährigen Besteheus 
des Clubs 
Schlußrunde der Großen Medenspiele 
(Deutsche Herren-MannschaJtsmeister-
schaft) 

Für 1959 wurde für alle Bundesveranstaltungen oder 
vom Bund zu genehmigende Veranstaltungen nur der 
deutsche D u n l o p - B a l l zugelassen. - Eine große Dis­
kussion gab es um das a m t l i c h e 0 r g a n des DTB 
"Tennis". Es wurde festgestellt, daß der Bezug der Zeit­
schrift von den Vereinen sehr vernachlässigt wird, so daß 
die Gefahr besteht, daß die Zeitschrift ihr Erscheinen wird 
einstellen müssen. Ich bitte die Vereine zu überlegen, ob 
nicht weitere Exemplare bestellt werden können. - Unter 
14 Verbänden steht Be r l in mit 9350 Mitgliedern an 

ALBERTS 
ROTER TEPPICH 

auch 

1959 
in 

b e w ä h r ·t e r Q u a l i t ä t 

' Vertretung für Berlin: 

FRAU LISA FABIAN 

Berlin-Dahlem . Fischottersteig 15 

Telefon 89 39 30 

AUGUST ALBERT KG 
Abt. Tennisplatzbau 

Wellie 
über StolzenawWeser 

9. Stelle, der Landesverband Niederrhein mit 24 _716 Mit­
giledern an erster Stelle. 

Am Abend waren sämtliche Teilnehmer der Mitglieder­
versammlung Gäste des Hessischen Tennis-Verbandes in 
den Räumen des Wiesbadener Tennis- und Hockey-Clubs. 
Der Vorsitzende des Hessischen Tennis-Verbandes, Herr 
G ö r l i c h , gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß die 
Versammlung Wiesbaden als Tagungsort gewählt hatte; 
er war auch sonst in jeder Beziehung ein Gastgeber, den 
wir uns immer wünschen. Den Berichten zufolge hatten 
viele Mühe, am frühen Morgen ihre Quartiere wieder­
zufinden. 

Alexander Moldenhauer 

Deutsdie Hallen-Siege nadllanger Zeit 
Die Bilanz der D!'Jutschen Hallen-Tennis-Meiterschaften 

ist im Vergleich zu den Vorjahren recht günstig. Seit 
Wiederbeginn der winterlichen Titelkämpfe im Jahre 1954 

. war kein Deutscher Hallenmeister geworden. Die Wieder­
aufnahme der ,Spiele erfolgte nach Eröffnung der neuen 

. Kölner Tennishalle fast zehn Jahre nach dem letzten Welt­
krieg. Obwohl man diesmal kaum von einer schwächeren 
internationalen Besetzung sprechen kann, blieben drei 
Deutsche im Endkampf Sieger. Und das Erfreulich~ außer­
dem ist, daß auch junge deutsche Talente bis in die vor­
deren Reihen durchdrangen und gute Fortschritte erken­
nen ließen. 

Wieder waren, außer dem ,.Ägypter" Jaroslav Drobny, 
Spieler und Spielerinnen aus Frankreich, Belgien, Schwe­
den und . England mit ihren Repräsentativen dabei, und 
das erhöht den Wert der Erfolge. Mit den Meistertiteln 
schmückten sich: 

Herren-Einzel: Jaroslav Drobny 
Damen-Einzel: Christiaue Mercelis 
Herren-Doppel: Brichant/Bungert 
Gemischtes· Doppel: Mercelis/Hermann 
Damen-Doppel: · Ward/1. Buding 

Im Herren-Einzel startete· Jaroslav D r ob n y trotz 
Brichant, Johansson, Molinari, Sjoewall und Fox als 
Favorit. Aber niemand der ausländischen Gegner konnte 
dem Wimbledon-Sieger von 1954, der in Köln in hervor­
ragender Form spielte, einen Satz abnehmen. Den Verlust 
eines Satzes erlitt Drobny nur durch den jungen Deut­
schen Davispokalspieler Wilhelm B u n g e r t. Und daß 
dieser Erfolg des Mannheimers keinem Zufall entsprach, 
bewies vor allem sein 6 : 2, 6 : 4-Sieg über den routinier­
ten, aber etwas bequem gewordenen Schweden Torsten 
J o h ans so n, dem Sieger von 1956. Bungert ist immer 
noch unser bestes "Fohlen". Und wenn dieser schlaksige 
19jährige erst körperlich gereift ist, dann müßte er noch 
wesentlich weiterkommen. Wie wir hörten, soll der lang­
aufgeschossene Wilhelm durch Boxen, Schwerathletik und 
Waldläufe athletischer geformt werden. Bungert kam bis 
in die Vorschlußrunde, die nebenDrobny auch der Belgier 
Jacques Brichant und der Schwede Gunnar Sjoewall er­
re.ichten. Der Rheinländer Horst He r m an n gab vorher 
eine recht gute Vorstellung. Er scheint fleißig an sich ge­
arbeitet zu haben, wie seine "schlanke Taille", sein Sieg 
über Mal Fox (USA) und das gute Abschneiden mit 

· B u c h h o l z im Doppel klar bewies. Hermann ist sehr 
talentiert; sollte er sich nach den "mageren" Jahren be­
sinnen und dem begehrenswerten Ziel zustreben, noch 
einmal Deutschland im Davispokal zu vertreten? Auch 
gegen Brich an t gab Hermann eine gute Vorstellung, 
ehe er 3 : 6, 4 : 6 verlor. Im Finale des Herren-Einzel 
leistete sich Drobny dreimal zwei Doppelfehler hinter­
einander. Aber trotzdem war sein Service sehr gut. Bri­
eharrt hatte keine Chance, er konnte nicht einen Satz ge­
winnen. 

Bei den Damen gelangte mit R e n a t e 0 s t e r man n 
eine junge Deutsche durch einen sicheren 6 : 3, 6 : 4-Sieg 
über die viermalige Nationale Deutsche Einzelmeisterin 
E r i k. a V o 11m e r nach vorn. Renate unt~rstrich damit 
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ihre Braunschweiger Erfolge über Inge Pohmann und 
IngeborgVogler. Frau Vollmerhatte vorher In g e B u d in g 
in drei Sätzen geschlagen. Allerdings hatte Renate Oster­
mann in Köln insofern etwas Glück, als die starke 
Engländerin Pa t Ward gegen sie auf dem Wege zur 
Vorschlußrunde indisponiert strich. Im Finale kam Fräu­
lein Ostermann gegen die Routine der Belgien-Meisterin 
C h r i s t i an e M e r c e l i s nicht auf. Aber das Ergebnis 
4 : 6, 4 : 6 ist schon als ein Erfolg zu buchen. 

Dber die ganze Strecke (fünf Sätze) ging die Schlußrunde 
im Herren-Doppel. Nach drei Sätzen sah es nach einem 
Sieg der starken Kombination D r ob n y I J o h ans s o n 
aus. Aber die "Jüngeren" Brichant I Bunge r t schaff­
ten es dennoch. Die "Alten" · hielten nicht ganz durch. 
Schon gegen B u c h h o l z I He r man n hatten Drobny/ 
Johansson große Mühe; erst 7 : 5 im dritten Satz gelang 
der Sieg. nie beiden Rheinländer hatten sich auch vorher 
von der besten Seite gezeigt : sie warfen . die Franzosen 
Molinari/Viron aus dem Rennen, wobei es mit 24 : 22 im 
dritten Satz zu einer .Rekord-Quote" kam. 

Die prächtige Form von Horst H e r man n zeigte sich 
auch im Gemischten Doppel. Der Rheydter erspielte sich 
wieder große Sympathien. Mit C h r i s t i an e M e r c e l i s 
schlug er nicht nur Dittmeyer/Sjoewall und Vollmer/Bo­
rotra (Vorschlußrunde), sondern im Finale auch Florence 
de la Courtie/Viron - wenn auch erst nach schwerem 
Dreisatzkampf. 

Den dritten deutschen Erfolg brachte das Damen-Doppel. 
Pa t Ward I I. B u d in g siegten nach Ausschalten von 
Dittmeyer/Warnke im Endkampf über der la Courtief 
Mercelis, die vorher Ostermann/Vollmer das Nachsehen 
gegeben hatten. Fast alle Kämpfe boten guten Sport, und 
das Interesse beim Publikum ließ nichts ·zu wünschen 
übrig. 

Die Ielzlen Runden in Köln 
Herren-Einzel. Hungert-Sehröder 8 : 6, 7 : 5., Hermann-Fox 11 : 9, 

6 : 3, Bungert-Johansson 6 : 2, 6 : 4, Sjoewall-Molinarai 3 : 6, 6 : 4, 
6 : 3, Brichant-Hermann 6 : 3, 6 : 4. V o r s c h I u ß r u n d e : Drobny 
gegen Hungert 6 : 4, 6 : 4, 2 : 6, 6 : 4, Brichant-Sjoewall 6 : 3, 3 : 6, 
7 : 5, 6 : 3. Schlußrunde: D r ob n y- Brieharrt 6 : 2, 6 : 4, 6 : 4. 

Damen-Einzel. Dittmeyer-Knobling 6 : 1, 6 : 3, de Ia Courtie-Gerigk 
6 : 1, 6 : 3, Vollmer-Prestinari 6 : 1, 6 : 4, I. Buding-Förstendorf 6 : 2, 
6 : 0, de Ia Courtie-Dittmeyer 6 : 4, 3 : 6, 6 : 4, Vollmer-I. Buding 
6 : 1, 1 : 6, 6 : 3. V o r s c '1 I u ß r u n d e : Mercelis-de Ia Courtie 
4 : .6, 7 : 5, 6 : 4, Ostermanl)-Vollmer 6 : 3, 6 : 4. Schlußrunde: M er­
c e I i s- Ostermann 6 : 4, 6 : 4. 

Herren-Doppel. Borotra!Koch-Schröder/Marfiinez 3 : 6, 6 : 3, 6 : 4, 
Buchholz/Hermann-Molinari/Viron 6 : 2, 5 : 7, 24 : 22 (!), Sjoewall/ 
Fox-Borotra/Koch 4 : 6, 6 : 4, 6 : 4. V o r s c h I u ß r u n d e : Drobny/ 
Johansson-Buchholz/Hermann 5 : 7, 6 : 2, 7 : 5, Brichant/Bungert­
Sjoewall!Fox 6 : 3, 6 : 4. Schlußrunde: B r i c h antI B u n g e r t­
Drobny/Johansson 3 : 6, 7 : 5, 3 : 6, 6 : 3, 10 : 8. 

Gemischtes Doppel. Ward/Johansson-I. Buding/Fox 6 : 3, 3 : 6, 6 : 3, 
de Ia Courtie/Viron-Warnke/Buchholz 8 : 6, 7 : 5, Mercelis/Hermann­
Dittmeyer/Sjoewall 6 : 2, 7 : 5, Vollmer/Borotra-Ostermann/Koch 6 : 8, 
6 : 3, 7 : 5. V o r s c h 1 u ß runde : de Ja Courtie/Viron-Wa.rd/ 
Johansson 6 : 3, 12 : 10, Mercelis /Hermann-Vollmer/Borotra 7 : 5, 6 : 2. 
Schlußrunde: M er c e 1\ s I He r m an n "-- de Ia Courti/Viron 4 : 6, 
6 : 2, 7 : 5 ~ 

Damen-Doppel. V o r s c h I u ß r u n d e : Ward/!. Buding-Dittmeyer/ 
Warnke 6 : 4, 6 : 1, de Ja Courtie/Mercelis-Ostermann/Vollmer 5 : 7, 

·6 : 2, 6 : 1. Schlußrunde: War d I B u d in g- de Ia Courtie/Mercelis 
6 : 7., 6 : 4. 

Sdtmumstüdi an der Hundellefile 
Wenn man so durch Berlin schlendert, dann freut man 

sich immer wieder über die rege Bautätigkeit, die überall 
herrscht. Neue Häuser und Straßen entstehen, und · ein 
häßliches Ruinenstück nach dem anderen verschwindet. 
Auch auf dem Gebiet der Sportbauten ist viel geschehen. 
Jetzt lieferte der Tennissport einen Wiederaufbau-Beitrag: 

Grundsteinlegung im Februar, Richtefest im Juni, Fertig­
stellung im Dezember - das waren die Baudaten für das 
Clubhaus des LTTC Rot-Weiß. 

Statt des kleinen provisorischen Heimes erhebt sich 
jetzt wieder ein fester Bau an der Hundekehle. Eigentlich 

sollte das Heim eines Tennisklubs in der guten Jahreszeit 
fertiggestellt und eingeweiht werden. Es ist dann die not­
wendige Sommer- und Sonnen-Atmosphäre da. Aber im 
Sommer kann man andererseits ein Clubheim noch eher 
entbehren als im Winter, wo die Gefahr viel größer ist, 
daß sich der Zusammenhalt wegen des fehlenden Heimes 
lockert. So war Rot-Weiß sehr froh, daß das neue Haus 
quasi als Weihnachtsgeschenk am _13. Dezember (abergläu­
bisch ist doch niemand wegen des 13.?) vom Clubvorsit­
zendem Herbert D o e s c h n e r seiner Bestimmung über­
geben werden konnte. Vertreter des Sports und der 
Behörden waren erschienen; als prominenteste Ehrengäste 
sah man bei der Einweihung den amerikanischen Stadtkom­
mandanten Genel'al H a m 1 e t t , Gottfried von C r a m m 
und Dr. Heinri<;h K 1 eins c h rot h. 

Nach Dankesworten von Herbert Doeschner an alle, die 
zum Gelingen des Werkes beitrugen, sprachen Bezirks­
bürgermeister Wilhelm Du m s t r e y, Senatsrat West­
p h a l, Tennis-Bund-Sportwart Ferdinand Henke 1, 
Berlins Sportsverbands-Vorsitzender Dr. Christian Pfeil 
und Tennis-Verbands-Vorsitzender Alexander Mo 1 den­
haue r. Jeder wußte etwas Nettes und Neues zu sagen. 
Dann kam der Architekt Professor Paul G. R. B a um­
garten zu Wort. Er !;Childerte, wie er die gestellten 

·Probleme zu lösen gesucht habe. Seine Worte klangen 
überzeugend. Aber ein Architekt soll durch sein Werk 
sprechen. Und dieses Werk überzeugt noch mehr. Bau und 
Landschaft verschmelzen zu einer glücklichen Harmonie. 
Man kann nur sagen: das ist ein prächtiges Haus an einem • 
prächtigen Waldsee, dem Hundekehlensee, geworden. 

Der zum großen Teil gläserne Flachbau, links hinter 
dem GarderobenhaJlS, entwickelt eine g'anz eigenartige 
Wirkung. Man fühlt sich darin geborgen; während einem 
Natur und See durch die Fenster über die Schulter zu 
gucken scheinen. Der Raum wirkt elegant und doch warm 
und gemütlich. Die Einrichtung unterstreicht den Land­
hausstil. Die Aufteilung des Raums ist sehr glücklich. 
Trotz seiner Größe wirkt er intim, da es durch das Mittel 
der Stufen drei verschiedene "Ebenen" gibt. Fassungs­
vermögen: etwa 200 Personen. Durch Schiebetüren und 
Vorhänge kann man vier getrennte Räumlichkeiten im 
Hauptgeschoß schaffen. Ein "Gedicht" das Seezimmer und 
die Seeterrasse. Sie sind einer kleinen Berühmtheit in 

BOLEX SCHMALFilMGERÄTE 
Der moderne 

lichtstarke 

MSR Projektor 

schon ab 545,- DM 

EI GEN Fl NANZI ERU N G 

1/s Anzahlung 

Rest bis zu 10 Monatsraten 
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SPORTHAUS FRITZ HARTIG 
Inhaber Diplom-Sportlehrer Fritz Hcrtlg 

Wilmersdorf, Berliner Str. 2-3, Ecke . Jenaer Str. 

Ruf 87 33 &3 

Seit 35 Jahren 
der bewährte Spez•alist für T ennisgeräte, 

Bekleidung, Reparaturen 

Üftft.i1pl41J&aü 

Berlin sicher. Im Untergeschoß befinden sich Garderoben­
Ablage, Toiletten, das Büro und ein Jugendraum, der 
noch ausgebaut wird. · 

Rot-Weiß kann auf das gelungene Werk stolz sein. Es 
ist die Frucht zäher Arbeit. Die Finanzierung erfolgte im 
Rahmen des Kriegsschaden-Ersatzes durch Bonner und 

• Berliner Sportbehörden, ferner durch Mitglieder und 
Gönner des Clubs. Die letzte Kriegsspur ist nun getilgt. 
Die Anlage mit Tennisstadion, den Plätzen, ,Clubhaus und 
Garderobenhaus verbindet sich zu einem Ganzen. Vor 
allem hat der Club nun wieder ein~n Mittelpunkt für Zu­
sammenkünfte des Sports, für gesellige und gesellschaft­
liche Zwecke. Seine Zugkraft ist gewachsen. Jetzt kann 
man mit verstärkten Kräften an die sportlichen Aufgaben 
herangehen. 

\ 

Abends fand der Eröffnungsball statt, der eine festliche 
Gesellschaft versammelte. Hier bestaunten Mitglieder und 
F:reunde des · Clubs das neue Heim mit seinen hübsch 
möblierten Räumen. Alle Tische und Stühle waren restlos 
besetzt, und wenn nicht für viele auch ein Stehplatz an 
der Bar Freude .bedeutete, dann hätte man zum ersten 
Abend sagen können: das neue Clubhaus ist zu klein, die 
Bestuhlung reicht nicht aus. Aber gerade durch die .,Tuch­
fühlung" - wir schätzten rund 200 Gäste - war .es recht 
gemütlich. ' Und diese Gemütlichkeit beherrschte den 
Abend, sei es durch Tanz mit allen moder:nen Kapriolen, 
sei es durch lustige Unterhaltungen von Tisch zu Tisch. 

8 

I I 

URLAUBSFREUDEN 

IM 

"......:2-enni.rrz-acadie.r de.r 5üden.r" 

Dr. Fr. A. Buding 

Bandoll Südfrankreich 

Rechtzeitige Anmeldung erbeten 

Und daß die gute Stimmung einer besonderen Quelle ent­
sprang--- doch davon etwas später! 

Für alle Gäste, die bei der ofiziellen Eröffnung am Mit­
tag nicht dabei waren, sprach erneut der Clubvorsitzende 
Herbert D o es c h n er kurze Worte der Einweihung. 
Noch knapper sprach Verbandsvorsitzender Alexander 
Moldenhau er; seine Sätze gipfelten -in der Gratu­
lation der Rot-Weißen zum Berliner Titelgewinn mit der 
Ubergabe der Mei'sterschaftsnadeln an Sportwart Wolf­
gang Hofer. Als Vertreter des Bundes holte Alfred 
E ver s b er g weiter aus, erzählte von früheren Zeiten 
und von der Rot-Weiß-Tradition, die mit dem Ansehen 
des deutschen Tennissports so eng verbunden war unq 
wieder sein wird. 

Danach hielt G o t t f r i e d v o n C ramm die 1Festre~e, -
wie angekündigt worden war. Festrede nannte man es; 
aber es war viet mehr, Die lustigen Worte des zweitEm 
Rot-Weiß-Vorsitzenden waren herzerfrischend und die 
Quelle der Stim!llung von der wir oben sprachen: Wenn 
der Baron mit dem Schalk im Auge den neuen Bau hier 
und dort mit einigen Kritiken bombardierte, so war das 
eine humoristische Köstlichkeit, die allgemein gefiel und 
herzlich belacht wurde. Es waren keine .,Tiefschläge" son­
dern freundliche TreHer auf die Backhand-Seite. 

Man stellte fest, daß im übrigen das Klima bis zum 
Schluß ausgezeichnet war. Man glaubte immer in frischer 
wohltemperierter Luft zu sitzen. Und da Küche und Keller 
auch den Wünschen Anspruchsvoller zufriedenstellten, be­
wies man eine erstaunliche Ausdauer in der ersten Nacht, 
die durchaus würdig die neue gesellschaftliche Rot-Weiß­
Aera einleitete. 

Hallentraining, mit Hindernissen 
Der australische Tennislehrer Peter C a w t h o r n, den 

wir im voriglim Frühjahr beim LTTC Rot-Weiß kurze Zeit 
Spitzenspiel~r und Nachwuchskräfte trainieren sahen, ist 
vom Deutschen Tennis-Bund in diesem Jahr für sieben 
Monate verpflichtet worden. Vom 15. Januar bis 15. März 
ist er in Be r l in für den Rot-Weiß-Club tätig. Leider ist 
der Gast wegen der _Halienkalamität zum Auftakt des 
Lehrganges nicht so zum Zuge gek.ommen, ;wie man es sich 
gewünscht hätte. · · 

Als . die Najuch-Halle am Funkturm wegen der .. Orünen 
Woche" am 18. Januar für vier Wochen ihre Pforten schloß 
und die erhoffte Zusage zur zeitweiligen Benutzung einer 
Dahlemer amerikanischen Halle sich verzögerte, wurde 
die Durchführung des Kursus in Berlin nur durch das 
kameradschaftliche Entgegenkommen einiger Berliner. 

.. 



/ 
Clubs gesichert. Grün-Weiß Lankwitz, Steglitzer TK und 
Dahlemer TC verzichteten vorübergehend auf ihr Nut­
zungsrecht der Lichterfelder Verbandshalle. So kann 
Cawthorn - der täglich 5-6 Stunden spielen soll -
fast ausgenutzt werden. Er betrachtet seine Aufgabe mehr 
als die eines Spielpartners denn eines Ll'!hrers. Er spielt 
mit Scholl, Stuck, Nitsche und Wensky hart um Punkte, 

1
'ohne wesentlich schlagtechnisch zu korrigieren. 

Der Marburger Ecklebe sagte ab, weil er im Abitur 
steht; der Mannheimer Bungeit soll Mitte Februar hin­
zukommen. · ---eh 

Berliner Meister in weiter Ferne 
Sie erinnern sich: die Berliner Mannschaftsmeisterschaft 

der Herren gewann 1957 Grün-Gold 04. Daß Rot-Weiß und 
Blau-Weiß auf der Strecke blieben, lag an zwei Spielern, 
die in Jugoslawien geboren sind und nach Verlassen der 
Heimat sich in Deutschland ansiedelten. Man kann nur 
von Gastspielern lfes Tempelhofer Clubs sprechen, denn 
e'in Jahr später standen sie nicht mehF zur Verfügung und 
kehrten in ihre neue Heimat Bayern zurück. , 

Aber noch viel weitere Reise:q_ unternahmen diese bei den, 
auf vielen Turnieren gern gesehenen Spiel.er. Ladislav 
L e g e n s t e in spielte bei den Asiatischen Meisterschaf­
ten in Lahore (Pakistan). Er schlug hier u . a. den 1958 so 
oft erfolgreichen Engländer Tony Pi!':kard 6: 4, 5 : 7, 2: 6, 
6 : 4, 6 : 2. Mit Torben Ulrich kam er in die Schlußrunde 
des Herren-Doppels; hier siegten Billy Knight/Tony Pik­
kard 10: 8, 6: 4, 6: 3. In Kalkutta warenLegen s t ein I 
U Ir i c h erfolgreicher; sie schlugen im Finale der Doppel­
meisterschaft von Indien Haillet/Panajotovic 9 : 7, 4 : 6, 
6 : 2, q : 2. Im Einzel verlor Legenstein gegen Robert Hail­
let e'rst 6 .: 4, 6 : 4, 0 :,6, 6 : 8, 5 : 7. 

Legensteins Landsmann Vladimir P e t r o v i c ·ist in­
zwischen Tennislehrer geworden. Der ehemalige .,Grün­
Goldene" hat sein Aufgabengebiet nach Los Angeles in 
Kalifornien verlegt. · 

ß. Huber ist Trainef geworden 
.,Gestern" stand er noch an der Spitze der deutschen 

Tennis-Rangliste 1958, .,heute" ist Ru p er t Huber Ten­
nislehrer - also Profi. Der langjährige deutsche Davis­
pokalspieler - er wurde achtmal -für diese , Spiele ein­
gesetzt - hat einen Vertrag als Trainer für zwei Jahre 
beim Freiburger Tennis-Club unterschrieben. Huber war 
1955 Nationaler Deutscher Meister im Einzel und mif Peter 
Scholl auch im Doppel. 

Deutschlands Amateur-Tennis verliert seinen Besten 
u_nd wird nun erst recht unsere vielversprechende Jugend 
für 'internationale Aufgaben vorbereiten. 

.· I . 

Vom Kramer-Zirlms 
Australiens Tennis-Verband ist auf die Kramer-Truppe 

nicht gut zu sprechen. Er hat für die Profi-Kämpfe alle 
. Tennisanlagen · im Lande gesperrt. Aber der .,Zirkus­
direktor" weiß sich immer zu helfen; er erkfärte, auftrims­
portablen Holzplätzen in Arenen anderer Sportdisziplinen 
zu spielen. Wir erhielten keine Meldung, ob die letzten 
Profikämpfe des Kramer-Zirkus improvisiert abrollten; 
ihre Ergebnisse in Melbourne waren jedenfalls etwas über­
raschend. Die Spiele waren als Profi-Meisterschaften von 
Victoria ausgeschrieben. Sie verliefen nach dem Ge­
schmack des australischen Tenn-is-Verbandes, denn sein 
Abtrünniger Lewis Ho a d verlor. Das As der .,Känguruhs" 
erlag zu deren Schadenfreude im Kampf um den dritten 

' Platz und um 650 Dollar· gegen Panehe Se g ur a. Meister 
w:urde --,- und das gefiel den Australiern nicht so sehr -
ihr früherer Wimbledon-Sieger und Davispokal-Gewinner 
Frank Se d g man. Frank schlug den Profi,Weltmeister 
Panehe Gon z a 1 es (USA) 6 : 4, 9 : 7, 6 : 4. Uber 10 000 
Mark durfte er kassieren. 

Mein Tennis-Tagebuffi 
Der tennisbegeisterte Verleger Oskar K I o c k o w in 

Lübeck hat sich etwas Neues einfallen lassen: .,Mein 
Tennis-Tagebuch". In geschmackvoller, moderner 
Aufmachung ist dieser .,Begleiter durch meine Tennislauf­
bahn" erschienen. Viele humorvolleZeichnungen,-Gedichte 
und Texte umrahmen den Inhalt, der in folgende Unter­
abteilungen eingeteilt ist: . 

Tennismemoiren _:_ Mein Tennisclub - Die ersten 
Tennisschritte. - In der Clubmannschaft - Mit dem 
Club auf Reisen - Meine Teilnahme an offenen Tur­
nieren - Rangliste und interne Meisterschaften -
Höhepunkte meiner Tennislaufbahn: Preise, Ergeb­
nisse, ,Auswahlspiele- Tennisfreundschaften- Raum 
für Autogramme, Fotos und Zeitungsausschnitte -
Meine Ämter im Verein und Verband - der Tennis­
lehrer spricht - Etwas über Bälle und Schläger. 

Es muß Spaß machen, in diesem Tagebuch seine Erfolge 
auf dem Tennisplatz, das Clubleben und die vielen Er­
lebnisse am ·Rande zu verewigen. Und wer möchte sich 
nicht eine bleibende Erinnerung schaffen, für spätere 
Zeiten, wenn einem der Tennisschläger .,zu schwer" ge­
worden ist?- Das Buch kostet in Kunstleder geb. DM5,50. 

-a-

Die Tennis-Weltrangliste 
Wenn Potter bei seiner Weltrangliste 1958 gewußt hätte, 

daß Alex 0 Im e d o für die Vereinigten Staaten von 
Amerika den Davispokal von Australien gewinnen würde 
und dabei den Wimbledon-Sieger Ashley C o o p e r , 
ferner den Australier Nr. 2,. Maleolm An d e r s o n 
schlagen würde, er hätte den jungen Peruaner etwas höher 
eingestuft. Olmedo, der Held von Brisbane, steht auf dem 
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9. Platz, Cooper und Anderson -in dieser Reihenfolge -
auf Platz 1 und 2. Vor Olmedo steht Pietrangeli, der eben­
falls (in der Interzonen-Runde) gegen den Peruaner verlor. 
Die Australier Cooper, Anderson und Mervyn Rose, die 
ersten Drei der Weltrangliste Potters, werden in Zukunft 
nicht mehr erscheinen; sie haben Profi-Verträge bei 
Kramer unterschrieben. Man kann von einem Ausverkauf 
australischer Amateure sprechen. Die Weltrangliste lautet: 
\ 1. Ashley Cooper (Australien) 

2. Mal Anderson (Australien) 
3. Mervyn Rose (Australien) 
4. Neale Fraser (Australien) 
4. Harn Richardson (USA) 
6. Luis Ayala (Chile) 
1. Barry Mackay (USA) 
8. Nicola PietrangeH (Italien) 
9. Alex Olmedo (Peru) 

10. Ulf Schmidt (Schweden). 
In der Damen-Weltrangliste erscheint erst auf dem 

10. Platz eine Australierin: L o r raine Co g h 1 an. Daß 
A 1 t h e a G i b so n (USA) an der Spitze steht, ist klar. Es 
folgt die Liste: 

1. Althea Gibson (USA) 
2. Beverly Fleitz (U1SA) 
3. Suzy Körmöczy !Ungarn) 
4. Darlene Hard (USA) 
5. Angela Mortimer (England) 
6. Dorothy Knode (USA) 
1. Christine Truman (England) 
8. Maria Esther Bueno (Brasilien) 
9. Shirley Bloomer (England) 

· 10. Lorraine Coghlan (Australien). 

USA-Rangliste 1958 
Der Amerikaher Vic Seixas ist vom ersten Platz seiner 

Landes-Rangliste verschwunden. Die Kommission· hat 
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Harn R i c h a r d s o n den Vorzug gegeben vor Alex 
0 1m e d o und Barry Mac k a y. Nach diesen Dreien, die 
für Amerika den Davispokal zurückeroberten, folgen 
Bernard Bartzen, Herb Flam, Dick Savitt, Sam Giammalva, 
Vic Seixas, Budge Patty und Whitney Reed. Man vermißt 
den 18jährigen Jugendmeister Earl Buchholz unter den 
ersten Zehn, der· bewiesen hat, daß in ihm ein großer 
Tennisathlet steckt. Er verlor in Sydney gegen Wim­
bledon-Sieger Ashley Cooper zwar 0 : 6, 1 : 6, 9 : 7, 2 : 6, 
hatte aber vorher so große Könner wie Mal Anderson, 
Roy Emers.on und Alex Olmedo geschlagen. Er m1.1ßte sich 
mit dem 16. Ranglistenplat;-; begnügen'. 

Bei den Damen steht selbstverständlich die Wimbledon­
Siegerin Althea G i b s o n an der Spitze. Es folge!! Beverly 
Baker-Fleitz, Darlene Hard, Dorothy Head-Knode, Mar­
garete Osborne-Dupont, Jeanne Arth, Janet Hoops, Sal!y 
Moore, G. Thomas und Mary Ann Mitchel. - A1\_hea 
Gibson beabsichtigt, in dem Jahr 1959 wegen beruflicher · 
Beanspruchung zu pausieren. 

Davis führt in England 
,.Jugend an die Spitze!" war das Motto des englischen 

Verbandes bei Aufstellung seiner Rangliste für 1958. Und 
die Reihenfolge: 

Herren 
1. Michael Davies 
2. Billy Knight 
3. Robert Wilson 
4. Roger Becker 
5. Tony Pickard 
6. John Barrett 
1. Tony Mills 
8. Reg. Bennet 
9. Mike Hamm. 

Damen 
1. Christine Truman 
2. Shirley Bloomer 
3. Ann Haydon 
4. Angela Mortimer 
5. Ann Shilcock 
6. Patricia Ward 
1. Sheila Armstrong 
.8. Rita Bentley 

Wir vermissen den talentierten Sohn vön ,.Danny" 
Prenn, Oliver, der wohl nicht die Zeit findet, um seine 
großen Fähigkeiten zu einem Tennis-Star zu formen. 

Halllet Fran~reilhs Irster 
Die französische Rangliste 1958 führt Robert Hai 11 e t 

an. Auf den folgenden Plätzen stehen Pierre Darmon, 
Jean-Noel Grinda, Jean-Claude Molinari, <Serard Pilet, 
Paul Jalabert und Altmeister Bernard Destremeau, der 
42 Jahre alt geworden ist. Gemeinsam an der Spitze der 
Damen-Rangliste stehen Florence de ia Court i e und 
Paule Court e i x (20 Jahre), die einen großen Sprung 
nach vorn gemacht hat. Zusammen auf dem nächsten Platz 
folgen Jacqueline Kermina und Alice Nenot. 

zweimal bei Sutos 
Zum 7. Ha 11 e n- i-I an d b a 11 turn i e r für Berliner 

Tennisvereine (Damen und Herren) ladet S u t o s für den 
1. März 1959 in die Bruno-Gehrke-Sporthalle, Spandau, 
Neuendorfer Straße ein. Gespielt wird von 10 bis 22 Uhr. 
Jeder Verein kann eine Mannschaft mit 7 Spielern und 
3 Auswechselspielern melden. 
Meldeschluß: 17. Februar; Nennungen an Peter Ulitz, 

Spandau, Walldürner Weg 15 a. 
Auslosung: 18. Februar, 20 Uhr, Sportkasino Eitler, Span­

dau, Wegscheider Straße 7. , 

Nenngeld: DM 15,- für jede Mannschaft. 

* 
In der Spandauer Bruno-Gehrke-Sporthalle und in der 

ehern. Beseler-Kaserne am Askanierring findet am 21. und 
22. März das Einladungs - T e n n i s tu r n i e r von S u t o s 
statt. 
Spieltage: am Sonnabend, 21. März von ·15 Uhr an; ' am 

Sonntag, 22. März von 9 Uhr <;in. 

Nenngeld: DM 5,-. 
Es entscheidet der Gewinn von zwei Kurzsätzen (6: 5). 

Trinkt HERVA 



1958': Hn Jahr· smwerer_:\,~rluste 
• -. -. .:._· - l ... :- ... . .. . ' 1.'. : . :· 

' ' Es ist 'der Lauf de,r Dinge, 'daß die' Gerieration,, ,' ~ie im 
' l~tzten,. Jahrzehnt.. dei's voiigen Jahrhunderts den Aufl;Jau 
des deutschen Tennissports unternahm, heute_ bis_ au..f we­
nige Ausnahmen nicht mehr unter uns w~ilt. 'Abet äudl 
die darauffolgende Generation, die vor dein.er~teJ1 : Welt­
k~iege und zwischen dim bei_d~ Kriegen Deutschland ~ur 
führenden Nat_ion . des ,eur~päischen Tennis machtE), _muß 
der Zeit . Tribut zahlen. Es vergeht kein Jahr, wo riicht 
eirier dieser alten Pioniere unseres-Sports ,aus den Reihen 
unserer. Kameraden scheid-et Ferdinancf 'i:; os·e w i ~ h, 
derspielstarke unerrn'ücllich~ Kämpfer und spiÜ_e·~~ _Präsi­
d.ent des. HessisdH~n Tennis-Verbandes, der. Präsident di'!r 
Ham~Ürger Tennis-Gilqe und der Hamburg.-er Interna­
tionalen Meisterschaften, Dr. · Curt B r an d i s , der einst~ 
mals repräsentative Spieler Friedrich Fr e n; un\1 der , 
Tennismäzen und früheres Vorstandsmitglied des DTB, 
Erich F. La c i s z, aus Hamburg, waren die Bekanntesten 
der von uns gegangenen Tennismänner. Und ehe das Jahr 
1958 zu Ende ging, erhi.elten wir noch die Nachricht, daß 
zwei der Allergrößten: Victor von Müller und Dr. Wilhelm 
Scho

1
mburgk uns für immer verließen. 

Victor von Müller 
Fern von seinem vor Jahrzehnten gewählten Wohnsitz 

in Bayern verstarb in Berlin beim Besuche eines Freundes 
ganz plqtzlich der Senior der deutschen Ttirnierspieler: 
Victor, von Müller zu Beginn ·seines 87. Lebensjahres. 
Schlank, aufrecht und sehnig, wie ein 60er wirkend, er­
schien er diesen Sommer auf den- Rot-We~ß-Plätzen, um 
~ich den Neubau des Clubhauses, anzuschauen. Frisch · 

• u:qd für alles Neue interessiert, weilte er unter. uns. 
Wenige Monate .später schied er aus. unserem Kreise für ' 
immer. Vornehmheit .. und Bescheidenheit, · Ausgeglichen­
heit im Spiel und unübertreffbarer Kampfgeist zeichneten 
dieses ,Vorbild an . sportlicher Fairnes aus. Viermal um 
die fJahrhundertwende stand er an der Spitze der deut~ 
sehen Rangliste. ' Im Länderwettkampf gegen die öster­
reichisch-ungarische Monarchie war er Deutschlands er­
fol,greichster Spitzenspieler; er konnte als e),'ster Deut­
scher Osterreichs .... Meister internationaler Klasse, ·Ralf 
Kinzl, besiegen. Doch mußte er sich damals vom regel­
mäßigen Tennissport zurückziehen, da sein Ubertritt zur 
Luftwaffe . ihm keine Zeit mehr für seinen Lieblingssport 
ließ, das Tennis. Victcir von Müller spielte dann noch 
manChe Jahre gelegentlich im Turnier, überraschte zu-

. weilen durch erstaunliche Erfolge und gewann zwei Jahr­
zehnte später die zweite Deutsche Senioren-Meisterschaft 
im Jahre 1926. Regelmäßig besuchte er bis zum Schluß 
seines Lebens als Zuschauer internationale Turniere und 
ist jetzt als ei~er der letzten der Alten' von uns gegangen. 

• f t . 

· Dr. Wilhelm · Spmmburgll 
Seit Jahren bangten wir um das Lebem dieses besten 1 

Kameraden, den wir alle deutschen Tennisleute seit vielen 
Dezennien ltebten und verehrten. .,Helmi" Schomburgk 
war kein harter Kämpfer, der mit der Faust auf den Tisch 
schlug, vielmehr 1 verd\1-nkte er seine unvergleichlichen 
Verdienste als Leiter des Deutschen Tennis-Bundes nach 
Ende des ersten Weltkrieges bis mitten hinein in die ge­
waltsamen Zeiten, des Naziregimes seiner vornehmen 
Den,kweise; seinem sportlichen Gerechtigkeitsgefühl und 
seinem menschlichen Anstand. In seinen Händen lag viel 
Macht; er nützte sie nie. unberechtigt aus. Er war kein 
tiefschürfender Denker in Tennisdingen, aber er suchte 
stets den Andersdenkenden zu verstehen und gerecht zu. 

. beurteilen. Er selbst hatte von Jugend an, wie er sich 
ausdrückte, alle Sports betrieben, die es zur damaligen 
Zeit gab. In den ,Ranglisten vor dem ersten Weltkriege, · 
die in zwei Klassen von je --30 bis + 30 sämtliche deut­
schen Turnierteilnehmer klassifizierte, war er stet~ in der 
e.rsten Klasse zu fi_nden. Er war vor 1914 zusammen mit · 

Dn J3eh:.;eri!;' und.Dr. Nirrnheim, beide aus Hambutg, einer 
o( ' , \, ~ • , ~ "" . } . \ I ; . , • • • ' ' . • • i. •. ' ' \ 

der drei "großen· jungen ' Leute, die bestimmt' :iu sein 
schient;!n, aus den Händen der .C , A.v. d. Meden und. Ge­
heiJ,nra.t v,; J~klin, der Dr., , Qe$~ll.el!:J.fi~set und,Bartels ··4e.n 
Marschallstab . für .d.i .~ . Führung ,. der , deutscllen.Tennis­
orgaJ:lisation, zu .übernehmen. Von ÜJ18 bl.s . 1937 .führte 
Wnhelm Sc~om!Jurgk ~ls , Bundesl~iter nach Nirrnheims 
Tode die _ihrn übertrag.ene Arbeit mit seltener Treue und 
~nübei-tr~ffbarem · Pfli<;htqewußtsein ·dur,ch. Als ih~ die 
Machtp.ab_erdesRegimes qasAmtnahnien, konnte er es in 
treue Hände -ül)erge.b~n, un_d all'nadl dem z~eiten Welt­
krieg der neue Tennisbund erstand, wurde _er zu ,dessen 
Ehrenpräside~lten erk9rt;!n. , , . · · · · · · 

Wilhelni ·schorribU:igk: verließ seinen Wohnsitz in Leip-' 
zig nictlt. Sö grbß viai: sein Ansehen; So stark wirkte seine 
saubere Persönlichkeit, daß das Unfaßbare geschah: man 
beließ in dem ·kommunistischen Wirtschaftsstaat diesem 
Manne sein privates Bankgeschäft bls zu seinem Tode. 
Viel~;! Menschen hingen von ihm ab, und so hat .er sich 
beruflich verzehrt in der Arbeit und in der Hingabe für 
die, die seines Rates und seiner Hilfe bedurften. Uns Tel;lc 
nisleuten blieb er der treueste Freund. Wie dankbar war 
er, wenn man ihm ausführliche Berichte · über Tennis 
sdiriftlidl oder mündliCh übermitteltE}. Manches Mal ver- • 
ließen ihn bei den Sitzurigen des Deutschen Tennis-Bund~s 

· oder auf den Rotenbaum"Plätzen: bei den Hamburger 
Meisterschaften die körperlichen Kräfte; aber ' nie härte 
sein Herz auf, mit Liebe für unser deutsches Tennis _zu 
schlagen. Die schönste Rede, 'die ich von ihm nach dem 
letzten Weltkriege härte, waren seine Worte, die er bei 
der Bundestagung anläßlich des 50jährigen Jubiläums des 
Berliner Tennis-Verbandes bei Blau-Weiß an den Berliner 
Tennissport richtete. 

Im Jahre 1901 kam er als Primaner zum erstenmal zum 
Pfingstturnier bei Rot-Weiß nach Berlin. Damals wurde er 
Mitglied des alten Berliner Clubs, hielt ihm die Treue 
für mehr als fünf Jahrzehnte und versäumte von 1901 bis 
1956 kein Pfingstturnier. In den Jahren des großen. Auf-· 
stiegs des deutschen Tennissports unter Schomburgks 
Leitung, vor allem in Berlin, war der Bundesleiter in steter 
enger Zusammenarbeit mit ·den Berliner Tennisinstanzen, 
und diese gemeinsame Arbeit führte uns mehrmals zum 
Sieg in der europäischen . Zone des Davispokal-Wett­
bewerbs . .,Helmi" Schomburgk war Berlins bester Freund 
- in guten und in sChlechten Tagen. Diese Treue werden 
wit ihm nie vergessen! Co n r a d Weiß. 

Fenny ten Boslh 
Hollands beste Tennisspielerin, Fenn y t e n B o s c h , 

ist im Alter von 23 Jahren gestorben. Die sympathische 
junge Spielerirr war auch den Berlinern nicht unbekannt; 
Fenny beteiligte sich Anfang 1952 an den Berliner Hallen­
MeistersChaften am Funkturm. Sie gelangte damals über 
Dr. Ursula Ziegner (6 : 2, 6 : 0) und Lisa Fabian (6 : 4, 6 : 1). 
in die Schlußrund,e des Damen-Einzelspiels. Die damals 
16jährige Jugendmeisterin Hollands war jedoch nicht 
routiniert genug, um die SChlußrunde zu gewinnen; sie 
;erlag Inge Vogler aber erst 6 : 3, 3 .: ·5, i : 61 Zusammen mit 
Frau Vogler wurde · Fenny ten Bosch Berliner Hallen­
meisterin im Damen-Doppel. Im Finale wurde die Kom­
bination Hesse/Müller-Mellage 6 : 3, 6 : 3, bezwungen. 

Rechtzeitig an rote Erde denken. 

In der letzten Zeit häufen sich die Anfragen über den 
Bezug 9-er roten Erde. Wir verweisen in diesem Zusam­

. menhang auf die Anzeig,e der Firma August Albert KG 
auf Seite 6 und bitten, Anfragen an die Berlip.er Ver-
tretung 

zu richten. 

Li s a F ab i an , Berlin-Dahlem, 
Fischottersteig 15, Tel. 89 39 30 
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Vor der Entslfleidung bei den [Keglern 
Der Wettkampfbetrieb innerhalb der vier Kegelgruppen 

war bis jetzt recht unterschiedlich. Während in Gruppe I 
in dem zweimaligen Gewinner des Wanderpreises;·der TU 
G r ü n - W e i ß , bereits der Gruppensieger feststeht J nd 
in Gruppe II dem S t e g l i t z e r Tennis-Klub, der in vier 
Kämpfen ungeschlagen ist, der Gruppensieg kaum noch 
zu entreißen ist, sind in den beiden letzten Gruppen noch 
nicht einmal die Vorkämpfe beendet. Es wäre zu wünschen, 
daß nunmehr von den mit den Kämpfen rückständigen 
Klubs so disponiert wird, daß bis spätestens Anfang März 
alle Begegnungen abgewickelt sind. Es muß unbedingt 
venhieden werden, daß dureh eventuelle Abwicklung von 
Stichkämpfen der bereits feststehende Termin für den 
Endlauf gefährdet wird. 

. Dieser Endkampf findet am Sonabend, dem 4. April, um 
16.00 Uhr auf 10 Bahnen der Kegelsporthalle "Elefant" , 
Steglitz,' Steglitzer Damm 29, statt. Erstmalig soll also der 
Endkampf über 10 Bahnen ausgetragen werden, was im­
merhin erheblich erhöhte Anforderungen an jeden Kegler 
stellen wird. Doch dürfte es durchaus reizvoll sein, zu 
sehen, wie sich jeder einzelne Teilnehmer mit diesen 
s.chweren Bedingungen abfinden wird. Jedenfalls sind bei 
der vermutlichen Ausgeglichenheit aller am Endkampf teil­
nehmenden Mannschaften interessante Kämpfe zu erw&r­
ten, zu denen hiermit alle am Kegelsport interessierten 
Tennisfreunde herzlich eingeladen sind. 

Tabellenslanll 
Gruppe I 

TU Grün-Weiß 
sec 
Berl. Bären 

Gruppe II 

6:2 
2 : 4 
2:4 

Steglitze-r TK 8 : 0 
TC Ma,riendorf 2 : 6 
TiB 2 .: 4 
SChlittschuh-Club 2 : 4 

Gruppe III 

Weiß-Rot Neukölln 2 : 0 
Dahlemer TC 2 : 0 
Terrl pelhofe.r . TC 0 : 4 

Gruppe IV 

Blau-Weiß Britz 0 : 2 
Berliner Lehrer 2 : 2 
BSV 92 2 : 0 

Nachstehend die bisherigen Ergebnisse (in Klammern 
die Holzzahlen des besten Keglers): 
Berl. Schlittschuh Cl. - TiB 2129:2024 
(Dr. Drimborn 439) (Dierksen 415) 
TiB ~ TC Mariendort 2238.:2188 
(Dierksen 452) (Witte 461) 
TU Grün-Weiß sec 2168 : 2122 
(Nürnberg 441) (Claus 426) / 

Steglitzer TK Berl. Schlittschuh Cl. 2147:2089 
(Unger435) (Dr. Drimborn 430) 
BSV92 Berl. Lehrer 2174: 2120 
(Joecks jun. 440) (Rücker 427) 
Berl. Lehrer Blau-Weil,3 Britz 2050:2029 
(Billig 424) (Kuhrmeier 415) 
TU Grün-Weiß Berl. Bären 2170: 2139 
(Machner 442) (Manteufel 439) 
TC Mariendorf Berl. Schlittschuh Cl. 2079:2062 
(Reinsch 431) (Molteni 419) 
Weiß-Rot Neukölln ..,.-'- Tempelhafer TC 2058:2009 
(J. Schulz 417) (Kunkel407) 
Steglitzer TK TC Mariendorf 2031 : 1941 
(Ziemer jun. 414) (Witte 394) 
sec - TU Grün-Weiß 2047:2040 
(Vollmann 419) (Iiolzhütter 412) 
Dahlemer TC Tempelhafer TC 2026: 1988 
(Schluck 421) ·(Frei dank ·415) 
Berl. Bären sec 2066:2041 
(Lange 421) (Vollmann 415) 
Steglitzer TK TiB 2070:2059 
(Sorgatz 419) ~ (Lühr 421) 
Steglitzer TK - TC Mariendorf 2066:2045 
(Ziemer jun. 4,19) (Pege 418) 
TU Grün-Weiß Berl. Bären 2078:2067 
(Machner 419) (Dyzert 419) 

Rolf Stuck 

Druck und Verlag: Rudolf Meier, Bel'lln N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwaltung: AnzelgPn-Gerlach, Berlln­
Halensee. Joachtm-Friedrich-Straße 8, Ruf: 97 67 ~9 und 97 34 56. 

Ein zelpreis 0,30 DM und 0,10 DM P ostzustellgeld. · 
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AMTLICHES 'ORGAN QES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Ein guter Spielpartner 

ist für die deutschen Davis­

pokal-Aspiranten der austra­

lische Trainer Peter Cawthorn 

(links) . Auch WHhelm Bungert 

kam nach Berlin, um im Spiel 

mit dem Gast aus dem Lande 

der Känguruhs Siche.rheit für 

seine oft sehr riskanten Schläge 

zu erlangen. Wie unser Bild 

zeigt, verstehen sich die beiden 

Lockenköpfe recht gut. 

JAHRGANG 

POSTVERlAGSORT BERliN 

Foto: v. d. Becke 

8 MÄRZ.tAPRIL 1 9 59· H E F T 



('!!jJter=~allentenniJ international 

Ostern feiert Berlins Tennisgemeinde in Lichterfelde. Die Verbandshalle am 

Titzenweg ist Schauplatz der 7. Berliner Hallentennis-Meisterschaft, die diesmal -

wegen Platzbeschränkung- als Einladungsturnier (jedoch mit ·vier Wettbewerben) 

ausgetragen wird. Vor der kleinen Holztribüne werden sich auf d!em Naturplatz 

der umgestalteten Reithalle interessante Kämpfe abspielen. Viele Gäste haben sich 

angesagt, sogar eine internationale Note werden diesmal die Titelkämpfe haben. 

Der Deutsche Tennismeister Milan B r an o v i c , seit nunmehr einem Jahr 

Berliner, wird starke Gegnerschaft haben. Von 1954 bis 1957 trug er sich in die 

Siegerliste ein. Nachdem die Meisterschaft im Vorjahr ausfiel, fragt es sich, ob es 

Branovic gelingt, seinen Rekord fortzusetzen und zum 5. Male hintereinander den 

Titel zu erringen. Wer macht ihm die Meisterschaft streitig? Seit langem sehen wir 

wieder einmal ö s t erreich i s c h e Tennisspieler in Berlin: Pranz Hain k a 

(Innsbruck) und den jungen Peter B ö c k (Graz). Nr. 2 und Nr. 3 ihres Landes. 

Gespannt ist man auch auf den jungen, seit einiger Zeit in Berlin lebenden 

Am e r i k an er C. W. Rein h a r d t , dem beträchtliche Spielstärke nachgesagt 

wird. Eine junge, hoffnungsvolle Vertretung kreuzt vom Cawthorn-Kursus des DTB 

aus Hannover mit dem letztjährigen Deutschen Jugendmeister Klaus P es c h a­

n e 11 , seinen bayerischen Landsleuten Hermann Höfer und Arthur Sehröder sowie 

dem langen Niedersachsen Günther Sanders auf. Mit ihnen kämpfen Berlins 

Talente Klaus Unverdross, Eberhard Wensky, Gottfried DaUwitz, Helmuth Quack, 

Kar! Runge, Alexander Gierke, im Doppel Henning Heyde/Peter Mansfeld. 

Auch die Damen-Besetzung ist ausgezeichnet. An der Spitze steht die deutsche 

Ranglistendritte und Berlins Nr. 1 In g e Po h man n. Sie setzt sich mit -den 

Gästen K a t h a r i n a G e r i g k (Köln), der Deutschen Hochschulmeisterin, den 

Hamburgerinnen Regina Topel und Karin Herich, Utah Koch (Nürnberg). Brigitte 

Förstendorf (Bremen). der Berliner Meisterin G i s e 1 a Tim m und Almut Sturm 

auseinander. Spielzeiten: Karfreitag und Ostersonnabend von 10 bis 22 Uhr, Sonn­

tag 14 bis 22 Uhr, Montag Schlußrunden ab 14 Uhr. 



AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

' t 

Nur wenige Wochen noch, dann erlebt Berlin seit langer 
Zeit wieder einmal eine- Davispokalrunde. B r a s i I i e n 
ist der Gegner, der vom 1.-3. Mai ti e i Rot-Weiß 
die Schläger mit der deutschen Mannschaft "kreuzt". Von 
Brasilien kommt nicht nur guter Kaffee, auch seine 
Tennisspieler haben einen guten Ruf. Und wer Nr. 1 der 
brasilianischen Rangliste, C a r I o s F e r n a n d e z , 
schlagen will, der muß schon technisch eine ganze Menge 
können, muß taktisc~ den Platz beherrschen und in guter 
Form sein. 

Einen Sieg über den 20jährigen Brasilianer hat im Kölner 
Rot-Weiß-Turnier im Juli vorigen Jahres nicht Milan 
Branovic (2 : 6, 3 : 6) und auch im Finale der Internatio­
nale Luis Ayala aus Chile nicht geschafft. Der Chilene 
gewann keinen Satz gegen Fernandez, der mit 7 : 5, 6 : 1. 
7: 5 Sieger wurde. Daß Ayala vorher unsere Davispokal­
spieler Peter Scholl (6 : 2, 6 : 2) und Rupert Hubert (6 : 3, 
6 : 4) recht mühelos aus dem Wettbewerb warf, unter­
streicht das gute Können Fernandez' und läßt nicht viel 
Hoffnung zu, daß einer der deutschen Davispokalspieler 
im Einzel gegen den Brasilianer einen Punkt buchen 
wird. Und Huber, unser zuverlässiger ·Pokalkämpfer, 
steht nicht mehr zur Verfügung- er wurde Tennislehrer. 

Fernandez kam als\ Neuling 1957 nach W im b 1 e d o n. 
Der Däne Jörgen Ulrich unterschätzte ihn und benötigte 
fünf lange Sätze zum Sieg. Ein Jahr später erlag der 
Brasilianer in der ersten Runde gegen den hochtalentier­
ten jungen Nordamerikaner Earl Buchholz. Wenn Fer­
nandez am Hundekehlensee beide Einzel g.ewinnt, dann 
kann alles am Doppel hängen. Wir wollen aber auch 
nicht mit Sicherheit annehmen, daß die beiden anderen 
Einzelspiele von Deutschland gewonnen werden. Da ist 
zum Beispiel R o n a 1 d o W. B a r n e s , der im letzten 
Wimbledon-Turnier mitmachte und recht gut abschnitt. 
Er schlug den Engländer O.akley, ferner Oliver Prenn, den 
Sohn unseres früheren erfolgreichen Pokalspielers Danny 

Prenn, und erlag nach gutem Resultat (3 : 6, 7 : 9, 4 : 6) 
erst dem Australier Mervyn Rose, der in der Vorschluß­
runde dem späteren Sieger Ashley Cooper (Erster der 
Weltrang.liste) erst im fünften Satz 5 : 7 erlag. Man darf 
also Barnes - wenn er spielt - nicht leicht nehmen. 
Man soll sich nicht davon täuschen lassen, daß Brasilien 
im Davispokal- Wettbewerb 1958 gegen England 0 : 5 
verlor, nachdem die Südamerikaner Ungarn geschlagen 

. hatten. Die Engländer Davies, Knight, Wilson, Becker 
waren in einer tollen Form; sie bezwangen nicht nur 
die Brasilianer Fernandez, Barnes und Ribeiro, sondern 
erledigten auch ihre nachfolgenden Runden ' - gegen 
Deu.tschland' und Frankreich - o h n e P u n k t v e r 1 u s t ! 

Im Doppel verloren die Brasilianer Fern an d e z I Bar­
n es in Wimbledon 1958 nach zwei gewonnenen Runden 
gegen das starke australisch-amerikanische Paar Rose/ 
Mack.ay. Ein Jahr vorher spielte Fernandez das Wimble­
don-Dqppel mit seinem Landsmann J. R i bei r o -ohne 
Erfolg. Im Doppel liegt vielleicht Deutschlands Chance. 
Aber wen nehmen? Huber fällt aus, Bungert ist noch kein 
hervorragender Doppelspieler; mit wem man Scholl 
glücklich ,.paaren" kann, weiß man noch nicht, und ein 
ganz neues Doppel aus dem guten jugendlichen Nach­
wuchs bleibt wegen der fehlenden Routine ein Problem. 
Aber vergessen wir nicht: Ernst Buch h o 1 z und Horst 
H e r man n haben beim letzten Kölner Hallenturnier 
gezeigt, daß sie noch viel können, wenn sie wollen und 
wenn sie den nötigen Ernst auch schon während der Trai­
ningswochen aufbringen. Nur knapp in drei Sätzen (7 : 5, 

.. 2 : 6, 5 : 7) gaben sie sich der starken Kombination 
Drobny/Johansson geschlagen. · Sie sollte man nur ab­
schreiben, wenn man auf lange Sicht ,.arbeiten" will und 
dem wirklich talentierten Nachwuchs - wie es England 
und Spanien tat - eine Chance gibt. 

Warten wir die Namensmeldungen der beiden Länder 
und die Auslosung der Spieltage ab, dann erst können 

Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß Modell-Konfektion erster Häuser 
BERLIN W 15 · JOACHIMSTALER STRASSE 10 • Ecke Kurfürstendamm im Allianz Hochhaus . Telefan: 91 61 27 
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wir feststellen, wo unsere Aussichten liegen. Schwer 
wird schon diese erste Runde im neuen Davispokal-Wett-
bewerb der Buropazone sein. Aber wir brauchen gegen 
Brasilien durchaus nicht schon vorher die Hoffnung auf­
zugeben. Und schaffen unsere Spieler den Ijrfolg über 
den . südamerik'imi~chen Gegner, - dann ist Polen - unser 
nächster Gegner, das Polen, das .im vorigen Jahr nach 
4 : 1-Sieg über die Schweiz überraschend auch Mexiko 
mit 3 : 2 aus dem Rennen warf. 

Es stehen. im Mai bei Rot-Weiß groß.e -Ereignisse bevor; 
Berlins Tenni'swelt wird sie si.ch kaum entgeh~n lassen. 

- ,. Ha--

_Fernand'ez-;- "Stern von San Päulo" 
Südamerik-a hat der Welt große Tennistalente geschenkt. 

Heißblütig, temperamentvoll, mit dem natürlichen Ball­
gefühl ihrer ' Rasse ausgestattet, geschmeidig und katzen­
gewandt - so spielten sich immer >y:ieder Vertreter 
Latein=Amerjkas in die vorderste Reihe. Pan' c h.o S e -
g u r a aus pcuCJ.dOr, der bei den Berufsspielern zu groBer 
Berühmtheit aufstieg, ist- ein .leuchtendes Beispiel dafür. 
In · der Amateurzunft weist der heiße Kontinent eine 

·Reih_e glänzender Namen in den letzten Jahren auf. Da · 
ist Chiles Welfranglistenspieler Lu i s A y a 1 a, da ist 
der argenUnisehe Tenqisriese E n r i q u e Mo r e a , - da ­
ist als neuestes Beispiel 'A 1 e x 0 Im e d o , der Peruaner, 
der als kaliforniseher Student um die Jahres_werrde Ten-

. nisgesehichte .machte, als _. er für die USA entscheidend 
zum Gewinn des Davispok9ltreffens mit dem .,Erbfeind" 
Australien beitrug. B~i de:n Damen begann im Vorjahr 
der Stern der jungen Brasilianerin Mari a ~ E s fh e r . 

. B u e n o zu leuchten, die auf ihre.t: ersten Buropatournee 
'zur Weltklasse' vorstieß. · , . 

B r a s i 1 i e n wfrd der erste Davispokalgegner Deutsch-. 
- Iands in dieser Saison in Berlin sein. Auch das brasilia­
nische Herrentennis hat beachtliche! Könner hervorge­
bracht. Zweifellos Auftrieb gab die Tatsache, daß der 
ehemals amerikanische Wimbledonsieger von 1948, B o b 
Fa 1 k e n b ur g, für seine Wahlheimat Brasilien meh: 
rere Jahre Davispokal spielte. Zusammen mit Arm an d o 
V i e i r: a , einem Spieler internationaler Extraklasse, 
bildete er -eine starke Mannschaft. Inzwischen sagte Fa!-

-kenburg dein großen Tennis Valet, und Vieira vollzog 
überrascher~d im Vorjahr den Ubertritt ins Profilager.: 
Nachdem die ·Brasilianer mehrmals in den letzten Jahren 

. in der .t}meri'kazone u~ den Davi_spokal mitgespielt haj:­
ten, erschienen sie im Vorjah-r mit einer neu.en Mann­
schaft. in Europa. Obgleich der Gegner der ersten Runde, 
Ungarn, nicht p-rehr die einstige bedeutende Spielstärke 
besaß, überraschte es doch, daß die Gäste aus Ubersee 
mit 3 : 2 die nächste Runde erreichten. c a r 1 0 s F e r­
n an d e z hfeß der neue Stern, der nicht aus Rio, s;ndern 
aus de111 . benachbarten, nahe der Küste gelegenen Sao 
Paulo stammt. Fernandez gewann beide Einzel gegen die­
Ungarn Gulyas und _Stolpa glatt und machte mit seinem 
Landsmann B a r n e s auch den dritten Punkt im DoppeL 

Im vergimge:qei). Sommer zeigte der 20jährige _Brasilia­
ner sein Können in Qeutschland. Fernandez war die Sensa­

_tion, de_s stark _besetzten Turniers von Rot-Weiß Köln. Er 
spielte nicht nur schön, sondern· jlUch erfolgreich. Der -
gertenschla nke, als sensibel geschilderte Südamerikaner 
begeisterte !fiit einem Feuerwerk artistischer Schläge und 
katzenhafte-r Gewandtheit. 

Fernandez gewann im Stil eines kommenden Meisters. 
Er wird in Berlin zweifellos cjie zentrale Figur der brasi­
lianischen Mannschaft sein. Abzuwa-rten bleibt, ob der _im 
Vorjahr nicht in Europa spielende R o n a I ä More i r a 
diesmal dabei sein wird. •Moreira hat 1955 immerhin in 

I einem Daviscuptreffen" der Amerikazone einen . Punkt mit 
einem Sieg über Lewis Hoad gemacht. Schon - ei~~ar 
haben · Lat.ein:Amerikaner Deutschland eine_n Strich durch 
die Daviscup-Rechnung gemacht. Es waren 1957 die Ver­
treter de-s :s:entralamerikanische~ Mexi_kqs. C-

_cawthorns "ßiegendes'' Tennis-studio· 
· Ich möchte einmß.l wissen,_ wieviel Kilometer der yom 

Deutschen Tennis-Bund engagierte australische Trainer 
p ' e t er C a w t h 'o r n in den zw~i Monate;n seine's Berli· 
ner . Wirkens hier herumgereist ist. Es mu_ß eine -beträcht­
liche Entfernung herausgekommen sein. VonMitteJanuar 
bis Mitte März bereitete ·er in ~inem Hallentraining des 
LTTC Rot-Weiß Spitzenkräfte urid N-achwuchsk0nner auf , 

-die neue Saiso.n vor. Bei unserem Hal-lenprovisorium · 
machte -das .,fliegende" Tennis-Studio notgedrungen von 
allen Möglichkeiten Gebrauch, ·die sich 'nur boten. _ · 

Kaum hat\e~ man in N a j u c h s schmuck~r, sclfueller 
.,Sachseri"-Halle am Funkturm begonnen, wutden dort 
die Pforten wegen der •.,Grünen Woche" · gesdi.la'ssen. So 
war man· froh, in der Lidl.terfelder Verbandshalle unter-.­
zuschlüpfen. Später floß der Schweiß auch in Strömen in 
der feuchtwarmen Treibhausluft der -Dahlemer amerikani­
schen Halle mlt dem niedrigen Dach und dem sehr -ge­
pflegten Naturboden. Dann machte Najuch in d~n Messe­
hallen .X und XI_ wieder auf, der Austragungsstätte der 
Berliner Hallentennismeisterschaften vergangeuer Jahre. 
So konnte es geschehen, daß man Cawtnorn vormittags 
aJ;ll Funkturm, nachmittags in Dahlem und abends in 
Lichterfelde an der Arbeit traf. 

Der 27jährige freundliche Australier von ath!etischem 
Wuchs, der im Vorjahr die Daviscup-Mannschaften Hol­
lands, Spaniens und Frankreichs trainierte, _.hintßrließ 
einen starken Eindruck. Er machte gleich ZU Anfang klar, . 
daß es bei dem Alter seiner Schützling~ um und über -20 
·nur noch: wenig Zweck habe, Schläge ändern zu w,ollen. 
Er absolvier.te mit' ihnen ein .eis-enhartes Training; beim 
Seitenwechsel ~gab es gelegentlich einen kurzen Korrek­
turhinweis, einen Ratschlag, dabei blieb es. Herrlich konn-· ~ • 
ten ·die Schüler Passierschläge üben: wie eine undurch­
·dringliche M;auer stand Cawthorn am Netz, wie aus der 
Pistole gescho·ssen kamen seine Volleys in die Ecken, 
immer aufs .,Schlimme", die Rückhand- oder Vorhand­
ecke, je nachdem. Ebenso vortrefflich- konnten sie am 
Netz arbeiten, wo sie höllisch aufpassen mußten, um 
nicht von Cawthorn _haarscharf passiert zu werden. 
· Bald nach dem Trainingsbeginn kam die Kunde von der 

Vergebung des ersten Davispokaltreffens Deu-tsch-
1 an d ge-gen ,B ras i 1 i e n nach Be r-f i lJ. -'- ein : 
doppelter Ansporn für den Kreis der _CawtlioFn-Schüler. 
Zu ihm gehörten Peter Scholl, , Wilhelm Bungerf, Wolf- · 
gang Stuck, Bodo Nitsche und Eberhard Wensky. D·a war 

·der gute Techniker S c h o 11, der sich auch auf seine 
Ägyptenreise vorbereitete, bei dem anderthalb Sätze 
aUes wie. am Schnürchen läuft, der dann·· (auch im Trai­
ning! Warum nur?) nach einem einzigen Doppelfehler 
Nerven bekommt und._ die Flinte ins Korn wirft. _ Dann 
Bunge r t, nach der französischen Hallentennis-Meister­
schaft leider nur eine Woche dabei (auch in Paris war 
übrigens .die Halle eiskalt); der lange, schmächtige Mann­
h'eimer, der fetzt Boxtraining zur Konditionsstärkung 
treibt, · der das ungewöhnlichste Tennis von allen spielt; 
von de'm Cawthorn meint, es wäre völlig verkehrt, ·ihm · 
die -Handgelenksschl.äge abzugew-öhnen, er viürde bei 
einer Umstellung .ins Mittelmaß versin~en. Geniale, aber 
-sehr riskante Spielweise und deswegen eine Zukunft mit 
großem Fragezeichen. Auf die Verbesserung seiner Lauf­
arbeit sotlte der lange Mannhehner auf jeden Fall. be- -
dacht sein. 

Wolfgang Stuck trotz Abitur-.,Endspu_rts", wie immer 
sehr eifr~g. lernbegierig und ehrgeizig; sein gefährlicher.' 

' Punkt: GraU übereinen verschlagenen J?all, ü!;>erspitzte 
Verbissenheit. Der aus Stuttgart gebürtige Ni t s c h e, · 
der jetzt hier M~schinenb.au studiert, hat eine Vorhan_d-=-

. .,Neurose" .entwickelt. So schwach seien die Vorhand- ' 
schläge gar nich( fand Cawthorn. Doch ,.. Bodo wollte 
immer wi!=!der auf ,Vorhand .angespielt werden. Drei Rück-

. handbälle zu verschlagen, _machte ihm gar ?ichts aus, aber 

Trinkt t:IERVA 
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Jugendarbeit in Berlin 
Das Jahr 1958. mit seinem reichlichen Jugendprogramm 

liegt hinter uns, und nun gilt es, nicht nur die spielmäßig 
beachtlich gestiegene Breitenarbeit weiter zu verfolgen, 
sondern auch unser Augenmerk auf die B i I dun g 
einer Spitze zu richten, die uns im Wettbewerb mit 
den anderen Landesverbänden würdig vertreten kann. 
Eines ist nach den Erfahrungen des letzten Jahres klar, 
daß sowohl auf Bundesebene, als auch bei den Verbän­
den das Schwergewicht bei den Jahrgängen 1944 und 
jünger liegt. 

Natürlich kann hier ein Fortschritt nicht von Tag zu Tag, 
sondern nur von Saison zu Saison erreicht werden. Auch 
der begabteste Spieler braucht viel Zeit und Ubung, bis 
er eine bestimmte feststehende Spielstärke erreicht. Um 
nun dazu für das Jahr 1959 eine Grundlage zu schaffen, 
hat der Berliner Tennis-Verband zum erstenmal nach dem 
Kriege ein W i n t e r t r a i n i n g für unsere Begabten 
unter der Leitung des Tennislehrers Kurt Po h m an n 
durchgeführt. Vier Monate hintereinander trainierten 
14 Jungen und 12 Mädel. Während die ersten 6 jeder 
Gruppe wöchentlich daran teilnahmen, wurden die übri­
gen alle 14 Tage trainiert und nach 2 Monaten ausge­
wechselt. 

Wer sich Zeit nahm, einmal dieses Training zu beob­
achten, der wird seine helle Freude an der Begeisterung 
und dem Ernst der teilnehmenden Jugendlichen gehabt 
haben, aber auch gesehen haben, daß wir mit dem Ein­
satz von Kurt Pohmann eine glückliche Hand bewiesen 
haben. Wie auch der Erfolg dieses Trainings sein wird, 
eines ist sicher, jeder Teilnehmer geht mit einem guten 
Fundament in das neue Tennisjahr. Diese Grundlage muß 
aber nicht nur gehalten werden, sondern soll auch zum 
Aufbau höherer Leistungen dienen. Und dazu brauche 
ich die M i t a r b e i t u n s e r e r V e r e i n s j u g e n d -
warte. Sorgt weiterhin für beharrliche, sachgemäße und 
energische Ubung und erzieht unsere Jugend gleichzeitig 
zur Besonnenheit und Selbstbeherrschung. Schon mancher 
hat durch mangelnde Disziplin sein eigenes . Spiel nach­
teilig beeinflußt. 

Auch der Verband wird seine Arbeit im Hinblick auf 
die Henner-Henkel-Spiele und die Jugendmeisterschaften 
fortsetzen, aber der Kreis muß dann enger gezogen wer­
den. Unserer Jugend aber möchte ich sagen: nutzt Eure 
Chancen. Arbeitet weiter an Euch mit der nötigen Auf­
gelockertheit und nehmt die Freude, die Ihr im Training 
gezeigt habt, mit in den Wettkampf. Er ich B 

0 
r r i s 

Verbandsjugendwart 

Hallenhandballturnier bei "Sutos" 
Die Meldungen von 17 Berliner Tennisclubs unter­

strichen auch · in diesem Jahr die Beliebtheit des jähr­
.lichen Hallenhandballturniers für Tennisspieler, das ,.Su­
tos" bereits zum 7. Male ausrichtete. Diese Mammut­
beteiligung machte trotz eines minutiösen Spielplanes, 
der keine Minute Pause aufkommen ließ, eine über neun­
stündige Turnierdauer nötig, die von Aktiven wie von 
,.Schlachtenbummlern" jedoch beispielhaft ,.durchgestan­
den" wurde. 

Als beste Mannschaft erwies sich, wie im Vorjahr, die 
Vertretung von Siemens Blau-Gold. Sutos gratulierte sei­
nem ,.Ortsrivalen" neidlos zu diesem Erfolg, den er mit 
einer schönen Silberschale belohnte. Die Siemensstädter 
mußten sich im Endspiel freilich strecken, um nach einem 
Pausenstand von 2 : 2 den SCC noch 5 : 3 niederzuhalten . . 
Die offenbar gJ;,ößere handballerische Erfahrung der Män­
ner um Roth und Maiwald gab hier den Ausschlag. 

Die Endrundenteilnehmer waren durch eine Vorrunde 
in vier Gruppen ermittelt worden. Siemens hatte in 

seiner Gruppe den SC Brandenburg, TV Frohnau, die. TU 
Reinickendorf und Rot-Weiß ausgeschaltet. Der SCC hatte 
sich Grün-Weiß Nikolassee, BSV 92 und dem Tempel­
hafer TC überlegen gezeigt. 

In den beiden anderen Gruppen hatten BSC Rehberge 
und TiB die ersten Plätze belegt. Rehberge hatte Blau­
Weiß, Berliner Lehrer und Sutos zu Gegnern und kam 
trotz Niederlage gegen Blau-Weiß in die Endrunde, weil 
die Mannschaft vom Roseneck gegen den Veranstalter 
unterlegen. war. TiB schließlich hatte sich gegen Herms­
dorfer SC, BTTC und Berliner Bären durchgesetzt. 

In den Spielen der Gruppensieger kamen zunächst der 
SCC gegen die TiB 5: 4 (3: 1) und Siemens Blau-Gold 
gegen Rehberge (4 : 0 (2 : 0) zu Erfolgen. Während Sie­
mens dann das Endspiel gegen den SCC gewann, sicherte 
sich Rehberge durch einen 5 : 3 (4 : 1)-Sieg den 3. Platz 
vor TiB. Sutos bedachte die besten vier Mannschaften 
mit Ehrenpreisen und kündigte bereits das 8. Turnier für 
den nächsten Winter an. H. 

Drei Deutslhe in Paris 
Es war feuchtkalt, neblig, regelrecht ungemütlich, vom 

vielbesungenen Zauber und Charme der Lichterstadt 
P a r i s war wenig zu spüren. Dennoch gingen sie in der 
kurzen Freizeit zwischen den Kämpfen auf eigene Faust 
auf Entdeckungsfahrt in der Seine- Metropole: Renate 
0 s t e r man n , die junge, reizende Rheinländerin, und , 
Wilhelm B u n g er t aus Mannheim. Diese beiden Nach-· 
wuchskräfte und der Deutsche Tennismeister Milan B r a­
n o v i c, von seiner jungen Fr.au begleitet, versuchten im 
erstklassig besetzten Feld der internationalen Französi­
schen Hallentennismeisterschaften in der zweiten Februar­
hälfte nach bestem Können mitzuhalten. 

Stimmungslos, vor wenigen Zuschauern, in ungeheizter 
Halle, begannen die Meisterschaften, die sich soäter zu 
hervortagenden Kämpfen steigerten. B u n g e r t über­
stand drei Ausscheidungsspiele und traf dann auf Polens 
Meisterspieler Wladimir S k o neck i, den vorjährigen 
Internationalen Berliner Meister. ,.Ich vergab meine 
reelle Siegeschance, als ich im fünften Satz bei einer 
4 : 2-Führung mit eigenem Aufschlag zu zaghaft ans Netz 
ging", meinte Bungert. Listig erspielte sich Skonecki noch 
mit 5: 7, 6 : 4, 4 : 6, 6: 4, 6 : 4 den Sieg . Bungert kostete 
das über dreistündige Duell drei Kilo Gewicht! Meister 
B r an o v i c scheiterte 1 : 6, 1 : 6, 1 : 6 am Franzosen Gil 
d e K e r m a d e c. Beide Deutsche zusammen schieden 
schnell im Doppel aus. 

Am erfolgreichsten schnitt Ren a t e 0 sterman n ab. 
Mit ihrem kraftvollen Spiel kam die junge Krefelderin 
zwei Runden weiter. Sie schlug die Spanierin A. M. Esta­
rella 6 : 2, 6 : 0 und die Französin I. de Lansalut 1 : 6, 6 : 3, 
6 : 2. Erst im Viertelfinale bot ihr Frankreichs Meisterin 
und Ranglistenerste Paule C o u r t e i x nach einem um­
kämpften Match mit 6 : 4, 7 : 5 ein Stop. Für Renate hatte 
sich aber die Pariser Reise doch gelohnt: im Damen-Dop­
pel gewann sie mit der Französin Annemarie Nenot den 
zweiten Preis. In der Vorschlußrunde schlugen Ne not I 
0 s t e r man n die französische Kombination Galtier/Du- · 
bois 6 : 2, 1 : 6, 7 : 5; im Finale unterlagen sie dann den 
überragenden Engländerinnen An g e l a Mo r time r I 
P a t W a r d 3 : 6, 1 : 6. 

Bei den Herren verteidigte der Däne Kurt N i e 1 s e n 
den Titel erfolgreich. Im Endspiel gegen. den Franzosen 
Jean-Claude Molinari zählte man 17 ,.Asse" bei Nielsen, 
dessen Aufschlag so hart und genau wie in seiner besten 
Zeit kam. In der Vorschlußrunde hatte es einen Zwischen­
fall gegeben, als das sehr faire französische Publikum 
glaubte, daß der junge Madrider Student. Santana beim 
Aufschlag des Franzosen Molinari in der Endphase ent­
scheidend durch den Schiedsrichter . benachteiligt worden 
war. Die Besucher pfiffen und lärmten, und Rufe wurden 
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ljiut ; ,.Ihr, ~olJt wohl auf jede~ Fall einem Franzosen im 

, Endspiel haben, damit recht viele Leu_te zum· Schlußtag · 
, kommen(• .. M ~ 1 in a r i .hatte im 'Vier:-te lfinale . über­

raschend Patty .ausgeschaltet, §chwedens Routinier J Q -. 
h a n .s so n ·in fünf sätz.en den jungen Engländer · Wilsort. 

e_iner guten Mannscqaft Respekt: .die s?g'ar RÖt-Weiß drei . 
Punkte abnehmen konnte und · .auch gegen. andere: spiel­
starke Vereine erfolgreich war:. Der Tabellenplatz wird 
jedoch. ·wahrscheinlich nicht mehr· verb.essert· werden 

·· können. ---~ ·• - · 
·. An g e_ l a Mo r t i Iri er holte -sich- ne.ben dem Damen~ - · · . ' .· · · Die kombinierte Mannschaft von Z 88/BiiC, die siehe als 
-dO)!lpel auch leicht\ das Einzel: Im Herrendoppel wu'r'den recht spiEllstark erwies, wird- Über · den. 6. Tabellenplatz 
·Patty/Wilson, im Mixed Bouchet/M0linari, Meister. . wohl kaum· no.ch hinauskommen, weif bei dei{ noch . aus: 

_;:..> I,, ,([ • • ' ' · -"._ · , ., . ~ , ~ ""' , • /. ,.. • 1 , • , • 

' Ergebnisse: H e.r r e ri- Vierte 1 f i. n a 1 e ·: Nielsen-· ·' -stehenden S,pielen, wie schon im IetzJen Spiel am 7. 3. 59, 
·: ·s " o ' k ' -6 3 6. 4 ·.6 · 2 M 1· · ·. P tt .·6 1 6 4 6 4 ·· tlas gegen. den.·. Ta.bellenletzten. · Rehb.erge' mit 2 :'3 :Verlo-· • · "- nec 1 : .. , · : , : ; o 1na,n--; . a y :. , : , : ; 

. San'tana~Destremeäu . o. ·Sp.; Johansson-,-Wilson 5: 7, i:ep. ,.glng, auf die Spieler de.r ·ersten Hdckey-Mannschaft . 
4 :' 6,' ' ß : 3, 6 : 4, . 7 : s; V 0 r schlußrund ~ : Nielsen;_. d,i!s )3HC ,,verzichtet werdem ·muß . . Da. der . BHC .in den 

')oha:nsson 6 : 3, 6 : 2, 6 : 2; Mölinari'-Santana 6 : 3, . 7 : 5, . nächsteR Wochen uiri' di~ Berliner I;Ioc:Ke_y~Meisterscqaft 
- .. 2 - : · 6~ , 6 _; 4; Fina~:-· Ni~ls-en ~-'bo~~miri 10 .: 8, · 3 : 6, _ käm,pfen muß, i~ es versti;indlich, , daß 'die· Spieler nicht 

· 6:3,_6 .. : .~. - .. "',. ·. --.,.·_ .. ,'-_ : .. ~ ,· · .. ·~-~ andenSonnabendeqvor~ den~ wicb:tigeh':f-Iockey-Meister'-
. · · - ~ •· · · schaftstrejfr;!n n9di Fußb9-ll spielei1.'. . ... · .. ~ ·.- · ' -Da m.e fi- V O.F s 'c h l u ß runde :·'Mortfmer.:::C.Co'urteix· . ' r ' ' • - ' • 

Y 6: 1. 6: 0; M la .Courtie..Lw'a rd 6 :'4, 9 : 7: Finale: ':Mo i-- · : Au~ de; Tab~lle' ~kö~hte ' man ... e~trlehm~h. d~ß- di~ 
timer-de la Courtie 6 : 2, 6 : J: H e ·:.;: r ~ n< D 6 p R:e\ ·.- . }ianp.~chä.ften,< di~ mich ·dem 6. PJatz ;rangieren!_,. wes.ep.tiicl:i. . 

~~Finale: Pa- tt y j. W i 1 so n- D~niaii/.Viron'' 4: 6.- 6 :'4, " spielschwächer ·sind. Dies _ist j~dodl vor a!I~m l?ei (len 
. · 4: 6, 6: 4,- 6 : 1. . · , '-.-~'~ Mannschaften von .Blau-We-iß. 'und Mariendorf nicht der -. 

· • '. FalL Beide Mari!}schaften sirid an~ähernd bi~i gli:üfustark 

W.- er WI•r .. d' n· ·eu.er Fußb' ·a·I'Im· :' ei··sre· P.,?.·. wie die bisher zitierten Vereine. Einige ·8,-piele die!?,er bei~ . 
. --. 

L ·,;- -aenf.Vereine gingen nur verloren,_ weil_ die Mannschaft 
·.· - - · · · ' ,-!;)rsatzgescliwäcqt an~reten mußte. D~ !'-fanrisd].afte.ri ·der' 

... ·.·.· 

"" ~ · Ob1\Tphl nu(·n9eh . ~;ei S12_iefe .bis . z~r Beenaigu~g. de! ' } .übrig(m;vfer Vereine sind wohl etw_a,s s'chwäeh,e'J.. Hervor'.: ~ 
, F u.ß_q a ll 'r und e '1958/59 der Westberliner .Tennisspie~ _zuheben isf die sportliche Haltung·_ dieser Vereine, die_, . ··• 

. .- '-ler ausstehep., .soll .v.or ~em > abschli~ßep.den 'Berk'Qt· no~h ~- obwohL sie Jm~hr ode)' . wenig~r 'unregelmäßig et fcil'greich:- :\ ~ ~,-
,.. .. einiges über den bisherigen Verlauf der -Spiele. berichte t . waren, dennoch nicht aufsteckten; bie Mannschaften voh · 

werden. · Da wir. bisher :mit dem Wetter groß'es Glück · Dahiem uiid ReP,b'erge sind in den ·RücksP.ielen· wesentlich 
-.}u'!tten·, konnte cÜe erste Runde, zu deren AbwiCklung-ja spielstärker gey.resen. .. · _ .· 
· schon 11"'Sp)ele pro Mannschaft absolvi'ert werden·-muß- · · · · · · ß· · 
, ten, am 10. 1·. 1959 pianmäßig beendet werdeiJ.. Es w'aren Einige Rück§Piele gingen auch ~gegen Marmschaften, 

von -denen sie j.n d~r ersten ·Rurtd~ hoch . besfegt wurden,'­
nur werii'ge· Nacl,lholespiele, di.e, Sonntag yormittags ·aus- ·'D.u'r mit ~esentfich knapperen Ergebniss~n Verloren . . Reh­
getra,gen w'unfe:ri, _aotweildig.- H(\rbstmeister wurde wie 

· - · berge konnt~ r sog~r, . wie s'chon angeführt,. die_ alle_rding,s .. 
- ' in der Saison'\ 1957/58 ~1ed~r R 0 t - w e 'i ß mi! 19 :-3 .:Vo'i ersatzge,schwä:thte <· Ma,rinschaft' ' von·- :z: ·88$HC :. besiegen_ . . -_ ~ _:... 

Hermsdorf.urra -scc mit je '17':' :S 'Pimkten. '. . · • . ", . . . .... -

;Auen Ztl Beginn .der RüGkspi~le sah-~es zu~ächs(so au's,, 
- äls ob Rot-Weiß' wieder wie im vorigen Jahr, Gewinner 

. - des ewigen Wanderpreises wepden würde~ Yqr' .?!lern der 
klare S~eg yon 6 : 1 im Rückspiel über die kombinierte . 

.' _ Mann~chaft . des Z 88/BHC, die. als ein~ige Rot~Weiß mit , . 
·' . ' 4 - :-3 in der ersten Runde,~bezwingeiJ k;,onnte·,' bestärkte . '· 

diese Meir~ung~ Nun ist e~? anders .gekommen, als fast alte,- .. 
von uns. dachten. Durch zwei Nietlerlag€m hintereinander · 

. (1· : 2 gegen ·Blau-Gold Steglitz und- l: 3 gegen G r üir­
.. _:;' Gold· Tem_pellioJ). ist .. Rot- yYeiß ·mit 31 : 1· gegenüber 

, _ He r.m s d 6 r f mit· 32 : 6 Purikten von. der Spitze v~r­
. - drängt worden. Die Herri:Jsdoifer' ·Mannschaft, die schon 

. -~ - -- ~ - ·Te~nissch tä _g·~.~ 
' ' '( . ~ ~ ;;. - -- . - .. ' . .- . 

·. · · .. • ·- T·eonhbe·saitungen· 
J t _, ~ ~ - ,>- • ~. '.._ 

'· · • '(:enni~:bek·l~fdu"g '· .-
i'n -d!=f -voi-igen Spielsaison erkennen .ließ; d~ß . sie 'üii-
stan<[e, ist,~ jed~r an!fereri Mannschaft gefährlich zu wer:- -.' · h. /t f : sp~~fg- ere_ ~t··· 
dem, ;ist vor- allem ' durch ihre beständige SpieHstärke il}. . .- ·.er 0 en:· Je 

' · ' - • - 'j · · - • cl e · swe t im .. 5: .. . ----~ieser ·Saisop. SpitzeiJreiter geworden. · W.ei!R · .. auch ·4ie W, - .': ·,:- -'. '~ · -·-:; ·un pr ' _ r · 

. <- :;fi: rms90rfer: ~1a.nnscha:t ·wohl i!I!. ganzen _g~~ehe~ nicht _. ·I.·. ~<. >~ ~- -. '~·: .... -~--... , . ; 
so ·st<uk wje Rot-W·eiß ;s~;' was die.,~'eilwe}se ~ui. lmappen • . -. ·.' . , · ·. , ··c:'.· 

' · ~~~e R~~X~~t:,~!:~~ ~j~:~~:t::;s~~!~t~~~ci~~s~ge;tit~ . · ., , ".. . · S·p ~·z i ~ lg;:s'·~. h.a· f ( : .. -·,- .; .. :. 
rten \Vm, dennoch alles daran · s'eti~~. um das noch aus-·. :: ;_.:-- fU'r :den T~n' r.i ~-~ -~6rt-. ·-.:~, 

· steh7nde ~pi~l gegen Hermsd~rf am~ 21. 3.,1959, das wahr.- _ , · , · · · · ·· , 

-~~~i~~:. -~~:~u d~~~~~~s~:r;·~~~~ ~:;~~~i::: ~7:r~~h:; s· P .. o-R T .H A U·S- ,M I R A·U 
in den 'letzten -beidc;m_' Spieleil, die· ja, wie schon gesagt, · "' · -

· ; BerÜn- H~lansee, Kurfürsten, damm 971. 98 • Ruf: 97 3 7 24 : verloren_gingeR, nicht.J;Uehr in d~r Lage sein wirß, für die . " ....,.. '!. •. . . 

·.'· •·. restlichen Spiete dil~ 'stärkste~ Mahnschaft aUfzustellen: : 
. _. . : . - - . .. • , " -/ . .. . • r 

. . ·.Den Mannschaften von sc;c und Blau-Gold Steglitz; die , 
' '., Platz 3 und· 4· einnehmen, wi-rd'.' e~ 'kaum .gelingen, ä'eri : 

- _ •.. · beiden Spitzenreite;,.rJ?. gfi!fährlich zu 'o/,eraeri. 'wenn, die .' ' 
· . BHm-Goldnen bei den ersten Rundenspielen e'twas besser · · 

_. a1>"geschiütten hätten, ·s0: wären sie : wphl sicher w'ie· ~!in : . 
. :::-·. V,origen 'Jahr l:p.indestens Viz~ineiste~>liz'W . sogar W'ander~ · · 

pr.eisgewinner geworden. Aüm di~ SCCer haben wie in -· 
· · d.en letiten -Jahren ·wieder ein~ recht spieilsta{ke: Maim­

:; schaft, die eventuell noch dim Tabellenplatz· vei-besseFn 
· kön~te. TC· Grün - Go]d/Tempelhof vers91J.affte sich mit 
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Der am Anfang der Saison erfolgreichen Mannschaft von 
Tiergarten war es in der letzten Zeit nicht mehr ver­
gönnt, zu Siegen zu gelangen. Vor allem durch den Aus­
fall ihres Mannschaftsführers G r e g o r , der sich einen 
Achilies-Sehnenriß zuzog und zur Zeit deshalb im Kran­
kenhaus liegt, wurde die Mannschaft sehr geschwächt. 
Wir wünschen Gregor baldige Genesung. Die Grunewal­
der konnten auch in der zweiten Spielrunde ihre Spiel­
stärke nicht verbessern . . Wir wollen hoffen, daß die 
nächste Fußballrunde erfolgreicher für sie wird. 

Die bisher größte Fußballrunde der Westberliner Ten­
nisspieler (insgesamt 22 Spiele pro Verein, d. h. also 
während der §'anzen 6 Wintermonate mußte Sonnabend 
für- Sonnabena gespielt werden), wird dank der vorbild­
lichen sportlichen Haltung aller an dieser Runde Beteilig­
ten, das kann schon jetzt gesagt werden, erfolgreich ab­
geschlossen werden. Für die noch ausstehenden Spiele 
wünsche ich den Mannschaften weiterhin viel Spielfreude. 

Dr. S c h m a g e r 

TalJelienstand am 8. März 1959 
1. Hermsdorf TC/Relnickendorf 19 15 2 61 : 21 32: 6 
2. Rot-Weiß 19 15 3 85 : 22 31 : 7 
3. sec 19 14 4 64: 35 29 : 9 
4. Blau-Gold Steglltz 19 13 4 57 : 40 28 : 10 

- 5. Grün-Gold 04/TTC 19 10 . 4 56: 39 25 : 13 
6. Z 88/-BHC 19 12 7 67 : 41 24 : 14 
7. Blau-Weiß 19 8 I 10 66: 44 17 : 21 
8. Marlendorf 19 5 5 9 39 : 60 15 :23 
9. Tiergarten/Tib 19 4 - 15 37 : 70 8: 30 

10. Grunewald 19 2 4 13 22 : 84 8: 30 
11. Dahlem 19 3 I 15 36 : 80 7 : 31 
12. Rehberge 19 I 2 16 33 : 96 4 : 34 

Kegler-Endlauf wie im Vorjahr 
Mit dem Titelverteidiger TU .,Grün-Weiß", dem Steg­

litzer TK, Weiß-Rot Neukölln und dem BSV 92 stehen 
nun die Endkampfteilnehmer um den K e g e 1 - W a n -
der preis des Berliner Tennis-Verbandes fest. Es sind 
die gleichen Klubs wie im Vorjahr, und auch schon 1957 
waren diese vier Vereine als beste ihrer Gruppen dabei. 

Während in zwei Gruppen die Sieger im allgemeinen 
klare Resultate über ihre Gegner erzielen konnten, muß­
ten die Neuköllner mächtig kämpfen, um die starke Kon­
kurrenz des Dahlemer TC mit Ergebnissen von 13 bzw. 
4 Holz Unterschied knapp zu schlagen. Aber auch der 
Reinickendorfer Meister mußte sich auf den Bahnen des 
SCC eine knappe Niederlage gefallen lassen. 

Allen, auch den Besiegten, hat das sportliche Kegeln den 
Berichten zufolge wiederum viel Freude gemacht. Die an 
der Endrunde beteiligten Klubs würden sich freuen, wenn 
sich recht viele Tennisfreunde am 4. April ab 16 Uhr in 
der Kegelsporthalle .,E 1 e f an t" in Steg 1 i t z, Steg­
litzer Damm 29, anläßlich des Endkampfes davon über­
zeugen würden. 

Die letzten Ergebnisse 
Steglitzer TK --TiB 2066: 1978 
(Unger 436) (Frau Buchholz 401) 
Weiß-Rot Neukölln -- Dahlemer TC 2040:2027 
(Wiegand 411) , (Reuner 416) 
Weiß-Rot Neukölln - Tempelhofer TC .2085: 1930 
(Cramer 425) (Wegener 399) 
Weiß-Rot Neukölln -- Dahlemer TC 2076:2072 
(Cramer 422) (Rosenbaum 424) 
BSV 92 -Blau-Weiß Britz 2110:2057 
(Schomburg 439) (W. Becker 421) 
Blau-Weiß Britz -- Berliner Lehrer 2004: 1945 
(Pantel 419) (Rücker 396) 
BSV92 ·-Blau-Weiß Britz 2121 : 2086 
(du Vinage 439) (Kühmeier 438) 
BSV 92 -- Berliner Lehrer 2198:2093 

. (Mehlitz 446) (Jacob 433) 
Rolf Stuck 

Turniertermine ·t959 
1. 5.- 3. 5. B Davis-Cup 1. Runde gegen Brasilien 

beim LTTC Rot-Weiß 
7. 5. V Beginn der Berliner Verbandsspiele der 

Herren 
9. 5. V Beginn der Berliner Verbandsspiele der 

Damen 
13. 5.-18. 5. A LTTC Rot-Weiß ~fingstturnier 

6. 6.- 7. 6. B Vorrunden der Großen Poensgenspiele 
beim TC Blau-Weiß 

6. 6.- 7. 6. B Vorrunden der Henner-Henkel-Spiele in 
Harnburg ' · 

8. 6.-14. 6. 0 Berliner Stadtmeisterschaften, Zehlen~ 
dorfer Wespen 

22. 6.-28. 6. 0 Siemens-Tennis-Turnier 
27. 6.-28. 6. B Vorrunden der Großen Seniorenspiele 

in Berlin 
2. 7.- 5. 7. A Internationales Blau- Weiß- Turnier an­

läßlich des. 60jährigen Jubiläums 

6. 7.-12. 7. 0 Berliner Jugendmeisterschaften, Steg­
litzer Tennis-Klub 1913 

8. 7,-12. 7. B Nationale Deutsche Meisterschaften in 
Braunschweig 

11. 7. Gastspiel der Kramer-Truppe beim 
LTTC Rot-Weiß 

13. 7.-19. 7. V Nachwuchsturnier, Dahlemer TC 

27. 7.- 2. 8. A Jugendturnier, LTTC Rot-Weiß 

2. 8.-11. 8. B Internationale Meisterschaften von 
Deutschland in Harnburg 

12. 8.-16. 8. A Grunewald Tennisclub 
' 13. 8.-16. 8. B Deutsche Jugendmeisterschaften in Köln 

17. 8.-23. 8. V Berliner Seniorenmeisterschaften, 
BSV 92 

17. 8.-23. 8. V Verbandsmeisterschaften der 1. Klasse, 
Zehlendorf 88 

17. 8.-23. 8. V Verbandsmeisterschaften der 2. u. 3. 
Klasse, Tennis-Club Mariendort 

24. 8.-30. 8. A Jugendturnier SCC 
26. 8.-30. 8. B Deutsche Seniorenmeisterschaften, Bad 

Neuenahr 
12. 9.-13. 9. B Schlußrunden der Großen MeaenspieJ.e, 

TC Blau-Weiß 

Z e i c h e n e r k 1 ä r u n g : B = Bundesveranstaltung 
V = Verbandsveranstaltung 
A = Allgemeines Turnier 
0 = Ortsturnier · 

Pfingstturnier bei "Rot-Weiß" 
Ausschreibung zur Internationalen Meisterschaft von Berlin · 
um den Moldenhauer-Gedächtnispreis 
vom 13. bis 18. Mai 1959 
auf den Plätzen im Grunewald (am Fiundekehlensee) 

Veranstalter: LTTC Rot-Weiß 

Wettspiele: 

1. Herren-Ein z e f um die Meisterschaft von Berlin 
· und den Moldenhauer-Gedächtnispreis. Offen für aus­
ländische und deutsche Ranglistenspieler sowie für 
Spieler der Berliner Liga und solche mit Ligastärke. 

2. D a m e n - E i n z e I. Offen für ausländische una 
deutsche Ranglistenspielerinnen sowie für Spielerin­
nen der Berliner Liga und solche mit Ligastärke. 

3. H e r r e n- D o p p e 1 

4. D a m e n - D o p p e 1 
5. G e m i s c h t e s D o p p e I. 

6 1Trink t HERVA 



Nennungsscbluß: für Berliner Spieler (Berliner Einzel­
Vorrunde. Beginn 11. Mai) Donnerstag, 7. Mai, 11 Uhr; 
für auswärtige Spieler Sonntag, 10. Mai. 

Turnier-Bed!ingungen 
Das Turnier findet mit Genehmigung des Deutschen Tennis-Bundes 

und de,s Berliner Tennvs-Verbandes statt. 

Gespielt w>rd nadl den Tennistegeln, der Wettspielordnung und den 
sonstigen Bestimmungen des DTB mit Dunlop-Bällen auf acht Plätzen . 

Nennun<:r en sind an den LTTC ,.Rot-Weiß", Be·rlin.Grunewald, Ober­
haardter Weg 47/55., Telefon 89 22 07, unter Benutzung des Melde. 
bogens zu richten. 

Das Nennungsgeld beträgt für jede Pe rson DM-West 10,- und be­
ve chtigt zur Teilnahme an allen Konkurrenzen. Mit der Abgabe der 
Nennu ng is·t das Nennungsgeld fällig. Die Teilnehmerkarten werden 
n ach Zahlung des Nennungs·geldes durm die Turnierleitung ausge­
geben und gewähren kostenlosen El.ntritt zur Clubanlage und zu den 
Zuschauer.tJribünen für die Dauer des Turnie!I'S, 

In allen Spielen entscheidet der Gewinn von zwei Sätzen; in den 
Vorschlußrunden und Schlußrunden de s Herren-Einzelspiels und de-s 
Herren-Doppelspiels entscheidet der Gewinn von drei Sätzen . 

De•r Turnierausschuß behält sidl das Recht vor, diese Bedingungen 
zu ändern, e inzelne We ttspiele ausfallen zu las sen bzw. Nennungen 
ohne Angabe von Gründen zurückzuweisen. 

-Die Auslosung für das Vorturnier der Berliner Spieler findet am 
Freitag, dem 8. Mai 1959, 11 Uhr vorm., die für das Hauptturnier am 
Montag, dem M. Mai 1959., 11 Uhr vorm., auf der Clubanlage sta tt. 

J eder Sp ieler hat die Verpflidltung, das Amt e•ines . Schredsroichters 
zu üb ernehmen. 

Es wird in der Regel ab 14 Uhr bis zum Anbruch der Dunkelheit 
gespielt. Der Spielplan füv den folgenden Tag soll ab end.s vorher 
bekanntgegeben .werden. 

Für die auswäntigen Spieler beginnt das Turnie·r am Donnerstag, 
üem 14. Mai 1959, 14 Uhr; für die Berliner Tevlnehmer am Montag, 
dem 11. Mai 1959, 15 Uhr. 

Turnievleiter: E. Borris 
Oberschiedsrichter: A. Moldenhauer, Stellvertreter: C. W e.!·ß 

P.ressewart: P. Hochkir eh 

Turnieraus schuß : Fr. H . Gilka, Fr. I. RitUnghaus, E. · Bor.ris, G. Hei­
decke, Dr. H. H elbig, P. Hochkirch, W. A. Hofer, Dr. H. Klein­
schroth, H . Lichtenfeld, Dr. H. Rausdlenbusch, R. Stuck, C . Weiß 

"Tennis- ein .KauUonssport" 
Der "Kurier" veröffentlichte im Januar 1959 einen 

Artikel über den Tennissport, den wtr unseren Lesern 
wegen seiner Kuriosität nidlt vorenthalten möchten. 
Wir lassen ihn nachstehend folgen: 

Tennissport auf neuen Wegen 
Trainer wird mHgeliefert 

• Tennisi Leider für uns zu teuer!" Immer wieder kann man diese 
Worte hören. In Wirk11mkelt Ist Tennis nldlt !eurer und billiger als 
manch andere Sportart audl. Einige ganz Große in der Geschidlte des 
weißen Balles begannen als Balljungen. Dazn hätten sie sldl bestimmt 
nidlt gedrängt, wenn Ihre Väter das Gehalt von Generaldirektoren 
bezogen hätten. 

Vielleicht llegt ~es bei diesem Vorurteil über die hohen Kosten des 
Tennissports daran, daß einige Tennisvereine tatsädllldl leimt ver­
snobt sind. Sie lassen sldl eine K'aulion stellen, wenn jemand bel 
ihnen Mitglied werden will. Uber die Honorigkelt solwer Kautionen 
kann man geteilter Meinung sein. Den einen bewahren sie vor 
der Untersudlungshaft, die anderen kommen mit ihrer Unterstützung 
in einen Tennlsklub. Es sdleint hödlste Zelt ~u sein, daß sldl soldie 
Klubs darauf besinnen, daß .Tennis Sport Ist. Es geht nur um den 
Sport und nldlt darum, einer exklusiven Smidlt die Möglldlkeit zu 
geben, sidl eine Insel der Abgesdllossenheit im Sportleben zu reser­
vieren, auf die nur .Besondere" Zutritt erhalten. 

Tatsädllidl sind die Fachleute davon überzeugt, daß Deutsdllands 
mangelnde Weltgeltung im Tennis auf diese bedauerlidlen Aspekte 
unseres Klublebens zurückzuführen ist. Eine · Keimzelle des weißen 
Sports auf einer breiteren Basis sind möglldlerweise unsere Univer. 
sitäten und Hochsdlulen. Hier drängen sich die Studenten sdlarenweise 
zum Tennis. Doch ihnen fehlt es meist an erfahrenen Trainern. 

Einen Liditbllck für die Zukunft eröffnet jetzt ein Sportartikel· 
gesmäft. Es Ist auf eine ebenso originelle wie sportfördernde Idee 

. gekommen: Wer in diesem Gesdläft für etwa ·so DM eine vollständige 
Tennisausrüstung kauft, · bekommt im Frühjahr 1959 gratis einen 
Trainer für zehn Trainingsstunden mitgellefert. Der Käufer kann dabei 
nodl den Platz selbst wählen. Daß dieser Platz audl zur Verfügung 
steht, garantiert das Sportarllkelgeschäft. 

Gewiß muß sldl jemand, der nun zehn Tennisstunden absolviert 
hat, einem der bestehenden Klubs ansdllleßen. Aber der Andrang zu 

der ~ Tennisausrüstung samt Trainer" könnte bald so groß werden, 
daß neue Vereine entstehen, die es slch zur Aufgabe machen, mög­
lidlst vielen Menschen das Tennisspielen zu ermöglichen, ohne erst 
die Hand nadl einer Kaution auszustrecken. 

Wir haben auf diesem Gebiet noch viel aufzuholen. In AustraUen 
verläßt niemand die Schule, ohne Tennis gelernt zu haben. In den _ 
USA verfügt jedes College über seine eigenen Tennisanlagen. Nur 
bei uns Ist Tennis ein - Kautlonssportl 

* 
V. H. Wenn man mit dem Berliner Tennissport· seit 

46 Jahren verbunden ist - und nicht nur aktiv zwischen 
den weißen Linien -, dann kann die Reaktion über den 
vorstehenden Artikel nur sein: Kopfschütteln und noch 
einmal Kopfschütteln. Was hat sich der Verfasser - er 
verschweigt schamhaft seinen Namen - nur hier abge­
rungen, um die Spalte im "Kurier" vom 17. 1. 1959 zu 
füllen? Nehmen wir an, er hat es gut gemeint. Aber 
wenn man aufbauende Kritik (die immer begrüßt wird) 
üben will, dann muß man schon von der Materie wenig­
stens etwas verstehen. Das Gute, das der Schreiber in· 
dem Artikel durchklingen läßt, wird restlos niedergetram­
pelt mit Behauptungen, die eigentlich zu läppisch sind, 
um darauf zu reagieren. 

Wenn der Verfasser seine Zeilen nach eigener An­
schauung geschrieben hat, dann wäre es sinnvoller ge­
wesen, er hätte die Berliner Vereine genannt, die beim 
Eintritt eines neuen Mitgliedes eine Kautien verlangen. 
Er tat es nicht, weil er wohl keinen solchen Verein kennt. 
Ist er einem Witzbold oder einem notorischen Meckerer 
aufgesessen? Wir wissen es nicht. Es ist eine schwer­
wiegende und den Berliner Tennissport diffamierende 
Behauptung, die bei seiner Veröffentlichung mindestens 
zu einer Signatur verpflichtet hätte. Aber so ist das: man 
ist stolz auf sein Kritikrecht und schreibt etwas daher; 
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·abe-r ·dann hai: riian :plötzlich Arigst vor 
,Courag~. . .. . : .· . ·"' -~ . . · * ~·-· _. . . _'

1 
' · 

.Der Berliner :re~mis, Yerban'd .antwortete 
fQ i g· t .dem "Kl!ri~r": .·,.,._ 

Berliner Tennis-verband/ e. V=· .. 
Milglied d~s · Delftschen Tenriis~B~ndes .. _ 

An de~ . ..·, , ..• · , . ~-.· <· . . :. 
Herr.!) Chefredakteur de.c: Zeitung "Der .Kuri.e.p• 
Herrn Dr.' KarJ-Friedrich G r _o Sß e · 

- . . .... , BerlinN'65 " 
. ·.'> -- . \.:" ,. · Reiniekendo_rfer Str.. 3'. 

~. SehT geehrter Herr br. Grossei . ~·" · 1 
. .. 

A' ' . 1 " · 

~,Der Kurier" hat in seiner Al!lsgabe vom J7. 1 .. 1959 auf 
dei ·sportseile unter der .Uberschrift' "Tra1ner wird mit- . 
geliefeJl" . e·inen Artikel '{e?öttentlicht; · de.r ,' .soweit es 
jedenfalls den , Berliner Tennissport betrifit, unrichtig ist 

. und unseren Sport in der öft_en(lichen Meinung herab-

.,. 
· ·_ Sas·b~~·ke r -Z'i e"g e tm ~ h I• 

. der i a e a·J e 8 ~ u s t o f ( für :, d·e n } e n n i s P 1 a tt 

Unse~, Zi.egel~ehl ist dus ' gu.t •' sorfie;t~m, voll 
dur-chQebrannte-m·, wetterbeständigem, natUrrotem 

. . Maten.9l soi~Jfältig hergestellt. Es läßt Ball und · 
Linien deutloch hervorfreiEin 'und .blende't das 
Auge auch ·bei _grellem Sonnenlicht' nicht. ' ·-. ., 
Da·~ .mit un,se ;em Spe~ iai-Bindemittel ·,.Nihaka", · · 
bergestellte Ziegelmehl· gewährleistet. -eine gün- ' 
stige Startmöglichkeit und Stands,icherheit. ' ~ 

Auf · Gru ~ d de r · hohen und natürlichen Poro~ität 
des Materials trdcknet die Spieldecke 'se·lbst nach 
stärkeren Regengüss~n schnell wiedi'! r 'db. • 

X . 
- ' I • ' .._ ' 

., ,WERN-ER VO;Gh~Abteilung S!ei~e ~nd Erden •. 
• {··· . ~ . ~ ~· . ·:":l ~ '·- ... ' '" 

) , Berlin-Lankwit~; Seydiitz~traße 'l-3 ·: T!flefan _732988 inuF3295_2 -'- .. . .. ;; ·>r 
: setzen könnte. -' , , •·. - - , p··w- ~d Ir fü' s dr 

.A.Der Vorstand ~des'• Berliner Tennis~ Verbandes hat sich ·, lmilr -ZU Slilrn r turn ~ ~ 
in s~iner • Sitzun[t. vo~ ,; 19 . . 2:-·ÜJ59 mi.t diesem Artikef' • '.'• - . " . . . · - - ' 

bes.chäftigt, ' und ich ·· Qitte Sie :cufolge .eines Vorstands- , Recht viEilversprediend beganne n in Cal).nes l!nsere 
jungen Tennisspfeler. ihre Riyfe?'a _-.Tournee. -K_u 'hrike , 

p eschlusses:· die nachfolgende Klarstel11,1ng zu veröfient: . 
_liehen': . ·. - · ._ _.' ·. , _, . . : • . . : schlug n'a:ch · seinein Sieg über den Franzosen Augier d€m __ _ , . 

· · · ' · ·· · · · · Ita-liener ,' Antinori 6. :3, 6:4. Bunge.rt liatte ' nä'ch ·<, · 
"Die B~hauptung in dem Artikel ,Trainer wird mit, seinem' 'glatten Erfolg über , den Südafrikaner • B~tcher·· . 

geliefert'~ des ;Kurier' vom" 17. ·1. 1959, woriaeli sich .. . .' '· 
. Tennisverein.~. eine Ka~tion. steJJen -Jasse~, Wenn je- . e~was ~uhe, d~n -~r?nzosen pemau 7 : 5, .6 :.4-"zu stop- , - -;; 
-milhd bei ihnen' MitglLed , werden will ist, soweit esv ' ,pl')~. Auch_ Berlms Junger Me~ster Wolfga_~ll' - S·;t u .c k er-
. · : . . , - . ' · . . . . ledrgte seme·erstfi!, Runde gegerr den Holland~r van Eys-
Je.denfalls_ ~en Berhner Te_nmssport _anqetn~t: ·Uni·l,chll~- , .den glatt. __Darin· aber mußte ·er Tol).y Pickard den Vortritt ·~ 
· ~on den 46_ ~estberlmer TenmsJslubs mmmt kem 1 · · D E 1 .. d 3 . 6 6 · -3 6. 4 D · t · · · 1 h K · b . h ·~·· "b , assen. er ng an er gewann . , . , -. . as rs 

1 emz1ger-eme so c e aut)on, evor er s1c etwa u er . t E. b _. f " St ck d' d · 22 '"h · -p·ck d' · · ·d ' A f · ~ . •· . . .. . . · . · ern gu es rge ms ur u , enn er Ja nge 1 ar 
. _ 1e u nahme ·emes neuen Mltg!Jeds schluss1g wJid. . t_ F" ft , d · , 1. h R. 1· ·t · (h' t ' D · 

· .z-_ .J •B' I ' · ·t. -1. hk · ;8·. ·t t 'k ·1· ch"f 'd rs · un er _ er . engrsc - ~n - angrs _e mer avres, 
.,., n eri_n .exJSJerauc em ._ porarJeges . at, as K'ht W 'l _ Bck ') '· dh· t·. · ' · R'- - d" 

~·- ' b · 'A k'- f · · . ll t" d' . ' T ' . . .. . r -. mg , ; . 1 son, e., er: un a ,rn.- semem .,c e"'or 
~ - ,eim 1! !_u _emer v~ ,s an Igery e~msaus;usl(Jng ur. y~nen 6 : 2, 6 :<2'-Sieg. ,üoer . ·J.arosl'aw Drobny -.uhd einen . 

etwa ~0, _ .. DM._.grf!. lls ~ehn Un_terr,Jchtsstunden durch ·· , 1 tt 6 . 1 6 . 2 6 . 3_E f 1 ... b R rt· H b · · . · 
einen Trainer mi'tliefert." · ·_ g a fi!n · ' . · ' . · ,, r 0 g u er upe . · u el'~-

~ - . Auch. unsere Damen starteten .· mit Erfolg. Renate 
Iylit sportllchem · G'ruß. ·- . , • · 0 s t e r·m' a n .n· bezwang, die Fra!}zösin Nicole Huve 6 : 0, 

AI e X an d e ·r. M' d 1-d e n h ~ u' e I - f 6_: 4; auch Ka_rin ' warn k 'e · erspielte sich die ' nächste 
l 1. Vors_ft·z~ni:ler ;. , Runde'?' " 'tc · - · - · 

-·. :·:=- .)l . i ~~ • "4.:i .•. • .Y· 

.·-
-~ 

,. ". .:; . :.: \ - - l' • , t - ...,. "'- 1" • '·- - • ~ 

F~:~~~~:---~~~~~:~~~~. 

· ~~> ::, · -~ . .:ißdlb~ket:tik '· ~ ·. r .,: --~ . . (Z!] ; ~eburtstq9: \;~n Arexander :ko~jenha~er von_ Ei'ich Borrfs) ) 

T?: : Reden "' s"~::: ~chwe~gon rst Gold, ' > n:, ;i.beAI: . )><oid00huue;' ' ' - - . ~ 
~ 

__ .e· . Ein Sprichwort_soll so heiße[!. > .Bewährter ' Vorsitzender schon ·lange, :__" ' .• · ti 
_: ·: ' DQch wie ich es. auch gerne woilt, · Der· -war wie eine starke Mauer . 

'. f1.ich tät's zum erst~rn r~ißen. Und.störte sich ~Cll!_ meineni Sange. 1· 

. r>, 'i !c'h da.chte nicht wie J,l.denauer, ~ tlnd was noch -keinem war ·gdungen·, , . ) 
·{ ' ·· ·~ , : Der gerne was für 'sich behalt. . . Zu hinde;n- m:/iner Wor'te S,Chwall, · · ( 
' . · ·-: "· .,. ' •·M:e_in ·Vorbild .war ,der OileiJ]Jauer; · _' E(dä~ptte meJne Starken Lungen . ;) · · 
.) -: , J,~ " ',' ·.:OeJ!1 rede:'- Seh~ vi~l, mehr gefäiii. . • ~- Und Freude war nu~ 'überali. . '·) , . ' . ,._., 

( '\ ,.,
7 ~:. ··-. ,Schneli fertig is_ t def .Borr is mi_t dem w ' ~~ · Und we nn ich heui zu Deinem Feßle '( - ~ 

· f1:.·. · . ' ·2. ~o. dach( gewiß nicht der Verband. -'- _ort. . Dir, ·lieber. Alex; q ls -Geschenk · · ~ ·· · · 
' ' - ·" I~ redete ·in einem fort · . ~ _ ·.', ; ."· _In· Gegenwart 'der' vie)en. Gäflte · .. - . 

, · __ ;rp_z d hier_ stieB., l_·dz _auf _yYiders't'{lrid_ . . · · ·-. -,, : (Ein Hundsfott _s ei, wer anders de·nK) , < 

. "-·~ -· ·-- -... . Etklär;, daß -~ein : zarte; M:nd -~ -' ' ' - (-·' 
.. ·( ·• -Jetzt'schweigt, wie du's so gern gewollt. - - -~. -

-_ L Dann wahrlich nur zu dieser Stunde! 
S.r:_hweigen :is.t. Si! ber,: ReiJen ist .Gqld! 

( r- ) 

:- ) . i . - - -~- . •· . _'' - . '• , . . - ' , - · .. . ' · - , ,_. . ·.. . . -, ; r, . . ·. ' ' { ' 
'·{_.~~~~~~~~~~~~~~~~~~...) 

• • • ...~ , .... • . - ,;> • -



'·. · ~ .f ' 1" \ · I l 

Je{.·· ~el'li~:t 'Cenni~~1Jei6~~de~ · 
Aussmreibqng . . _ 

'· ·_- der Berliner -Hallen·:. Meistersmatteil .. ·~ 

> 
:t-.([it·,qeuehnügung des De)ltschen Tennis-Bunde.s finden 

_, ·, · in der Zeit voncKarfreitag, ' 27. März 19§9, bis 0stermon­
t_ag, -30. März .j959, auf e.i'nem Naturplati ~ in '. d(l r Ten­
nishalle ·des Verbandes, Lichterfelde,, Titzenweg' 29/43; 
·TeL 76 67 62' ··d:ie. · _:,. : ~..: · • ' ~ ' .~ ·· - ' ' · 

. - :... . .- -;'\ ':~ .-- . ·~ .. . I . \ .-: . -
'1. Berliner Hallenmeisterschaften "' 

• 1 _,._. , ;> . ·. I• ·• / •' . ~ ', • 

. : - statt. W egen Platzbe-schränkung werden diesmal :die 
::- · N1eisterschaften ais E i 111 a d u n ,g s t u r ·n i e r- dJ,!. rqrge~ 

führt. r · ~ · · 

\ ' 
Gespielt werden. Herren-Einzel 

D:amen-Einzel 
~.-:-·' 

·: .. : -.' · · H!ln~~n-DoF_lpel ' 

-__ .. Nep.liung; geld: ' Eiitzel PM 3,..:..:.,' Doppel .DM '1,50 . .. 

' · . Tuifiierleit~ng: Eri~h Borri_s, :R·olf StuG).<., Hg.ns U~ger. _ .. 

, , T:urnie;auss&uß:~ Aif,r'ed Eversl:ieiiJ. . Aiixand~f 'Molder;-
. . liauer, Dr. Erich ·Selb.1 

• 'Ob'erschiedsrichter: Walther Rosenthal; Stellv . Conrad 
· Weiß. ~ '' 

' ..J ,.._ ~ • ;..~ :"\ .... ) 

' · ~ Presse: D; Thi!o Ziegler; Scliiedsrichtedragen': Hans. : 
~ ~ ~ , ~\ , r _ 

r , 

Nürnb'er.g. · . ·. - , " 
Spielbeginn mid -Spielende: 

·c Karfreitag · von 10 bis 22 Uhr , 
Sonnabend von 10 bis 22 Uhr, -

'.' So1mtag ' . von 14- bis 22 ühr. 1 ·-

·- _Montag . ~S~Iußrunde ab 14 Uhr. 
> ·· Gespie~t wb:d nach vorher festgelegtem Pl11n 

.t .. 

• -...,: ~ ' I t 

· 1m End~piel des Her;en-Ei:q.z~Is entscheiden drei ge- ,_ 
wonnene Sätze, in aiien .'anderen Spielen der Gewinn von· 
zw ei Sätzen. Gespielt wird ~it :ö u n 1 0 P- ~ B ä 11 e n . Es-,.~ 
besteht kein 'Aiispruch auf Spieluriaue. , · , 
. •. Die ·'Furnferteilnehmer · we:rden · besond~rs ' dan!uf ·hin·­
gewiesen, daß sie-verpflj chtet sind, das Amt ' de~. Schieds­
richters ·zu übernehmen. Der Turnierausschuß behält sich 

. das R~cht vo~, vorstehende .Bedingungen' ~u .ändern bzw. 
einzelne Wettspiele alisf~Ilen ,zu lassen. / ·· · 

.~,:',. Die·- Auslosung wir-d am Dienstag, d~m 24~ März 1959, 
. · · 18 Uhr, jn der 'Fenni'shalle voFgenomme_n .. ·. _. ' 
~ .· Die Preisverteilung finde t. ans~ließerid c;m .das Turnier· 

, · statt. 'Näheres wird ito.ch mitgeteilt. · ·. . " ... · ' ··" .. 
:' · . Wir . bitten höflichst, > spä'testens·· eis Freitag;/"den~- 1.3. 

,Marz i959, ~Iie Geschäftsstelle ä~s Verbande_s sehr i f t- • 
·li.c h zu )Jen!!-chrichtigen, ob Sie an dieser Veranstaltung 
teilnehmen weräen. Die Einladungen sind .den Spielern 
bereit~ persönli<;:h z{rgegangen! · · ·· · · 

. . "" - . ·~ , , 
· · .. , • Berliner Tennis-Verband e. V._ 

" . "" .. : D e·r V o/ stand 

' -. ' ~ .-
- ,. ~ . • / 

·Meliletermiue und Sitzungew ,. 
1. Mannsmaftsmeldungeii: - . _...,; , 

· ··Jed'er Ver;ein-;- ha,t bis zu~ "'25 . .(\prfl' l959 zu ni~Id~n, mit 
--weldien; Damen-, . Herren-,:· J.ugend-, Senior.en-. und · 
. Serii,~r1nnen:rli.annsch'aftefL er sich im J a·hre t959 ··dn ~en 
Verbandsspielen beteiligen wird (§ 5 der S.pielo:r~k . 

~ ... s.. . . nung). Diese· Meldung ist ~zu rich.ten ... ". .- . ~ ) . '~ '"' 
• r r I ' • -.·-' • '1..,-r... I • : •• I • J( ..,_ '- 'io • : • ~~ • .._ 

·. für Damen- l!.~d' Herren]Il'tnns.chaften . al?- -~en Ver:_ .. 
bandssportwart. _ ' 

_fÜr -Jugendmanhschaften .an. den Verbands]ugend- - "'­
:-'"Wart ·. ~· ( · " . ,_ . ~- ;, · ~ ... 
' 'für Senioren- und Seniorinnenmanns_chaften an den · ' 

· Seniorensportware · · 

/.,. . ·. -. 
2 . . Auslosung: 

Zu~ -vorbe'rei t11ng ·der. · <Üesji hrigen. -Spielze'it werdeh 
. aiie Sport- und J,ugendwarte .zum M 0 n ta g I d ,e m . 

2 7, A p ·r n .,1 9 fi 9 , 1 9 U h r ,' Klubhaus des Steglitzer 
Tennis ·,Klubs . 19.13 e. V .',' Berlin-Lj_chterfelde,_ ·G~lieu;-
straße' 4, eingeladen. · ... -· :.': ~- · -

-Ta g e :s ~ r ~ n11 'n_g : Auslos-ung :.der efnzelnen; Mann-
,_ sdiaft~n sowie. Feitlegung der -

Spieltermine. 
3.· Die -~n a m _e:n t l ich e. M e l.d u n g aiier · Spielerinnen :: 

und Sjli.H er,'. getrennt"iiadi Mannschaften , ohne · Rück­
sic1J.t auf die beabsichtigt'e Mannschaftsaufstel'Iung (§ 9. 
SpO), hat spätestens' bis zum Beginn d~r "?chnüffel"­

, Sitzung arri 5. M a i 1 9 59 zu erfolgen, und zwar · 
< • 

für Dameri- .und Herrenmannschaften an den Ver;' 
ba)ldsspor!w~rt - · . · · - ,· ~ >. ~ .... ·'f · 1 ;;,- . ,

1 
__ 

für Jtigendmanns~h:aften an den Verbamdsjugend~ ·- • 
"War_t · -- · · -· :-
·fÜr Semioren" · urid Seniorinneni:nahrischaften an de.n ·. 
Senio>enspörtwart; ··• · • .· · · ; · . 

4. "Schnüff~.!l"-Sit_?:u'ng; 
Ain Qien'stag, d e m·S. Mai t ~ 59, 2Q' IJhr; ; fin· '· --,. 
de't ebenfalls ' im K!uhh~-lls des Steglitzer Tennis-Klub.s ,-. · 
.191'3' die Apsl~guitg. der 'namen'tli.chen ·Meidungen statt. ;: 
B i s z u d i e s e r S H z ll n g h a b e n d i e •Y e r e i n.e · 
auch di e Laut§ LO der S.pi .elordnung er,· 
fo :rderli c-he MeJ.dun ·g .- ü;ber . die n ament ~ " 
-l i.che 'M :ann.s.chaf f saufsfel'Iung d e r . er- -
s t e n 6 S p i -~I er inn-en und -Spie i e 'r a, n d r'e ~ 

. -' . ) 



~ 4,- DM für 1 Jahr 

das ist der Preis für das Abennement des 

"BERLI-NER TENN·ISBLATT" 

einschließlich Zustellgebühr. lOmal jährlich 
bringt der Postbote die Tenniszeitung ins 
Haus und Sie wissen immer, was im Tennis­
sport "los ist" . 

Bitte benutzen Sie den -Bestellschein. 

K r ·a s s e n 5 p o r t w a r t e a b z u g e b e n. 
Einsprüche gegen Spielermeldungen können nur bis zu 
diesem Zeitpunkt und spätestens an diesem Abend 
vorgebracht werden. 

6. Ballmarke: 

Die für die diesjährigen Verbandsspiele vorgeschrie­
bene Ballmarke wird in einer gemeinsamen Sitzung 
des Vorstandes mit den Klassensportwarten am 27. 
April 1959 festgelegt. 

6. Beginn der Verbandsspiele: 

Herrenmannschaften: 7. Mai 1959 
Damenmannschaften: 9. Mai 1959. 

W a I t her R·o s e n t h a l 
Verbandssportwart 

Jugendlidle zur ~.Untersudlung 
Auch in diesem Jahr wurde bei der Verbandsjugend­

w-artesitzung am 30. Januar 1959 in Wiesbaden die Frage 
der Einführung eines G e s u n d h e i t s p a s s e s für die 
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in unserem Sport. an Wettkämpfen teilnehmenden Ju­
gendlichen erörtert, um nach menschlichem Ermessen eine 
körperliche Schädigung auszuschalten. Ein Referat von 
Dr. G r ü n w a I d zielte darauf, daß grundsätzlich alle 
Jugendlichen jährlich einer sportärztlichen Untersuchurig 
zugeführt werden müssen. Da eine allgemeine Lösung in 

.den Landesverbänden im Augenblick nicht möglich ist, 
soll hierdurch noch einmal auf folgende Regelung hin­
gewiesen werden: 

"Jeder Jugendliche, der an den Henner-Henkel-Spielen, 
an repräsentativen Veranstaltungen, an Länderkämpfen, 
an Vergleichskämpfen usw._ teilnimmt, muß durch ärzt­
liche Bescheinigung nachweisen, daß für seine Teilnahme 
keine Bedenken bestehen." Weiterhin ist in diesem Zu­
sammenhang auf die Z w a n g s p a u s e bei Jugend­
lichen zu achten. 

Jugendprogramm 1959 
Auswahl- und Trainingskurse im April und Mai unter 

der Leitung bewährter Tennislehrer. 
· Spie I t er m in e : 6. und 7. Juni 1959 Henner-Henkel­

Spiele (Hamburg). 6.-12. Juli 59 Berliner Jugendmeister­
schaften (Steqlitzer TK ), 15.-17. Mai 59 Jugendturnier 
(Mülheim/Ruhr). 27. Juli-2. August 59 Rot-Weiß-Juqend­
t1Jrnier, 13.-16. August 59 Jugendmeisterschaften (Köln), 
24.-30. August 59 SSC-Jugendturnier. 

Sitzung der Jugendsportwarte 
Am Donnersta.g, dem 16. April 1959, 19 Uhr, findet im 

Clubhaus des Grunewald Tennis-Club, Grunewa1d, Flins­
berger Platz 8-14, eine Sitzung statt, zu der alle Vereins­
jugendwarte herzliehst eingeladen sind. Thema: Ju­
geudprogramm 1959. 

Sitzung der Seniorensportwarte 
Am Dienstag, Glem 21. April 1959, 19 Uhr, findet im 

Clubhaus des Grunewald Tennis-Club eine -Sitzung statt, 
zu der alle Seniorensportwarte herzliehst eingeladen sind. 
Thema : Besprechung der Neuordnung der Senioren­
Verbandsspiele und gleichzeitig Festsetzung des Termins 
für die Seniorinnen-Verbandsspiele. 

Die Vereine, die sich an den Seniorinnen- Verbands­
spielen beteiligen, bitte ich am diesbezügliche Vorschläge. 

Erich Borris 
Jugend- und Seniorensportwart 

Zweimal Berliner Lehrer 
Nachdem nach Rücksprache mit den Tennisabteilungen 

Süd und Nord des Vereins für Leibesübungen Be r 1 i­
n er Lehre r e. V. festgestellt wurde, daß beide Abtei­
lungen vöilig selbständig sind, wird bei den diesjährigen 
Verbandsspielen die_ Abteilung Süd, die bis jetzt nur in 
den unt~ren Mannschaften als Nebenabteilung von Nord 
gespielt hat, in der 3. Verbandsklasse spielen . . 

Betr. Tennislehrer 
Der Verein Deutscher Tennislehrer bittet die Berliner . 

Tennisvereine, in allen Fragen betr. Tennislehrer sich an 
den VDT-Bezirksleiter, Erich S c h ö n e man n, Wiliners­
dorf, Pommersehe Str.17-19, Telefon 875455, zu wenden. 

Mit dem Dunlop-Ball wird gespielt 
Für die Veranstaltungen in der Bundesrepublik, die lt . 

§ 3 der Wettspielordnung des DTB der Genehmigungspflicht 
des Deutschen Tennis-Bundes unterliegen, ·i s t nur d er 
deutsche .Dun 1 o p- Ba 11 für das Jahr 1959 zu-
gelassen. :Q.eutscher Tennis-Bund e. V. 
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Aus den Vereinen 
Tennis-Club Blau-Weiß Brllz 1950 e. V. 

Bei der am 5. März 1959 stattgefunde­
nen verhältnismäßig gut besuchten Jah­
reshauptversammlung des Clubs wurden 
nach der Entlastung des bisherigen Vor­
standes folgende Mitglieder in den ge­

schäftsführenden Vorstand berufen: 
Herr Rudolf Meyer wiederum zuw 1. Vorsitzenden, 
Herr Werner Moll zum 2. Vorsitzenden, 
Frau Charlotte Grubert wiederum zur Schriftführerirr 
und 
Herr Erich Breustedt erneut zum Kassenwart. 
Leider blieb das Amt des Sportw,a.rtes noch unbesetzt, so 

daß sich die in den Sportausschuß gewählten Damen 
Lotty Laage (Frauensportwart) und Gretel Breustedt (Ju­
gendsportwart) und die Herrensportwarte WiUi Becker, 
Wilhelm Wilzing und Heinz Groh über die ersatzweise 
Führung dieses Amtes zu einigen haben. Die Geschäfts­
stelle bittet indessen alle an einer Beteiligung bei Ver­
bandsspielen interessierten Damen und Herren um um -
geh ende Benachrichtigung, daß und in welcher Mann­
schaft sie zu spielen wünschen. - Beitragskassiererin zur 
Unterstützung des Kassenwartes ist weiterhin Frau Lotty 
Laage, zu Revisoren wurden die Herren Kurt Samereier 
und Walter Kalusche gewählt. 

Die vom Vorstand vorgelegte geänderte Beitragsord­
nung und der Haushaltsvoranschlag 1959 wurden von der 
Versammlung genehmigt. Das Berliner Tennisblatt soll 
weiterhin den Mitgliedern durch die Post zugestellt wer­
den, doch entfällt künftig die besondere Zeitungsumlage. 
Wir bitten, die laufend in der Zeitung erscheinenden Ver­
einsnachrichten zu beachten, da in der Regel eine andere 
Benachrichtigung nicht eintritt. Die neu gefaßte Beitrags­
ordnung wird jedoch allen Mitgliedern gesondert zuge~ 
sandt, und vom Vorstand wird die eindringliche Bitte 
ausgesprochen, den Beitragsverpflichtungen pünktlich 
nachzukommen. Neuaufnahmen sind erwünscht. 

Der Frühling hat sich angemeldet, die Platzbaufirma ist 
bereits mit den Uberholungsarbeiten beauftragt worden, 
so. daß wir berechtigt hoffen dürfen, in diesem Jahr schon 
in der zweiten April-Hälfte die Sommersaison eröffnen 
zu können. Falls die nächste Ausgabe des Berliner Tennis­
blattes bis dahin nicht erschienen ist, bitten wir, An­
schläge auf der Platzanlage zu beachten oder Auskunft 
bei der Geschäftssteile in Berlin-Britz, Paster-Behrens­
Straße, 84 (60 71 64) einzuholen. 

Auf ein gutes Beginnen und eine erfolgreiche Saison 
1959 für den Club und alle Mitglieder! 

Rudolf M e y er, 1. Vorsitzender 

~edaktionudjlu/j 
für die nächste Ausgabe ist der 15. April 1959 

Einsendungen der Manuskripte 
bis zu diesem Termin erbet~'m an : 
Redaktion im Verlag Rudolf Meier, 

Berlin N 65, Genter Str. 8 

Tennis-Union "Grßn-Welß" e. V. 
Am 6. März fand unsere diesjährige 

Hauptversammlung ·statt, die besser als in 
früheren J ahren besucht war. Der Vorsland erstattete 
seine Berichte, nach kurzer Diskussion wurde einstimmig 
Entlastung erteilt. Die Hauptaufgabe der Versammlung 
bestand darin, den neuen Vorstand zu wählen. Unser 
bisheriger 1. Vorsitzend.er hat nach 12 Jahren erfolgrei­
cher Arbeit sein Amt niedergelegt. Mit großer Mehrheit 
wurde der bisherige Sportwart und Verbands-Schriftwart 
Hans Nürnberg zum neuen 1. Vorsitzenden gewählt. 
R. Meier bleibt stellvertretender Vorsitzender. 1. Sport­
wart ist jetzt Dr. Willi Kötschau, ihm zur Seite Willi 
Hanigk als 2. Sportwart und Fritz Schulz als 3. Sportwart. 
Zum Jugendwart wurde Kurt Schmidt gewählt. Jürgen 
Traeder bleibt Kassierer und Horst Ewers behält die 
Funktion des Schriftwartes. Möge auch unter der neuen 
Leitung unser Klub sich in jeder Hinsicht erfreulich 
weiterentwickeln. Unter gioßem Beifall wurde unserem 
bisherigen 1. Vorsitzenden, Walter Romeis, der in den 
langen Jahren seiner Tätigkeit am Aufbau unseres Klubs 

· entscheidenden Anteil hatte, die Ehrenmitgliedschaft und 
die erste goldene Klubnadel verliehen. In einem um­
fassenden Rückblick. würdigte .Hans Nürnberg seine gro­
ßen Verdienste. 

Im weiteren Verlauf der Tagesordnung beschloß die 
Versammlung nach lebhafter Diskussion eine notwendige 
kleine Angleichung der Beiträge für Jugendliche und 
neueintretende Mitglieder. Nach eingehender Aussprache 
über den neuen Kostenvoranschlag 1959 wurde auch die­
ser genehmigt. 

Mit der Aufarbeitung der Plätze wurde bereits begoll­
nen. Die Mitglieder werden gebeten, sich an den Sonn­
und Feiertagen nach Kräften und nach Fähigkeit an den 
notwendigen Frühjahrsarbeiten zu beteiligen. 

Bitte nehmen Sie auch davon Kenntnis, daß die Ge­
schäftsstelle unseres Clubs sich nunmehr in Reinickendorf, 
Markstraße 20, befindet. Tel. 49 50 71. 

Allen Mitgliedern und Freunden unseres Klubs wün­
schen frohe Feiertage 

der Vorstand und Pressewart r. mr. 

J Z f.Jo~e~t U..b l4hqe~a 
10,- DM Zuschuß für jeden Tag Krankenhausaufenthalt bar und steuerfrei 

für eine Monatsprämie ab 2,- DM nach Tarif TK 

.. .. 
~ 

Nach Wahl bis zu 30,- ·DM täglich- ohne zeitliche Begrenzung­
mit Beitragsrückerstattung 

Privater Krankenschutz für j eden Bedarf -
besondere Großschadentarife für hohe Ansprüche -

Erheblicher Beitragsnachlaß bei Selbstbeteiligl,lng 

Deutsche Kranken· VersicherungsaA.-G. 
Fi tiale Berlin 

Berlin-Halensee, Kurfürstendamm 112/113 · Ruf: 97 75 26 
Jetzt bereits über 1 Million Versicherte 

------::---
Ich bitte um Beratung 

Name:------ ---- Anschrift: _________________ _ 
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Ansdlrinenverzeilhnis ·der Berliner Tennisvereine-
SV "Berliner Bären" e. V., Abt. Tennis 
Sportplatz Wittenau, Bahnhofstraße (Stadion) 
S-Bahn Wittenau Nordbahn, Autobus 12, 14, 15, 21 u. 62 
1. Vorsitzender: Fritz Lange, Wittenau, Frommprome- . 

nade 23, Tel.: 49 54 54 (8-16 Uhr) 
Sport- und Jugendwart: Walter Weineck, Wittenau, 

Frommpromenade 18, Tel.: 46 4141 (8-16 Uhr) 

SV Berliner Disconto Bank, Tennis-Abteilung. 
Mariendorf, Tauernallee/ Ankogelweg 
Straßenbahn 99 oder Schnellbus S 2 bis Haltestelle 

Tauernallee/ Adlermühle 
1. Vorsitzender: Arno Böhm, Berliner Disconto Bank 

A.G., W 35, Potsdamer Straße 140, Tel.: 24 00 18, 
App.: 745 

Sport- und Jugendwart: Fritz Schlaugath, Marienfelde, 
Daimlerstraße 77, Tel.: 66 00 17, App. : 2420 

Berliner Hockey-Club e. V. (BHC) 
Zehlendorf, Wilskistraße (Ernst-Reuter-Sportfeld), 

Tel.: 84 90 70 
U-Bahn Onkel Toms Hütte, Autobus 3 Altkanzlerstraße 

resp. Teschener Weg 
Hauptsportwart : Erwin Keller, Berlin-Dahlem, Schwen­

dener Straße 40, Tel.: 76 61 96 (von 9-16 Uhr: 
76 14 05) 

Tenniswart: Robert Grosche, Berlin-Zehlendorf, Am 
Fischtal 56 a , Tel.: 84 65 91 (von 9-16 Uhr: 84 32 81) . 

VfL Berliner Lehrer e. V. 
Tennis-Abteilung Nord 

Tennisplätze: Volkspark Rehberge, U-Bahn Rehberge, 
Autobus 16 bis Seestr., Autobus 64 bis Müller- Ecke 
Sansibarstraße 

1. Vorsitzender: Gerhard Geliert, W 15, UhlandStr. 146, 
Tel.: 9159 43 

Sportwart: Walter Hommel, N 65, Togostr. 44 f, 
Tel.: 46 59 10 

Jugendwart: Hans Brunke, NW 87, Kaiserin-Augusta­
Allee 97, Tel.: 39 34 97 

VfL Berliner Lehrer e. V. 
Tennis-Süd 

Tempelhof, Basestraße 20, Friedrich-Ebert-Stadion 
S-Bahn Tempelhof, U-Bahn Tempelhof, Straßenbahn 

60, 95, 96, 99, Autobus 25 
1. Vorsitzender: Hans- Joachim Lehmann, Geschäfts­

stelle: Friedenau, Taunusstraße 3 II,. Tel.: ·83 45 47 
Sportwart: Kurt Roppel, Tempelhof, Alboinstraße 65, 

Tel.: 75 83 65 

Berliner Schlittschuh-Club e. V. (BSC) 
Sekretariat: Charlottenburg, Thüringer Allee 6-11, 

Tel.: 92 48 83 
U-Bahn Reich.skanzlerplatz, S-Bahn Witzleben, Stra­

ßenbahn 75, Autobus 4 
1. Vorsitzender: Georg Kraeft, Kladow, Haltriebweg 5, 

Tel.: 80 82 87, Sportpalast 24 94 71 
Sportwart: Noch nicht gewählt 
Jugendwart: Hans Markert, Chadottenburg, Frederi­

ciastraße 5, Tel. : 92 78 82 

Berliner Sport-Club e. V. Tennis-Abteilung 
Schmargendorf, Lochowdamm Ecke Cunostraße 
1. Vorsitzender: Karl Heinz Levit, Schöneberg, Haupt­

straße· 119 
Sportwart und Jugendwart noch nicht gewählt 

Berliner Sport-Verein 1892 e. V., Tennis-Abteilung 
Schmargendorf, Lochowdamm Ecke Cunostraße, 

Tel.: 89 40 47 
S-Bahn Hohenzollerndamm, Autobus A 50 (Cunostraße), 

A S 3 und A 21 (S-Bahnhof Hohenzollerndamm) -
1. Vorsitzender: Kurt Tesmer, Wilmersdorf, Rudol­

städter Straße 89, Tel.: 87 10 57 
Sportwart: Carl-Heinz Meyer, Halensee, Paulsborner 

Straße 5, Tel.: 97 60 39 
Jugendwart: Dieter Wenzel, Wilmersdorf, Binger 

Straße 13, Tel.: 89 56 93 

Berliner Tennis- und Tischtennis-Club 
"Grün-Weiß" e. V. 

Steglitz: Hermesweg 4/5 (Stadtpark), Tel. : 72 67 94 
S-Bahn Steglitz, Straßenbahn 88, Autobus 2, 1~, 32, 33 
1. Vorsitzender: Heinz Raack, Friedenau, Odenwald-

• straße 15, TeL : 83 74 41 
Sportwart: Hans Groth, Steglitz, Wiesenweg 7 

TK Blau-Gold Steglitz e. V. 
Steglitz, Klingsorstraße 36-42, Tel.: 72 68 86 
S-Bahn Steglitz, Straßenbahn 40 oder 44, Birkbusch­

Ecke Klingsorstraße, Autobus 17, 32, 33 bis Albrecht­
Ecke Klingsorstraße 

1. Vorsitzender: Prof. _Dr. Paul Rössing, Zehlendorf, 
Onkel-Tom-Straße 72, Tel.: 84 2415 

Sportwart: Dieter Sydow, Steglitz, Birkbusch.straße 34d, 
Tel.: 72 70 05 

Jugendwart: Horst Franke, Südende, Albrechtstraße 
Nr. 60 b, Tel.: 72 25 24 

Tennis-Club 1889 e. V., Blau-Weiß 
Dahlem, Waldmeisterstraße Ecke Wildpfad, Tel. : 89 48 66 
Autobus 17 und 19 bis Hagenstraße Ecke Wildpfad, 

Autobus 29, 50, 60, SA 3 bis Roseneck 
Vorsitzender: Dr. med. Karl Stricker, Dahlem, Schor­

lemerallee 26, Tel.: 76 28 08 
Sportwart: Kurt. Redmann, Wilmersdorf, Sächsische 

Straße 36, Tel.: 87 27 28, Büro: 61 78 92 

Tennis-Club "Blau-Weiß Britz" 1950 e. V. 
Sportplatz Buschkrugallee 159-175, Britz, Tel.: 60 89 48 

(Sportkasino) 
U-Bahn Grenzallee, S-Bahn Neukölln, dann Straßen­

bahn 6 und 47 bis Buschkrug, Autobus 25 bis Busch­
krugallee 

1. Vorsitzender: Rudolf Meyer, Britz, Paster-Behrens­
Straße 84, TeL: 60 71 64 

Sportwart: Vorläufig unbesetzt (An- und Rückfragen 
an die Geschäftsstelle Britz, Paster-Behrens-Straße 
Nr. 84 Tel.: 60 71 64) 

Jugendwart: Margarete Breustedt, Britz; Malchiner 
Straße 92, Tel.: 60 98 39 

SC "Brandenburg" e. V., Tennis-Abteilung 
Charlottenburg, Harbigstraße, S-Bahn Eichkamp 
1. Vorsitzender: Richard Metzke, Charlottenburg, 

Reichss.tr. 18 a, Tel. : 94 24 56 
Sportwart: Günter Kohtz, Halensee, Halberstädter 

Straße 6 
Jugendwart: Dr. Ilja Mieck, Reinickendorf, Engelmann­

weg 84, Tel.: 49.18 84 
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Dahlem~r Ten~isdub , e. V. Tennisclub "Grün-Weiß", ~_!lrli~-Lankwitz e. ~· 
Dahlem, Schorlernerallee 39--=--43, Tel.: .76'43 42 Lichterfelde, Bakestraße 13 · (am Telt<iwkanal), · 
-U-Bal:in Podbielski-Ailee, S-Bahn Schmargendorf, dann ' --Tel.: 73 49 ~1 - - · ' - - ' 

U-Bahn:. Ät,Itob1,1.s 10 bis Pacelli-Allee/Im Dol, Auto- , S-Bah-n Üchteifelde O~t u. Wannseebahn Lichte;felde 
~bis 32 bis Breitenb,achplatz (5 Min.); Autobus 1 und _West, Straßenbahn 73 und 74, Omnib'l_ls 11 

. '16 ~is Engle:;a!l:e, '· .· ·,_ .-' - ; .- - ., · _ -' 1. Vorsitzender: . Hans-Jürgen' Teclmau Lichlerfelde, 2, 
1. Vorsitzender: Hemz Bettm, Zehlendorf, -Blumenthal-· .. Lorenzstraße 66, TeL: 73_58_42 • ' , . " 

' straße - ~, TekB~ 05 aa' ... ' -' '' -.- ·, __ , ·:· - ', :
0 

;. · , "Sportwart: The~ '-AÜ)er, : Lichterfelde West, :RiTI,gst~. 98, • -~ i 
Sp~irt~art: Dr. -Thil? Ziegler, ,Wiliner.sdorf, Johannjs- . ·'Tel.: 73 14 BÖ - .. .'> , _ . _. __ -"' _ '.' :. . .'1 - · •. ~- •. _ 
. berger Straße 41a, Tel.: 83 .61-70 (vo!_l. 10;-'--16 Uhr • - _ . --- ; . __ .. - -~- , .-... ,., 

49 3Q 55)' '.,, · · , r· · Jugendwart:·Ffan_z Datow, LiGJ:l~erfelde, _ ~rauenstraße 7 ~: · · 
- ~ Jugendwart: Lotbar Flory, WilmeFsdorf;. Südwest- . "-... ;-

, -- ~ .kors? 30~ ~;-el. ; ~3 62 7~ ';, ~ . , - Ten~is-Glub S~rli~-Lichtenrade' "Weiß-Gelb" e. V._. 
,_ , - - -, , - , ·.' ' ' 0 

_- .- . ·:._ TehnisveteinigWtg F:.;ohnau e . .V. _· . Lichtenrade, . Hohenzolle'rnstraße 26;.:Tel. : ~7o· 8_7 89 
\ .._ ·, ., I ' ... ~ ; ' :'t "' ~ • - ~ ·, • • • • • . • -· !\ 

, ~- , -~_ Spor:tplatz Schönfließ er striJ-ße 11, .,Tel.: 40 64 89- , -~ S,-Bahn b_is Lichtenrade, Stra.Genbahn 99 bis· Epdstaiion 
, . ß-Bahn ··bis-FrJ>tm~m !Jd~r Autobus 12 und · 15._ bis Z.el- 1. Vprslt:z;ender': Ho~st Unterl!l-ann, Lichteni ade, 'W-ittehi~ __ 

. ,·. ~ . tinge:f Platz - - , -'·', _, . '" ·,: "" bacherstraBe 20, Tel.: '(0 8!!·81 ,, ~' . _,_ 
_ :

0\_L -Y~rsitzep,der~~Dr. _ Rudolf Neu~ann;· Fro!J-~?41 'Ale~ ·· Spor~art:- _J}ühter B;raunsdorf, Lichterir:a.de, Mozil-rt- ··_ 
· ' · m9ll~e!}St~aße 74,;_ Tel.: 40 8_5 81 uncJ.---:l32186 1 . str?ße' 37, Tel.: 66 0016 App. 2~8 ·, · · --. 

Spo·r~~art: Dt:- H_eJm; Brunk!)w,· H~r.ms~orJ; _rreskow- · 'J·ugendy.i~rt: Ebe;hat d Bahr, Lichte~~ad~, K~Ugerstrc{ße 
. , straße 1, Tel.: .407-330 -.. -- .,· , -· ·. _ --;, r •• Nr.6 . 

·Jugendwa-rt: Lutz i3ecker,'NW 87, Altqnaer .Straße· 1:4, " 
-~· Te1 :_,~9 -8214 ° ~- _ {'· •• ~ -~.. ' ' 

· '-· · · ·Te:ri.nis-Pilb Mariend,orf ·.;.:V. . -
· · )ierji~~r T_e!J-nis: Ciub 19~4 · Grün-·(X~ld. e~V~ _-.: <>·:· · Mariendorf, · Wildspjtzweg (AlHanz-Stadion) 

Tempelh-of, Par"adestraße' 28, Tel.: 66 24 64 - - :-. _ . , Tel.: 75-26 37 · ~ ·. 
·· U-Bahn Paradestraße, S-Bahn Tempelhof, .Ai.tt6bus 4; Straße-nbalm -~ 5 , 9B, 99 
· ·19, 24, 28, Straßenbahn 95, 96, 98, 99 · 
" 1. VorsitzendEi:r: Werner Selchow, Tempel:hof/ Bayern-

ring 28 b,· Tel.: .69 13 28 , r • . 

_Sportwart: Gerhard .Mairizer, Tempclhof, Marif-rec).-von--. < ·~ic;hthof_e~-"'Straße 37, 'Tef._: 66 16 20 'I ~-~-. • -c. 

" __ .. J trgE)_J:ulwart: _ W infried- Kollecker; Tempelhof, Mimtred-:; 
;•, ·· - · von-Richthofen-Str.15, Tel.: 6615 71 -- ~ "-' 

.- . ;:- . ~ ' I - - "' 

·. ': G:U~e~ald-Tenlii~~ciub -1'. v: _., . ' , · ( 
~. • . ~ -. .._. .t.. ' ~ .,. ' .. 

~ Grunewaid, Flinsberger Platz 8-'-f4; Tel.: 89 34 88, 
,•' , , 89 17 26 • • '~ o' ' • • - r. - I-~ ' 

· S :.. Bahn Hoh~nzollerbd_amm, Autobus 10, 19, 29 bis 
. Hubertusspcirtplatz, Autobus 50 ois Fl!nsber.ger Platz 

1. Vcirs1jzeng_er: Rudi_ Retzlaff, _Schmargend_orf, K,issin-
.__, .. ger; Straße 15 a, T__el.: 89 ·22 57 ;. -- : · 

_ · · .. Sportwart: ;Er-ich Borris, Cj:larlottenburg ·4, Wiel?hd- . 
. ·. straße 36, Tel.: .32. 09 ·86 , ·. . · _ · _ · 

---. J1-1gendw~rt: Faul Hanuschke, Wilmersdorf,"- U):iil:!nd= 
•. · , st;ral3e:, ~27-, 'J;'el.;_ 89 _33· 6~ • -· · · __ .. - · 

1. Vorsitzender; Karl:-Heinz Marbach, Dahlem, Ehren.: 
bergstraße- 32p., ·Tel.: 9!7 76 6.6 .._ ' \ , 

Sportwart: F ; anz Kohl, ·Neukölln, Wjlh~l;ri- B-usCh-
Straße 4, Tel.: 60 3·3 45 , ·· t 

Jugendwart: 'w. Müller;_ MariendorL Ullstefg_stf~ 
Tel.:7563 -n ·:._ ·: -~ ... ·--

~ f ,' ~ I 

~... :-~ ..... ~ 't. • .4 

' Tep,nis-()lu~ Weiß-Rot-Netiköl~n e. V; 
'Anlage: Britz, H·annemannstraße 3-6, Tel. :• 60 26 00 
U-Bahn bis · Grenza.l:n~e, Straßenöahn . 6, 47, S-J?ahn 

N euköll~ _,. - ' · 

1~ Vorsitzender ; Herbert SchÜlz, NeukölliJ-, Weisestraße 
• N~. 63 1; 'Tel.: 62 72 60 ' - ·,, _ -

!' . • • . ' .. ,. ' 

~portwart:- Gerhard Clemenz, NW 87, Klopstcickstr:"l4;. 
Tel.: 39 49 .64. ~ . . - , ~-· · ~. [ , 

.... \ ' ~ ~ ..:.. .. ""'.. · : . . r 

Jugendwa}t: Walter Widwäld; Neukölln, Warthestr. 5-' 
~ . ~. ,._·· . - ~ . 

. . ); ~. <"" . ' . . .. \ 

, He!msdorfer Sport-.Club 1906 e. V. __. '. Tenni~-Club ;"Grün-Wem". e~V., Ni~ol~ssee 
._ 'o, Hermsdorf, Beumannstraße 11~13, Tel.-; 40 93 50 - - · ,',,- -

'S-Ii'alinhof Waidmannslust oder Hermsdorf,· Auto.bus 12 · Nikolassee, Ki-':"chweg 24 . . ~ 
· ab · Leopoldplatz bis Waidmannsl:il'st, Dianastraße/ S-Bahn NiJmlassee, Autobus 3 und 18 ... • , 

Zehntwerder y.leg ' ... · r ,_ • - • - -·~ 1. Vorsitzende~: Walter 'Gabr-iel, Nikolassee, 'Im Mjttel-
1. Vor~itz~nd~r: Eri$ Steue'r , I-iermsdorf,Kurhaus- . buschfi( T~i.: 80 _6921 .; ·-. 0 

•• 0 • c', ' , ' 

straß~ ~ : - -: · ~-' - . • . · · - ~ - Sport* art: Dr< Günter R~gnians, 'Nikolasse~, Aibiger · 
Sportwart: ·walfe'r .Au:ffe:r;inarm, Her;msdorf, s't~inmetz- - Weg 10, 'Tel.: -8p70 36' 'i' - ,,_ • . :::. ·, - -, __ • - - ' 

:·straße $0, Tel.: 40 64 97 . , c, ;-: 1
.,'' "" - Jügendwart: G-erhard Pinno'ill\, Nikolassee, ' Haagstraße 

. ' Jugendwart (m~nnlichJ:, Karl Redepemriif!g; (weiblich): , Nr. s, Tel.: so 69 2{ .. 
Ger'da Re~epennüig, Hen;nsdorf, Steimnetzl:l,traße 11, - . ~ ._ ' ' 
Tel.: '40 63 1'4 · 

_ .... ,.,~ · ~ . ' · :- . . Olympisch.e; _ Sport-C.I~b, Tentiis·-AbteilUJ?.g 
- !'Jik(_)lassee-T~nn~s:-Club ,;Die ':K~ngu~Ü_!l~'! ·~. Schöneberg, Dmninikus-Sportplatz, Tel.: 71 99 90 -0 

Nikolassee, Spanische Allee 170,- Sekretariat;· S-Bahn- Schörieb'erg, 'Straßenbahn 6 und 60 bis'Bahnhof ·: 
' · , Tel. : S0.5SB9 : : ', · · - ' '-.. . · _,V Schöneb_ erg, Omnibl,ls 65 ' · ,- , ~ . ,-- r:v. 

,_ "s-Bahn ~und. wannseebahn Bhf.'Nikoiass~e, · Autebhs 3 -
~.- - : bis Bhf. Nik'olassee · : : ··-· ~ -. · _ - 1. Vorsitzender:- ,Alfred Boneß, ' Schöneb'erg, . Hewald.:. , · 
.. -. 1. -Vorsitzender: Arth~r KrusChe, Nik;la~se~t Hohen- - --- ' stra,ße 6: Tet: 71-67 23 - ~ : :·; -. "' .· . . . - s:_,< ~-'>, I 

: zollernplatz~ 1, Tei.:. so ~1 80 · · ·._ ' · __ ' ." ·· , _ r.- S~ortw_art::'Heinz, Titz; W 15, Rp.nkestr;:tße 21., · ~' -
Sp<;>rtw~rt: ;Fr.an:z; , Ta:ubel;; Frie.denau, . Stubehr~mch- -~ • Tel.. 24 .;>4. ~6 -.. ,. ' _, · ~. ,_- --. 
' .. -sträße Ül a 0 

/ • 
0

' r -1 - :· • Jugendwarte: V:ollrath -Thiele, Eriede'nau, r Cecilien"-
Jugendwart:~ Egoh BÖhiriii Nikolassee, Hofrupter- , garten · 1;.-Tel.; 83 64 86, und Arno Berghoff, Schone-

straße 13, Tel.: · 80 54 75' ·;>:, ·, ' ;· berg, Kleists'traße 35, TeL: 24 3615 -- - · · 
. .~ -· . ·.' ). ' , ' ~. "" ·~ 

;,·, 

f .r i n kot H E R VA 
... ·, ·'p: ·:, 



SV Osram, Tem:iis-Abteilung 
Platz 1: .Nord'ufe·r 28, Tel.: 46 66 76 • 
S-J?ahn Beusselstraße, Straßenbahn 3 (Nördliche See-

straß~nbahnbrücke, Freibad l"lötzensee) 
Platz. 2: Amrumer Straße · _ _ 
S-Bahn Putlitzstraße1 Straßenbahn 3 (Amrumer ~traße), 

23 (Augustenburger Platz), Autobus 16 (Augusten­
burger Platz) 

1. Vorsitzender: Ftiedrich Grzeschok, N 65, lV,Iüllerstraße , 
Nr. 30, Tel.': 7-f6 Uhr 46 41 41, App. 279 ' 

Sportwart: Walter Schröder, Charlottenburg 5; Dern-
burgstraße 37, Tel.:7-17 Uli~ 3404 21 1 App. 274 

Post-Sportverein Berlin e. V., Tennis-Abteilung 

Lawn-Tennis-Turnier:-Club "Rot-WeÜJ" 

Grunewald, Oberhaardter W~g 47-55, Tel.: ,89 22 07 -. 
S.,-Bahn Grunewald, AutobU$ 17und 19 bis Hagenplatz 
1. Vorsitzender: Herbert Doeschner:, Vfilmersdorf, Pom-: 

mersch,e Straße 16, Tel.: 87 _1700 
Sportwart: Wolfgang A. Hofer, Halensee, Johann- . 

Georg-Straße 25, Tel.: 97 97 52 
. Jugendwart: Dr. Hans Helbig, Reinickendorf, Kranken,­

hal.lS Te:ichstraße, Tel.: 49 20 51 

"' Sieme~s,-Tennis-·Klub "Blau-Gold" l913 e. V. 
LankwitZ, Seydlitzstraße, Zugang hinter Haus Nr. 71- - Siemensstirdt, ·schÜ.ckertdamm" 345,_,T~l: : '34 52 öo· 
Autobus . 2 bis Bellirigstraße, Straßenbahn 96 ]::>is -

Seydl:itzstraße, Tel.: 73 99 71 
1. Vorsitzender: Friedrich Sindermann, Wilmersdorf, 

Schoelerpark ~6, Tel.: 87 06 07 
Sportwart: Herbert Götthardt, Halensee, Johann-

Georg-Straße 15 , 
Jugendwart: Marianne Schumann, Lankwitz, Dillges­

straße 4~ 

.BFC "Preußen" e. V., Tennis-:Abteilung 
Lankwitz, Niarfenfelder Straße 24-36, Tel.: 73 22 72 
Autobus .2 und 32,ßtraßenbahn 96, S-B'ahn .Lankwitz 
1. Vorsitzender: Heinrich Hüllen, Marienfelde,- ;Kirch­

straße 1, Tel.: 73 5lii 16 · . 
Sportwart: Rudolf Vo·igt, Tempelhof, Badener Ring 30, 

Tel.: 66 15 86 

BSC Rehberge 1945 e. V., Tem:ii~-Abteilung 
N 65, Afrikanische Ecke Sambesistraße 
U-Bahn Rehberge, Autobus 12 bis' Müller- Ecke See­

. ·straße u. 16 bis Amrumer Ecke Seestraße, Straßen­
bahn 3 bis Seestraße Ecke Afrikanische Straße, 
Opmibus 64 bis Müller- Ecke Sansibarstraße 

1. Vorsitzender: Hermann Zierenberg, N 65, Müller-
straße 98g ~ 

Sportwart: Robert Ertel, N 65, Ostender Straße 16 
Jugendwart: Walter Gieler, N 65, Kameruner Straße 43 
Allgemeine geschäftliche Rückfragen: Edeltraud Söm-

, merfeld, N 65, Fehmarner Straße 23, Tel.: 46 55 38 

Sportliche ·Vereinigung Reinickendorf 1896 e. V. 
Reinickendorf, Scharnweberstraße, Tel.: 49 10 78 
Autobus 21 u. 62, U-Bahri. Scharnweberstraße 
1. Vorsitzender: Dipl.-Kam. Will:y Wiemers, Reinicken­

dorf, General-Woyna~Straße 64, Tel.: 4910 78 (9 bis 
16 Uhr auch 87 05 81) 

Spo_rtwart: Dieter Hesse, N 65, Müllerstraße 80 
Jugendwart: Günter Schedler, Wittenau, Am Nord­

graben 6'c 

URLAUBSFREUDEN 

IM 

Dr. Fr. A. Buding 

Bandol /. Südfrankreich 

Recht~eitige 1-nmeid·ung erbeten 

S-Bahn Siemensstadt, Str.aßenbahn 35 u. 55, Autobus 10, 
Haltestelle Quellweg · 

1. Vorsitzender: Karl Frädrich, Siemensst::~dt, Schuckert-
dämm 330, Tel. : 34 52 10 · -

Sportwart: Helmut Arnold, Siemensstadt, _Rohrdamm 
Nr. 72, Tel.: 34 48 35 (8-16 Uhr 87 01 21, App. 232-1) , 

Jugendwart: Heinz Hoene, Spandau, Triftstraße 8, 
Tel.: 37 91 09 (9-16 Uhr 39 53 81) · 

Turn- und Sportverein Spandau 1S60 e. V., 
Tennis-Abteilung ' · 

Te~nisplätze am Eisgrabenweg " ., 

s- Bahn· bis Spandau Hauptbahnhof, dann st'raß,en­
' bahn 54 bis Teltower Straße/Neue Welt oder U-B::thn 

bis Ruhleben und 54 bis Teltower Straße/Neue Welt 
Abteilungsleite-r: Günter Simon, Spandau, Eisgraben­

weg 16, Tel.: 37 88 54 
Sportwart: Hans Füllgrabe, Grunewald, Cunostraße 44~ 

Tel.: 87 02 11 · 

Sport-Club Charloftenburg (S.CC) e. V. 
·. Tennis-Abteilung' 

Charlottenburg 9, Waldschulallee 3.4---42 
Mommsenstadion Tel.: 92 62 24 

S-Bahn Eichkamp, Straßenbahn 75 
1. Vorsitzender: Dr. Reinhold Me'rckens, , Dahlem, Ar.n · 

Schülerheim 8 a, Tel.: 76 43 46 , · · 

Sportwart: Werner Karst, Charlottenburg 9, Lyckallee 
Nr. 16, Tel.: ~4 25 63 , · , ... 

J.ugendsportwart: Harry J<,msen, Charlottenburg, Wan­
dalenallee 26, Tel. : 92 62 08 -



Steglitzer Tenni~-Klub 1913 e. V. 
Lichterfelde, Gelieustraße 4 (Händelplatz), Tel.: 76 07 47 
Straßenbahn 73, 74, 77 und 78 bis Händelplatz, Straßen-

bahn 40 und 44 bis Birkbuschstraße, Autobus 48 bis 
Hindenburgdamm, Autobus 17, 32, 33 bis Bhf. Steg­
litz, S-Bahn Bhf. Steglitz 

1. Vorsitzender: Alfred Eversberg, Steglitz, Südend­
straße 60, Tel.: 32 52 61 

Sportwart: Hans Schneider, Steglitz, Johanna-Stegen- -
Straße 28 g,_ Tel.: 61 44 68/69 (8-16 Uhr) und 72 93 44 

Jugendwart: Helmut. Weber, Lichterfelde, Pestalozzi­
straße 2, Tel.: 76 07 47 

"Sutos" Sport- und Turnverein Olympia Spandau 
e. V., Tennis-Abteilung 

Platz 1: Hakenfelde, Wichernstraße 
Straßenbahn 75 bis Mertensstraße 

" 1. VoFsitzender: Dr. Martin Hornemann, Spandau, See­
burger Straße 6, Tel.: 37 12 14, tagsüber 37 03 81 
(Krankenhaus) -

Sportwart: Peter UHtz, Spandau, Walldürner Weg 15 a, 
Tel. : 37 44 57 · 

Jugendwart: Peter Bonnet, Spandau, F'ranzstraße 42, 
Tel.: 37 96 42 

Grün-Weiß-Grün 1919 e. V., Tegel 
Tegel, Gabrielenstraße "73-75 
S-Bahn Tegel, Straßenbahn 25, 28, 29, 41 bis Alt-Tegel 
1. Vorsitzender: Dr. Ulrich Glück, Tegel, Gabrielen-

straße 60, Tel.: 45 70 89 
Sportwart: Gerhard Neitzel, Tegel, Berliner Straße 1 
Jugendwart: Diethelm Imm, Tegel, Treskowstraße 32 

Tempelhofer Tennis-Club e. V. 
Tempelhof, Basestraße 6 (Bosepark), Tel.: 75 76 03 
Straßenbahn 6, 60, 95, 96, 98, 99 S-Bahn Tempelhof, 

U-Bahn Tempelhof, Autobus 25 bis Attilaplatz 
1. Vorsitzender: Ernst Plötz, Tempelhof, Albeinplatz 3 
Sportwart: Siegfried Gießler, Tempelhof, Bad~ner 

Ring 40 F 
Jugendwart: Hans-Joachim Förster, Tempelhof, Tem­

pelhafer Damm 151, Tel.: 75 24 85 

Tennis-Union "Grün-Weiß" e. V. 
Reinickendorf 1, Klemkestraße 41 a, Tel. : 49 36 17 
S-Bahn Wilhelmsruh, i!lchönholz oder Reinickendorf, 

Straßenbahn 35, 36, Autobus 61 bis Residenz- Ecke 
Kopenhagener Straße, Autobus 12 bis Alt-Reinicken­
dorf, "Dorfkirche", Autobus 14 bis Klemkestraße 

1. Vorsitzender: Hans Nürnberg, Reinickendorf 1, Mark­
straße 20, Tel.: 49 50 71 

Sportwart: Dr. Willi Kötschau, N 65, Tegeler Straße 39, 
Tel.: 46 25 41 

Jugendwart: Kurt Schmi~t, Reinickendorf, Am Stand 6 

Tennis-Club Tiergarten e. V. (Schwarz-Weiß) 
NW 40, Kruppstraße 14 a 
Straßenbahn 2, 25, 35, 44, S-Bahn Lehrter Bhf., Auto­

bus 16, 24 
1. Vorsitzender: Heinz Rabe, NW 21, Turmstraße 13, 

Tel.: 34 03 41 (8-16 Uhr) 
Sport- und Jugendwart: Rudolf Böhme, NW 40, Lüne­

burger Straße 12, Tel.: 92 02 41, App. 569 (nur in 
dringenden Fällen, 8-16 Ut:r) 

Tennis-Club 56 
Charlottenburg, Töbelmannweg (an der Avus) 
S-Bhf. Eichkamp, Westkreuz, Straßenbahn 75, Autobus 

4 und 10 
1. Vorsitzender: Dipl.-Ing. SigurdKretzschmann, Grune­

wald, Humboldtstraße 26, Tel.: 84 30 26, App. 90 
Sportwart: Dipl.-Ing. Bühring, W 30, Nürnberger Straße 

Nr. 29/30, Tel.: 2418 85 

Turngemeinde in Berlin 1848 e. V. (TiB), 
Tennis-Abteilung 

Sportplätze: T.iB-Sportplatz, SW 29, Lilienthaistraße 17 
(Columbiadamm), Tel.: 66 43 55 

U-Bahn Südstern, Straßenbahn 2 und 3, Autobus 28 bis 
. Südstern, Autobus 4, Haltestelle Friedhof am Co­

lumbiadamm 
Abt.-Leiter und 1. Vorsitzender: Paul Nordhoff, SW 29, 

Gräfestr. 71, Tel.: 66 19 86, Dienstst. 66 86 36 
Sportwart: Kurt Hanky, SW 29, Hasenheide 58, 

Tel.: 66 29 93 
Jugendwart: Gerhard Hamann, Charlottenburg, Kaiser­

damm 96 b. Jannasck 

Verein für Leibesübungen 1891 Tegel e. V., 
Tennis-Abteilung 

Tegel, Hatzfeldallee (städt. Sportplatz), Tel.: 45 86 28 
S-Bahn Tegel, Autobus 13, 14, 15 und 20, U-Bahn bis 

Tegel 
). Vorsitzender: Gerhard Fehst, Tegel, Gorkistraße 90 
Sportwart: Dietrich Greß, Tegel, Veitstr. 46 
Jugendwart: Eberhard Helmkamp, Tegel, Bahnh:ofs-

platz 1 

Volkssport Wedding 1862 e. V., Tennis-Abteilung 
N 65, Volkspark Rehberge _ 
U-Bahn Rehberge, Straßenbahn 25, 28, 29, 68 bis 

Müller- Ecke Sansibarstraße 
1. Vorsitzender: Alfred Sch.ulz, N 20, Stockholmer 

Straße 30, 1. Aufg., Tel. : 35 01 81, App. 180 
Sportwart: Fritz Dammann, Steglitz, Bismarckstraße 

Nr. 32, Tel.: 24 00 13, App. 647 

Tennisclub "Weiße Bären" e. V. 
Wannsee, Wannsee-Stadion, Chausseestraße 
S-Bhf. Wannsee, dann weiter mit Autobus 3 oder 18 

bis Rathaus Wannsee, Chausseestraße 
1. Vorsitzender: Georg Degen, Wannsee, Ulricistraße 2, 

Tel.: 80 53 71 
Sport- und Jugendwart: Mattbias Lenz, Wannsee, 

Hohenzollernstraße 20 a, Tel.: 80 56 65 

Zehlendorfer Turn- und Sportverein von 1888 e. V., 
Tennis-Abteilung 

Sportplatz Sven-Hedin-Straße, Tel: 84 3729 
S-Bahn Zehleudorf- Mitte, Zehleudorf- West, U~Bahn 

Onkel Toms Hütte, Krumme Lanke, Autobus 1 Rie­
meister- Ecke Sophie-Charlotte-Straße, Autobus 48 
Berliner Ecke Clay-Allee 

Abteilungsleiter: Felix Friese, Zehlendorf, Teltower 
Damm 32, Tel.: 84 38 96 

Sportwart: V·iktor Jakob_i, Zehlendorf, Am Fischtal 48, 
· Tel.: 84 36 98 

Jugendwart: Hans-Jörg Winzer, Zehlendorf, Eschers­
hauser Weg 29m, Tel. : 13 0111 App. 199, privat 
84 74 54 

Sportverein Zehlendorfer Wespen 1911 e. V. 
Zehlendorf, Roonstraße 5-7, Tel.: 84 64 26 
S-Bahn Zehlendorf-West, U-Bahn Krumme Lanke, 

Autobus 3, 18 
1. Vorsitzender: Uwe Claussen, Zehlendorf, - Fürsten­

straße 3, Tel.: 35 21 23 I 84 94 59 
Sportwart: Gernot Lindmüller, Zehlendorf, Bülow­

straße 31, Tel.: 84 52 95, Büro 92 02 51 
Jugendwart: Otti Bär, Steglitz, Fritschweg 14, 

Tel.: 84 56 31. 

Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Gerlach, Berlin­
Halensee, Joachim-Friedrich-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 

Einzelpreis 0,30 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 

Trinkt HERVA 
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JJie.re.r uftadefl und viele hübsche andere aus­
erwählte Strickwaren finden Sie in unserem Hause, 
neben Tennis- Schlägern, -Shorts, -Röcken. 
Bade- und Strandkomb. und sportliche Kleider 

Eigene Tennis-Werkstätte Telefon 7219 68 I 69 

DRUCKEN FüR SPORTLER 

Für Vereine 

und Verbände 

Für Handel 

Budldrullierei Rudolf Meier und Industrie 

Werbedrucksachen 

Zeitschriften 

Prospekte 

Ehrenurkunden 

Berlin N 65 · Genter Straße 8 

Ruf 463435 

ZEHLENDORFER 
BAUMSCHULEN 
und GARTENGESTALTUNG 

D. Volk geb. Schultze 
ehem. Corl S.chultze, gegr. 1795 

ENTWURF 

AUS FDHRUNG 

PFLEGE 

Berliner Strafie 102 u. Dahlemer Weg 

Ruf 84 26 88 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Deutschlands junge 
Davispokal­
Mannschaft 

Der Tennis-Bund hatte die 
besten jungen Nachwuchs­
k1·äfte in B erlin zusammen­
gezogen. Harte Trainings­
spiele mit dem Australier 
Peter Cawthorn waren bei 
Rot-Weiß am Hundekehlen­
see eine anstrengende, abe1· 
auch wertvolle Vorberei­
tung für den Kampf gegen 
Brasilien. Von rechts: Die­
ter Ecklebe, Bodo Nitsche, 
Wilhelm Bungert (der schon 
im vorigen Jahr im Davis­
pokal mitwirkte) und Wolf­
gang Stuck, der sich durch 
zwei Siege über Christian 
Kuhnke in die Mannschaft 
spielte. 

JAHRGANG 

POSTVERLAGSORT BERLIN 

8 

Foto: Berlin-Bild 
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Irland } I Neuseeland 

Ägypten } l ········· 

Rumänien ·········· ·· ·· -· · ..... 

1 ....... ......... 

Belgien 
} Belgien 4 : 1 l Holland 

I Italien 

Südafrika 
} Südafrika 5 : 0 

.. · · · ·· · ······· ·· · • · ··· 

Norwegen l Libanon 
} Kolumbien 4 : 1 

······· ············ 

Kolumbien 
t 

Finnland 
} Spanien 5 : 0 

I 

Spanien l } Schweiz 3 : 2 I 
Israel 
Schweiz - -1 ... 

Polen l Brasilien 
} Brasilien 4 : 0 Deutschland 

Schweden 
} Schweden 3 : 0 

---J 
Ungarn l I 
Chile 

} Chile 3 : 2 Osterreich ·· ····· ··· ····· ····· ---, 
Luxemburg 

} England 5: 0 England 



AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

.,Von Brasilien kommt nicht nur guter Kaffee, auch 
seine Tennisspieler haben einen guten Ruf". '!Wer Carlos 
Fernandez schlagen will, muß eine ganze Menge können". 
.,Wir wollen nicht :init Sicherheit annehmen, daß die Einzel 
gegen Ronaldo Barnes von den Deutschen gewonnen 
werden". Das schrieben wir in unserer Vorschau im Ber­
liner Tennis-Blatt, der wir die Oberschrift gaben: .,Bra­
silien kein leichter Davispokal-Gegner". Wir hatten uns 
vorsichtig ausgedrückt, da wir nicht viel von den Gästen 
aus Südamerika wußten. Schon bei Beobachtung ihres 
Trainings hatten wir unsere Meinung etwas korregieren 
müssen: man mußte nunmehr von einem s c h wer e n 
G e g n e r und von einer s c h w e r e n A u f g a b e f ü r 
d i e D e u t s c h e n sprechen. Nur noch Optimisten er­
warteten einen deutschen Sieg. 

Die Spiele haben gezeigt, daß unserer jungen Davis­
pokal-Mannschaft noch alles fehlt, um namhafte Gegner 
aus dem Sattel zu heben. Wie soll es denn gegen Italien, 
England, 1Schweden, Dänemark aussehen, wenn wir gegen 
Brasilien keinen Punkt gewinnen, dasselbe Brasilien, das 
von England im vorigen Jahr 5 : 0 geschlagen worden 
war? Der Deutsche Tennis-Bund hat die durchaus lobens­
werte Absicht, der Jugend eine Chance zu geben. Aber 
Rom ist auch nicht an einem Tage gebaut worden. Man 
kam ja mit dem bisherigen Aufgebot nicht weiter. Also 
mußten andere Wege gegangen werden, Wege, die viel­
leicht vom Start bis zum Ziel eine ungeheure Strecke 
darstellen, die aber - das hoffen die Verantwortlichen 
-doch endlich geschafft werden .kann. Wenn eine Davis­
pokal-Mannschaft geformt werden soll, dann darf man im 
Laufe der Vorbereitung aber nicht nur auf die vier Aus­
e.rwählten bauen. Man darf die vielen jungen Talente -
sie sind uns alle bekannt - nicht aus den Augen ver-

lieren. Sie müssen auch herangezogen werden, will man 
nicht wertvolles Material einbüßen. 

Gegen Brasilien war es unseren Jungen nicht vergönnt, 
einen Punkt zu gewinnen; Sie haben in verschiedenen 
Gazetten harte Kritiken hinnehmen müssen. Aber ist es 
nicht fairer anzuerkennen, daß der Gegner besser war, 
daß man nur so spielen kann, wie es der Gegner zuläßt1 
Unseren Spielern fehlt vor allen Dingen Routine. Natür­
lich ist auch noch viel an der Schlagtechnik zu feilen -
besonders bei Wilhelm Bungert, den wir immer noch für 
ein großes Talent halten; er hat was Geniales in seinem 
Stil. Vielleicht wird es unserer Jugend zu leicht gl'!macht; 
vielleicht ist ihre Betreung und alles was dazu gehört, 
leicht übertrieben. Wer braucht sich schon Mühe zu 
geben, aus sich selbst heraus an sich zu arbeiten? Es 
wäre vielleicht nicht schlecht, wenn sieb unsere bevor­
zugten Spieler die Gunst ihrer Betreuer nicht durch ge­
legentliche .,Asse", sondern durch harte und vor allem 
durch v i e I s e i t i g e T r a i n i n g s a r b e it zu erobern 
versuchen. Man muß den Ehrgeiz der Jungen weCken; das 
kann man nicht durch Verhätschelung. Unsere Jungens­
nicht nur im Davispokal-Team - sind charakterlicli in 
Ordnung und auch gut zu führen. Eines Tages werden 
wir auf dem internationalen Tennis-Court unser Ansehen 
neu !'lrobern ·können. 

An allen Tagen der ersten Runde de.s Davispokalspiels 
der Europazone am Hundekehlensee störte Regen die 
Spiele. Auf der Rot-Weiß-Anlage besucbten _insgesamt 
etwa 4000 Zuschauer die ;Spiele. Sie sahen einen über­
legenen Sieg der B r a s i I i a n e r -mit 4 : 0 Punkten. Das 
fünfte Spiel fiel dem Regen zum Opfer; es wurde nicht 

·gewertet. 
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Fernandez- Hungert 6': 2,_ b : 4, 6 :.4 
Bungert war die große Hoffnung des Deutschen TeJ1nis­

Bundes, ob.wolil ·nach d~m Training der Brasilianer bei . 
Rot-Weiß der Optimismus in unserem Tennislager etwas 
gesunken war. Jeder sah es: die sÜdamerikanischen Gäste 
können e.ine ganze Menge, können vielleicht sogar noch 
mehr als sie in -de]l · Vorbereitungstagen den Berlinern 
zeigten. Sie waren auch gute Beobachter des · T-raining·s 
der Deutschen: · Uricl das sollte sich gerade im ersten 

. Einzel zeigen .. Der 21jährige Ca r 1 o s Fe r' n an d e z tat · 
dem· ein Jahl;' jüngeren W i 1 h e 1m Bunge r. t ,nicht dem 
Gefallen, die' ausgiebig' traini~rte Härte mit Härte zu er-. 
widern . .Das· ware vielleicht ein gefuna enes Fressen für 

· , den Mannhei~er gewesen,. denn .,Knall~n" isf ja sein · 
Spiel i~ . erster Linie. ·F~rnandez spielte .über lange 
Strecken weich und halbhoch fer kann auch anders) und 

;variierte mit Stops. und meisterli_chen Lobs. Das sdimeckte 
· dem Bungert garnicht, urrd er fand mir selten die au~h ·, 
von den Zuschauern herbeigesennte Forrri. Carlos spielte 
wunderbar konze11triert; seine Schlagposition vorbildlich. 
Bungert dagegen wj rkte s.teif, ·und wenn er ·auch mit 
herrlichen langen BäÜen (die so mühelos bei fhm aus­
sehen) bestach, so hatte man selten den Eindruck, daß er 
Fernandez ernstlich g-efäf\rden könnte. ' · 

Schnell führt'e Fernandez 2 : 0. Im dritt'en Spiel schien 
es, al-s-würde 'Bungert .,da"- sein, aenn einige tolle Schläge 
.gelangen ihm. AJich im nächsten Spiel war man mit dem 
langen Wilhelm zufrieden; man . bedauerte, daß einfg~ 
'seiner Bälle knapp ins Aus g_ii,1gen. Als Bungert' z w e i 
Doppelfehler , b .ei einer 40:30-Führ 'ung 
machte,. da war ,nichts· mehr von dem ~rsten Satz zu· 
hoffen. Fernimdez verwan'd~lte den ersten Satzb~ll: 15 :·2 . . 
Dreimal hatte Bung~r.t sein Aufschlag sspiel verlor~n. Ein 
ähnli<;:hes Bild im zweiten Satz, nur mit ·dem Unterschied, 
daß hier Fernandez zweimal sein Service abgeben mußte. 

~ Bungert hatte es -in der Hand, diese Etappe si.egi:eich zu 
bestehen - ·es schien jedenfalls so. Aber -selbst z w ·e i­
m a 1 i g e 4 0 : 0'- F ü h r u n g k o n n t e d e r· M a n n -
heim er n i c h -t ·z um .. Guten " beende n. ·Und ein 
folgendes Null-Spiel reichte nicht hin. Fernandez gewann: 
den Satz 6 : 4. Der Brasilianer ·schien oft nicht yoll aus-

' zuspielen, denn er leistete sich viele Positionsfehler. Ein 
bis zwei Meter voh der Grundlini'e im Spielfeld stehend, 
war er gezwungen, viele Halfvolleys zu si::hlagin. Viel­
leicht machten ihm diese Verteidigungsschläge Spaß, oder· 
er sah im ·Gegner keine allzu große Gefi}hr. 4 : o· ging 
Fernandez im dritten Satz davon. Aber das. ist ja nocb. 
kein Sieg. ,Er fühlte sich wohl schon zu sicher- und schon 
'[erlor er ärei Spiele. Es nUtzte aber nichts; · auch. zwei 
Ass~ Bungers im neunten Spiel führten nicht .zum Ziel. 

. Fernandez siegte auch hier 6 : 4', und . B' r a s i l i e n 
führt e m i t 1 ~ 0 Punkt e.n. Der clevere Mann hatte .. . ~·~ ~ t / 

.. gewonnen. ; 

· Barnes- Eilliebe 6 : 8, -~ ~ 3, 6 : 3, 6 : ·2' 
' -·- Schwarze Wolken zogen sich .- am Horizont zusammen. 

Unter fernem ' Donner und Blitz begann d·as zweite Einzel 
des Tages. D ·ieter Ecklebe' 19, Ronald Barnes 
18 Jahre alt Zwei.h9ffnungsvolle junge Burschen, die für 
ihr Land eihe schW:ere Aufgabe zu lö·sen hatten. Ecklebe 
gab sein Debu t im Davispokal-W ettstreit, und um es vor-­
weg zu s ei'gen: e; bestand die Prüfung, obwohf e~ - nicht 
gewann. Leider • wurde \iie Lau_tsprecheranlage def~kt, 
man hörte das Zählen nur schwer, .und Zuschauer hader­
ten ~it dem Sd).iedsriChter. - Es· entwickelte sjch ein 
schönes Match, viel interessanter als das vorher_beendete. 
Beide jungen·Spieler sportlich durchtrainiert, mit be-stem 
. Laufvermögen und·guter Schlagtechnik. Elastisch und spurt­
sehneil konnten si,e sich anfänglich selten gegenseüig 
ausspielen. Und ·so . wurde .es im Laufe des. ersten Satzes 
eine. au~geglichene Partie. Eine 4: 1-Führ.ung von Barnes 
konnte den jungeJ1 Deutschen nicht erschüttern: Er holte 
mit seinem - sÖHden _. Können auf und hatte. sogar ·.bei 
7:6 Satzball. Diesen_ Momenthatte sich der. Himme'l aus- .•. 

2 ·.· 

-. 

gesucht, um mit .. Mollen" seine Regenwol~en zu ent--
. lehren. Alles flüchtete vom ·großen M-Platz. Es wurde 

eine Zwangspause von etwa einer Stunde, dann hatten 
Platzmeister Kurz und · seine ·Truppe sich Beifcill für 
schnelle Herrichtung ·der Kampfarena eingeheimst. Es .. 
ging ' weiter ~ und Ecklebe ,gewann den Satz doch 

· noch 8:6: · 
'• 

. Das ' PhänÖrrreri ·in ·den nächsten· Sätzen war die 
enorm~ e ·Steigerung der Kampfkraft des Bra-· 
silianers. Wie der junge· Barnes sein ,Spiel anlegte, das 

. war , bewunderungswü:rgig;_ er gi'ng, mit· Härte an se-inen 
Gegner. Und wenn auch Ecklebe sehr klug ?pielte und 
schönen Rückhandtreibschlägen feine ·Stops folgen ließ, 
gegen di_esen jungen · .. stern. von Rio" w·ar kein Kraut ge­
wachsen. Qieter kämpfte verbissen um-Resultatverbesse­
rung, er mußte aber seinen härter schlagende_n Gegner 
davonziehen lassen, der mit lrerrlichen 'Bällen die zuc · 
schauE}r begeisterte.-6 : 3, 6 : 3, 6 : 2 Iaufeten die nächsten 
Sätze. -für Ronald Barnes. Und d a m i t f ü h r t e B r a~ - · 
s i I i e n a m ersten Tag Ver~ i e rr t '. m.i t 2: 0 
Punkt e·n. 1 L 

" ~ 

.-
f_ernamleZ/Barnes-'- Bung~rt/EIIliebe 
l : 6, 10 : 8, 6 : 2; 6 : 2 - ' . ... 

Nach den,klar v erlorenen ersten Ein~eispielen rechnete - < 
niemand mit einem Sieg der Deutschen im Doppel. Abe r 
al.Jes glaubte - schon falsch gerechnet zu haben, als die . 
D_e_utschen mit 6 : 1. die Brasiliimer überrannten und im _, 
zweiten Satz den -G.ä!!ten glei9lwertig waren. l;3esonders .. 
·l;:cklebe zeigt~ sich 'von· der besten Seite; er machte die ·~ 
erst'en vier· PunKte zum Gewinn des ersten Spiels. Bei den . 
Brasilianern w0Ute es nicht klappen. B. a r· n e s1 erreichte .. 
nicht die großartige Form, di'e er im Einzel gegen Ecklebe 
gezeigt hatte. Und Bungert? Nuh, er ist keüf Doppel- · 
spieler. In erster Linie war es durch seine Lauftechnik 
und Spielübersicht Eck I e b e s V e r d i e n s t , daß die 
Deutschen davonzogen und fast mühelos den ersten Satz 
an sidl rissen . .Der kleine Dieter rackerte sich ab, und . 
wenn 'Bunge r-t - obwohl besser als bei seine~ Ein­
zel - mehr Verständnis für die Xunst im Doppel hätte 
aufbringen können, da,nn wäre auch der zweite Satz an 
die Deutschen g.efallen. 

In dieser Etappe ging für Brasilien dreimal, für Deutsch­
land viermal der '.1\ufs.chlag verloren. Diese und andere . 
.,GleiGhwertigkeiten~ .trieben den Satz in die Höhe. Immer 
;glichen BungerUEcklebe .den .,feindlichen'' Vorsprupg - · 
wieder aus: Aber· als im 18. Spiel Bungert seinen Auf­
schlag (zum dritten~p.al) V'erlor, da hatten F er n an d e z / .. . 
Bar n es diesen lange umkämpften Satz 10: 8 g.€-wonnen. , 
Und damit war a~ch d_er Widerstand der DeutsChen gebro­
chen. 6 : 2, 6 : 2 , fielen · die nächsten Sätze - an. Brasilien:. 
Ein K~riosum: im letzten Satz gingen yoJ;J. den. insgesamt. 
acht Spielen sechs Aufschlagspiele verloren- vier (also 
alle) bei den Deutschen und zwei bei ·den B'rasilianern. 
Und mit dem Sieg im Doppel hatte B-r 'a s i I i e n d e n · 
d r i t t e n Punk-t ~nd damit die Runde gewonnen. 

Fern~mlez-Eilliebe 6 : l, 8 : 6, 6 : 3 
- Fern a n·d e z nahm den Kampf anfänglich ·ernster, als.· 
nach dem Gesamtsieg der Brasilianer erwartet worden 

.war. Eck I e b e k am da nicht mit, besonders weil sein' -
Vorhand einen sehr .,·schl~Chten Tag'' hatte. Als aber 
Fernandez ' de·n ersten Satz glatt g~wonnen hatte, da · 
glaubte · er wohl Ecklebe im .,Spaziergang"· erledigen zu 
können. Aber der junge Marburger warf die Flinte nicht 

- ins 'Korn, er sah seine Chance und führte' bald 5 : 2. Und 
er. hatte soga:r zwei Satzbälle. Fernandez mußte sich 
mächtig strecken; er schaffte dann nicht nur den Au~~ 
gleich, sondern ai,Ich mit 8: 6 noch den Satzgewinn. Der . 
Brasilianer war ebeh besser, und wenn Bungert sowohl ·. 
als auch Ecklebe je zehn Spiele gegen Fernandez, buchen 
konnten, dann wa! eben nicht mehr drin. 

' -
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Barnes-: Bungtwt 10 : 8, 3 : 4: abgebrodlen'. Gunsten der Jugend gefallen. Ein neuer Abschp.itt bei der · 
Bildung einer deutschen DC!_vispokal-Mannschaft ·hatte da- . 

Da B.·<J. r n es harte und lange Bälle bevorzugt, mußte · mit begonnen., Wird · d~?r Nachwuchs ·dem deutschen 
sein Spiel dem Deutschen liegen. Es gab oftmals eine Berrentennis · in . . den nächsten Jaluen ·größere Geltung _ 

. · lustige 'knaUerei, schön anzusehen, doch 'ohne ,taktische ,,verscP.a!fen? '. * . , ,. . · 
Feinhei-ten. ,B u\1 g er t holfe Führungen :von 6 : 5 u.nd , . , . . , ' 
8 :, 7 heraus, aber den Satz konnte "er nicht' gewinnen, er .. Das : Training Unter eiern Australier, Peter 'c a w t h 0 r n 
ging Hf_ : 8 an Barnes. Auch im zweiten Satz ging· Bung'~rt .: begq.nn .. Er' waF vom Wi_nfer her in Berlin sdion gut be- . 
mit 3 : 1 und 4: 3 davon. Da begann ein 'starker. B-egen,. . kannt. _RP:man ::Na j u c h~ , ·der stets für gute Laune'·sorgt 

·- der zum Abbruch zwang. Dieses letz-te Spiel wurde - und etn€m Sch.er~ bereit hat, sah nach dem Reehten. Als 
nicht gewertet. Brasilien gewann also' mit 4 : 0 Punkten. zweiter Traip.er fungie;rte· Rudi Bott k e, ·der junge M-ün~ 

Einen Schauk'ampf bestritten Wolfgang Stuck und . chener, der - sei.t dem Frühjahr beim · LTTC ' Rot-Weiß ~- · 
·Brasiliens dritter Mimn Edison Man d .a r in o. De-r Ber- wirkt. Die Sonne meint'e es gut, •der Schweiß floß , di~ ; 

;_. liri-er b'ewies witi'der vor.bildlichen Kampfgeist; nach 55/ jungen. Leute , stÖhnten. ' Spielten sie ' untereinander, : 
Spiel~n hatte e-r '! : 5, 2 : 6! 6 : 3, 6 : 8, 7 : 5 gewonnen. nahmen sie die -Sache nicht so ernst. Um so ehrgeiziger ·~\ · 

, ·v . Hac'. ··-legten sie sich gegen Caw tb.orn ins 'zeug. Mit un"'ablässig·.' ~-
. ~; hartem Druck .hielt sie· der' Australier in Schach, · suchfe 

- n'', . -. . . ~d· j V h . h .. m· .. . . ihre Leistung zu~steigern. Allerdings spielte er' fast aus- '_" . evor. e __ f . _ßf ßßg ß gJßg. ·. schlielWch von der Grundlinie. Man hatte ,ihn auch gern 
öfter · 'am ·Netz gesehen, um äie Passierschläge- der 

Foige'nde _ kl~ine Geschichte kursierte an der .Hunde- Youngste: s zu überprüfen mid zu, verl:lessern.. · . · 
, kehle: Bundes~portwart Ferdinand Henke I telefonierte ;· .. 
'mit ~seinen Auserwählt~n für das erste Davispokaltreffen' 
de r neuen. Saison: "Also-· Wilhelm (Diet_er) _erste Runde 
gegen Brasiliem vom 1. bis 3. Mai in Berlin. Wenn wir 
das g~winn~n, z.weite Runde gegen •Polen in , Hannover. 
Wenn 'wir das g.ewinnen dritte Runde gegen Spanien ... "' 
So erzählte man · sich, und lächelte,... ein bißchen. Pessimis-
mus je_denfalls konnte man Henkel nicht vorwerfen. -

* 
Gut zwei Woehen vor dem Kampf mit Bra~ilie~ war das 

-"Fohlen"-Ql,lintett der rund 20jährigen beim LTTC Rot-. 
Weiß ·versapu11elt; Wilhelm Bungert, Dieter Eddebe, 
Wolfgang· Stuck, Bod'o Nilsehe und Christia n Ku-hnke, der 
als . letzter 'kam, nachdem er rasch rioch als frisch-­
geb-ackener Banklehrling i~ Harnburg ~einen 20. Geburts­
t ag . gefeiert hatte. Die Entscheidung war endgültig zu 

, . 

. '. 

-Q~alitcit :'. 
ist .uns·er-e Stärke! 

' j ~.. .· ... - ~ . ,;: ... - . 

_, * .., ~--· ;- .. 

Zum Wochenertdbesuch kam .Ferdinand Henkel von -. · 
Hannover nach Berlin,_.um. sich vo~ Stand der Dinge zu<: ". 
überzeugen. Fünf Spieler standen zu.r . V.erfügu;ng, vi'ei 
konnte er im Höchstfall meiden . Am, Einsatz von B·u. n ~ 
g e r t und E c k I e b e im Einzel gab es lieinen Zweifel.­
Das Dopp!!l .blieb das große Frage-zeichen. Man bereitete 
sich darauf vor, auch: beide zusamm~n im Doppel ein­
zusetzen. Da war Nitsche, .,der junge Ex-Stuttgarter, mit. 
der besten Veranlagung für das ' DoppeL Den vierten 
Platz ~ollten sich Stuck und ~uhnke ausspielen. Wer 
zweimal über ;,b~st of five" erfolgreich blieb, wür de als 
zweiter Ersatzmann nominiert werden. Beidemal . gewann 
Stuck (6 : 3, 3:6, 6' :4, 9:] und1 6 ':3, 6 '; 3, 6' :·2). Er " 
k~mpfte verbissen um jeden Punkt, riskiert~ wenig .. 
Kuli n k e , der lange Linkshänder, legt sein Spiel größ§!r 

'· ln 52. Großen erwart~n Sie 

' ·,. ~ & C~Anz-ü9e! Goldrichtig_ in/Schnitt, 
... . 

· .. ,"_ Sitz und Au~stattung:. 

~ ; ':·stoffe der besten in~ und' auslän-
' 

. , dis~en ~eber, Her$tellung meist_ in 

:,eigenen Werkstätten.- ·au~litäten, 
"'. .._ ,- ~- I 

auf . die- wir stolz sind ! 
'-~ · 

Peek&Cioppenburg 
. ~- "· .... ,.,,.. - 't; ~ - .. . - . "'' . ~... :. .. . -·· ~ 
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an. Er macht zwischendurch einen merkwürdig unbeteilig­
ten Eindruck. Aber das kann _täuschen. Mag sein, daß er 
innerlich .,brennt". Brillan'ten Szenen folgten grobe 
Schnitzer. 40 : 0-Spiele gingen verloren, und bei diesen 
Konzentrationslücken und gelegentlicher Schmetter-Un­
sicherheit war gegen den soliden Stuck nichts zu machen. 
Es ist wahrscheinlich, daß Kuhnke zwei bis drei Jahre 
zum Ausreifen braucht. Vielleicht wird mal ein Großer 
aus ihm. * 

Als frischgebackener Spreeathener präsentiert sich 
Dieter E c k 1 e b e. Der geschmeidige Tennisathlet war 
kurz zuvor aus Marburg nach Berlin übersiedelt. ..Die 
Hatz der letzten Zeit hat mich ein paar Pfund Gewicht, 
gekostet. Erst der Endspurt fürs Abitur, dann die Riviera­
Turniere, danach die Ubersiedlung nach Berlin. Durch das 
Entgegenkommen hier bin ich schnell warm geworden 
und fühle mich sehr wohl." Ecklebe besticht durch die 
Leichtigkeit der Schläge und seine Beinarbeit Von der 
Lauftechnik könnte er Bungert ·etwas abgeben ... Zu­
sammen spielten sie Doppel gegen die Trainer Cawthorn/ · 
Bottke, gegen Nitsche/Cawthorn, Nitsche mit Stuck oder 
Kuhnke. Es war alles nicht recht überzeugend, es fehlte 
der letzte Einsatz. Man kam nicht um die Feststellung 
herum, daß wir kein gut eingespieltes Doppel besitzen. 
Und der Gedanke, daß das Doppel gegen Brasilien den 
Ausschlag geben könnte, warf einen beunruhigenden 
Schatten. Die jungen Leute schienen glücklicherweise 
nicht übermäßig belastet. Sie droschen in der Pause fröh­
lich Skat und waren guter Dinge. 

* 
Dr. Heinrich K 1 e i n s c h r o t h erschien, vollgesogen 

mit Tenniswissen und Informationen. Schweigsam ver­
folgte er die Vorbereitungen. Durch Wetterverschlechte­
rung wurde zeitweise das Training gedrosselt, ohne daß 
dies von Nachteil gewesen wäre. Es schien nämlich, als 
ob bei manchem leichter Tennis-Uberdruß zu spüren sei. 
Es ist eben eine große Kunst, eine Mannschaft im rich­
tigen Augenblick in Höchstform zu haben. Man vermißte 
Waldlauf und Gymnastik bei der Vorbereitung. Einmal 

täglich. rund um den Hundekehlensee hätte der Kondition 
gedient und das Programm aufgelockert. 

* Dann kamen die ersten Nachrichten von den Brasilia-
nern. Sie waren in London eingetroffen: Carlos Fernan­
dez, Ronald Barnes und Edison Mandarino. Pessimistisch 
hatten sie sich über ihre Aussichten geäußert, mit dem 
Hinweis, der Heimvorteil des Gegners würde wahrschein­
lich entscheidend sein. Sie spielten sich auf einem Hart­
platz-Turnier in England ein, machten dann auf dem 
Wege nach Deutschland in Holland zu einem Testmatch 
Station. Ahnungsvoll meinte Bungert: .. Wir sprechen 
immer alle soviel von Fern an d e z. Aber wer weiß, 
vielleicht wird der zweite Brasilianer, B a r n e s , uns 
eben so sehr eine Nuß zu knacken geben, womöglich 
wird er es sein, der uns das Konzept verdirbt . . . " 

* 
Die Brasilianer kamen! Dieter Ecklebe hat sie auf-

getrieben in einer Taxe in der Königsallee, sie waren 
auf der Suche nach dem Rot-Weiß-Club. Mit einem 
früheren Flugzeug als erwartet eingetroffen, hatten sie 
niemand zum Empfang auf dem Flugplatz vorgefunden 
und waren auf eigene Faust losgefahren. Karl E c k er t 
erschien, Vertreter der Brasilianischen Tennisfederation, 
ein aus Deutschland gebürtiger älterer grauhaariger Herr, 
der nach dem ersten Weltkrieg in Brasilien eine neue 
Heimat fand. Beruflich zur Zeit in Deutschland, vertrat er 
den brasilianischen Tennisverhand-Präsidenten und nahm 
die Interessen der Gäste wahr. Er nahm seine Sdlützlinge 
in Empfang: Carlos Fern an d e z, Ronald Bar n es 
und Edison M: a n d a r i n o. 

Noch am Ankunftstag konnte man die blendend durch­
trainierten jungen Brasilianer die ersten Bälle schlagen 
sehen. Inzwischen trugen Stuck und Nitsche Ausschei­
dungsspiele von fragwürdigem Wert um den dritten Platz 
in der Manasehaft aus. Stuck gewann beidemal: 7: 5, 6 :. 2, 
6 : 2 und 5 : 7, 6 : 2, 6 : 2, 8 : 6. Mit der Auslosung am 
Mittwoch hob sich ein Zipfel des Vorhanges. Und dann 
war es soweit: die Spiele konnten beginnen, Berlin war 
bereit zu seiner Tennispremiere am LMai. Cz. 

Guter Sport beim Hallen-Einladungsturnier 
Meister wurden Milan Branovic und 1\atharina Gerigll 

Als am Ostersonntag im Blau-Weiß-Clubhaus Verbands­
vorsitzender Alexander M o 1 d e n h a u e r die Preis­
verteilung eröffnete und Verbandssportwart Walter 
R o s e n t h a l die hübschen Ehrengaben an die Sieger 
verteilte, da hatten die 7. BerlinerHallen- Tennis-

r 
Basbecker Ziegelmehl 
der ideale Baustoff für den Tennisplatz 

Bezirks­
vertretung 
für Berlin: 

Unser Ziegelmehl ist aus gut sortiertem, voll 
durchQebranntem, wetterbeständigem, naturrotem 
Matenal sor~fältig hergestellt. Es läßt Ball und 
Linien deutlich herYortreten und blendet das 
Auge auch bei grellem Sannenlicht nicht. 
Das mit unserem SpeziaJ.Bindemittel .,Nihaka" 
hergestellte Ziegelmehl gewährleistet eine gün­
stige Startmöglichkeit und Standsich.erheit. 
Auf Grund der hohen und natürlichen Porosität 
des Materials trocknet die Spieldecke selbst nach 
stärkeren Regengüssen schnell wieder ab. 

WERNER VOGEL Abteilung Steine und Erden 

• Telefon 73 29 88 und 73 29 52 

meister s c haften ihr Finale erreicht. Vorweg ist zu 
sagen, daß die Kämpfe, obwohl Berlins Nachwuchs-Asse 
fehlten, sportlich einen ausgezeichneten Verlauf nahmen. 
Das Fehlen der Spieler Scholl, Stuck, Nitsche und auch 
Bungert hatte wohl in erster Linie zur Folge, daß das 
Interesse der Berliner nicht allzu groß war; die Tribüne 
in der Halle am Tietzenweg war nie voll besetzt. Vielleicht 
war vielen Sportfreunden in ihrer Frühjahrsbequemlich­
keit auch der Weg nach Lichterfelde zu weit. Und dann 
war das Wetter so frühlingshaft schön, daß man lieber 
draußen frische, Luft atmete. Es änderte auch nichts, als es 
an einem Tag regnete. Wer nicht kam, hatte manchen 
schönen Kampf und manchen interessanten Kämpfer ver­
säumt. Die Bekanntschaft mit der nächsten Nachwuchs­
gruppe war recht wertvoll, und wir prophezeien, daß 
mancher der jugendlichen Teilnehmer Spieler des augen­
blicklichen Spitzenfeldes einmal verdrängen kann. Was 
der lange Bayernmeister Arthur S c h r ö der, der junge 
Deutsche Jugendmeister Klaus P es c h an e ll aus Burg­
hausen, der blonde Niedersachse Günther S a n d e r s und 
der Bayer Hermann H ö f e r zeigten, verspricht recht 
Gutes für die Zukunft. 

Die Halle am Tietzenweg hat Naturboden; mit ihrer 
roten Decke präsentierte sich der Platz in dieser ·Hinsicht 
als einwandfreie Kampfstätte. Mängel gibt es natürlich. 
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Besonders beim Doppel war der Seitenauslauf nicht groß 
genug, und wer beim Service· es verstand, seinen Ball auf 
die Außenlinie des Aufschlagfeldes zu knallen, der 
brauchte um· einen gefährlichen Return kaum besorgt zu 
sein. Oberspielbälle (lobs) waren etwas für Künstler und 
Glücksritter. Wer die .,Schikanen" in etwa acht Meter über 
dem Platz vermeiden konnte, hatte ein großes Plus. Meist 
blieb der Ball beim Lob in den Streben der Eisenkonstruk­
tion hängen. Erstaunlich, wie Milan B r a n o v i c in seiner 
gefährlichen Schlußrunde gegen Arthur S c h r ö der seine 
Hochbälle durch die Eisenträger lavierte. Das erschütterte 
wohl auch im Laufe des best-of-five-Kampfes den Bayern, 
der serienweise Schmetterbälle verschlug. 

Und damit sind wir schon im Hauptwettbewerb, dem 
Herren-Einzel. Wir müssen hier den Film etwas zurück­
drehen, um zu wissen, wie Gruppe 2 des talentierten 
deutschen Nachwuchses, die uns so sehr intere-ssierte, sich 
anstellte. HermannHöfe r nahm Branovic einen Satz ab; 
GüntherSanders warf Eberhard Wensky- wenn auch 
erst nach hartem Ringen (nach 38 Spielen) :__ aus dem 
Rennen, Klaus P e s c h an e 11 buchte klare Siege über 
den Amerikaner Rein h a r d t (der überschätzt wurde) 
und über Franz Hain k a. Die Niederlage von Osterreichs 

Nr. 2 war eine große Uberraschung; er war als Zweiter 
gesetzt worden und wurde als Schlußgegner für B r a -
n o v i c erwartet. Die Luftreise nach Berlin war dem 
temperamentvollen Hainka nicht bekommen; er mußte 
selbst gegen Runge einen Satz abgeben und kam erst 
sehr spät in eine bessere Form, wie der Sieg im Doppel 
mit seinem Landsmann Peter B o e c k andeutete. 

Vorbildlich ist das Interesse, das Hainka für jeden Ball, 
mag seine Behandlung auch kinderleicht erscheinen, be­
weist. Mancher jimge Berliner kann sich hier eine .,Scheibe 
abschneiden". Bei größerer Angriffslust hätte er den Satz­
verlust gegen Runge vermeiden können. Im Ganzen ge­
sehen verriet das Spiel Hainkas aber nicht die große inter­
nationale Klasse. Boeck ist Osterreichs Nr. 3, er schlug 
sicher Helmut Q u a c k und U n v e r d roß , hatte aber 
gegen B r an o v i c keine Chance. Der 22jährige Jura­
student will im Herbst seinen Doktor machen, im Tennis 
wird er bald Osterreichs Rangliste anführen. Peschane 11 
ist eine Hoffnung. Der junge 19jährige Bayer hat erst in 
letzter Zeit Ge-legenheit gehabt, mit einem Trainer zu üben. 
Was er vorher mitbrachte, das hatte er von einem Spieler 
der ersten Mannschaft seines kleinen Vereins. Und das 
war schon eine ganze Menge und verriet Talent. 

Sieg oder Niederlage 
Ein Schlag- ein Schritt bringt <;>ft die Entschei·dun_g. Dann muß man sich 
blind auf seine Sportschuhe verlassen können. Viele bekannte Sportler 
finden bei TRETORN die Schuhe, denen sie in jeder Situation vertrauen. 

Vieltausendfach bewäh~ ist :z. B. das Modell ,"Davis Cup" : Spezial­
Tennisschuh im Derbyschnitt, mit rutschfester blauer TRETORN 

Noppensohle, Gelenkstütze, Zehen- und Ballenschutz. Die luft­
durchlässige Kreuzkaschierung kühlt den Fuß auch im heißesten 
Wettstreit. - Je nach Größe kostet er etwa DM 15,75 - 16,75. 

SPORTSCHURE 
Solide Arbeit - vernünftig im Preis. 

1. TRETORN Zehen- und Ballenschutz sichern den Fuß. 2. Die luftdurchlässige TRETORN 
Kreuzkaschierung läßt den Fuß atmen. 3. Die rutschfeste TRETORN Noppensohle gibt auf 

jedem Boden sicheren Halt. . 
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Artbur Sc h r ö d e r s ·Spiel war sehr eindrucks~oll ; der 
lange · Schwarze gelangte über Thoms; Sanders und 
PeschanelJ in die Schlußrunde, wo er gegen Branovic nach 
zwei gewonnenen · Sätzen vor dem Endsieg stand. Im 

· vierten Satz hatte er eine 4.: 3-Führung bei eigenem Auf­
schlag. Aber der sonst so gute Service wollte jetztnicht 

.< klappen. 7 : 5 ging der Satz an Branovic und' damit Kräfte 
und auch ·die Kampfmoral Schröders in . die 'Binsen. Und 
riach. dem fünften Satz 'hatte Mi 1 an B r an o v i c züm· 
fünften -Male .c;Ien ·Berliner Hallentitel gewonnen. Aber wir 
können es ruhig sagen: nicht der bessere sondern -der 
kondi~ionsst~rkere Spieler hat gewonnen. ' 

'Es war kaum zu vermeiden, daß Berllns Nachwuchs zum 
Teil gleich gegeneinander zu kämpfen hatte. ~o Gottfried 
D a 11 w i t z gegen den unzuverlässigen Henning H e y d e 

• _und Klaus Unverdroß gegen Lex.y Gieike, 

Das Danien-Ein"zel w~r nur ' schwach .beset; t. Daß Inge 
· ' · Po h m a· n n . und" .,Kicki" G e•r i g k als 1 ·und 2 Ge'setzte 

das Finale · bestreiten würden, war anzunehmen. Nach · 
insgesamt· 7~ 'Spielen stand di'e neue Berliner I:Iallen­

·.:meister1n fes t_ Sie ' heißt Katharina Ger:ig).c (jetzt 
. · Köln) . Dle Deutsche Hochschulmeisterin siegte durch kluge 
· ' Vert eicggung l!nd Sicherheit glatt mit 6,: 3, 6: 2 überInge 

·pohmanh, deren ._Angriffsspiel nicht .. tötlich" . war. Die 
deutsche · Ranglist~n-Dritte fand -in der Halle nicht . ihre · 

, Freiluft-F.orm, _Inge Eohmimn hat1e vorhe( scflon . einen . 
-~ · Satz an die Ha171burgerin Karin H er i c· h abgeben müssen . . 

... : Im übrigen- v~rlief alles normal und der Klasse entspre- · 
·. chimd. Ingrid R i c hi er holte d1;1rch 'ihren Kämpfgeist ein · 

gutes Ergebnis .. gegen Brigitte F ö-i:~s ~ end o r f her,aus, 
auch die sieben','gegen .Kicki Gerigk gewo·nminen Spiele 

··· •·-von Alrnu1 S t u :r •ril. könnep , sich seh~n lassen. Es war ein · 
·P-<l;Ckende~ .. Gef.echt. -·. , :' ~ -· · . ' · ~ 

~ J ·1 • • • ~ -""t:- · I .._" 

wurde Katharina Gerigk (rechts). Die jetzige Kölne-nin 
· schlug tm Finale Inge Pohmänn 6:3, 6:f. Unser ·Bild ~ 
· -~eigt . beide Damen nach· d'em -Kampf in -der Halle am 

'. " Tietzenweg: · .. · ; _ Foto: Berlin~Bild · _:. . ~ -.r . . -- ~~ -· · . , 

Was soll ma~· mehr e; staunt bewundern: ·das hervor­
ragende Abschneiden unserer Rot-Weiß-Jugend Q u a c k I 
W e n s·k y Öder · Mil~ B r a n o v i c.1 ·Ja, im Doppel 
schoben sich Helmut und Eberhard bis !~ äie =schlußrunde 
und gaben sich gegen die beiden Osterreicher H a in k a I 
B o e c k · erst im fünften Satz 4 : 6 geschlagen: U:nd _­
Branovic1 Er saß in der unteren Vorschlußrunde auf dem . 
1Schiedsrichterstuhl! · ·JawohÜ Milan leitete den 
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Kampf 
,HainkaiBoeck gegen Mansfeid/:ß:~yde - und' zwai: . sehr 
gut. Man brauchte ihn nicht lange zu bitten, ihn, den drei­
maligen Deutschen und fünfmaligen BerlinerHallenineister. 
Wir unterstreichen das, dämit ~s auch .allen auffällt, die 
im Schiedsrichtern- eine Zumutung der, Turnierleitungen 
sehen. · · -

Qua c k I W e'n s k y schalteten in de'! ersten Runde 
~die als 1· gesetzten BranoviciReinhardt aus. B~i . dem 
Amerikaner Reinhardt und bei Br11no.vic fehlte das mann­
schaftliche- Zusammenspiel. Auch zwei weitere B'erliner 

,Kombinationen überstanden- etwas überraschend·..::.. die . 
erste.Runde-. D a .l ,l'w f t ziU n ver d r .o ß (Rot-Weiß[Blau­
Weiß) schalteten~ die bayerischen Gäste. Pe,s.f:hanell/Höfer . 
glatt aus. Und Man s f e 1 d I H e y d e triujnpliie~terr über 
-die einze1starken, SchröderiSanders. GierkeiThbms waren 
natürlich zu schwach für HainkaiB9eck. Um deh Elatz jn 
der Schlußrund~ .li-eßen Quack/Wensky den Gegnern Dall:; 
witziUnv~rdroß keü1en Satz. Es. war· eirr :s'clinelles . und < . 
interessantes Spiel, bei dem Quack durch seine~Klugheit 

_heEvor~agte: Er .hatte d~n grÖßten Ante il. am Si_eg. Obwohl 
die beiden · Blau-Weißen · Man s f e 1 d I He y d e ,einen 
Satz gegen HairikaiBoeck gewannen, -w ar ihr Zusammen" 
spiel sch:lecht: Und_ .. was hat es für eineh Zwec;:~ .. daß Heyde- , . 
mit. _einigen -~ssen .,sein ,YG'lk". jub,Elln lie~, ,wenp. . \!I im . .,;; . · : 

· Ballwechsel- kläglich versagte? · Als guten Spieler der 
Berliner Spitzenklasse kann mari ·.ihn wohL abschreiben. ' '<'. " 

. Und di'ese Empfindlichkeit! : Die .ausländischen Gegner . · · 
:warfln 1,1icht erb_aut, wenn Heyde lange :Pausen einlegte 
und wartete, bis Kirche nstille herrschte. -We-nn di!l Nerven 
nicht mehr mitmaclien, 'dann soll man doch. das Turnier-

;_' .. spiel aufgeben. · Erfreulich dagegen l die Schlußrunde. 
· Q u a c k I W e n s k y ·führten durch. fri'sdles Spiel schon 
·mit· 2:: 1 Sätzen.-.Das war eine großartige Leistung 'gegen 

· HainkaiBoeck. Der schlanke Boeck war be.sser als sonst, 
wogegen Quac;:k in der Schlußphase nicht ganz zur Form 
,'des . Vortages auflaufen k9nnte. Vielleicht g'ing es. übe-r 
die Kräfte des· zarten He~lmut Quack. WenskysAilfsCh-lag 
war recht. gÜ.t, ·auch konnte er manchen Punkt mit seitlfch 
gepeits<!hten. SclJ.meJterbällen bucheri! M-it ,dE{m- knapp en , 

' Sieg von · '6~: ;3, -5 i·7, · 3:6, 6 : 3, 6:4 wurdeT!.- H·.a -·i nk a I · 
·. B o e c .k Berl-i_ner HaUenmeister im Doppel~ · ' · 

Die Turnie'rl~iter Erich B Q r r i s ' Rolf s tu (: R und Ha~s 
. U n g e f brachten. ; aen Wettbewerb, der· wegen~Platz; 
· beschi änkung· als_ -Eip.ladungsturnier durchgefuhrt wurde, ·· 
siche-r-über ·di~ Runden: Es' verlief alles -harmonisch- voni. . ~ .. 
ersten Ballwemser bis .zum letzten Schluck bei der ·Preis• 

, verteilung am Rose.ne.ck. ·- - : · · ·... Hac. ' 
-. " ~ .... · ~ ·~ -

Y• 

Ergebnisse ,· < ' ·: ~ ··- · ·~ . . · 

Herr~n-Ein~e;: I. -R-~ n' d e : ~ranq;ic~Höier.~ ,' ; :- 6 .' ~~ ·~ f ~. , Da!~-: ' ~ 
wttz-Heyd-e 6: 1, o :' 4; Unverdmß-..<Gierke .6: 4, 10 .; B; .Boe<k-Quack • • . 
6 : ,4, 6 :4; SchrÖder:_Thoms 6 : 4, , 6 : 2;' Sandens-Wensky 5 : 7, 9 : 7,' · . . ' ' 
6 : 4; Pe•scharu!'ll-R\' inhard t 6, : 4, 6 :·3i Hainka~~ung'e _6·.: '4, 4: 6, 6 : 3 . .., • · · .. 

c2. Runde .: Branovic-Dallwitz 6 : 3, 6 : l; Boe<k~Unverdroß .6 : 3, .: •. . · ~ · • 
6, : 2; Schröder~ande~s 3: 6, 6: 4, · 6 : 4 ; PeschaneÜ-Hal nRa 6: 4, .- · · ·• - ' 
6 : 4. V o i s--c h I u ß ·". und e : B.ranÖvic-<Boe<k 6 : 3, 6 : ·3, :schröder-: · 1 

1 Pesch~ell 7 : 5, 6 : 3.- S~lußru}'de: B r a .n o v i c .-::- Sehröder -~ : 6, : :", · • 
2:6, 6 : 4, ,7 : 5, 6 "•: 2.. " --... ·-- , . . .... .. ~ ~·. ' _·, : 

Damen-Eint el. 1. Ru n (! e : Pohmann-H.' Schö~w'a!de; · 6 : 2~ 6 : 3; ' 
• Herich-Weitkamp 6 : ß, 6 :*2; Förstendorf_:R-lchte r-.,6' : 4, 7: Si Gerigk-·· 

A . Sturm 6 : 4, 6 : 3; V o .r s· c h I u ß r u n d e : Pohmann-,Herich 6 : 4, ' · · 
2 : 6, 6 ,·o, Gehgk-:-F§ffi t~n,~orf ~6 ; 3,' 6. : 3, Schl":ßrunde:· Ge r j. \1 k + ; 
Pohmann 6 : 3 6 : 2. - - - • - · '• 
· Herren-Do;~el. ·i: R1;~ d' e : Qua&.iwen~ky-Branovic/Riünhardt' 
6 : 3, .4• : 6, 6 : i ; Dallwitz/Unve·rdrgß-P.~5cha':'ell/Höfer ' 6 : 2, 6"i 3 ;~ 
Mansfe jd/Heyde...".Sch.r.ödet/Sand·e rs 8•: 10, 6 : 4, 6 : 4; Hainka/Boecx- _ 
Thomsldie rke 6 : 1, 6· : .2· . .. VorschI u ß r u;n d e ·: Qua<k/Wensky~ .-> · .. -

: Dallwitz/Unverdroß 7 : 5, 6 : 3, Ha:inka/B6edt""'Mansfeld/Heyde , 6 : 2, ·" · , ' .· 
2 : 6, 6 _: .3 . Schlußrunde: Ha in k a I Bo e c k ~ Qua<k/Wensky 6 : 3 ,' 

. 5 : ·7, 3 : 6, 6 : ~. 6 : 4. ' . . ' : . . . ·. .. . ~ ' . 
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Kampfer siegten bei Sytos . _ · ' 

Ar{ herrlichen Frühlingstager{ ; pielte sich in ' Spandau 
. das Einladungs-Tennistu-rnier von S u t o s ab. Es war zu · 
. schön, als daß sich viele Interessenten in die Bruno-Gehrke­
- Balle setzten, um Spie,le mitth~rer Klasse zu beobachten. 

Die letzten Zwei ·bei de·n Damen waren Jngeborg 
. . . R i c h t e r und Uta'. K 0 c .h ' die letzten \rier bj:!i den 

Herren Eber'hard Wen s k y ·., -Kar!. Ru: n g e , Helmut 
Q u .a c k und Gottfried D a II w i t z. Aber bei dieser Be­
setzung gab es 'gute K'äinpfe, und wer mit dem Herzen 
dabei war und den wenigen tr~uen Zuschauern dankbar -. 
etwas biet~n wollt~. der beka~ nicht .p.ur Beifall, sond,ern 
hattEl auch die·' .,Nase vorn". . 
· Es wurden nur -Ei n z e 1 in_· ku_rzen-Sätzen gespielt i wer 

zuerst 6 Spiele buchte, der hatfl'! den 'Satz gewonnen. Das 
'·., 'ist bei z'eitmang~_l schön und gut, wenn der.,Ubetlegene" 

in Z)Vei Sätzen gewinnt. Kommt e s ab e r zu .ein e m · 
entscheiden·d·en dritten Sat'z, dann ist­
b e s o n d e r s_ i n d e r H a 11 e - · e i n k u r z e r S a t z 

.. ·~n.i e m a I s zu ~ ·m p r e h I e n: "Es ist klar, daß ,bei z~'ei' 
· ~ gleich aufschlagstarken Gegnern derjenige gewinnen muß, 

der, .mit dem s ·ervice beginnt. Verliert keiner der beiden 
ein Aufischlagspiel,:' dann ·'hat der- Erste natürlich zuersL 

· ··. sechs ,Spiele. Dergegen _ka~n der Gegner nichts -mach'en - _ 
· auch wenn er seine Spiele übe rlegener; sogar ·zu-Null 

,. ' ~. _ gewinnt.- Man sollte .d'iese Quelle zu einein berechtigten . 
,. Protest. zus,topfen. ·Es ist auch nicht ,nötig, daß eil'l Schieds­

richter bei einerri kleinen, n icht ~nterne;il. Turnier Ausbälle 
mit .,outside" bezeichnet. Spandau ist eine k_erndeutsche 

, .. Stad( und wenn man auch die Havelstädter im Sport- ~ 
· j.argon oft mit .,Spanier". bezeichnet, so sind es doch gute 
Deutsche- und 'verstehen auch deutsch. Ausländer 'waren 

. ~· ·auch nic!lt unter- den Zus.cha,uern. V./as ·hat der Schieds- . 
:· ---richter ,wohl gegen das kurze u~d .kla~e Wör~chen .,Aus"? 

, I . 

6 : 4, 6 : 2: Döring-So=erfeld 6 : 4, 5 : 6, . 6 : 4: Runge-Berger 6 : 3, 
6 : 4: Quack-Hale 6 : 0, 5 : 6, 6 : ·2: Dr. Ssnönwälder-Hoffer 6 :'2, 6 : 2: 
K. H. Eckerlein_;Becker 4 : 6, 6 : 4, 6 : 4: Dallwitz-.Oppi1Jz 6 : 3, 5 : 6, 
6:3. 2. Run da: Wensky-Ulitz '6· : 1, 6: 0 : Runge....:l:löring 6: 4, 
5 : -6, 6 : 4: Quack.:....Schönwälder 6. : 2, 6 ·, 1: Dallwitz-Eckedein 6 : 4, 
6 : 4. V o .r: s c h I u ß runde : Wensky-Runge 6: 4·, 6 : 2; Dallwitz­
Quack 6 : 4, 6 : 3. SChlußrunde: Da I I w ; t z- Wensky 6 : 4, 6 : 2 . . 

Damen-Einzel. Vorrunde: Rathke-U. Schönwälder 6 :'3, 6: 1: 
~- H. Sch(\nwälder-Firchow 6 ·: 4, 5 : 6, 6 : 5.· ·y o r s c h I u ß r u n d e : 

Koch-R<~thke 6 :. 4, 6 : 3; Rlchter-H. Schönwälder 6 : 4, 5 : 6, 6 : 4 . 
Schlußrunde: R l c h t e r~. Koch 6:4, 6:3. ·:· .. ,,.·.~ · 

. Schori während ·die Daviscup .. spie!E;r aus Brasilien mit 
-ihrem Kapitän b.ei RoteWeiß ' trainierten /urid --sich die ·­
gro_ßen . Herren des Deutsch~n ·Tennis'- Bun~es · i'n dem .. : 
neuen Clubhaus. tr-af!'!n, tim die" besten unserer deutSdien . 
Daviscup-Spieleli zu bestimmen, wurde von. de n '- Rot, ' 
Weißen Funktionären intensiv an. der ' Vorbereitung des 
Pfingstturniers gearbeitet. Um einen Platz auf der Ehren­
tafel zur Erinnerung an unseren unverg~ssenen Meister · 
H a n s M o 1 d e ri h a u e r wird über · Pfingsten am 
Hundekehlensee wie in jedem Jahr'e heiß '.gekämpft"wer­
de_n. N_och ist kein Melde~chluß und noch-sind Qi·e Namen 
der endgültigen J:eilnehmeF nicht 'festgestellt .' 
; Es, iiegen ab~r:~ schon feste Neim_ungen ~ vor von den .. , 
beiden Schlußrundengegnern des letzten Jahres ·patt y ""·. · 
und Wo o.d c o c_.k. Vor .allem haben ·starke _Dainen ihre: ·. ·' · 1 
Meldvn.-g al.ts _dem Ausland ' ges:ß.nqt; wie )Vir .s-ie ··seit 
einer Anzahl von Jahren in Berlin nicht begrüßen konn- .· 
ten: die Südafrikanerinnen Sandra R e y n o l d s - und · 
Renee S s; h ur n;t an, aus den -Vereinigten li)taateri die ·. · 
beste Nachwu~sspielerin .Mimi A 'r· n o. l d und d·ie meist~ ' 

. fot.ografierte· Dame. im internationalen Tenriis ,< Karol Fa-. 
_.ge ·ros:-: Deralte Club hat~sich ~bemüht, in . «;lies.a'm :T 'a.li~e ·: 
auch- die qesten jungen. deutschen Spi!~ler nach Berlin zu 
ziehen und glaul;>t v on ihnen',all~n ei!].e ' Meldung zu .be­
komm~n .. , • · c. w. 

· Wli- sind höflich und beginnen mit den Damen. Sechs 
-··:reilnehpierinnen starteten; e~ gab nur im· ganzen fünf 

' : '· -spiele, üanp. stand die . ~iegerin· fest. Sie ·hieß ~In g r ~ d 
:. R-i c h t er, die durch. vorbildlichen Kampfgeist· verdient -~,1.••••••••i~ii!~llll••lil .. •••lllil~llll!llllllll•--, 

qen erstem P;re,is gewann .. Die blonde RoJ-Weiße hatte -· : :~~ 
, -,etw'as Schwierigkeiten, . ehe sie die ., Lokalmatadorirr", die - . / 

- junge .. H i 1 'k e Sc li ö n w ä I' d ·e .r, bezwingen konnte. 
, Hilke hat ihre unmögliche Schlägerhaltung heim Rückhand 

·... verbessert, und wenn sie sich angewöhnen würcle, beim 
·" ·: " Rückschlag r.echtz!l.itiger auszuholeil, dann wüd sie man'­

·:.' chen Bunkt mehr- machen: -Also fr.üher Richfu'ng und Ge­
.• 'schwindigk:eit des l;teranfliegenden Balles erkennen, d'ai:m' 

wird ,:fie "richtige; Schlagposition schon noch . kommen. 
SChwester Ute Sehönwiilder ist noch nichLso weit; in einer 

_Vorentscheidung konnte sie sich gegen Li l o ,. R a t h k e 
' nicht durchsetzen. Das war der ·einzige Erfolg von ,Lilo 
Rathke, denn uril' den ·Plat?; in der Vorschlußrundß verlor -
sie · 4 : 6, - ;3_: 6- geg.fm U_·t a K o c h. ' Uta, 1'R Jahre- alt, ist 
~ine ta,lentierte Spielerirr aus Nürnbetg_ mit gutem Rück- -
·hand, aber noch gerjnger Spielerfahrung. Im Finale erlag 
sie der uni jepen Punkt kämpfenden In g r i d Richter 

._4_:6,:3:6. . · - - ~- - . 
~ Bei den Herren begarm es gl~ich mit eip.~r Uberrasc~ung, 

d_enn in einer Ausscheidungsrunde""verlor di'e ;, Wespe" 
Klaus S c hin d·l e r gegen Fredy T h 6 m s 3 : 6, 1 :-6. -', · 
y!enn auch .meh'rere Drei'satzkämpfe dabei waren, .verlief · 
die Konkur·renz der. 20) -Iern;m ziemlich normal. "Im K'ampf 

. · um den Vo!'schlußrun<!enplatz schlu'g Eberhard Wen s k y 
· . glatt Karl-Heinz.R u n g. e unq,f:iottfried D a 11 w i tz seinen 

1
' Vereinsko]legl'!n Helmut Q u a c k. Runge war etwas_ durch 

eine·n .,.Tennisarm" behindert. Jm Flnal~ . mußte deJ;jeniga 
' · gewinnen, · der mit ·größerem .,Interesse", mit . besserer' ~ 

Schlagsicherheit dabei wa;, und das war G o t t f r i e d · 
lJ a.l r w i t z, Er bezwang ·den oft reichlich behäbigen 
Eberhard Wensky-'glatt 6 : 4, 6 : 2. -r 

., 
. ~~o.ebntsse , . . .. · · ~ ~ 
• ,• \ I f l • 1 ' ~ • ' ' ... \ 

I 

~-···r. ~tn1isschlti,ger ·- . 
. Te~-~ i-sl?~~a'lt_u n-9~11.,­
Te~riisb~k·l~id.~ng ·· ~ 

erli~lten Sie sporfgerecht:' ,, . 

~ :~· __ und<preis"iv~rf '~ i:i, . -

fü,r den~ Tenn~s~p~rf .. 

SPORTHA-US . MI .RA.U 
' ~ -

:A_ tie : Bespannungen ,' · · 
. . ' 

.. werden nur ,., mit -den weltb~kannten 
.1. · ~ 

. .... . : . . ·- ".\ . . . 

_ B 0 B ~-= ~ ~ N· N I S~ $ A I T E N 
' . 

Herren-Einzel. V o r r u n ~ e : 'Thom_s-Schindler 6 : 3, 6 : 1: Berger­
Laversen 6 : 0, 6 : 1.; -Hale-Setikorn 6-: 1, 5 : 6, 6 :·1 r OppHz-Mae-r.zke 
6 :·2, . 6: 4. 1. Runde ~ Wensky-Thoms 6 : 4, 6 : -2;" Ulitz-Drescher 

• "' • "'f - • , · ~~· ------~~----~- ~ 
-.. _ .Trink.t HE _RVA ' 



Aufgalopp am Flinsberger Platz 
Kälte und Wind sind nicht die angenehmsten Begleiter 

eines Tennis-Wettkampfes. Das erfuhren Spielerinnen 
und Spieler von G r ü n - G o I d 04 und G r u n e w a I d -
TC, die ein Kräftemessen für den 19. April am Flinsberger 
Platz vereinbart hatten. Grunewald spielte mit dem 
Amerikaner Rein h a r d t . im der Spitze; er schlug in 
wesentlich besserer Form als bei der Berliner Hallen­
meisterschaft Dr. Rohr b e c k. (Wie wir wissen, macht 
der Grunewald-TC große Anstrengungen, die verlorene 
Liga-Klasse zurück zu gewinnen.) Bei Grün-Gold fehlte 
Mainzer. Etwas überraschend kam der Erfolg von Dr. Rohr­
heck/Gastier im Doppel über Reinhardt/Wenzel in drei 
Sätzen. Der talentierte Wenzel hatte keine Chance gegen 
Hackenberger. 

Anschließend rächten die Grün-Gold-Damen die Nieder­
lage ihrer .,Männer"; sie errangen über Grunewald einen 
knappen Sieg mit 5: 4, 10: 9, 98: 85. - Der Aufenthalt 
im Freien war bei dem Wetter gewiß nicht angenehm, 
aber man hatte die Genugtuung, die ersten ernsteren 
Kämpfe als Vorbereitung für die neue Tennissaison ab­
solviert zu haben. -be-

Sportfördernder Jubilar 
Wilhelm Du m s t r e y , Bürgermeister von Wilmers­

dorf und Präsident der Deutschen Olympischen Gesell­
schaft, als Förderer des Berliner Tennissportes besonders 
bekannt, feierte vor kurzem in alter Frische seinen 
60jährigen Geburtstag. Der Berliner Tennis-Verband gra­
tulierte im Namen der Berliner Tennisspieler herzliehst 

Dtto Froitzheim 7 5 Jahre · 
Deutschland hat das Glück gehabt, in der Sechseinhalb­

jahrzehnte währenden Geschichte des deutschen Tennis­
sports drei Spieler zu besitzen, die nicht nur durch ihr 
Können, sondern vor allem durch ihren Charakter und 
ihre Persönlichkeit würdigste Vertreter des deutschen 
Sports wurden. G r a f V o s s und G r ä f i n C I a r a v. d. 
S c h u I e n b ur g waren in den Anfangsjahren der deut­
schen Tennisgeschichte unsere weltberühmten_vertreter im 
Inland und Ausland. Ihnen folgte mit 0 t t o Fr o i t z -
heim, ein Mann der über zwei Jahrzehnte an der Spitze 
der deutschen Rangliste stand, der vor und nach dem 
ersten Weltkriege Spieler allererster Weltklasse schlug, 
der- ein Vorbild sportlicher Fairneß war, der bescheiden 
und pflichtbewußt jede ihm vom Bunde oder von seinem 
Klub gestellte Aufgabe wahrnahm und der dazu in der 
Verwaltung des Deutschen Tennis-Bundes und des LTTC. 
.,Rot Weiß" ini Berlin maßgebende Stellungen ausfüllte. 

0 t t o F r o i t z h e i m gewann 7mal die Internationale 
Deutsche Meisterschaft im Einzel und 4mal die im Doppel. 
Er gelangte im Jahre 1914 in Wimbledon in die Schluß­
runde, ihm fehlte aber das Glück zum möglichen Siege in 
den Championship. Seine letzten großen Spielergebnisse 
waren 1922 ein Sieg gegen Manuel Alonso (Nr. 8 der 
Weltrangliste) in Barcelona und 1927 ein Sieg über 
Hunter (Nr. 6 der Weltrangliste) im Länderkampf gegen 
USA bei .,Rot-Weiß", Berlin - also im Alter von 38 
resp. 43 Jahren. Und noch ein Jahr später imponierte 
Froitzheim in . dem herrlichen Match gegen den Welt­
besten Lacoste bei .,Blau-Weiß" in Berlin. Otto gewann 
die Olympische Silberne Medaille im Einzel in London 
1908 und die Weitmeisterschaft auf Hartplätzen 1912 in 
Paris im Einzel und Doppel. Auf der Weltrangliste stand 
er 1913 auf Nr. 7 und 1914 auf Nr. 4. 

Unser Altmeister lebt in prächtiger Frische mit Frau 
und zwei Kindern in Wiesbaden und ist ein fanatischer 
Golfer geworden. Er ist Ehrenmitglied des Deutschen 
Tennis-Bundes und läßt keine Sitzung des Bundes aus. 
Froitzheim war Jahrzehnte lang das Vorbild vorwärts-

strebender deutscher Tennisjugend. Und die ganze 
deutsche Tennisgemeinde wünscht diesem ihrem Senior 
noch viele, viele Jahre der Gesundheit und der Frische, 
die ihn heute auszeichnet. Conrad Weiß 

Zum 3.Male Iennis-Union"Grün-Weiß" 
Wiederum hat es die Reinickendorfer Tennis-Uni o n 

.,Grün-Weiß" geschafft. Sie hatte sich fest vorgenommen, 
dreimal hintereinander den ewigen Wanderpreis des 
Tennisverbandes für die _beste Keglermannschaft zu ge­
winnen und verwirklichte dieses Vorhaben im End­
ergebnis mit einem Vorsprung von 8 Holz vor dem Steg­
I i t z er Tennis-Klub, der schon 1958 knapp geschlagen 
worden war. Auf den nächsten Plätzen folgten die Mann­
schaften des TC Weiß-Rot Neukölln und des BSV 92. 

Für den Endlauf der Kegelrunde 1958/59, der auf allen 
Bahnen der Kegelsporthalle .,Elefant" in Steglitz statt­
fand, waren schwerere Bedingungen als in den Vorjahren 
vereinbart worden. Jeder Klub stellte 10 Kegler, von 
denen die fünf besten in die Wertung kamen. Es mußten 
je Starter insgesamt 100 Kugeln zu je 10 über 10 Bahnen 
mit wechselndem Aufsatz geworfen werden. Sogleich nach 
Kampfbeginn, den der erste Starter des BSV 92 lt. Los­
entscheid eröffnete, entspann sich in den folgenden 2 Stun­
den ein hartes sportliches Ringen, das Aktive wie 
Schlachtenbummler in steigendem Maße begeisterte. Dabei 
erwies sich schon die große weibliche Gefolgschaft der 
Tennis-Union als gute Rückenstärkung für die 
Mannschaft. Man sah jedoch in der Kegelhalle neben 
interessierten Mitgliedern der am Endkampf beteiligten 
Klubs auch solche anderer Vereine. Unter ihnen unseren 
Dr. Thilo Ziegler, der eifrig wie stets für sein Archiv die 
gefallenen Hölzer addierte, sowie den Verbandsjugend­
wart und .,Seniorenchef" Erich Borris, die über einige 
wirklich gute Einzelleistungen begeistert war. Daß sein 
Vorstandskollege Hans N ü r n b er g mit der guten 
Leistung von 716 Holz auf diesen schwer zu meisternden 
Bahnen Tagesbester wurde, freute ihn ganz besonders. 
Aber auch die Ergebnisse der SportkameradenWie g an d t 
(Weiß-Rot), Mach n er (TU) und Heinrich (STK) 
konnten sich sehen lassen. Der Reinickendorfer Sieg stand 
bereits fest, als der vorletzte Starter von den Bahnen 
ging. Der siegreichen Mannschaft nochmals herzlichen 
Glückwunsch! 

Der Berichterstatter konnte sofort nach Beendigung des 
Kampfes bei der Preisverteilung nach Ubergabe des Wan­
de-rpreises und der Erinnerungsurkunde an den Mann­
schaftsführer der TU den besten Keglern jedes Klubs mit 
Freude einen Preis überreichen. Unser Tennisfreund Nürn­
berg erhielt zusätzlich noch den Ehrenpreis des Vereins 
Berliner Sportkegler. Es ist nun schon fast zur Tradition 
geworden, daß Sportkamerad Wilhelm L a n g h a n s , 
der Verbandsvorsitzende der Sportkegler, den kegelsport­
lichen Bestrebungen der Tennisspieler durch die alljähr­
liche Stiftung eines Preises seine Unterstützung zuteil 
werden läßt. Dafür sei ihm an dieser Stelle herzlich ge­
dankt. 

Bis zum späten Abend vereinte noch ein Umtrunk mit 
Tänzchen eine fröhliche Runde. Angeregt durch unseren 
Erich B o r r i s , der außer seinen berühmten .,Dunkelroten 
Rosen" noch andere Lieder den .,schönen Frauen" brachte, 
trug zu vorgerückter Stunde das Amateur-Kabarettisten­
Ehepaar Ziemer einen geiungenen Song aus den zwan­
ziger Jahren-unseres Jahrhunderts vor. So dürfte wohl 
dieser lange Nachmittag vielen Teilnehmern in guter 
Erinnerung bleiben. 

Ergebnisse 
1. TU Grün-Weiß 
2. Steglitzer TK 
3. Weiß-Rot Neukölln 
4. BSV 92 

3547 Holz 
3539 Holz 
3530 Holz 
3511 Holz 

(Nürnberg 716) 
(Heinrich 713) 
(Wiegandt 715) 
(du Vinage 711) 

Rolf Stuck 
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Die Tennisfußballer ohne Meister 
Die fünfte F u ß b a 11 runde der Westberliner Tennis­

spieler wurde am 11. April 59 abgeschlossen. Alle zwölf 
an dieser Runde beteiligten Mannschaften haben durch 
ihre sportliche Haltung dazu beigetragen, daß auch die 
mit 22 Spielern pro Mannschaft bisher größte Fußball­
runde der Tennisspieler fast reibungslos abgewickelt wer­
den konnte. 

Wie aus der Oberschrift ersichtlich ist, haben wir dies­
mal leider, obwohl alle Mannschaften durchweg sportlich 
fair um die Punkte gekämpft haben, zum erstenmal 
keinen Gewinner des ewigen Wander­
preises des Westberliner Tennis-Verbandes. Da sowohl 
die Mannschaft von Rot-Weiß als-auch die v on Hermsdorf 
gegen den § 2 unserer Satzungen verstoßen haben, war 
es dem Gremium der Fußballrunde nicht möglich, Rot-Weiß 
den Meistertitel und Hermsdorf den des Vizemeisters 
zuzuerkennen. Dennoch soll die Tabelle den Ergebnissen 
entsprechend bekannt gegeben werden, um den übrigen 
zehn Mannschaftsspielern beider Vereine gerecht zu wer­
den. Bei Rot-Weiß war ein Spieler viermal n i c h t s p i e 1-
b e r e c h t i g t und bei Hermsdorf ein Spieler während 
der ganzen Saison nicht. 

Die Schlußtabelle hat sich, wie schon vorauszusehen 
war, durch die .restlichen drei Spiele (siehe Tabelle im 
Tennis-Blatt Heft 2) nur wenig verändert. Lediglich Rot­
Weiß erzielte Punktgleichheit mit Hermsdorf; Grün-Gold 
Tempelhof und Blau-Gold Steglitz setzten sich vor den 
SCC, und Dahlem kam vom elften auf den neunten Tabel­
lenplatz. 

Es hat sich ·gezeigt, daß unsere Rundenspiele nicht bis 
Ende März ausgedehnt werden sollt-en, denn fast alle Mann_-

Seniorinnen- und Seniorenspiele 1959 
Spielberechtigt sind Seniorinnen und Senioren des 

Jahrganges 1913 und älter. Der in Nr. 2 des Berliner 
Tennis-Blattes, Jahrgang 1959, veröffentlichte Artikel 
unseres Sportwartes Walther Rosenthai über den Aus­
tragungsmodus für die Senioren gilt auch für die 
Seniorinnen. 

Senioren-Verbandsspiele der 2. Mannsmanen 
um einen Wanderpreis, gestiftet vom Verlag des Berliner 
Tennis-Blattes 

Die Senioren-Verbandsspiele der 2. Mannschaften be­
ginnen am Sonntag, dem 5. Juli 1959. Spielberechtigt sind 
Senioren des Jahrganges 1913 und älter, die weder in der 
1. Seniorenmannschaft noch in . der 1. Mannschaft der 
Klassem:.neisterschaften gespielt haben. Schriftliche Mel­
dungen der Mannschaften und Namen der Spieler (Ge­
burtsdaten sind anzugeben) sind bis spätestens Mittwoch, 
den 17. Juni, an den Seniorensportwart Erich Borris, 
Berlin-Charlottenburg, Wielandstr. 36, Tel. 32 09 86, zu 
richten. 

Ausslhreibung 
Berliner Stadtmeistersthaften 1959 
vom 8. bis 14. Juni 1959 

veranstaltet vom Sportverein Zehlendorfer Wespen 1911 
e. V., Berlin-Zehlendorf, Roonstr. 5-7, Ruf 84 64 26 
Wettbewerbe: 

Herren-Einzel 
Herren-Doppel 

Damen-Einzel 
Damen-Doppei 

schaften hatten von der zweiten Märzwoche an z. T. große 
Aufstellungsschwierigkeiten. Drei der letzten 18 Spiele 
gingen dadurch sogar für die betroffenen Mannschaften 
kampflos verloren. Für die nächste Fußballrunde wäre 
rechtzeitig zu überlegen, ob nicht ein neuer Aus­
trag u n g s m o du s gewählt werden sollte. Man könnte 
in Erwägung ziehen, in zwei Gruppen zu spielen, einem 
.Ober"- und einem .,Unterhaus", •vielleicht in Form einer 
Dreierrunde mit Auf- und Abstiegsmöglichkeiten. - Es 
wäre zu begrüßen, wenn sich in der nächsten Saison noch 
einige. Neulinge an unseren Spielen beteiligten, die ja 
dann im .,Unterhaus" nicht gleich so schwere Spiele zu 
absolvieren hätten. 

Für die bevorstehende Tennissaison wünsche ich den 
Tennisfußballern ebenso viel Spielfreude wie beim Fuß­
ball und individuelle Erfolge. Dr. S c h mag e r 

Die Sdllußtabelle 
Spiele Tore Punkte 

1. Rot-Weiß 22 17 2 3 96:26 36:8 
2. Hermsdorf TC/ 

Reinickendorf 22 16 4 2 67:25 36:8 
3. Grün-Gold 04/TTC 22 13 5 4 59:40 31 : 13 
4. Blau-Gold Steglitz 22 14 3 5 60:42 31 : 13 
5. sec 22 14 2 6 68:44 30: 14 
6. Z 88/BHC 22 13 1 8 70:48 27: 17 
7. Blau-Weiß 22 9 2 11 70:50 20:24 
8. Mariendorf 22 6 6 10 43:63 18:26 
9. Dahlem 22 5 2 15 46:82 12:32 

10. Tiergarten 22 5 17 40:71 10:34 
11. Grunewald 22 2 4 16 23:91 8:36 
12. Rehberge 22 1 3 18 37 : 104 5:39 

1. Das Turnier findet statt mit Genehmigung des Berliner Tennis­
Verbandes e . V. 

2. Gespielt wird nach der Wettspielordnung und den Regehl des 
Deutschen Tennis-Bundes auf 8 Plätzen der Tennisanlage in Berlin­
Zehlendorf, Roonstr. 5-7. 

3. Es wird mit DUNLOP-Turnierbällen gespielt. 

4. Teilnahmeberechtigt sind Spielerinnen und Spieler, die gemäß der 
Spielordnung des Berliner Tennis-Ve<bandes e. V. diesem zur 
Teilnahme an den Verbandsspielen 1959 ordnungsgemäß gemeldet 
sind. 
Die Teilnehmerzahl der Liga-Vereine ist unbegrenzt. Vereine der 
unteren Klassen können für jede Konkurrenz zwei Meldungen 
abgeben. Der Turnierausschuß behält sich jedoch ausdrücklich das 
Recht vor, die Teilnehmerzahl im Herren-Einzel auf 64 und in 
den ' übrigen Konkurrenzen auf 32 zu beschränken und demgemäß 

SPORTHAUS FRITZ HARTIG 
Inha ber Dip lom-Sportlehrer Fritz Ha rllg 

~ilmersdorf, Berliner Str. 2-3, Ecke Jenaer Str. 
Ruf 87 33 b3 

Seit 1921 
der bewährte Spezialist für Tennisgeräte, 

Bekleidung, Reparaturen 

te....utJWJw 
Trinkt HERVA 9 



.; 

"__ . . 
eingehende Nennunge_n ohne Angab e von Gründen zurückzu.- · Tennis~Club Westend 59 
weisep. ' , . . 

5. Die Nennungen sind gesammelt 'dun;b die Vereine bis .Do!lnerstag, <Sharl9ttenburg., Jaffestraße (an der Deutschlandhalle) 
den 4. Juni, .15 Uhr, smriftlich an den Sportverein ZehJendorier S-Bahn Eichkamp 'oder Westkreu:z; . . 
W espen 1911 , e. V., Berlin-:z;ehlendorf, Jl.oonstr. 5-7,' zu Ti'chten. Autobus A·4, Straßenba.hn 75 . . 
Die Abgabe der 'Nennung- verpflichtet den nennend'en Verein .zur -i. Vorsitzender: Karl MahÜ~e, Halensee, Damaschke- · 

·. Zahlml'g des Nenngeldes, auch wenn der betreffende Sp,ieler nicht 1 . ' . . 

an dem Turnier teilgenommen hat. . . ' · Straße 4, Tel.: 97 87 68 · · . 
6. Die Nennu.ngsgebühr belfägt _ Sportwart: Heim: Heyl, · Ch~rlott_enburg, Droysenstraße 17, 

f11r Einze lspiele DM 4,- ' . .. ·- ·- Tel.: 97 83 1r9 . \, · ~· , · _, - ·· ~, : .... ~. 
für Doppelspiele DM 2,50 pro Teilnehmer. ·~.- .: · f. -: J,~gendwari: tlorst Schmidt, Cl].arlott~nOurg, Hors·t'weg 34, I 

· Sie ist vor Begin;,_ des Turniers an die Turnierleitung gege'n ,Au~ ' - ~ ;· :_Tel. 34 !20 32 . , ' ., . 
händigunQ de'r Teilnehmer~ar~te 1 Zil e~trichten,- die. für die_ Da1::1 ~.r , • ~ ~~. ,-
des Turniers ·koSl:enlosen Zutritt zur . Clubanlage gewährt, . · . o Volkssport Wedding; ' 1862 e; V.,· Terinis~Abteil\mg 

7. Die Auslosung findet am Donnerstag, dem 4. Juni, '2Q.3Jl Uhr, . in -' . · · . . • ·• • • ·,~ . .. 
de!l Club räumen_ des -Sportvereins ZehlendoJofer Wespen. 1911 ~- V; ·N 65, Volkspark Rehberge -.. 
sti't_t. • · ' • · . •.. · · Fahfv:erbindung-en: . U-Bahn Rehberge, Ü!Jlnibus 16 _ 

s . Es entscheidei· in allen' Spielen : aer . Gewinn von -zwei Sätzen, - . und Str-aßenbahn 3 bis -Afrikarüsche/Ecke Seestraße 
Lediglich in den Vopchluß- · und_- Schlußrunde~ de~ Her-re~-E~nz_els Sportw~·;t: · Fhfz. bamann Stegl\it~- · Bismarckstr~ß-e 32 · 
.und des Herren-Doppels entsche1det der Gewmn '(On drel' Satzen. · . o • • ' • ' ' -' 

Det Turnierausschuß behält sich vor, auch im Viertelfina le des Tel. Jetzt : 13 0111, App. 647 _-•: 
I:Ierren-Einzeis den GeWinn von. drei Sätzen. entsdteiden ·zu lassen'. .. : 1.'·.-.; - · · -(, 

9. Der TurnierausschuB beh'ält sich di~-s Recht vor, diese · Bedingungen 
·zu ändern, einZelne Wettspiele ausfallen zU lassen und Nennun­
.g.eh: auch aus ajlld'eren Gründen alS denen zu 4. 'Ohne-" Angabe von I 

10. : ~~.~:i~:~e;~::~:~w~::~~~ . d er .- 8. Juni , 15 Uhr. G~spiel t . :;rd < •• • __ . ·~ 
tägliih von 1'5 Uhr, ·a,n Sonnabenden· von 14 -Uiir und an Sonntagelf ,_. . . _ _ _ , _. _ •. . - _ . 

VOll' fo Uhr bis zum Einf ritt de'J:. D)lnl<elheit , Beim Betre t"'n der ,• II' ,, Te~nls-CJ•'•h Blau· -Wet'ß n' rtt'z •.. 950 e·."v .. ' Anlage haben sich die Te.iJnelimer"bei der Turnierleitung zu mel- u,u 
. den. Spie ler, die_ bei Aufruf fehlen, können von· der _ Turi;Jier,-· · · 
Ieitung gestrichen werden. - • r. ,._ · ,r. . -. Der Spielbel·rieb_ auf un~erer Anlage -• 

11.. J ß'i:!er Teilnehmer'' ist v~rpflicht~t.·. da's Ariit des s ·chie<isric:hter;· zu ·_'konnte· in qiesem Jal;lr schon am Sqnntag, -
ub ernehmen . Bei Weigerung kann Streichung durch die 'Turnier: . - , . d~m 12. Apri_l, eröffaet·-..yerden . . Di'e-Spiei-

. - leitung erfolgen. ....:, · , ~ "' - " · , . · anordming ist die gleiche -geblieben, und 
.. 12. Es w~rden in~".allen Konkl!·rrenzen erste ;. z~ei~e und drrttei Preise ; J._· ·' ' 

verteilt. . . . . . _ · _., _ . • . . . , _es _wi'rd: e-rwa,rtet, d,aß sie~ j e d e s Club-
. - " · ' · . . · mitglied. dar an hält, um Ärger · auszuschließen. ·Die- Trai-

Die Preisv-erteilung erfolgt am Sonntag, dem'• 14. 6~ 1959, im An-' -
·schluß an die -. Endrunden in den Clubräumen des Sportvereins , ' •ningstag'e für die Mitglieder der· Kampfmannschaften sind:· 

-· Zehl~;,dorfer Wespen 1911 e . v. - · ~- · 1 - : : , - für 1-.-und :4- Damen und für 1., 2. und 3. Herren, a~ Dierts-
Der Turnierball findet am Somiab~nd, ;fern .t:i. 6. 1959; .;;b 21 Uhr tag Urtd Donnerstag, für 4. und 5. Herren .am - Montag, · 
i.n den Räumen Akademischer V erein .Hütte-- e. V" -Berlin: char- " Mittwochound Freitag jeder Woche. All~n weiteren Mit-

- ~ lot'tenburg 2, c <;rlllerstsaße '12, statt: · :· '. -- - . "' , ·gliedern des Clubs stehen d!e. Plätze ebenfalls an jed~J!l 
_ <·Turnlera~sscliuß; ' U;"e . ~lauss~n~ · Ger~o~ Liildmüll~r, ~~l- _. MÖntä g, Mittwoch tmdFr.eitag zurVerf.ügunf{ Allgemeiner 
- • ' ' ther;:; Ro~enthal, Edzard -Reuter, Rolf Stuck, Werner ·Spieieetrieb ist am SoniJ.abend und Sonntag urid än den 

Dörfler-. ' _, .~ .... '{ ~ ·. ~; ,___ ,"-! g~setzlichen Feiertagef!:. _Für diese Tage We·rden- wie ·in 
. Turnierh;!tung: Helmut Stahlberg, Otti- Bär, . In_ge 

1Li~d- ,• ' den V0rjahien _;__einzelne Cl]!b-mitglieder zur Platzaufsicht 
. niüller. • · · '. · · . -~ , . .eingeteilt w;erden. An jedem ' Montag können Trainer-. 

• Oberscbiedsricb~er: Alexander ' M0idenh'\uer . ~te'nvertre7 • s'tunde:q genomi!_len w.erden. Es wird ·ausdrücklich darauf 
· ·-- tender Oberscbiellsricbter: Erich 'Borris. ·, - , .-~~- -verwiesen, daß sicli jugendlicheMitgl-ieder,soweit sienfcht 

Pf-esse: Dr. ThÜo Ziegler. . · __ ._ - 1. und 2. Kampfmannschaften angehören, an die: im § 2 der 
T'!Jrnierarzt: I;>r. Eberhard AuJuigeri: ·: . ·• · , _Sp1el; und Platzo_rdnung -niedergelegte ~egelung- h_alten 

.,, , :/ · : ·- · -.. ' -~"_..;: . · .r ,·, -'. '.> -:und di·e· Plätze ·auf Wm:;~ch anstandslos räumen;· , 

; Nadlträge .--. · - . · ' · 
1
,_ ·' .. D,as· Gartenbauamt hitt versprochen, zu unserer -Anlag~ -

· vom - schwarzen, Weg her einen- eigenen Eingang zu,. 
- und .Beridltlgu~gen_ zum An~dlr~neiiv~rzeid}nfs ·::·.· ' schaffen. Wir wolien in Zukunft hur noch diesen' Zlllgang · 

· - · . benutzen,_ und es bleibt zti ' hoffen, daß :das, leidige Uber­
Berli~e~ .Tennis: und .Tisditeimis-Club ,;Grün--Welß" e.·V. · queren de_r Spielfelder.· durch k,ommende ~nd gehende Mi~~ 
Steglitz:' Hermesweg 4~5 (Stadtp~·~k), Tel.: 72 61'94 glieder und das Befahrel]. der Sportplatzwege mit Fahr-
Jtigendwart: Gürlte! Sperling,: Stegiitz; Albrechtptr. 70 rädern end,lich unterbleibt. . . . 

.T-el.: ,72 82 il . ·- . ,;J;ür. die_am 7. Mai beginnenden: Verbandsspiele we~dem 
Tennis-Club .,Grül!--W.eiß" e. v.; Nikolassee " 7 Mannschaften .gem,eldet: Wir yvollei:J. hoffen und wün, 

-sct:_en, daß es für uns eine erfol~reich~ Saison wird. R. M. 
Nikolassee, Kirchweg -24 · 
Sportwart: Dr. Günter; Rqgmans, Njkolassee,_., Albi~er Jeilnls-Vereißigung Fro.hitau e.V. _ __ ~weg iO, "tel.: 37 1"2 12 ~ · - ~ ·· 
Jugendwai:t: Gerhard Pinnow, -Nikolassee, tJa,agstraße.~8, '< Jn der Jahreshauptvers~mmlung de;Te~is-Vereinfgupg 

· Tel.: 80 76 72 - .
1 

Frohnau e. V., di_e am 2. Februar d. J . stattf~nd, . wurde 
nach Ablauf'der zweijährigen Amtsperiode ein neuer V0r-. 

BFC .;rr~ußen" _e. V., Tennis-Abtei~ung· . . _. , . st?-nd gewä-hlt, der s_iCh jetzt aus folgend~n Herren z\Js?m- ~- , 
Lankwitz Marienfelder Straße 24-36, 'Tel.: 73 22-72 ' ._men_set:~;t: 1 

Jug-end-Sp_ortwart: ' Fra4 Johanna Hüllerl, Marienfelae:- ~ f 

· Kirchstraße 2i, Tel'.': ·7~ 55 16. . , •. ,' ·, - · '' 
Dr. Rudolf· Neumann ers~er Vorsitzender 

.Sport-Club . cli~rlottenburg (SCC) e. V., Tennis-Abt~~lung . }' ~ - .. 
Char~ott€mb).ug 9; Waldschulallee 34-47 .. · 

· Mommseristadion Tel.: 92 62 24 ·. "· · .. 
Stellvertreter · des · 1. Vorsitzenden': 'Erich Obermiller, 

· CharloUenburg~9, Mari~p,burger Allee 35, Tel~: 92 31 p9 
Verbands- und Meldewesen :. Werner Claus, Schöneberg, 

; Gutzkows1raß..e .11. Tel.: 71 52 19 -' · ·-
,_ ::. . . . _ ",_ "' ·'· 

"". ..~. 

' 10 •'. 

Albert Gesse stellvertr. Vorsil:1 ender 
Walt~r Herrmann Kassenwart . • 

• Dr. Heiiiz Brunkow Sportwart ·.' 
.r · LutZ Bectce;r .. Jugendw ... art 

Dr. Fritz Klemens Haus- und Gerätewart 
Fritz Ehrhardt -, · Schriftwart , · ' 

- Der -~assenbericht für aas abgelaufene Jahr und der 
Haushaltsvorans&lag,fü_r das n~u~ Jahr wm:c!en mit übe·r-

l 
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wiegender Mehrhe'it gebilligt, obgieich sich eine Erhöhung 
der ' Beiträge und Eintrittsgelder wegen der gestiegenen· 
Anforderungen und Aufgaben des- Vereins ni<.ht um­
gehen ließ. :- - • · • · - . - . - _ -

Auf Vorschlag des Vorstandes wuide 'eines der ältesten 
~ Mitglieder, He'rrDr. Gropler se-n., anläßlich der Vollendung 

seines 70. Lebensjahres zum Ehrenmitglied ernannt und 

Dahleliier tenntsclub e.v. 
Am Sonnabend, dem · 20. Juni 1959, v:_eranstaltet der 

Dahlemer Tennisclub e. V. a,b 21 Uhr auf seinen Anlagen 
in Berlin-Dahlein, S_!:horlemer Allee 39-43, -sein. tra-.. ,.. .. . . :"' 
ditionelles ._ 

ROSE NFE ST._ 
ihm die silberne Ehrennadel'verliehen. Dr. Gropler gehört · Die Tanzfläche wird in diesem Jahr ~~chmals vergrößert 
dem Verein se-it -35- Jahren an, war vie.rmal Klubmeister, und· bietet über 200 Personen gleichzeitig ·bequem Platz. 
menrere Jahre 1. Vorsitzender und. hat die ' Farb~n "des. zum -Tanz spielt die kapeile Kurt schramm auf. Wer 
Klubs über 10 Jähre -i-n der ersten Herrenmarinschaft bet ' in den letzten beiden Jahren be!im Rosenfest des DTC wär, 
den Verbandsspielen vertreten. . . · , wird nicht versäumen, auch il} diesem Jahr dab.ei Zbl sein. 
· Eine weitere Ehrung wu:r.de Her; n ,l).r. Neumann zuteil, Hier i~t endlich einmal g_enüge.nd Platz, uin ;vergnügt eine 
derri der Vorstand unter ·dem Beifall der Versamm.lung die Völlmond-Nacht zu durChtanzen. · 
goldene Klubehrennadel verlieh. Dr. Neumann trat. dem · Kartenve~k~f und Tischbestellungen ab Sbnnahen.d, ' 

· Verein als Sechszehnjähriger bei und ist jetzt 36 Jahre 6. Juni 1959, im, CliJbheim (76 4:3 42) . . · - ,· 
lang Mitglied. Nachdem er zunächst dn;i Jahre· )arig dem: · .:-J. • _ <-~ · ;o, , · •· • 

Vorstand als Sportwär~ angehi;irt ltatte, wurde er 1934 zum ... 
1. Vorsitzenden gewählt und hat dieses Amt bis h e_ute An'ß.o 1834 wurde Op-tiker Obenaus l in 
ununterbro<.hen innegehabt. In diesen 25 Jahren :seiner "· Innen~tadt gegründet. In .glücklicher Verbindung zwischen 

.. . Tätigkeit als 1. Vorsitzender ,hat Dr. Neuma~n die Ge-.: ·Tradition und' Fortschritt wurde die Firma weite:geführt, 
.; - · schicke der T. V; Frohriabl in der ,Na,?:izeit, währenä ' des so daß· heute na<.h 125 ·Jahren ein vorbi-ldlich eingeriGh­

ßrieg; s und vor allem 1':. 'den sd!~ierigen ~achkrieg·~- - tetes Ges<.häft'mit einem bewährten .alten Mitarbeiterstab ., 
jahren mif Energie und Erfolg gelenkt und beeJ.nflußt. Die ~ur Verfügung 'steqt, um alle ,Wüns<.he auf dem Gebiet · . . 
v'or.zertige Freigabe der Platzanlage aus, der Be§chlag- der Augenoptik _ moderne 'sorgfältig angepaßt'e Brillen, 

• . ·_ ~ahme~ durch !fie Besatz~ng, - die :'Yiederherstellung und _ · Contactschalen (Kl~instaug€'ngläser; direkt auf dem {\uge 
' Erweiterung der Pl_atzanlag~ und der moderne _A:usbau_des , zu tragen), Feldste'cher usw. :-' zu erfulle~. Eine gut ge­

Klubhauses sind · sein .vWerk bind entsprangen semer - führte __ Fotoabteilung _.kann jedem. Ansprucli · genügen. 
Initiative. - Als Mitglied der 2. Herrenmannschaft hat Auch Sie· sollten mal einen-Versuch machen b!ü Obenaus 
Dr . . Neumann ·seit ·1929 ·an -allen · V~rbandsspielen teil- ' '.in zeliteri.dÜrf, T~ltower Qamm 11. Sie wer den' gut beraten 
genommen, in den' letzten- Jahren bei den -Senioren. 'Däß -, sein, \iafür bÜrgen 125 Jahre Obenaus.'- ·." ·' 
er in dieser Zeit auch das Deuts<.he Sportabzeichen in ' · · · • · r 
Bronz'e Silber' und Gold erwarb, s·ei nur -nebenbei er­
wähnt.'- Name~s- der Mitglieder !;pr·a<;h der stellv. V..or­
sftzende Herrn Dr. Neumann den Dank für seine gmßen -:, 
Verdienste die er sich .um den Klub erworben habe, aus. 

Druck und · verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, • Qenter St-r. 8{ 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwaltung·: Anzetgen-Ger)ach, Berlin­
Halens·ee Joachim-Friedrich-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und· 97 34 56. 

- ' il,. j _, • Einzelpreis o,3o DM un.d 0,10 DM Postzuste~geld. ,-

'Ce~min~ der 1Jrr~a"~-~~pi~te :~ 
• ' ' j ' I 

(Es<:wird jeweils auf den Plät~eh ·des «:rs~ena~nten. Vereins gespi~lt) 
'· . . - ' 

' 
l iga-Klasse Herrer. .. . . - . ' ~ . ~ 

mu~P'~ I ----- · · · 
Sport' Ciuo Charlott'en~r; 
LTTC Rot-Weiß . 

. -
•. -: . so'nntag, den -~h'Mai ·. !959,·- 10 • l JiiY ' 
,•'' 13. ZehJendorier Wespen-sec · · ~ 

14. Biau:Gold Steglitz-Grün-Gold 04 
15. Rot,Weiß-L~nkwitz · •, · · · · 

· , 16. Blau-Weiß-IDahlem 

. '- 29. 
30 . 
31. 
32. 

· · "."-: 

' Sonnt; g, "den 24.'Mal 1959, .10 ,Uhr 
'I Rot-Weiß-Zehlendorfer Wespen 

Blau~Weia-:Brau-Gold Steglitz' 
Siemens.:...SCC ·· .... ,, 
F.rolinau'--Grün-Gold 04 

. So.nntag, den 21. Juni ,1959, .; 10 Uhr_ · ' Sonntag, ' den 31. Mal 1959, :J O Uhr -
17, · Siemens-ZehJendo-rier Wespen · ' _ 33_. SCC_,:Z~hlendorfer Wespen 

,- ··Siemens Tennis-Club ·Biau~-Gold. 
18. Frohnau-Biau-Gold Steglitz · ·- 34, Grün:Gold 04-Blau-Gold Steglitz ' 
19. Lankwitz-scc; ' . ·• _ 35. Lankwitz7 Rot-Weiß, ·, . · 

TC Grün-Weiß Lankwiti · · ·: • 
·Sportverein _Zehlendorfe/ c Jv'espen .. .. ,. -. . 

'Gruppe ,U - ' 

Berliner Tennis-Club GrÜ;,~Gold 04 
· . . - Tenni~'Ciub ~Biau~Wei·ß : •• ·:. 

-~ Tennisvereinigung Frohrt'au . '·. 
Dahlemer ·Tenniscl;,b . ' 

·. Timnis-Klub Bl~u-G.old S_teglitz , 
. -· _., 

.. . ... ·. . :-

Himmeifahi't, den 7. Mal 1959, 10 Uhr-
_ .. ~- .. ..... 

1. SCC-Rot-Weiß ' , , . 
- 2. Grün-Gold 04-Biau-Weiß ' _ 

'- 3.- Siemens-Lankwitz - 'i • ' 

--• ) 4., Frohnau-'-DahJ.e~ . ~ • 

'·· .;::." 
·. 

. _· Sonntag, den .10. M~l } 959, 10 Uhr 
. 5. Rot-Weiß-Siemens·, 

6. Blau-W:efß-Frohnau ; 
7. Lankwitz-Zehlendorfer· Wespen 
8.. Dahl~m-Biau-Gold Steglitz . · 

;·."_ 

Sonntag, den 24. -Mai 1959, to Uhr 

. 9. Zehlendo'rfer We~pim-Rot-:Weiß , 
10. Blau-Gold Steglitz-Blau-Wevß · 
11 .. . ssc:..S!emens : · " · " 
1~. Grün-Go ld 04-Frohnau . 

1 
, . 

29 . o·ahlem~Grün-Go_I..<;t -04 \. 5-- 36. ' oahlem-Blau-Weiß · · · 

' 2. M a ri .n s 'c h a 'f ~~ n : ,• Sonntag, -den .21. Juni -1959, 10 'Uhr 
37. 'Zehlimdorfer. Wespen-Siem; hs 

. Gruppe I . , 38. , Blau-Gold· Steglitz.:.,-F~ohnau , ,_' · 
~ Spo-rt-Club . Cha;lotte1,1burg"'· :· "'<· 39. SCC-Lankwitz , 

LTT.C Rot-Weiß .; , ; 40 . Grün-Gold .04-oahlein , 
• Siemens Tennis-Klub Blau-Gold . 

T.C GrÜn~Weiß : La:nkl\'itz · • , · 3. Manrioscha .fte.'n . 
Sportv e-vein Zehlendorfer Wespen , . Grnppe . I 

' .. GruPI?e fi 4 -~·'"' Sport-.Club Charlottenburg 
Berliner Tennis-CIÜb Grün:G<ild Q4 LTTC Rot-Weiß -,, ,. '- 1- , 

.Tennis-Club Bla),l·Weiß · ~ Siemens ' Tennis-Klub : Blau-Gold , , 
\. :Toonlsver~inigljng Frqhpau, ·• :Tennis-Club Grün-Weiß Lankwitz 

Dahlemer Tennisclub - s!JO'rtve~ein• Zehlendorfer Wespen 
Tennis-Klub Blau-G-old Steglitz ' ·· - \-Grupp~ I1 .. ·: . 

Hlm~eltahrt, den- 7. Mal f959, '10 Uhr Berliner Tennis-Club Grün-Goid 04 
21. Rot-.Wei~CC - ~ " ··· ·..,. · . .. Tennis:.Club Bläu-W-eiß' ... :.. . r.· 

· -...22: Blau-Weiß ......... GfÜti-Gold "04 ........ ..-- 1l ~ J _ _;. - _ ;Tenn.i;~Vie~eini9~.n~ F:o:q~~u _ . ." ' ~!> ; : ., 

23. Lankwitz-Siemens · ", -:. • · •• . . - . " - Dahlemer Tenmsclub. · 
24. Dahlem-Frohnau ~ • ·· · _, , tel\ni~·Kiub BlaJ!·9ol d Steglitz 
.· ·' So_!lntag, den 10, -Mal 19~9 i, i'o-. Uhr ' · · ~-Himmelfahrt, den 7. Mal 1959,' .15 Uhr . · 

-25 .' ' Sieinens-,-Rot-:Weiß \. ' 41. SCC-R6t-Weiß . · • 
26. Frohnau-Blau-:Weiß , . , .. }. • 42. Griin-G~Id' 04-Blau-:Welß 
27. Zehlendhvfer We~pen.:...Lal!kwibz ' !·· .. · ·e." 43. Siemens-Lankwitz 
28. Blau-Gold Steglitz7 Dahlel!l '. . :, --- - .- 44. Frohnau-Dahlem 

'; / . - . ': .).~- _ .. 
. ·___;. ' 

-'' 

r .. . ' 

. ,.· 

.. 

< · · ... .. T d n k t H E R'VA. 
-: ~ .. -_: ~ .. ' "': '. - - ~ : ·- - . ... _. __ - . . 



Sonntag, den 10. Mai 1959, 15 Uhr 

45 . Rot-Weiß-Siemens 
46 . Blau-Weiß-Frohnau 
47. Lankwitz-Zehlendorfer Wespen 
48. Dahlem-Blau-Gold Steglitz 

Sonntag, den 24. Mai 1959, 15 Uhr 

49. Zehlendorfe r Wespen-Rot-Weiß 
50. Blau-Gold Steglitz-Blau-Weiß 
51. SCC-Siemens 

' 52. Grün-Gold 04-Frohnau 

Sonntag, den 31. Mai 1959, 15 Uhr 

53. Zehlendm fer Wespen-SCC 
54. Blau-Gold Steg11tz-Grün-Gold 04 
55. Rot-Weiß-Lankwitz 
56 . Blau-Weiß-Dahlem 

Sonntag, den 21 . Juni 1959, 15 Uhr 

57 . Siemens-Zehlendorfe r W espen 
58. Frohnau-Blau-Gold Steglitz 
59 . Lankwitz-SCC 
60. Dahlem- Grün-Gold 04 

4. M a n n s c h a f t e n 

Grnppe I 

Sport-Club Charlottenburg 
LTTC Rot-Weiß 
Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 
Tennis-Club Grün-Weiß Lankwitz 
Sportverein Zehlendorfer W espen 

Grnppe II 

Berline r Tennis-Club Griln-Gold 04 
Tennis-Club Blau-Weiß 
Dahlemer Tennisclub 
Tennis-Klub Blau-Gold Steglitz 

Himmelfahrt, den 7. Mal 1959, 15 Uhr 

61. Rot-Weiß-SCC 
62 . Blau-Weiß-Grun-Gold 04 
63. Lankwitz-Siemens 

Sonntag, den 10. Mai 1959, 15 Uhr 

64. Siem ens-Rot-Weiß 
65. Zehlendorfer Wespen-Lankwit'l_ 
66. Blau-Gold Sbeglitz-Dahlem 

Sonntag, den 24. Mai 1959, 15 Uhr 

67 . Rot-Weiß-Zehlendorfer Wespen 
68 . Blau-Weiß-Blau-Gold Steglitz 
69. Siemens-sec ~ 

Sonntag, den 31. Mai 1959, 15 Uhr 

70. SCC-Zehlendorfer Wespen 
71. Grün-Gold 04-Blau-Gold Steglitz 
72 . Lankwitz-Rot-Weiß 
73 . Dahlem-Blau-Weiß 

Sonntag, den 21. Juni 1959, 15 Uhr 
74 . Zehlendorfer Wespen-Siemens 
75. Grün-Gold 04-Dahlel!l 
76. SCC-Lankwitz 

5. M a n n s c h a f t e n 

Grnppe I 

Tennis-Club Blau-Gold Steglitz 
LTTC Rot-Weiß 
Tennis-Club Blau-Weiß 
Spm t-Club Charlottenburg 

Himmelfahrt, den 7. Mai 1959, 15 Uhr 

80. Blau-Gold Steglitz-Rot-Weiß 
81. Blau-Weiß-SCC 

Sonntag, den 10. Mai 1959, 15 Uhr 

82. SCC-Ro.t-Weiß 
83 . Blau-Weiß-Blau-Gold Steglilz 

Sonntag, den 24. Mai 1959, 15 Uhr 

84. SCC-Blau-Gold Steglitz 

Sonntag, den 21. Juni 1959, 15 Uhr 

85. Rot-Weiß-Blau-Weiß 

12 

Liga-Klasse Damen 
!. Mannschaft e n 

Gruppe I 

Tennis-Club · Blau-Weiß 
Sport-Club Brandenburg 
Spmtverein Zehlendorfe·P Wespen 
Sport-Club Charlottenburg 
Berliner Sport-Verein 1892 

Grnppe II 

Tennis-Club .Grün-Weiß Lankwitz 
LTTC Rot-Weiß 
Dahleme.r Tennisclub 
Tennis-Club W eiß-Rot Neukölln 
Berliner Tennis-Club Grün-Gold 04 

Sonnabend, den 9. Mai 1959, 15 Uhr 

401. Blau-WeiB-Brandenburg 
402. Lankwitz-Rot-Weiß 
403. Zehlendorfer Wespen-SCC 
404. Dahlem-Neukölln 

Sonnabend, den 23. Mai 1959, 15 Uhr 

405. Brandenburg-Zehlendorfer Wespen 
406. Rot-Weiß-Dahlem 
407. SCC-BSV 92 
408. Neukölln-Grün-Gold 04 

Sonnabend, den 30. Mai 1959, 15 Uhr 

409. BSV 92-Br.andenburg 
410. Grün-Gold 04-Rot-Weiß 
411. Blau-Weiß-Zehlendorfer Wespen 
41 2. Lankwitz-Dahlem 

Mittwoch, den 17. Juni 1959, 15 Uhr 

413. BSV 92-Blau-Weiß 
414. Grün-Gold 04-Lankwitz 
415. Brandenburg-See 
416. Rot-Weiß-Neukölln 

Sonnabend, den 20. Juni 1959, 15 Uhr 

417. Zehlendorfer W espen-BSV 92 
418. Dahlem-Grün-Gold 04 
419. SCC-Blau-Weiß 
420 . Neukölln-Lankwitz 

2. M a n n s c h a f t e n 

Grnppe I 

Tennis-Club Blau-Weiß 
Sport-Club Brandenburg 
Sportverein Zehlendorfe,r W espen 
Sport-Club Charlottenburg 
Berliner Sport-Verein 1892 

Grnppe II 

Tennis-Club Grün-Weiß Lankwitz 
LTTC Rot-Weiß 
Dahlemer Tennisclub 
Tennis-Club W e iß-Rot Neukölln 
Berliner Tennis-Club Grün-Gold 1904 

Sonnabend, den 9. Mal 1959, 15 Ubr 

421. Brandenburg-Blau-Weiß 
422. Rot-Weiß-Lankwitz 
423. SCC-Zehlendorfer Wespen 
424. Neukölln-Dahlem 

Sonnabend, deil 23. Mal 1959, 15 Uhr 

425. Zehlendorfer W espen-Brandenburg 
426. Dahlem-Rot-Weiß 
427. BSV 92-SCC 
428. Grün-Gold 04-Neukölln 

Sonnabend, den 30. Mat' 1959, 15 Uhr 

429. Brandenburg-BSV 92 
430. Rot-Weiß-Grün-Gold 04 
431. Zehlendorfer Wespen- Blau-Weiß 
432. Dahlem-Lankwitz 

Mlttwodl, den 17. Juni 1959, 15 Uhr 

433. Blau-Weiß-BSV 92 
434. Lankwitz-Grün-Gold 04 
435. SCC-Brandenburg 
436. Neukölln-Rot-Welß 

Sonnabend, den 20. Juni 1959, 15 Uhr 

437. BSV 92-Zehlendorfer Wespen 
438. Grün-Gold 04-Dahlem 
439. Blau-Weiß-SCC 
440. Lankwitz-Neukölln 

3. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Tennis-Club Blau-W eiß 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 
Sport-Club Charlottenbu• g 
Berline•• Sport-Ver ein 1892 

Gruppe II 

Tennis-Club Grün-Weiß Lankwitz 
LTTC Rot-Weiß 
Dahlemer Tennisclub 
Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 
Berliner Tennis-Club Grün-Gold 1904 

Trinkt HERVA 

Sonnabend, den 9. Mai 1959, 15 Uhr 

441. Lankwitz-Rot-Weiß 
442. Zehlendorfer W espen-SCC 
443. Dahlem-Neukölln 

Sonnabend, den 23. Mal 1959, 15 Uhr 

444. Rot-Weiß-Dahlem 
445. SCC-BSV 92 
446. Neukölln-Grün-Gold 04 

Sonnabend, den 30. Mai 1959, 15 Uhr 

447. Grün-Gold 04-Rot-Weiß 
448. Blau-Welß-Zehlendorfer Wespen 
449. Lankwitz-Dahlem 

Mittwodl, den 17. Juni 1959, 15 Uhr 

450. BSV 92-Blau-Weiß 
451. Grün-Gold 04-Lankwitz 
452. Rot-Weiß-Neukölln 

Sonnabend, den 20. Juni 1959, 15 Uhr 
453. Zehlendorfer W espen-BSV 92 
454. Dahlem-Grün-Gold 04 
455. SCC-Blau-Weiß 
456. Neukölln-Lankwitz 

4. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Tennis-Club Blau-Weiß' 
Sport-Club Charlottenburg 
LTTC Rot-Weiß 
Berliner Tennis-Club Gr ün-Gold 1904 
Berliner Sport-Ve.rein 1892 

Sonnabend, den 9. Mai 1959, 15 Uhr 

460 . Blau-Weiß-SCC 
461. Grün-Gold 04-BSV 92 

Sonnabend, den 23. Mal 1959, 15 Uhr 

462. Blau-Weiß-Rot-We iß 
463 . Grün-Gold 04-SCC 

Sonnabend, den 30. Mai 1959, 15 Uhr 

464. sec-Rot-Weiß 

Mittwoch, den 17. Juni 1959, 15 Uhr 

465. Blau-Weiß-BSV 92 

Sonnabend, den 20. Juni 1959, 15 Uhr 

466. BSV 92-Rot-Weiß 
467 . Grün-Gold 04-Blau-Weiß 

Sonnabend, den 27. Juni 1959, 15 Uhr 

468. BSV 92- SCC 
469. Rot-Weiß-Grün-Gold 04 

I. Klasse Herren 
1. Mannschaften 

Gruppe I 
Sutos 
Turn• u. Sportverein ZehJendorf 1888 
Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 
BTTC G rün-Weiß 
Berliner Hockey-Club 

Gruppe II 

Grunewald Tennis-Club 
Tennis-Union Grün-Weiß 
BFC Preußen 
Tempelhafe r Tennis-Club 
Berliner Sport-Verein 1892 

Himmelfahrt, den 7. Mai 1959, 10 Uhr 

101. Sutos-Zehlendorf 88 
102. Neukölln-BTTC Grün-Weiß 
103. Grunewald-TU Grün-Weiß 
104. Preußen-Tempelhof 

Sonntag, den 10. Mal 1959, 10 Uhr 

105. Zehleudorf 88-Neukölln 
106. BTTC Grün-Weiß-BHC 
107. TU Grün-Weiß-Preußen 
108. Tempelhof-BSV 92 

Sonntag, den· 24. Mai 1959, 10 Uhr 

109. BHC-Zehlendmf 88 
110. Sutos-Neukölln 
111. BSV 92-TU Grün-Weiß 
112. Grunewald-Preußen 

Sonntag, den 31. Mal 1959, 10 Uhr 

113. BHC-Sutos 
114. ZehJendorf 88-BTTC Grün-Weiß 
115. BSV 92-Grunewald 
116. TU Grün-Weiß-Tempelhof 



Sonntag, den 21. Juni 1959, 10 ·uhr 

117. N eukölln-BHC 
118. BTTC Grün-Weiß-Sutos 
119. Preußen-BSV 92 
120. Tempelhof-Grunewald 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 
Sutos 
Turn- u. Sportverein Zehlendo·rf 1888 
Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 
BTTC Grün-Weiß 
Berliner Hockey-Club 

Gruppe II 

Grunewald Tennis-Club 
Tennis-Union Grün-Weiß 
BFC Preußen 
Tempelhafer Tennis-Club 
Berliner Sportverein 1892 

Himmelfahrt, den 7. Mal 1959, 10 Uhr 

121. ZehJendorf 88-Sutos 
122. BTTC Grün-Weiß-Neukölln 
123. TU Grün-Weiß-Grunew,ald 
124. Tempelhof-Preußen 

Sonntag, den 10. Mal 1959, 10 Uhr 

125. N eukölln-Zehlendorf 88 
126. BHC-BTTC Grün-Weiß 
127. Preußen-TU Grün-Weiß 
128. BSV 92-Tempelhof 

Sonntag, den 24. Mal 1959, 10 Uhr 

129. ZehJendorf 88-BHC 
130. Neukölln- Sutos 
131. TU Grün-Weiß-BSV 92 
132. Preußen- Grunewald 

Sonntag, den 31. Mal 1959, 10 Uhr 

133. Sutos-BHC 
134. BTTC Grün-Weiß-ZehJendarf 88 
135. Grunewald-BSV 92 ' 
136. Tempelhof-TU Grün-Weiß 

Sonntag, den 21. Juni 1959, 10 Uhr 

137. BHC-Neukölln 
138. Sutos- BTTC Grün-Weiß 
139. BSV 92- Preußen 
140. Grunewald-Tempelhof 

3. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 
Sutos 
Turn- u . Spovtverein ZehJendorf 1888 
Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 
BTTC Grün-Weiß 
Berliner Hockey-Club 

Gruppe II 

Grunewald Tennis-Club 
Tennis-Union Grün-Weiß 
BFC Preußen 
Tempelhafer Tennis-Club 
Berliner Sportverein 1892 

Himmelfahrt, den 7. Mal 1959, 15 Uhr 

141. Sutos- Zehlendorf 88 
142. Neukölln-BTTC Grün-Weiß 
143. Grunewald-TU Grün-Weiß 
144, Preußen-Tempelhof 

145. 
146. 
147. 
148. 

149. 
ISO. 
151. 
152. 

153. 
154. 
155. 
156. 

157. 
!58. 
159. 
160. 

Sonntag, den 10. Mai 1959, 

ZehJendor f 88-Neukölln 
BTTC Grün-Weiß-BHC 
TU Grün-Weiß~Preußen 

Tempelhof- BSV 92 

Sonntag, den 24. Mai 1959, 

BHC-Zehlendorf 88 
Subos-Neukölln 
BSV 92-TU Grün-Weiß 
Grunewald-Preußen 

Sonntag, den 31. Mai 1959, 15 Uhr 
BHC-Sutos 
ZehJendorf 88-BTTC Grün-W eiß 
BSV 92-Grunewald 
TU Grün-Weiß-Tempelhof 

Sonntag, den 21. Juni 1959 , 15 Uhr 

Neukölln-BHC 
BTTC Grün-Weiß- Sutos 
P.reußen-BSV 92 
Tempelhof-Grunewald 

4. u . 5. M a n n s c h a I t e n 

Gruppe I 

Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 4. 
Grunewald Tennis-Club 4. 
Berliner Sport-Verein 1892 4. 
BTTC Grün-Weiß 4. 

Gruppe II 

Berliner Spo-rt-Verein 1892 5. 
Grunewald Tennis-Club 5. 
Tennis-Union Grün-Weiß 4. 
BTTC Grün-Weiß 5. 

Himmelfahrt, den 7. Mai 1959, 15 Uhr 
161. BSV 92 5.-GJUnewald 5. 
162. Grunewald 4.- BSV 92 4. 
163. TU Grün-Weiß 4.-BTTC Grün-W eiß 5. 

Sonntag, den 10. Mai 1959, 15 Uhr 

164. Neukölln 4.-Grunewald 4. 
165. Grunewald 5.-TU Grün-Weiß 4. 
166. BSV 92 4.-BTTC GI'iin-Weiß 4. 

Sonntag, den 24. Mai 1959, 15 Uhr 

167. BTTC Grün-Weiß 4.-Neukölln 4. 
168. BSV 92 5.- TU Grün-Weiß 4 . . 

Sonn_tag, den 31. Mai 1959, 15 Uhr 

169. Grunewald 4.-BTTC Grün-Weiß 4. 
170. Neukölln 4 .- BSV 92 4. 
171. Grunewald 5.- BTTC Grün-Weiß 5. 

Sonntag, den 21. Juni 1959, 15 Uhr 

172. BSV 92 5.- BTTC Grün-Weiß 5. 

I. Klasse Damen 

1. Mannschaften 

Gruppe I 

Grunewald Tennis-Club 
Hermsdorfer Sport-Club 1906 
Tennis-Klub Blau-Gold Steglitz 
Turn- u. Sportverein ZehJendorf 1888 
Tennisvereinigung Frohnau 

Gruppe II 

Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 
Tennis-Union Grün-W eiß 
Tempelhafer Tennis-Club 
Sutos 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 

Sonnabend, den 9. Mal 1959, 

501. Grunewald-Hermsdorf 
502 . Blau-Gold Steglitz- Zehlendorf 
503. Siemens-TU Grün-Weiß 
504. Tempelhof- Sutos 

Sonnabend, den 23. Mai 1959, 

505. Hermsdorf- Biau-Gold Steglitz 
506. ZehJendorf 88-Frohnau 
507. TU Grün-Weiß- Tempelhof 
508. Suto;s-Steglitzer Tennis-Klub 1913 

Sonnabend, den 30. Mal 1959, 15 Uhr 

509 . Frohnau-Hermsdorf 
510. Grunewald- Biau-Gold Steglitz 
511. Steg!. Tennis-Klub 1913-TU Grün-Weiß 
512. Siemens-Tempelhof 

Mittwoch, den 17. Juni 1959, 15 Uhr 

513 . Frohnau-Grunewald 
514. Hermsdorf-Zehlendorf 88 
515. Steglitzer Tennis-Klub 1913-Siemens 
516. TU Grün-Weili-Sutos 

Sonnabend, den 20. Juni 1959, 15 Uhr 

517. Blau-Gold Steglitz-Frohn'ilu 
518. ZehJendorf 88-Grunewald 
519. Tempelhof- Steglitzer Tennis-Klub 1913 
520. Sutos-Siemens 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Grunewald Tennis-Club 
Hermsdo·rfer Sport-Club 1906 
Tennis-Klub Blau-Gold Steglitz 
Turn- u . Sportverein Zehlendo.rf 1888 
Tennisvereinigung Frohnau 

Gruppe II 

Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 
Tennis-Union Grün-Weiß 
Tempelhafer Tennis-Club 
Sutos 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 

Sonnabend, den 9. Mai 1959, 15 Uhr 

521 . Hermsdorf-G.runewald 
522. Zehleudorf 88-Biau-Gold Steglitz 
523. TU Grün-Weiß-Siemens 
524 .. Sutos-Tempelhof 

Sonnabend, den 23. Mal 1959, 15 Uhr 

525. Blau-Gold Steglitz- Hermsdorf 
526. Frohnau- Zehlendorf 88 
527. Tempelhof- TU Grün-Weiß 
528. Stegli tzer Tennis-Klub 1913-Sutos 

Sonnabend, den 30. Mal 1959, 15 Uhr 

529. Hermsdorf-Fr ohnau 
530. Blau-Gold Steglitz-Grunewald 
531. TU Grün-Weiß-Steg!. Tennis-Klub 1913 
532. Tempelhof-Siemens 
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533. 
534. 
535. 
536 . 

Mittwoch, d_en 17. Juni 1959, 15 Uhr 

Grunewald.::.....Frohnau ~ 

ZehJendorf , '88~Hermsdorf ' 
Siemens-Steglitze-r Tennis-Klub 
SU:tos'-'FJ;l Grün-Weiß 
. - .··· . ." "' 

,. 
1913 

Sonnabend,': den 20. Juni 1'959, ·15: Uhr 

.537. -Frohn';.u-Biau-Gold St~glitz , , , ' . . 
538: Grunewald-Zehlendorf 88 • 
539. Steglitzer Termis~Klub 1913-Tempelhof 
540. Siemens-Sutos · 

3. u. 4. M ,;_ ß. TI. ~ c h a '"t t e n" ... 

Gruppe ' I 

~ Grunewald Tennis-Club , -. · 
• Tennis-Klu6 Blau-Gold' S teglitz ~ 

Hermsdorfer Sport-Club 1906 
, su.;giitier Tennis-Klub 1913 . . \".. "'-~ 

G·r.~ppe 11 

Grunewald~Temnis-Club 4. 
Ste.glitzer Tennis-Klub 1913 4.: · 

"" Temp"elhofer Tennis-Club -~· ·· · 
T~nnis-Union Grün:W~iß 

541. 
542. 

- 543. 
544. 

Sonnabend, den 9. Mai 1959, 15. Uhr'. 

Grunewald~Blau-Gold, Steg1itz 
:;? tegl. Tennis-Klub 4.-Grunewald 4. 
Hermsa orf.LStegi .'· T~nnis-~lub'· "' ' 

. . ' 

.Gruppe .111 

Tennis-Club · 56 
BSC Rehberge 
T-innis-clu~ Marlendorf 

· :rc Grün-Weiß Nikolassee. 
, .TC Herg_<!rten 

~, 

:/ ' .;::, · 9ruppe i-'v 
· ·.Olympischer ~port-Clu.b 

Steglitzer Tennis-Klub 1913 
s ·\1 • Reinickendorf 
Turngemeinde ip. ·-Berlin 
9rq~-We;ß:Grün TeJ el 

;.._1:· .. . 
Himmelfahrt, d,ell' 7. Mai' 1?SP_. 15 U!J.r. 

221. TC- 56- Rehberge . , 
- 222. Mariehdorf-Grün' W eiß -Nikolassee 

2Z3. OSC-Steg litzer Tennis'-Kiub 1913 
224. Reinickendorf-TiB ' 

225. 
226. 

- 227. 
•• 228, 

. c- ' 
~onntag, den' 10. Mal 1959, 15 Uhr 

Rehberge....:Mariendmf 
Gri\n-Weiß N ikqlassee-Tiergarten 
Steg!. Tennis-Kh)b 1913-Reinickendorf. 
_TiB-Grün-Weiß-Grün - Teg; I . ,. · 

:'"'...; 

2. Man n ·s .c h a f t e n · 

Gruppe 111 

Tennis-Club 56 
BSC Rehberge .· 
Tenp is-Ciub Marlendorf . 
TC Gr ün-Weiß Nikolassee 
~!C" Tiy.rgar.te'h 

7 

Gruppe IV. 

Olympischer Spor t-Club ­
Stegliizer Tennis-Klub 1913 
SV Re'inickendorf •' 
TurngerneJude in B~e·rlin 

TC Grün-Whß-Grü~. Tegel .,_ 

I 

- ~'' 

Himmeliahrt, den 1·: Mai 1~59, 10 

261~ Rehbe; g'e-TC 56 
262. GrüD:-We'iß Nikolassee-Mariendorf 

. ~63~ Steglitz,e.f fennls-Kiub 191 ~-0S~ :·· ~ 
-:.. 264. TiB-Reinickendorf, · ' 

Sonntag, d~n 1p. -M~ 1959, 10 Uhr-. 

265. Mariendorf;:..,Rehb erg'e . 
266·.' Tiergarten_-Grün-Weiß Nikolassee 
267 . Reinickendorf-Stegl. Tefmis-Kiub 1913 
268. Grün-Weiß-Grün Tegei~TiB 

· So_nhi~g. ~en 24 ._ Ma~_ 1959, 10 Ülfr 

Rehberge-Tie•rgarten_ · Jempelhof-TU. Grün' Weiß ..• / 

Sonnabend, de_!l 23. Mai 1959, 15 U hr 

545. ' Blau-Gold Steg!Üz-Her·msdorf -
5467 S teg!. Te~nis-Klub 4.-Tempelhof 3, •· 

~' _. • ~on,ntag, .den 24. Mai• 1959, 1~ Uhr ;, 

.,..., 229 , Tiergarten-Rehberge -
230 . . TC 56-M a/ iendorf . , 

• -_231. :_Grün:W eiß-Grün Tegei-,Steglitzer 
·• Tennis-Klub l 913 

232. OSC-Relnickendorf 

269. 
, 270. 
' 271. 

272. 

Marlendorf-TC 56 ' , . 
Steg!. Tennis-Klub t913~Grün-Weiß·G ~ü;} ' 
Tegel · " _-,." ··.-. 
Reinickendorf-OSC 

- - ~ t 
-Sonnabend, den 30. Mai 1~59, ) 5 Uhr 

547. Grunewald'-Hermsdorf 

548. 
549. 
550. 

Mittwoch, den 17.'Juili 1959, 15 Uhr 

Blaü-Gold Stegi.-Ste_gl. Ten nis-Klub 1913 
Grunewald '4.-Tempelhof 3. 
Steg!. Tennis-Klub 4.-TU Grün-Weiß 3. 

Sonnabend, den '2o .'Ju;.l 1959! 15 Uhr ". . 

551. - Steglitzer Tennis"K,lub 1913-Grunewald 
552. TU Grün-Weiß 3.-'-Grunewald 4. 

..; - \ 

·. ( 

II. Kl.asse H~neri 
/ 

1. M ~ nnsc .haften •. 

.. ' -. ~ Gr!J.pp~ I 

". s J ort-Club Bntpde-nbuw . 
Hermsdorfer SporHs lub '1905 
VII, Be rl iner Lehrer ' (Nord) 
Nikolassee TG ' ,.Die Kängu{ubs" 
Tennis' Club Weiß ,Ge!l) Lichtenrad ; 

Gr uppe· n 

VolRssport Wedding 1862 
SV. Befiner Bären 
Post-Sportve·m in Berlin 
Berliner Schlittschuh-Club 
Tennis-CJub B1au-W~iß Br i_tz 

c-
Himmeliahrt, .den 7. Mai 1959, 10 Uhr 

:-' 

233. 
234. 
235. 
236. 

· s ~mntag, ' den 31. Mai 1!!,59, 10 Uhr 

Tiergarten-TC 56 
Rehberge-GrÜn-:_W eiß Nikolassee 
Gr ün-We-iß-Grün Tegel-OSC 
Steglitzer 'Tennis-Klub 191j_TiB 

' - . Sonntag, den 21, Juni 1959, 10 Uhr ., -- . : 
\ 237. Mariendorf-Tiergarten 

238: " Grün-Weiß Niikolassee-T€ 56 
239. Rein.ickendorf-Grüri-Weiß-Grün Te gel 
240. TiB-;:-OSG , 

~- ........ 
2. M a n n s c h ~ f t e n 

-..~ .. 
Gruppe'- I 

Spor t-Clu]! Brandenburg. 
He·r-msdorfer Sport-Club i~06 
V!L ~erliner Lehre r (Nord) ·~ 

~. Nikolassee TC":"Die Känguruhs" 
• ~ennfs-CI'<!> W:~iß-Gelb Lichtenrade 

, ·Gruppe 11'. _ 

·• v ; Ikssport Wedding 1862_ 
SV Berliner Bären 
Posi-Spot tv erein, Berlin 
Berliner Schlittschuh-Club 
T·ennis-Ciub ' Blau-Weiß ' Britz.. 

Himmelfahrt, den 7ovMal 1959, 10 Uhr 

241 ,-: Hermsdorf-B~an\[enb~rg 

_ ... 
273. 
274. 
275. 
276. 

Sonntag, den 31. Mili 1959; 1.0 Uhr 

TC 5~Tiergarten 
Grün-Weiß Nikolassee-Rehberge · · 
OSC-Grün-Weiß-Grün Tegel' 
TiB~Steglitz.;cr, Tennis-Klub 1913 

Sonntag'; den 21. Juni 1959, 10 Uhr • 

-277. Tiergarten- Mariendo,-f 
·.·-278. TC 56-Grün-Weiß Nikolassee 

279_. Grün-Weiß-Grün Tegei""Reinickendor.f 
280.· OSC- TiB 

• . 

Gruppe- I 
. ' 
V olkssport Weddin_g 186.2 
Steglitzt;!r Tennis-Klub · 19Ü 
Tennis-Club Mari'endorf 

' Tennis-Club Grün-Weiß Nikola~se !: 

BSC Rehberge 

' Gruppe II 

Turngemeinde in ' Berlin ~­
Tennis-Club Blau-Weiß Britz 

: T-ennis-Club Tiergarten 
·Post-Spo·rtve~ein Ber lin 
V!L Berliner ' Lehrer (Nord) 

flimmelfahrt, den 7. ·Mal 19S9; 15 Uhr 

281. Volkssp ort Wedding~S teglitze-r Tennis- . 
Klub 1913 ' 

' 2!>1 ~ Brand.~nburg-He~~sdorf - • 
242. Känguruhs-;:-BerÜner' Le!in!r N. 
Q43. 'Berliner Bä,reri-Volksspor t Wedding . 
244. Be.rl . SmiÜtsdm !i-Cl ;,_b,-Post-Sj;JOrtverein 

282 . Mariendorf-Grün-Weiß Nikola sse e 
283 . Ti•B-Biau-Weiß Britz 

202. Berliner · LehFer N . .-Känguruhs 
", _. 203. _Volkssport Wedd\119-Berliner _Baren · '· 

204. Post-Sportverein~Beü. Schlittschl,!h-Ciuq " 

284. 'Jliergarten-Post:sportverein 

205. 
20,6. 
207 . 

·-.208. 

. 209. 
210. 
21L 
212, 

-213. 
214. 
215\ 

.. .. 216. 

217 . 
218. 
219. 
220. 
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•. "'. (... <1-. ' '.,I • .. . .... • 

....... :~ 
Sonn tag, den 10,. Mai .1959, 10 Uhr 

Herm~doff-Iierli~er Lehrer ·-N. 
Känguruhs-Lichtell.rade · · 
Berliner Bären-Post-SpOrtverein ~ 

. , .;Simrlt '!_g, den 10. Mai 1959, 10 -Uhr 

245. Berliner Lehrer -N . ....:..Hermsdörf" 
24B. · LiChten;ade~ängufuhs · 

-· 247. Post-Spoftve?ein-B~rliner Bifren 
• · 248. Blau-Welß Bri.tz-Beri. Schlittschuh-CJub' 

' 

.285. 
286. 

'·287. 
288. 

.Soimtag, den 10. Mal 1959, 15 Uhr • 

Steglitze r _Tennis-K~ub . 1913- Mariendorf 
Grün-Wei•ß Niko'Iasse e....:Rehberge· -
Blau-Weiß Brltz-Tiergarten .. , 
~ost-Sportverein7Berl'iner !-ehrer N. 

Berl. . Schlitts~huh-Ciuq-Biau-Weiß Britz Sonntag; d~n 24. Mat, 1959, 10 Uhr •Sonntag, den 24. Mai 1959, , 15 Uhr • 

Sonntag, den 24. Mai 1959, j o U~r · 249. Herms<lorf~Lichtenrade ' _289: · R,ehbe•tge-Sfiegl~tze_r Tennis-~Gub 1913 " 
Lich~e.nrade-Hermsdorf , 250. Berliner 'Lehrer. N.-Brandenburg ' · ' 290. • Volkssport Wedding:;-Mari'endorf 
Braiidenburg-Berliner J,.ehr.e-~ 'N .' 251. - B·erliner Bären-Blau-Weiß Britz , . 291'. Berliner Lehrer N.~Blau-Wei_ß Britz 
Blau-Weiß Britz-Berliner Bären.. ,-252. Post-~portve,rein-Volkssport Wedding , 292. TiB-Tiergarten · • - --

Volkssport Wedding-Post-Spor~e-n!in Jonn~-~-g, den 31 : Mai_ 1959.' 10. Uhr Sonntag, 'den 31: Mai 195p, 15 Uhr 

Sonntag, den 31. Mai 1959, 1·0. Uhr 253 . . Br.andenburg-Li~htenrape · , ·. , 293 . Rehberge-Volkssport W~dding 
Lichtenrade-Brandenburg 254. Känf!_uru~s.",..Hermsdo-r-1 o 

7 
· ~ -~-_, ' 294. S teg'litzer Terirlis-Klub 1913-Grün-Weiß 

Hh msdorf-Känguruhs · -;;: 255. Volkssport Wedlling-Blau-Weiß Britz ' Nikolassee > ' . 
Blau-Weiß' Britz-Voll!:ssport W~dd!ng ', :25_6. Berl: Schlittschuh-Club.:.....Berl. Bären . '295. Berliner Lehrer N.-TiB 
Berliner Bären-Berliner Schlittschuh-Club . , , , - --296 . Blau-Weiß ,Britz-Pöst-Sportv~rein 

S,oimtag, dim 2i~ Juni 1,959, 10 Uhr 
.' Sonntag, den .2-1,. Juni 1959, .10 Uhr 2'57 . • Ljchtenrade~Berliner Lehr"er N. ,. 

'• 
~onntag~ den.21. Jnni 19S9, ~5 Uhr- 1 

B';;rliner Lehrer _ N . ..:....Lichienrade< . • :.. 258:" Brän<lenbu,rg_:-'-Känguruhs " ' ._ -,_ 
Käng_uruhs-Brandenburg ~ 259. Blau-)'Veiß ·Brjtz-,P.ost-S'portverein 
Posn-Sportver ein-'-Biau-Weiß· Britz ., . • · 260. Volksspor~ Wedding~Be-rliner Schlitt-
Ber.I. Sch)ittschuh,CJ..,--;Volkssport-W~dding -: • ·;. sch~h-Ciub .· ~ ·, ' , 

297. 
298. 
299 . 
300. 

Ma·riendorf-Rehberge · 
Grün-Weiß Ni!Co!assee.::....Volkssp. Wedding 
Tierga·r\en-Be~liner Lehre r N. 
Post-Sportverein-TiB 

.. ' 

. -~ ........ ·· 

_. 



·' 

3, M a n n s c h a f t e n 

Gruppe III 

SV Berliner Bäven 
Her~sdorfer Sport-Club 1906 
Nikolassee Tennis-Club .,Die K.änguru,hs" 
Sport-Club Borandenburg · 

- Himmeifahrt, den 7. Mal 1959, 15 Uhr 
801. Berliner Bäven-He'rmsdorf-
802. Känguruhs-Brandenburg . · 

Sonntag._ den 10. Mal 1959, 15 Uhr 
803. Berliner Bäre;.-Känguruhs 
804. Hermsdorf-Brandenburg 

Sonntag, ,den 24. Mai 1959, 15 Uhr 
805. Brandenburg...:_Berliner Bären 
806 . . Känguruhs-Hermsdorf 

4. u. 5. ·Manns c h a f t e n 

Gruppe I 

Tennis-Club Grün-Weiß Nikolassee 4. , 
Tennis-Club Mariendort 4. 
SV Berline r Bären 4. 
Il.SC Rehbe~ge 4. 

Gruppe li 

Tennis -Club Blau-Weiß Britz 4. 
Hermsdorfer Sport-<;:lub 1906 4. 
Steglitz~r Tennis-Klub 1913 4. 1 
Tennis-CJ.ub Mariep.dtnf 5. .. 

Hlmmelf<ihrt, den 7. Mal 1959, 15 Uhr 

609 . 
610. 
611. 
612. 

Sonnabend, den 30. Mal 1959, 15 Uhr 
Beiliner Bären-Berliner Le)irer N. 
OSC-VfL Tegel ' · _ 
Grün-Weiß-Grün Tegei-Mariendorf 
TiB-Lichteinade · . ,.....:. . 

.'· Mittwodl, den i7. Juni 1959, .. 15 U:hr 
613. Berliner .BäJJen-OSC 
614. Berliner Lehrer N.-Reinicken~orl 

.I 615. Grün-Weiß-G rün Tegel-TiB 
616. Mariendorf~Preußen · 

Sonnabend, den 20. Juni 1959, 15 Uhr 
617 . VfL Tegel-Berliner Bä:re; 
618. Reinicken'clorf-'-OSC 
619 . Lichtenrade.-.Grün-Weiß-Grün Tegel 
620. Pr eußen-nB ..._ 

I! Ma"D. ns 'cha"ft ·en . . c 

Gruppe 111 
Nikolassee Tennis-Club .,Die Känguruhs" 
Tennis-Club Tiergarten 
Tennis-Club Blau-Weiß Britz ·> 
BS'C Rehberge 
Vo-Jkssport· Wedding 1862 · 

1 
• Gruppe IV . 

Tennis-Club Grün-Weiß Nikolassee 
Post-Sportverein Berlin 
BTTC Grün-W eiß ' 
Berliner Schlitts .. chuh-Club -· • • 

.Sonnabend, den 30. Mai 1959, 15 Uhr 

645. Berliner Lebver N.-Berliner Bären 
646. Mariendorf- Grün-Weiß-Grün Tegel 
647 . BTTC Grün-Weiß-TiB 

Mittwoch, den 17. Juni 1959, 15 Uhr 

648. OSC-Grün-Weiß Nikolassee 
· 649. T.iB-Grün-Weiß-Grün .Tegel 
650. Pr'eußen-Mariendorf 

· Sonnabend, de n 20. Juni 1959, 15 Uhr 
65-1. Grün-Weiß-Grün 'fegei-BTTC Grün-Weiß 
652. -TiB-Preußen 

2: M a .n n s c h a f t e n 

Gruppe III 

Nikolassee Tennis-Club .,D ie Känguruhs" 
T';,nni ~-Club Tierga-rten • . . · 
Tennis-Club Blau-Weiß Brilz 
BSC ~ehberge_ 

Volkssport Wedding 186~ 

Sonnabend, . den 9. Mai '19S9, 15 Uhr 

653. Tiergarten-Känguruhs 
654. "Rehberge-Blau-Weiß Britz 

Sonnabend, den 23. Mal 1~59, 15 Uhr 

6S5. Bla1J·Weiß ' Britz-Ti.ergarten 
656~ Volkssport We_dding-Rehberge. 

:; Sonnabend, den 30. Mai 1959, 15 Uhr 
657. Tiergarfen-Volkssport Wedding ' 
658. Blau-Weiß' Britz-Kängu;uhs~ 

:-- <807. Grün-Weiß Nikolassee ·4.-Mariendorf 4. 

Sonnabend, den 9. Mal 1959, 15 Uhr . • 
621._ Känguruhs-Tiergarten 
622. Grün-Weiß Nikolassee-Post-Spor tverein Mittwodl, · den 17; Juni 1959, 15 • Uhr 

/ 

808. Rehb'erge :4.-Berliner Bären 4.·· 
809. 'Biau:W eiß Britz 4.-Hermsdorf 4-. 
810, Steglitzer Tennis-Klub · 4.-Marientlo.rf 5: 

Sonntag, de-n 10. Mai 1959, f5 U~r 

811. G; ün-Weiil Nikolassee 4.-Berl. Bären 4.: 
812. -Mariendort 4.-Rehberge 4. , 
813. Blau-Weiß Britz ~- - Stegliizer Tennis-

Klub 4. 
814.- He_rmsdorf 4.-Mariendod 5, 

815 . 
816. 
817. 
818. 

. S~nntag, den 24. Mal 1959, 15 . Uhr 

Rehberge 4.-Grün-Weiß ,Nikolassee 4. 
Berliner Bären 4.-Mariendorf 4. 
Mariendort 5.~Blau-Weiß ß.ritz 4. 
Steg!. Tennis-Klub ·4'.-Hermsdorf 4. 

. II~ Kl·osse Domen 
I. M a n n s c h a f. t e n 

Gruppe I 

Olympisd1er Sport-Club 
VfL B~rliner - Lehrer (Nord) 
VfL Tegel· · 
SV Reinickendorf 
SV Berliner Bären 

Gruppe li 

Turngeineindec in Berlin 
Tenni•s-Club Mariendort 
Tennis-<::iub Weiß-Gelb Lichtenrade 
BFC P-reußen, 
Tennis-Club Grün-,Weiß-Grün Tegel 

Sonnaben_d, den 9 . . Mal 1959, 15 . Uhr 

601. OSC-Berliner Lehre, N. 
602. Vfl, Tegei-Reinickendorf 
603. TiB-M~-iendorf 
604. Lichtenrade-Pr eußen 

Sodnabend, den 23. Mai 1959, 15 Ubr 

605. Be;liner Lehr er N.-V fL Tegel 
606. Reinickendorf-Berliner Bären 
607. _Mariendorf-Lichtenrade ,: 
608. Preußen-Grün-Weiß,Grün T.egel 

I 

623. Blau-Weiß Britz-Rehberge 
624. BTTC Grün-Weiß-Berl. Schlittschuh,Club 

Sonnabend, den 23. Mai 1959, 15 Uhr .. 
62~. Tiergarten-Blau-W illß Britz 
626. Post-Sportverein-B'fTC Grün-Weiß _ 
627. Rehberge-Volksspart Wedding 

Sonnabend, dim 30. Mai 1959, 15 Uhr 
62ll_. Volksspo·rt Wedding- Tiergarten 
629. Känguruhs-Blau-W:eiß Brito: . 
630 . GrÜn-Weiß Nikolassee-BTTC Grün-Weiß • 

Mittwoch, den 17. Juni 1959, 15 Uhr 
631. Volkssport Wedding-Känguruhs 
632. Tiergarten-Rehberge -
633 . Post:Sportverein-Berl. Sdllittschuh-Club 

Sonnabend, den 20. Juni 1959, 15 Uhr 
634. Blau-Weiß Britz-Volkssport Wedding 
635. Rehberge- Känguruhs 
636 . Berliner Sdllittschuh-Club-Grün-Weiß • 

Nikolassee 

2. M a· n n s c h a f t e n 

Gruppe I ' 
Olympischer Sport-Club 
VfL B~rliner · Leh.rer (Nord) 
SV Berliner Bären 
Tennis-Club- Grün-Weiß Nikolas~ee 

Gr,uppe II 
Turngemeinde in Be:tlin 
.Tennis-Club Mariendort 
BTTC Grün-Weiß 
'BFC Preußen 
·Tennis-Club 'Grün-Weiß-Grün T-egel 

S.onnabend, den 9. Mai 1959, 15 Ubr 
637. Berliner Lehrer N.-OSC 

_ 638. Mariendorf- TiB 
639. Berliner Bären-Grün-Weiß Nikolassee 
640. Preußen-BTTC Grün-Weiß 

Sonnabend, den 23. Mai 1959, 15 Ühr 
641. OSC-Berliner Bären 
642. BTTC Grün-Weiß-Mariendorf ' 

' 643. Nikolassee-Berliner Lehr·er N. 
644. Grün-Weiß-Grün Tegel-Preuße,n 

659. Känguruhs.::..Volksspo;rt Wedding 
660. Rehherge-Tiergarten 

Sonnabend, den 20. Juni ·1959, 15 Uhr 
66(. Volksspo.rb Wedding-Blau-Weiß _Britz 
662 .. Kängy uhs-Rehberge 

3: M a n n s ·c h a f t e n 

Gruppe I 

BTTC Grün-Weiß 
Tennis-Club Tiergartim 
Tennis-Club -Mariendort 
Volks.spo.rt Wedding 1862 

Sonnabend, den· 6. Juni 1959, 15 Uhr 

663. BTTC Grün-Weiß-Tiergarten 
664. Mari'endo'rf-Volksspo-rt Wedd.ing 

• Sonnabend, den 13. Juni 1959, 15 Uhr · 

· 66. ' Tiergarten-Volkssport Wedding 
666. BTTC Grün-Weiß-Mariendorf 

Sonnabend, den. 27. Juni . l959, 15 . Uhr 

66-7. Volkssport Wedding-BTTC Grün-Weiß-
668. Marlendorf-Tiergarten 

1 

111. Klasse Herren 
I. Mannschaften 

' Gruppe 'I 

B.erliner Sport-Club 
SV Os'ram 
VfL Berliner Lehrer (Süd) 
SV Berliner Discanto Bank 

Gruppe II 
VfL Tegel 

·! '' 

Turn- u. Sport-Verein Spandau 1860 
Tennis-Club Weiße Bären 
Tennis-Club W estend 1959 

• • I 
Himmelfahrt, den 7. Mai '1959, ~0 Uhr 

301. BSC- Osram 
30·2. Berl. Lehrer S.-Berl. Disc. Bank 
303. Vfl. Tegel-Spandau 
304. WeißE\ Bären"7Westend 1959 

-0 E [ F E .. u-E R;l) N G fü·r Ihre Zen_tralheizung-
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Sonntag, den. 10. Mal 1959, 10 Uhr 

BSC-Berl. Lehrer S. 
VfL. Teg~l-Weiße Bären 
Spandau.,..-Westend 1959 

Sonntag, den• 24. Mai 1959, 10 Uhr 

309. Berl. Disc. Bk.-BSC 
310. Berl. Lehrer S.-Osram 
311. Westend 1959-VfL. Tegel •. 
312. Weiße Bären-Spandan 

Sonntag, den 31. Mai 1959, 10 Uhr 

306. Osram-Bed. Disc. Bank 

2. u. 3, Manns c h a f t e n 

Gruppe I 

SV Berlmer Disconto Bank 2. 
Tennis-Club Westend 1959 2. 
VfL. Berliner Lehrer (Süd) 2. 
Turn- u. Sportverein Spandau 2. 

Gruppe II 

SV Berliner Discanto Bank 3. 
SV Osram 2. 
VfL. Tegel 2. 

Himmelfahrt, den 1. Mai 1959, 10 Uhr 

313. Berl. Disc. Bk. 2.-Westend 2. 
314. Osram 2.-VfL. Tegel 2. 
315. Berl. Lehrer· S. 2.-Spandau 2. 

Sonntag, den 10. Mal 1959, 10 Uhr 

316. Berl. Disc. Bk. 2-Berl. Lelirer S. 2 
317. Weslend 2.-Spandau 2. 

Sonntag, den 24. Mal 1959, 10 Uhr 

318. Spandan 2-Berl. Disc. Bk. 2 
319. VfL. Tegel 2-Berl. Disc. Bk. 3. 

Sonntag, den 31. Mai 1959, 10 Uhr 
320. Berl. Lehrer S. 2.-Westend 2. 
321. Berl. Disc. Bk. 3.-0sr-am 2. 

111. Klasse Damen 
I. Mannschafte .n 

Gruppe I 

Turn- und Sportverein Spandau 
SV Berliner Discon•tO Bank 
SV Osram 
Tennis-Club Westend 1959 
VfL. Berliner Lehrer (Süd) 

Sonnabend, den 9. Mai 1959, 15 Uhr 

701. Spandau-Berl. Disconto Bank 
702. Osram-Westend 1959 

Sonnabend, den 23. Mal 1959, 15 Uhr 
703. Berl. Disconto Bank-Osr·am 
704. Westend 1959-Berl. Lehrer Süd 

Sonnabend, den 30. Mai 1959, 15 Uhr 
705. Berl. Lehre.r Süd-Berl. Discanto Bank 
706. Spandau-Osräm 

Mittwoch, den 17. Juni 1959, 15 Uhr 
707 , Berl. Lehrer Süd-Spandau 
708. Berl. Discanto Bank-Westend 1959 

Sonnabend, den 20. Juni 1959, 15 Uhr 
709. Osram-Berl. Lehrer Süd 
710. Westend 1959-Spandau 

Senioren-Klasse 
1. Mannschaften 

Gruppe A 

Tennis-Club Blau-Weiß 
Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 
Tempelhafer Tennis-Club 
Tennis-Club Grün-Weiß Lankwitz 

Gruppe B 

Dahlemer Tennisclub 
Olympischer Sport-Club 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 
Tennis-Klub Blau-Gold Steglitz 

Donnerstag, den 1. Mai 1959, 15 Uhr 
1001. Blau-Weiß-Neukölln 
1002. Tempelhof-Lankwitz 
1003. Dahlem-OSC 
1004. Zehld. Wespen-BI. Gold Stegl. 
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Sonntag, den 10. Mai 1959, 15 Uhr 

1021. Ni:mkölln-Tempelhof 
1022. Dahlem-Zehld. Wespen 
1023. BI. Gold Stegl.-OSC 

Sonntag, den 24. Mal 1959, 15 Uhr 

1041. Tempelhof-Blau-Weiß 
1042. Lankwitz-Ne'ukölln 
1043. Bl.-Gold Stegl.-Dahlem 
1044. OSC-Zehld. Wespen 

Sonntag, den 31. Mal 1959, 15 Uhr 

1061. Blau-Weiß-Lankwitz 

l. Mannschaften 

Gruppe C 

Tennis-Union Grün-Weiß 
Sport-Club Brandenburg 
LTTC Rot-Weiß 
VfL. Berliner Lehrer (Nord) 

Gruppe D 

Berliner Sport-Verein 1892 
Hermsdo.pfer Sport-Club 1906 
Berliner Tennis-Club Grün-Gold 1904 
BFC Preußen 

Donnerstag, den 1. Mai 1959, 15 Uhr 

1005. Brandenburg-TU Grün-Weiß 
1006. Berl. Lehrer-Rot-Weiß 
1007. Hermsdorf-BSV 92 
1008. Grün-Gold 04-P.r·eußen 

Sonntag, den 10. Mal 1959, 15 Uhr 

1024. Berl. Lehrer-Brandenburg 
1025. Rot-Weiß-TU Grün-Weiß 
1026. BSV 92-Grün-Gold 04 
1027. Preußen-Hermsdorf 

Sonntag, den 24. Mai 1959, 15 Uhr 

1045. TU Grün-Weiß-Berl. Lehrer 
1046. Rot-Weiß-Brandenburg 
1047. Preußen-,-BSV 92 
1048. Grün-Gold 04-Hermsdorf 

I. Mannschaften 

Gruppe E 

Turn- und Sportverein ZehJendorf 88 
Tennisvereinigung F.rohnau 
Post-Sportverein Berlin 
SV Berliner Bären 

Gruppe F 

Berliner Schlittschuh-Club 
Nikolassee Tennis-Club "Känguruh" 
Grunewald Tennisclub 
Turngemeinde i.n Berlin 

Donnerstag, den 1. Mai 1959, 15 Uhr 

1009. Zehld. 88-Frohnau 
1010. Post-SV-Berl. Bären 
1011. Berl. Schi. Cl.-Känguruh 
1012. TiB-GrunewaJd 

Sonntag, den 10. Mai 1959, 15 Uhr 

1!128. Frohnau-Post SV. 
1029. TiB-Berl. Schi. Cl. 
1030, Grunewald-Känguruh 

Sonntag, den 24. Mal 1959, 15 Uhr 
1049. Post-SV-Zehld. 88 
1050. Frohnau-Berl. Bären 
1051. Berl. Schi. Cl.- Grune·wald 

Sonntag, den 31. Mal 1959, 15 Uhr 
1062. Berl. Bären-Zehld. 88 
1063. Känguruh-TiB 

1. Mannschaften 

Gruppe G 

Sport-Club Charlottenburg 
Grün-Weiß Nikolassee 
TC Tierg<LDten 
Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 

Donnerstag, den 7. Mai 1959, 15 Uhr 
10·13. SCC-Nikolassee 
101-4. Sielliens-Tiergarten 

Sonntag, den 10. Mal 1959, 15 Uhr 
1031. Tiergarten-Nikolassee 
1032. SCC-Siemens 

Sonntag, den 24. Mai 1959, 15 Uhr 
1052. Siemens-Nikolassee 
1053. Tiergarten- sec 

Trinkt tlERVA 

Seniorinnen-Klasse 
1. Mannschaften 

Gruppe A 

Turngemeinde in Berlin 
Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 
Berliner Sport-Verein 1892 

Mittwoch, den 13. Mai 1959, 15 Uhr 

2001. TiB-;-Siemens ' 

Mittwoch, den 20. Mal 1959, 15 Uhr 
2004. BSV 92-TiB 

Mittwoch, den 27. Mai 1959, 15 Uhr 

' 2006. Siemens-BSV 92 

Junioren-Klasse 
I. Mannschaften 

Gruppe A 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 
Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 
Turngemeinde in Berlin 
SC Brandenburg 
Berl. Schlittschuh-Club 

Gruppe B 
Tennis-Club Blau-Weiß 
Dahlemer Tennisclub 
Zehlendorfer Turn- u. Sportverein 
Tennis-Klub Blau-Gold Steglitz 
BTTC Grün-Weiß 

Montag, den 11. Mai 1959, 16 Uhr 
801. Steglitz 13-Siemens 
802. TiB-Brandenburg 
803. Blau-Weiß-Dahlem 
804. Zehld. 88-Blau-Gold Steglitz 

Montag, den 25. Mal 1959, 16 Uhr 
821. Siemens-TiB 
822. Brandenburg-Schlittsch. Club 
823 . Dahlem-Zehld. 88 
824. Blau-Gold Stegi.-BTTC Grün-Weiß 

Montag, den 1. Juni 1959, 16 Uhr 
841. SchliUsch. CL-Siemens 
842. Steglitz 13-TiB 
843. BTTC Grün-W:ei.ß-Dahlem 
844. Blau-Weiß-Zehld. 88 

Montag, den 8. Juni 1959, 16 Uhr 
861. Schiitisch. CI.-Steglitz 13 
862. Siemens- Brandenburg 
863. Grün-Weiß-Blau-Weiß 
864. Dahlem-Blau-Gold Steglitz 

Montag, den 15. Juni 1959, 
881. TiB·-Sd1littsch. Cl. 
882. Br·andenburg-Steglitz 1913 
883. Zehld. 88-BTTC Grün-Weiß 
884. Blau-Gold Steglitz-Blau-Weiß 

1. Mannschaften 

Gruppe C 
Sportverein Zehld. V/espen 
W eiß-Rot Neukölln 
TC Grün-Weiß Nikolassee 
Spori-Ciub Charlottenburg 
TC Mariendort 

Gruppe D 
SV Berliner Bären 
L TTC Rot-Weiß 
BFC Preußen 
Te:rinisvereinigung Frohnau 
BTC Grün-Gold 1904 

Montag, den 11. Mai 1959, 
805. Zehld. Wespen-Neukölln 
806. Nikolassee-SCC 
807. Be rl. Bären-Rot-Weiß 
808. Preußen-Frohnau 

Montag, den 25. Mai 
825. Neukölln-Nikolassee 
826. SCC-Mariendorf 
827. Rot-Weiß-Preußen 
828. Frohnau-Grün-Gold 1904 

Montag, den 1. Juni 1959, 
845. Mariendorf-Neukölln 
846. Zehld. Wespen-Nikolassee 
847. Grün-Gold 04-Rot-Weiß 
848. Berl. Bären-Preußen 
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Montag, den 8. Juni 1959, 16 Uhr 

865. Mariendorf-Zehld. Wespen 
866 . Neukölln-SCC 
867. Grün-Gold 04-Berl. Bären 
868 . Rot-Weiß-Frohnau 

Montag, den 15. Juni 1959, 16 Uhr 

885. Nikolassee-Mariendorf 
886. SCC-Zehld. W espen 
887. Preußen-Grün-Gold 04 
888. Frohnau-Berl. Bären 

I. Mannschaften 

Gruppe E 

.Berliner Sport-Verein 1892 
TC Tiergarten (Schwarz-Weiß) 
Sutos 
TC Lichtenrade Weiß-Gelb 
TC Grün-Weiß Lankwitz 

Gruppe F 

Tempelhafer Tennis-Club 
VfL. Berliner Lehrer 
Grunewald TC 
Hermsdorfer Sport-Club 1906 
Tennis-Union Grün-Weiß 
TC Blau-Weiß Britz 

Montag, den 11. Mai 1959, 16 Uhr 

809. BSV 92-Tiergarten 
810. Sutos-Lichtenrade 
811. Tempelhof-Berl. Lehrer 
812. Grunewald-Hermsdorf 
813. TU Grün-Weiß-Blau-Weiß Britz 

Montag, den 25. Mai 1959, 16 Uhr 

829. Tiergarten-Sutos 
830. Lichtenrade-Lankwitz · 
831. Berl. Lehrer-Grunewald 
832. Hermsdorf-TU Grün-Weiß 
833. Blau-Weiß Britz-Tempelhof 

Montag, den I. Juni 1959, 16 Uhr 

849. Lankwitz-Tiergarrten 
850. BSV 92-Sutos 
851. TU Grün-Weiß-Berl. Lehrer 
852. Tempelhof-Grunewald 
853. Hermsdo.rf-Blau-Weiß Britz 

Montag, den 8. Juni 1959, 16 Uhr 

869. Lankwitz-BSV 92 
870. Tiergarten-Lichtenrade 
871. TU Grün-Weiß-Tempelhol 
872. Berl. Lehrer-Hermsdorf 
873. Blau-Weiß Britz-Grunewald 

Montag, den 15. Juni 1959, 16 Uhr 

889. Sutos-Lankwitz 
890. Lichtenrade-BSV 92 
891. Grunewald-TU Gxün-Weiß 
892. Hermsdorf-Tempelhof 
893. Berl. Lehrer-Blau-Weiß Britz 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe A ' 

Sport-Club Cliarlottenburg 
, Grün-Weiß Nikolassee 

Grunewald TC 
BTC Grün-Gold 1904 

Gruppe B 

Weiß-Rot Neukölln 
Sprutverein Zehlendorfer W espen 
Tennis-Klub Blau-Gold Steglitz 
Berliner Sportverein 1892 

Montag, den 11. Mai 1959, 16 Uhr 

814 . SCC-Nikolassee 
815. Grün-Gold 04-Grunewald 
816. Neukölln-Zehld . Wespen 
817. Blau-Gold Stegl.-BSV 92 

Montag, den 25. Mai 1959, 16 Uhr 

834. Grunewald---SCC 
835 . Nikolassee-Grün-Gold 04 
836. BSV 92-Neukölln 
837. Zehld. Wespen-Blau-Gold Steg!. 

Montag, den 1. Juni 1959, 16 Uhr 

854. Grunewald-Nikolassee 
855. SCC- Grün-Gold 04 
856. Zehld. Wespen-BSV 92 
857. Blau-Gold Stegl.-Neukölln 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe C 

TC Blau-Weiß 
Hermsdorfer Sport-Club 1906 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 

Montag, den 11. Mal 1959, 16 Uhr 

818. Hermsdorf-Blau-Weiß 

Montag, den 8. Juni 1959, 16 Uhr 

874. Blau-Weiß-Steglitz 1913 

Montag, den 15. Juni 1959, 16 Uhr 

894. Steglitz 1913-Hermsdorf 

3. u. 4. Manns c h a f t e n 

Gruppe 

Sport-Club Charlottenburg 3. 
Sportverein Zehlend. Wespen 3. 
Grunewald TC 3. 
TC Blau-Weiß 3. 
Sportverein Zehlend. Wespen 4. 
TC Blau-Weiß 4. 

Montag, den 11. Mai 1959, 16 Uhr 

819. SCC 3.-Zehld. Wespen 3. 
820. Grunewald 3.- Blau-Weiß 3. 
878. , Blau-Weiß 4.-Zehld. W espen 4. 

Montag, den 25. Mai 1959, 16 Uhr 

838. Zehld. Wespen 3.-Grunewald 3. 
839. Blau-Weiß 3.-Zehld. Wespen 4. 
840. sec 3.-Blau-Weiß 4. 

Montag, den 1. Juni 1959, 16 Uhr 

858. Zehld. Wespen 4.-Zehld. Wespen 3. 
859. sec 3.-Grunewald 3. 
860. Blau-Weiß 3.-Blau-Weiß 4. 

Montag, den 8. Juni 1959, 16 Uhr 

875. Grunewald 3.-Zehld. Wespen 4. 
876. Blau-Weiß 3.-scc 3. 
877. Zehld. Wespe n 3.-Blau-Weiß 4. 

Montag, den 15. Juni 1959, 16 Uhr 

895. Zehld. Wespen 4.-SCC 3. 
896. Blau-Weiß 3.-Zehld. Wespen 3. 
897. Blau-Weiß 4.-Grunewald 3. 

Juniorinnen-Klasse 
I. Mannschaften 

Gruppe A 
TC Blau-Weiß 
Weiß-Rot Neukölln 
Grunewald TC 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 
BFC Preußen 

Gruppe B 
Sportverein Zehlendorfer W espen 
Berliner Schlittschuh-Club 
Berliner Sport-Verein 1892 
Lichtenrade· Weiß-Gelb 
Tennis-Klub Blau-Gold Steglitz 

Donnerstag, den 14. Mai 1959, 16 Uhr 
901. Blau-Weiß-Neukölln 
902. Grunewald-Stegl. TK 1913 
903. Zehld. Wespen-Berl. Schi. Club 
904. BSV 92-Lichtenrade 

Donnerstag, den 21. Mai 1959, 16 Uhr 
921. Neukölln-Grunewald 
922. Steg!. TK 1913-Preußen 
923. Be·rl. Schi. CJub- BSV 92 
924. Lichtenrade-Blau-G old Steg!. 

Donnerstag, den 28. Mai 1959, 16 Uhr 
941. Preußen-Neukölln 
942 . Blau-Weiß-Grunewald 
943. Blau-Gold Stegl.-Berl. Schi. Cl. 
944. Zehld. Wespen-BSV 92 

Donnerstag, den 4. Juni 1959, 16 Uhr 
961. Preußen-Blau-Weiß 
962. Neukölln--,Stegl. TK 1913 
963. BI. Gold Stegl.-Zehld . Wespen 
964. Berl. Schi. Club-Lichtenrade 

Donnerstag, den 11. Juni 1959, 16 Uhr 
981. Grunewald-Preußen 
982. Stegl. TI< 1913- Blau-Weiß 
983. BSV 92-Bl. Gold Steglitz 
984. Lichtenrade-Zehld. Wespen 

I. Mannschaften 

Gruppe C 

Sport-Club Charlottenburg 
VfL Berliner Lehrer (Nord) 
Tennisvereinigung Frohnau 
BTTC Grün-Weiß 
LTTC Rot-Weiß 

Gruppe D 

Turn- und Spmtverein 1888 
Grün-Weiß Nikolassee 
BTC Grün-Gold 1904 
Grün-Weiß Lankwi t~ 

SC Brandenburg 
Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 

Donnerstag, den 14. Mai 1959, 16 Uhr 

905 . SCC-Berl. Lehrer 
906. Frohnau-BTTC Grün-Weiß 
907. Zehld. 8S-Nikolassee 
908 . Grün-Gold 04- Lankwitz 
909. Brandenbur·g-Siemens 

Donnerstag, den 21. Mal 1959, 16 Uhr 

925. Berl. Lehrer-Frohnau 
926. BTTC Grün-Weiß-Rot-Weiß 
n1. Nikolassee-Grün-Gold 04 
928. Lankwitz-Brandenbu rg 
929. Siemens-Zehld. 88 

Donnerstag, den 28. Mal 1959, 16 Uhr 

945. Rot-Weiß-Berl. Lehrer 
946. SCC-"-Frohnau 
947. Brandenburg:_Nikolassee 
948. Zehld . SB-Grün-Gold 04 
g49. Lankwitz-Siemens 

Donnerstag, den 4. Juni 1959, 16 Uhr 

965. Rot-Weiß-SCC 
966. Berl. Lehrer-BTTC Grün-W. 
967. Brandenburg-Zehld. 88 
968. Nikolassee-Lankwitz 
969. Siemens-Grün-Gold 04 

Donnerstag, den 11. Juni 1959, 16 Uhr 

985. Frohnau-Rot-Weiß 
986. BTTC Grün-Weiß-SCC 
987. Grün-Gold 04-Brandenburg 
~88. Lankwitz-Zehld. 88 
989. Siemens-Nikolassee 

2. M a n n s c h a f t e n 

Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln 
Sport-Club Charlottenburg 
Sportverein Zehlendorfer Wespen 
Tennis-Club Blau-Weiß 
Grunewald Tennis-Club 

Donnerstag, den 14. Mai 1959, 16 Uhr 

910. Neukölln-SCC 
911. Zehld. Wespen- Blau-Weiß 

Donnerstag, den 21. Mai 1959, 16 Uhr 

930. SCC-Zehld. Wespen 
931. Blau-Weiß-Grunewald 

Donnerstag, den 28. Mal 1959, 16 Uhr 

950. Grunewald-SCC 
951. Neukölln-Ze hld. Wespen 

Donnerstag, den 4. Juni 1959, 16 Uhr 

970. Grunewald-Neukölln 
971. SCC-Blau-Weiß 

Donnerstag, den 11. Juni 1959, 16 Uhl 

990. Zehld. W espen-Grunewald 
991. Blau-Weiß-Neukö\ln 

3. M a n n s c h a f t e n 
sec 
Zehlerrdorfer Wespen 
Grunewald 
Blau-Weiß 

Donnerstag, den 14. Mai 1959, 16 Uhr 

912. SCC-Zehlendorfer Wesper. 
il13. Blau-Weiß-Grunewald 

Donne"tag, den 21. Mai 1959, 16 Uhr 

932. Zehlendmfer Wespen-Grunewald 
933. Blau-Weiß-SCC 

Donnerstag, den 28. Mai 1959, 16 Ul-..· 

952. Grunewald-SCC 
953. Zehlendorfer Wespen-Blau-Weiß 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Dreifacher Sieger 
Neale Fraser ( Australien) 

Der Welt bester Amateur wurde 

beim Rot-Weiß-Pfingstturnier Inter­

nationaler Berliner Meister. Neben 

diesem Sieg im Hans-Moldenhauer­

G edächtnispreis gewann Fraser das 

Herren-Doppel mit Warren Wood­

cock und das Gemischte Doppel mit 

Maria Esther Bueno. (Bericht im 

Innern des Blattes). 

JAHRGANG 

POSTVERLAGSORT BERLIN 

8 

Foto: Berlin-Bild 
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SIEMENS TENNIS-KLUB BLAU-GOLD 1913 E. V. 
Berlin-Siemensstadt, Schuckertdamm 345 . Ruf 34 52 00 

8. Ortsturnier 1959 
offen für Westberlin 

vom 22. bis 28. Juni 1959 

auf der Anlage des Siemens Tennis-Klub Blau-Gold 1913 e. V. 

Folgende Konkurrenzen werden gespielt: 

Herren-Einzel 

Herren-Doppel 

Damen-Einzel 

Gemischtes Doppel 

Nennungsschluß: Donnerstag, den 18. Juni 1959 

Turnierleitung 

Arnold 

1. Das Turnier findet mit Genehmigung des Berliner 
Tennisverbandes statt. 

2. Gespielt wird nach der Wettspielordnung und den 
Regeln des Deutschen Tennisbundes mit Dunlop­
Turnierbällen auf 7 Plätzen am Schuck:e rtdamm. 

3. Teilnahmeberechtigt sind alle dem Berliner Tennis­
verband g,emeldeten Spieler und Spielerinnen. 

4. Nennungen sind bis Donnerstag, den 18. Juni 1959, 
19 Uhr, schriftlich an Herrn HeIm u t Ar n o I d, 
Berlin-Siemensstadt, Rohrdamm 72 
(Tel. 34 48 35 bzw. 34 52 00), zu richten. Die Auslosung 
findet anschließend im Klubheim statt. 

5. Das Nenngeld beträgt für das Einzel DM 4,- und für 
das Doppel DM 2,- und ist am Tage des Spielbeginns 

. gegen Aushändigung der Teilnehmerkarte zu entrich­
ten. Die Abgabe der Nennung verpflichtet zur Zahlung 
des Nenngeldes. 

6. In allen Spielen entscheidet der Gewinn von zwei 
Sätzen, in den Endrunden des H. E. und H . D. der Ge­
winn von drei Sätzen. 

7. B e i d e n H e r r e n kann n e b e n d e m E i n z e I 
nur noch eine weitere Meldung e n t w e d e r im 
D o p p e I o d e r i m M i x e d abgegeben werden. 
Die Turnierleitung behält sich vor, die Nennungen im 

Runge 

Einzel auf 64 und in den Doppeln auf 32 zu beschrän­
ken bzw. Nennungen ohne Angabe von .Gründen 
zurückzuweisen. 

8. In den Einzelwettbewerben werden erste, zweite und 
dritte Preise gegeben, in den Doppelwettbewerben 
gleichfalls bei entsprechender Beteiligung. 

9. Jeder Spieler und jede Spielerirr ist verpflichtet, das 
Amt eines Schiedsrichters zu übernehmen. Bei Weige­
rung kann Streichung durch die Turnierleitung erfol- , · 
gen. Schiedsrichterpreise werden gegeben. 

10. Turnierbeginn ist Montag, der 22. Juni 
1959. Urlaub kann während des Turniers nicht erteilt 
werden. Es wird wochentags ab 16 Uhr, sannabends 
und sanntags ab 9 Uhr bis zum Einbruch der Dunkel­
heit nach Weisung des Oberschiedsrichters gespielt . 

11. Beim Betreten der Anlage haben sich die Teilnehmer 
bei der Turnierleitung zu melden. Wer bei Aufruf 
fehlt, kann gestrichen werden. Die Teilnehmer haben 
sich beim Verlassen der Anlage für den nächsten Tag 
bei der Turnierleitung über den Spielplan zu infor­
mieren. 

12. Die Preisverteilung findet zusammen mit dem Turnier­
abschlußtest im Anschluß an die Endrunden am Sonn­
tag, dem 28. Juni 1959, im Klubheim statt. 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Poensgen-Spiele stellen Berlins Damen vor große Aufgaben 
Am 6. unll 7. Juni 1959 Gilsle aus Weslfalen, Hessen unll Sdlleswlg-Holslein bel Blau-Weiß 

Mit dem Davispokalkampf gegen Brasilien und dem 
großartig besetzten Pfingstturn~er des L TTC Rot-Weiß 
hat den Berliner Tennisspielern und dem Tennis-Publfkum 
die Saison 1959 bereits zwei internationale Höhepunkte 
gebracht. Nun steht am ersten Wochenende im Juni ein 
nationales Tennis-Ereignis von besonderer Bedeutung 
bevor: zum fünften Male nach 1945 werden in B e r I i n 
die Vorrunden der Po e ·n s g e n spie I e ausgetragen. 
Auf der herrlieben Anlage' des TC Blau-Weiß am Rosen­
eck werden, sieb die Damen-Mannschaften aus Hessen, 
Westfalen, Scbleswig-Holstein und Berlin sicher schöne 
und spannende Kämpfe liefern, bevor der Teilnehmer an 
der Endrunde dieser großen Mannschaftsmeisterschaft im 
deutschen Tennis feststeht. . Unsere Berliner Herren­
Mannschaft braucht in diesem Jahr an den Vorrunden 
nicht teilzunehmen, da sie ja im Vorjahr den Endsieg bei 
den Großen Medenspielen erringen konnte und damit als 
Titelverteidiger gieicb in die diesjährige .Endrunde ein­
gerückt ist, die im September hier in Berlin ausgetragen 
werden wird. 

Werden unsere Damen nun das erreichen, was ihnen 
im vergangeneu Jahr durch eine denkbar ·knappe 4 : 5-
Niederlage gegen Bayern versagt blieb: die Teilnahme­
berechtigung an der EndrunderDazu müßten in der ersten 
Runde die Gegnerinnen aus W e s t f a I e n geschlagen 
werden, und dann müßte auch noch ein Erfolg über den 
Sieger aus der Begegnung zwischen He s s e n und 
S c h I e s w i g - H o I s t e i n errungen werden. Diese vor 
den Berliner Damen liegende Aufgabe muß als recht 
-schwer bezeichnet werden, zumal die Mannschaft wohl 
kaum stärker als im Vorjahr antreten kann. Marlis 
R o es c h ist nicht mehr in Berlin, und die Teilnahme von 
lnge V o g I e r ist noch ungewiß. Airnut S t u r m soll dem 

Jugendwart für die gleichzeitig in Hamburg stattfindenden 
Henner-Henkel-Spiele .zur Verfügung stehen, so daß über 
das endgültige Aussehen unserer Poensgen-Mannscbaft 
im Augenblick, da diese Zeile geschrieben werden, noch 
nichts Endgültiges gesagt werden kann. Wenn irgendmög­
licb, soll an dem Grundsatz, eine möglichst junge Mann­
schaft aufzustellen, festgehalten werden. 

Die Berliner Tennisfreunde werden sieb aber auch für 
unsere Gegnerinnen interessieren, und da taucht in den 
Gastmannschaften manch bekannter Name auf. Westfalens 
SpUzenspielerin Bärbel , A hIer t (Nr. 7/8 der deutschen 
Rangliste) gegen Inge P o h m an n - das verspricht einen 
interessanten Kampf! Nicht minder reizvoll erscheint die 
Begegnung zwischen der für Hessen startenden deutseben 
Spitzenspielerin Erika V o 11m er und der diesjährigen 
Berliner Hallenmeisterin und Ersten aus Schleswig-Hol­
stein, ·"Kikiu Ger i g k. In der hessischen Mannschaft ver­
missen wir erstmalig Marie-Luise J e n c q u e I - H o r n 
und Margarete von G e r I a c h , die aber sicher durch 
jüngere Spielerinnen gut ersetzt werden. Hier sind wir 
vor allem auf die Deutsche Jugendmeisterin 1958, Marileu 
K n o b I i n g' , gespannt. 

Die Entscheidung bei diesen Mannschaftskämpfen fällt 
nun aber fast nie an der Spitze der Mannschaft, sondern 
meist bei den mittleren und unteren Positionen. Wir sind 
überzeugt, daß es bei allen Begegnungen hier ha~te Aus­
einandersetzungen geben wird, die, getragen von Fairneß 
und· echtem Sportsgeist, hoffentlich auch i.hr Berliner 
Tennis-Publikum finden werden. Wir heißen unsere Gäste 
aus Hessen, Schleswig-Holstein und Westfalen in Berlin 
herzlieb willkommen und freuen uns auf die Begegnungen, 
die am Sonnabend, dem 6. Juni 1959, um 14 Uhr beginnen 
werden. W a I t h e r R o s e n t h a I 

Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß Modell-Konfektion erster Häuser 
BERLIN W 15 · JOACHIMSTALER STRASSE 10 • Ecke Kurfürstendamm im Allianz Hochhaus . Telefon: 91 61 27 



Großa~tige Tennis~ämpfe zu _Pfingsten bei R.ot-Weiß 
Neale Fraser .(llustt:"illien) dretfadler Sieger - , zwei Enderfolge von sandra Reynolds (Südafrllm) · 

Ungewißheit lag lange über dem 52. Internati_onalen 
Pfingstturnier des L TTC R o t - W e i ß. Die Optimisten 
des Vereins sprachen von einem ganz großen 'sportlichen 
Ereigonis; die Pessimisten schüttelten die Köpfe und 
glaubten fast bis zum Beginn ·nicht daran, daß es das 
größte Turnier nach dem Kriege werden•könnte. Die Opti­
misten hatten recht: es wurde ein sportlich großartiges 
Erlebnis für viele Tausende, die herrliche Pfingsttage auf 
der Anlage am schönen Hundekehlensee verbrachten. Und 
das neue Clubhaus erhielt damit erst seine richtige 
Weihe. Wer in den Pausen Glück hatte und einen Platz 
auf der Terrasse erwischte, der fühlte sich. wie verreist, 
der hätte sieb am liebsten in die Fluten des Sees gestürzt, 
der ihm zu Füßen lag. Prachtvoller Sonnenschein und ein 
Ilichelnder See ladeten zum Bade; aber man war ja nicht 
zum Baden gekommen, sondern zu den T,enniswett­
kämpfen internationaler · Klassespielerinn~n und -Spieler. 

Da war Ne a 1 e Fr .a s er, der athletische Australier, 
der nach Abgang seiner dr!:!i Vordermänner Cooper, 
Andersen und Rose (Kramer-Zirkus) zum Ersten der Welt­
rangliste aufgerückt war. Der beste Amateur der Welt, 
der im vergangeneu Jahr im Wimbledon-Finale stand 
und von seinem Landsmann und Freund Cooper geschla­
gen wurde; der ,.beliebteste T·ennisspieler des Jahres 
1958", wie er in seiner Heimat wegen seiner Fairneß und 
seiner vorbildlichen Haltung- auch in der Niederlage­
genannt wird. Da wiu Frasers Land'smann W a r.r e n 
Wo o d c o c k, der vor ,zwei Jahren das Rot-Weiß- _ 
Pfingstturnier im Final-e gegen Budge Patty gewann, 
ferner An t o n i o P a 1 a f o x , Mexikos Meister, einer 
der besten Doppelspieler der Welt. Für den verletzten 

' I 

Auch i:lie Stärkung zwischen den SpieLen nützte der 
BrasiLianischen Meisterin, Maria Esther Bueno, nichts. 
Wie in Rom, war ihr die Südafrikanerin Sandra 
ReynoLds (links) auch beim Rot-Weiß-Pfingstturnier 
in Berlin überlegen Foto: Berlin-Bild 

Patty ~rde An t a 1 J an c s o in letzter Minute auß 
Brüssel geholt. Aus Indien kam U d 'a i Ku m a r, eiri 
Namensvetter des Davispokalspielers Naresh- ~umar. Und 
daneben die besten Vertreter Deutschlands. 1 

Nach der Niederlage gegen Brasilien im Davispokal­
Wettbewerb war es besonders interessant, die deutsche 
Spitzenklasse mit dem Daviscup-Team Bungerf, Ecklebe, 
Stuck, NitschE;!, den im Pokaltreffen nicht berücksichtigt,en 
Scholl und den nachdrängenden Tal.enten Kuhnke, San­
ders, Schröder, Schneiders im Kampf zu sehen. Die Aus­
losung wollte aber nur in vereinzelten Fällen ' und hier 
in weniger bedeutenden Treffen Klärung schaffen. Worauf 
man wartete: Scholl gegen einen der neuen Davispokal­
spieler, Stuck gegen Bung·ert oder Ecklebe, diese wich­
tigen Vergleiche blieben q.us. Gegen ,.Fremde" mußten im 
Mittelpuf!kt stehende deutsche Spieler ihre Klasse unter 
Beweis stellen. Der Osten war durch seine. Spitze Stahl­
berg, z;anger und Fährmann vertreten. 

Die Herren-Konkurrenz, obwohl ·gut ' besetzt, wurde 
durch die Damen-Wettbewerbe glatt in den Schatten ge­
stellt. Gegen so attraktive und gute Spiele:rinnen kamen 
die Herren im Durchschnitt nicht auf. Und wenn bei man­
chem, selbst wichtigen Herrenspiel, Zuschauer zum Damen­
Match abwanderten, dann war das zu verstehen. Man war 
geradezu hingerissen von dem Spiel der ausländischen 
Gäste. Diese herrlichen Vorhand- und Rückhand-Drives, 
diese genaue1;1 Lobs und zermürbende!). Stops, diese Klug­
heit im Ausspielen der Gegnerirr und diese bestechende 
Lauftech:riik! Dagegen wirkte manches Herrenspiel matt, 
ja langweilig. So eine Anhäufung schöne~ Damenkämpfe 
haben die Berliner seit Jahrzehnten .nicht erlebt. Man 
wurde zurückversetzt in die Zeit vor 30 Jahren-, als 
Deutschlands einzig_e Wimbledon-Einzelsiegerin Ci 11 y 
Au ß e m und "The spanish star" L i I i d ' A 1 v; a r e z in 
Berlin die Schläger kreuzten. Der Charme, die klassischen 
Schläge, das geschmeidige Laufen, die sportliche Anstän­
digkeit, das alles wiederholte sich bei den Spielerinnen, 
die das 52. Rot-Weiß-Pfingstturnier zu einem großen Er­
eignis verschönten. Was ,die · ·ausländischen Damen 
Sand r a Re y n o 1 d s, Mari a Es t herB u en o, Pa t 
Ward, Renee Sch.uurman, Karol Fageros 
und auCh Mim i Ar n o 1 d aus . ihren w ·ettbewerben 
machten, übertraf klar diejenigen · der Herren. Die deut­
schen Damen, obwohl die ersten fünf der deutschen Rang­
liste (außer Margot Dittmeyer) vertreten waren, hatten 
keine Chancen auf einen Platz in der Vorschlußrunde. 
Frau Vollmer und Frau Pohmann boten im Einzel hervor-­
ragenden Widerstand, aber mehr als ein hohes Ergebnis 
im ersten Satz war nicht herauszuholen. 

• ' 

Der Australier N e a 1 e Fr a s e r trug sich dreimal in 
die Siegerlisten ein. Er gewann sicher die Internationale 
Einzelmeisterschaft von Berlin 1,1nd erhält als 16. Spieler 
seinen Platz auf der ' Hans - Mo l den h a u er­
Ge d ä c h t n ist a f e l. Nur Wo o d c o c k nahm de!I\ 
starken australischen Athleten einen Satz (im Finale) ab. ­
Guten Widerstand bot P e t er Sc h o ll dem späteren 
Sieger Fraser in der Vorschlußrunde. Scholl zeigte nach 
seinen Erfolgen über Unverdroß, Sanders und Palafox 
ein rassiges Spiel gegen Fraser, der in den vorgeschrie­
benen drei Gewinnsätzen 13 Spiele dem Deutschen über­
lassen mußte. Welch ein Gegensatz zum zweit'€n Vor­
schlußrundenspiel! Es wurde eine etwas lahme Angelegen­
heit, da · Wo 1 f gang S t'u c k nicht das Herz zu stür­
mischen Attacken gegen Wo o d c o c k aufbrachte. Viel­
leicht hätte er es zum zweitenmal geschafft. Berlins junger 

. Meister hatte vorher den Bayern Sehröder und auch den 
Ungarn Jancso aus dem Wettbewerb geworfen und stand 
nun Woodcock g~genüber, ' dem sich. hier die Revanche 
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für seine Niederlage in Essen bot. Sie gelang dem schlan- · 
ken Australier, wenn auch erst nach Verlust. des ersten 
Satzes. Woodcock war vorher über Eckl:ebe und Bungert 
Sieger geblieben. 

Die interessante Note im Herre-n-Doppel war die Be­
gegnung zwischen dem Davispokal-Paar B u n g er t I 
E c k 1 e b e und Ku h n k e I S tu c k. Es war von vorn­
herein klar, daß sich StuCk und Kuhnke stark hinein­
'knien würden, ·um zu beweisen, daß ihr~ Berücksichtigung· 
im Pokalkampf gegen Brasilien durchaus kein Risiko ge­
wesen wäre. Der Kampf war wohl im ganzen ausge­
glichen, aber mit 8 : 6, 11 : 9 hatten die beiden durch Eifer 
und auch besseres . Zusammenspiel • den aktiven Cup-Mit­
gliedern den Weg zur Vorschlußrunde verlegt. In der 

- anderen Hälfte war man auf das Abschneiden der für den 
Davispokal von V·erschi

1
edenen Seiten gewünschten 

Paarung Sc h o ll I N i t s c h e gespannt. Sie schlug die 
erste Ostzonen-Kombination StahlbergiZanger und dann 
KumariDallwitz. In beiden Kämpfen mußten sie einen 
Satz abgeben. Wie StuckiKuhnke gegen Fra,seriWoodcock 
kamen ScholliNitsche nicht über cdie Vorsch)ußrunde hin­
aus; sie erlagen Pa 1 a f o x I Ja n c so , einer Kombi­
nation, die selbst · im Finale gegen Fr a s er I Wo o d­
c o c k gut mithielt. 

' Zweifache Siegerin bei den Damen wurde die charmante 
Südafrikanerin Sandr-a Re y n o 1 d s. Sie gab im Einzel 
M a r i a E s t h e r · B u e n o Revanche, die in Rom 6 : 4, 
5 : 7, 3 : 6 verloren hatte. Diese Revanche gelang nicht, 
denn ohne Satzverlust siegte wieder Miß Reynolds. Die 
Brasilianerin erreichte in der Schlußrunde nicht die Form 
der iVortage, an denen sie mühelos ihre Geg.nerinnen aus­
schaltete, dab,ei in vier Wettkämpfen nur acht Spiele ab­
gebend.· Sandra hatte es viel schwerer in ihrer Hälfte; 
sie verlor gegeri K a r o 1 .F a g e r o s tind gegen P a t 
W a r d den ersten Satz, ehe ,sie sich klar durchsetzte. Sie 
braucht immer eip.ep. längeren · Anlauf, 'bis alles so sitzt, 
wie sie es wünscht; auch der erste Satz im Finale gegen 
die Bueno bewies es. Nach diesem dritten Sieg in der 
neuen Saison über Maria Esther Bueno, die Achte der 
W e 1 t rang l i s t e, dürfte Sandra Reynolds auch An­
spruch auf einen Platz in der Rangfolge der Weltbesten 
erheben können. Nur eine der gesetzten acht Damen 
schied vorzeitig aus: Ren a t e 0 sterman n. Die 
deutsche Ranglisten-Vierte verlor gegen die Fünfte, 
Kat h a r in a Ger i g k. Es war .,Kickis" größter Erfolg 
nach Gewinn , der Berliner Hallenmeisterschaft. 

S a n d i a R e y n o 1 d s gewann 'mit R e n 'e e. S c h u u r -
·. m an auch das Damen-Doppel. Diese Konkurn;~z verlief 

Sieg oder Niederlage 
". . ; 

Ein Schlag- ein Schritt bringt oft die Entscheidung. Dann muß man .si'ch 
bl_in·d auf seine Sportschuhe verlassen können. Vi.ele bekannte Sportler 
finden bei TRETORN die Schuhe, denen sie in jeder Situation vertrauen. 

Vieltausendfach bewährt ist z. B. das Modell "D~vis Cup": ?peziai­
Tennisschuh im Derbyschnitt, mit rutschfester blauer TRET.O RN 

Noppensohle, Gelenkstütze, Zehen- und Ballenschutz. ·Die luft­
durchlässige- Kreuzkaschierung ~ühlt den Fuß auch im h~ißesten 

Wettstreit. - Je nach · Größe kostet er etwa DM 15,75 - 16,75. 
1 I ~ . . 

S ·p 0 R T SC H U H e· 
------------------------------ vernünftig· im ~ Preis. -

1. TRETORN Zehen- und Ballenschutz sichern den Fuß. 2~ Die luftdurchlässige TRETORN 
· Kreuzkaschierung läßt den Fuß atmen. 3. Die .rutschfl;lste TRETORN Noppensohl.e gibt auf 

· jedem Boden sicheren Halt. • 
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ohne Jegliche Uberrasdmngen, wenn man von dem Satz­
gewinn der Deutschen P o h man n / Z eh den gegen 
FagemsiWard absehen will. Die amerikanisch-englische 
Kombination hatte in der Schlußrunde nie eine Chp.nce 
gegen die gut eingespielten Südafrikanerinnen. 

Auch das Gemischte Doppel wurde eine Beute der Aus­
länder. B u e n o I F r a s er, die auch im kommenden 
Wimbledon-Turnier das Mixed bestreiten wollen, blieben 
im Endkampf Sieger über F a g e r o s I P a l a f o x. Durch 
den spritzigen kleinen Mexikaner Palafox, der großes 
Können im Doppel mit Humor verbindet, gab es vi.ele 
heitere Szenen. Wenn wir ·auch der Wichtigkeit der 
Kämpfe große Beachtung schenken, so sind wir der Me.i­
nung, daß Freude am Spiel und gelegentliche kleine Späß­
chen: dem Ernst mindestens die Waage halten sollten. So 
brachte das letzte Treffen des traditionellen Rot-Weiß­
Pfing•stturniers bei sinkender Nacht einen wohlgelungenen 
Abschluß. Beachtenswert war, daß die vielen Zuschauer 
selbst dann nicht wichen, als zum erstenmal während der 
schönen Tage der Himmel einige Regentropfen vergoß. 
Veranstalter, Zuschauer und auch die Spieler war.en zu­
frieden mit diesem Höhepunkt gleiCh am Anfang der 
neuen .Berliner Tennissaison; vielleiCht ' war es auch 
Bundes-Sportwart Perdirrand Henkel , der sich über 
seine Schützlinge, die fast vollzählig dabei waren, wichtige 
Notizen machen konnte. Er mag auch eine g.ewisse Ge­
nugtuung darüber empfunden haben als am letzten Tur­
niertag bekannt wurde, daß Brasiliens Davispokalspieler 
auch Polen bezwingen konnten. Zufrieden war ·auch sicher 
Turnierleiter Erich B o r r i s darüber, daß alles ohne Stö­
rung verlief und der letzte Ball am Pfingstmontag termin­
gerecht übers Netz flog. V. Ha c. 

Ergebnisse 
Herren-Einzel: I. · Ru n d e : Nitsdle Fährmann 6 : 4, 6 : 1, Kumar­

Quack 10 : 6, 6 : 2, Sdloll-Unverdross 6 : 4, 8 : 6, Sanders-Thomas 
6 : 2, 6 : 2, Kuhnke-Stahlberg 6: I, 6 : 3, Palafox o. Sp., Woodco<k 
o. Sp., E<klebe-Zanger 6: 1, 6: 3, Sdlneiders-Thomas 4:6, 6: I, 6: 1, 
Bungert>--Wensky 6 : 1, 6 : I, Stuck-Volgmann 6: 3, 6 : 3. 2. Runde: 
Fraser-Pa loheimo 6 : 2, 6 : I, Nitsdle-Kumar 6 : 2, 7 : 5, Scholl,_ 
Sanders 6 : 3, 6 : 1, Palafox-Kuhnke 7 : 5,. 7 : 5, Woodcock-Ecklebe 
6 : 4, 6 : 2, Bungert-Sdlneiders 6 : 3, 6 : 4, Stuck-Sdlrö der 6 : 3, 6 : 3, 
Jancso-Dallwitz 6 : 4, 6 : 4. 3. Runde : Fraser-Nitsdle 6 : 0, 6 : 4, 
Sdloli-Palafox 6 : 3, 6 : 2, Woodco<k-Bungert' 4 : 6, 6 : 2, 6 : 2, 
Stu<k-Jancso 2 : 6, 6 : 0, 6 : I. Vors c h 1 u ß runde : Fraser­
Sdloll 6 : 4, 7 : 5, 6 : 4, Woodcock-Stuck 5 : 7, 6 : 2, 6 : 4, 6 : 3. 
_Sdilußrunde: Fra s e r-Woodco<k 6 : 4, 4 : 6, 6: I, 6 : 0. 

Damen-Einzel: 't. Rund e : Bueno-Sdllöske 6 : I, 6 : 0, Heridl­
Witte 6 : 2, 6 : I, Gerigk-Hartz 6 : 2, 6 : 2, Ostermann.--Sdlinke 6 : 2, 
6 : 3, Sdluurman-Wehle 6 : 0, · 6 : 3, Weitkamp-Kopp 6 : 2, 6 : 1, 

·Arnold-Hartig 6 : 0, 6: 2, Ward-Friedridlsen 6: 0, 6 : 0, Zehden­
Oberländer 6 : 3, 6 : 4, Sdlulz-Wild-Hanigk 6 : 2, 6 : 1, Vollmer­
Firdlow 6 : 0, 6 : 1, Nitsdle-Homberg 6 : 2, 6 : 3, Reynolds-Rathke 
6 : 0, 6 : I. 2. Ru n d e : Bueno-Heridl 6 : 1, 6 : 2, Gerigk-Oster­
mann 3 : 6, 6 : 2, 9 : 7, Sdluurman-Pohmann 11 : 9, 6 : I, Arnold­
Weitkamp 6 : 3 .• 6 : I, Ward-Zehden 6 : 0, 6 : 3, Vollmer-Sdlulz­
Wild 9 : 7, 6 : 4, Fageros-Dr. Ziegner 6 : 2, 6 : 2, Reynoldsi-Nitsdle 
6 ' : 0, 6 : I. 3. Runde : Bueno-Gerigk 6 : 0, 6 : 2, Sdluurman­
Arnold 4 : 6, 6 : 4 zgz., W ard-Vollmer 7 : 5, 6 : 0, Reynolds-Fageros 
4 : 6, 6 : I, 6 : I. Vors c h 1 u ß runde : Bueno-Sdluurman 6 : 1, 
6 : 1, Reynolds-Ward 4 : 6, 6 : 1, 6: 4. Sdllußrunde: Re y n o I d s­
ilueno 7 : 5; 6 : 2. 

Herren-Doppel: I. Ru n d e : KuhnkeiStuck-FährmanniPaloheimo 
6: 0, 6: 2, Reinhardfv. Zelewski-MaushardtiBenzin 6 : 1, 6 : 1, Stahl­
bergiZanger-v. LoeperiSdlindler 6 : 2, 6 : 2, Kumar/Dallwitz-Hale/ 
Schäfet 6 : •2, 6 : 3, Buckenmaier/Koslik-Hackenberger/Thomas 6 : 4, 
7 : 5. 2. Runde : FraseriWoodcock-MaiwaldiRunge 6 : 1, 6: 0, 
Qua<k/Wensky-Sturzebedler/Volgmann 6 : I, 8 : 6, KuhnkeiStuck­
GfroereriPeters 6 : 0, 6 : 2, Nitsdle/Sdloii-StahlbergiZanger 6 : 1, 
3 : 6, 6 : 2, Kumar/Dallwit-BuckenmaieriKoslik 6 : I, 6 : 2, Sanders/ 
Sdlneiders-Mansfeld/Sdlröder 6 : 1, 7 : 5. 3. Runde : Fraser/ 
Woodco'd<-Qua<k/Wensky 6 : ·4, 6 : 1, Kuhnke/Stuck-Bungei!'t/E<k­
lebe 8 : 6, 11 : 9, NitsdleiSdloii-Kumar/Dallwitz 3 : 6, 6 : I, 6 : 4, 
PalafoxiJancso-Sanders/Schneiders 6 : 1, 2 : 6, 6 : 3. Vors c h 1 u ß­
runde : Fraser/Woodcock-KuhnkeiStu<k 6 : 2, 6: 1, Palafoxl 
Jancso-Nitsdle/Sdloll 6 : 3, 6 : 4. Sdllußrunde: Fra s er I Wo 'o d­
c o c k-Palafox/Jancso 6 : 4, 8 : 6, 6 : 4. 

Damen-Doppel: 1. R -u nde : KoppiWeitkamp-FabianiFirdww 6 : 4, 
6 : 3, Pohmann/Zehden-Sdlinke/Friedridlsen 6 : 2, 6 : 1, ArnoldiSdlulz­
Wild-Hartig/Hartz 6 : 0, 6 : 2. 2. Ru n d e : ReynoldsiSdluurman­
Kopp/Weitkamp 6 : I, 6 : I, Ostermann/Vollmer-GerigkiHeridl 6 : 4, 
6 : 4, PohmanniZehden o. Sp., Fageros/Wartl-Nitsdle/Oberländer 
6 : 2, 6 : 0. V o r s c h I u ß r u n d e : Reynolds/Sdluurman-Oster­
mann/Vollmer 6 : 4, 6 : 3, ·FagerosiWard-PohmanniZehden 2: 6, 6 : I, 

6 : 2. Sdllußrunde: Re y n o I d s I S c h u u r m a n-Fageros/Ward 
6 : 2, 6 : I. 

Gemisdltes Doppel: I. Ru n d e : BuenosiFraser-Nitsdle/Nitsdle 
6 : 3, 6 : 2, PohmanniKuhnke-Arnold/Sdlröder 6 : 3, 7 : 5, WardiSan­
ders-Zehden/Kumar 6 : I, 6 : 4, SdluurmaniSdloii-WeitkampiQuack 
6 : I, 6 : 2, Fageros/Palafox-GerigkiWensky 7 : 5, 6 : 4, VollmeriE<k­
lebe-Oberländer/Gi:erke 6 : I , 6 : 9, ReynoldsiWoodco<k-Sdlulz­
WildiFährmann 6 : 2, 6 : 2. 2. Ru n d e : Buenos/Fraser-Pohmannl 
Kuhnke 6 : 1, 6 : 2, SdluurmaniSdloll-Ward/Sanders 5 : 7, 6 :. I, 7 : 5, 
FagerosiPalafox-Vollmer/E<klebe 7 : 5, 6 : I, Reynolds/Wo'Odcock­
Ostermann/Schneiders 7 : 5, 5 : 7, 6 : 4. V o r s c h I u ß runde : 
BuenoiFraser- SdluurmaniSdloll 6 : 2, 6 : 4, Fageros/Palafox-Reynoldsl 
Woodcock 6 : 2, 6 : 3. Sdllußrunde: B u e n o /Fra s er- Fagerosl 
Palafox 5 : 7, 6 : 2, 6 : 4. 

Ha.rtum.llämpftes Vorturnier uewa.nn w ensl\y 
Auch in diesem Jahr wurde wieder in einem Vorwett­

bewerb zum Rot-Weiß-Turnier eine Auslese unter den 
BerLiner Spielern getroffen. Die acht Besten erwarben 
einen Platz im Herren-Einz-el des Hauptturniers. Wer an 
der Internationalen Meisterschaft teilnehmen wollte, 
mußte, mit Ausnahme der deutschen Ranglistenspiele r, 
die Prüfung des Vorturniers durchlaufen. Da diesmal das 
Herren-Einzel im Hauptturnier zahlenmäßig sehr dünn be­
setzt war, wäre es ratsamer g·ewesen, die Berliner Rang­
listenspieler, auch soweit sie nicht deutsche Rangliste 
waren, von vornherein zu übernehmen. 

Es handelte sich um die fünf Spieler Unverdross, 
Wensky, Dallwitz, Quack und MansfeLd. Sie nahmen von 
vornherein der Mehrzahl der anderen Spieler die Chance, 
einen Platz im Hauptturnier zu erringen. Umgekehrt 
scheiterte einer von ihnen, ·der Ranglistenzehnte Peter 
Mansfeld, am kampfstarken Frohnauer Fredy T h o m s 
(10 : 12, 6: 8). Der 19jähiige Exkölner meldete damit 
S·einen Anspruch auf einen Platz in der diesjährigen. 
Rangliste an. Mit dem Finnen Ilpo Pa l o h e im o (9 : 7, 
4 : 6, 6 : 1 gegen Gierke) erschien ein zweiter Frohnauer 
unter den letzten Acht. Ferner qualifizierten sich für die 
Hauptr.unde: Unverdross, Quack, Dallwitz, Volgmann, 
Wensky und Thomas. 

Das Vorturnier wurde dann nicht hei den letzten Acht 
abgebrochen, sondern bis zum Ende durchgespielt. Claus 
U n ver d r o s s benötigte drei· Sätze zum Siege über 
Paloheimo (6: 3, 2: 6, 6: 1), ebenso Wen s k y gegen 
den BSVer Volgmann (6:8, 6:2, 6:1). Helmuth 
Qua c k , der vorher den auf Urlaub aus der Bundes­
republik in Berlin weilenden ehemaligen Jug.endmeister 

' Günter T h o m a s 6 : 4, 6 : 1 geschlagen hatte, unteriag 
in der Vorschlußrunde Unverdross 6: 4, 1 : 6, 0: 6. 
Wensky spielte sich mit 11 : 9, 6 : 3 über seinen Club­
kameradeJ;J. Gottfried D a ll w i t z ins Finale. Sehr ausge­
glichen verlief die Schlußrunde. Der härtere Ebex;hard 
W e n s k y blieb schHeßlich knapp 2 : 6, 6 : 3, 6 : 4 über 
Unverdross erfolgreich. So hat das Turnier auch wertvolle 
Unterlagen für die neue Rangliste geliefert. 

Ergebnisse 
I. Ru n d e : Paloheimo-Kudlenbrand 6 : 4, 6 : 0, König-Koslik 

6 : 4, 8 : 6, Kenne-Mangel 6 : 3, 6 : 2, Thomas-Güntsdle 6 : I, 6 : 1, 
Kusicke'--Oppert 4 : 6, 6 : 2, 7 : 5, Bu<kenmaien-v. Zelewski 6 : 2, 
6 : 2, Quack-Benzin 6 : 4, 6 : 4, Dallwitz-Kohl 6 : 3, 6 : 3, Hempel­
Semler 6 : 0, 6 : I, Maushardt-Sdläfer · 6 : 2, 2 : 6, 6 : I, Sturze­
bedler-Vogel 6 : 3, 6 : 0, Sdlindler-Pusemann 6 : 2, 6 : 1, Mans­
feld-Be<ker 6 : I, 6 : 2, Volgmann-Reinhard 6 : 2, 6 : 3. 2. Run d e : 
Unverdross-Knospe 6 : 2, 8 : 6, Stoffer-Maiwald 6 : 4, 6 : 2, Gierke­

. Sdlabacker 6 : 1, 6 : I, Paloheimo-v. Loeper I : 6, 6 : 2, 6 : 3, König­
Kenne 6 : 2, 6 : 3, Thomas-Held 2 : 6, 6 : 2, 6 : 4, Bu<kenmaier­
Kusi<ke 6 : 3, 6 : 1, Quack-Sdlaale 6 : I, 6 : 2, DallwitZI-Hempel 6 : 4, 
6 : I, · Sturzebecher-Maushardt 6 : 3, 3 : 6, 7 ·, 5, Kluge-Sdlindler 
6 : I, 6 : 4, Thoms-Mansfeld 12 : 10, 8 : 6, Volgmann-Simon 6 : 3, 
6 : 4, Haie-Jordan 6 : I, 7 : 5, Runge-Lehmann-Brauns 6 : 2, 6 : 3, 
Wensky-Rogahn 6 : 2, 6 : 2. 3. Runde : Unverdross-Stoffer 6 : 1, 
6 : 3, Paloheimo-Gierke 9: 7, 4 : 6, 6 : I, Thomas-König 6 : 0, 6 : 1, 
Quack-Bu<kenmaier 7 : 5, 6 : 3, Dallwitz-Sturzebedler 6 : 2, 6 : 0, 
Thoms-Kluge 6 : 4, 9 : 7, Volgmann-Hale 6 : 3, 6 : 0, Wensky­
Runge 6 : 4, 6 : I. 4. Runde : UnveTdross-Paloheim9 6 : 3, 2 : 6, 
6: 1., Quack.-Thomas 6 : 4, 6 : I, Dallwitz o. Sp., W ensky-Volgmann 
6 : 8, 6 : 2, 6 : I. V o r s c h I u ß runde : Unverdross-Quack 4 : 6, 
6: I, 6 : 0, Wensky>--Dallwitz 11 : 9, 6 : 3. Sdllußrunde: Wensky­
Unverdross 2 : 6, 6 : 3, 6 : 4. 
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Deutsdllands Rekord-Tennismeister 
hat Geburtstag 

Der langjährige Deutsche Tennismeister, Gottiried 
Freiherr von Cramm, wird am 7. Juli 50 Jahre. Im 
Kreise Hildesheim geboren, kam er als Sechszehn­
jähriger zum Trainer Roman Najudt, wurde Deutsch­
lands erster Repräsentant Im internationalen Tennis­
sport und errang viele Siege über die Besten der Welt. 

Mein lieber Gottfried! 
Dies soll nicht ein Ber.icht werden über alle die herr­

lichen Taten, die Sie für des deutschen Tennissports Ehre 
in der ganzen Welt vollbracht haben. Denn ein .solcher 
Bericht wird von anderer Hand geschrieben werden. Ich 
selbst möchte Ihnen, mein guter G o t t f r i e d , nur 
herzlichen und innigen Dank aussprechen für all das, was 
Sie für uns im Tennis getan haben. Das ,.uns" umschließt 

Gottfried von Cramm 

nicht nur unseren Tennisklub ,.Rot-Weiß", dem Sie so 
lang·e mit Treue und Liebe und Würde gedient haben, 
nicht nur die gesamte Berliner Tennisgemeinde, die so 
sehr an lhnen hängt, auch nicht nur die über hundert­
tausend Tennlisfreunde, die der D,eutsche Tennis-Bund um­
schließt, sondern alle die Hunderttausende, die Ihnen 
mit U.ebe und Bewunderung und voller: Begeisterung bei 
Ihren großen Spielen zuschauten. Aber auch diesen Dank 
kann ich Ihnen nicht ausdrücken, lieber Gottfried, denn 
Tränen kommen · mir in die Augen, wenn ich an all dies 
Schöne zurückdenke, und hindern mich all das niederzu­
schreiben, was ich an Ihrem 50. Ehrentage aussprechen 
möchte. 

Ich richte meine Zeilen. daher nicht an den Sportsmann, 
sondern an den lieben Menschen Gottfried von ' Cramm. 
Ich kenne Frauen und Männer, die Sie kaum auf dem 
Tennisplatz gesehen haben, . sondern Ihnen nur flüchtig 
im Leben begegneten und Ihre vielen Bilder kannten, 
und die mich immer wieder nach Ihrem Ergehen und 
Ihrem Leben befragen. Für Ihre menschliche Güte, für 
Ihre spontane Herzlichkeit, für die Fairneß und Ritter­
lichkeit Ihrer Haltung und für die Hilfsbereitschaft geg.en­
über jedem Leidenden, für Ihr großes Verständnis für 
viele Ihrer Mitmenschen möchte idt heute Dank sagen. 
Die Liebe und Achtung, die Sie sich bei so vielen Men­
schen in d'er Welt erworben haben, .ist der schönste Dank 
für all das Schöne, Herrliche und Sonnige, das Sie Jedem 
einzelnen von uns in drei Jahrzehnten bescherten und das 
keiner von uns vergessen wird. 

Sie, mein lieber Gottfried, stehen in der Blüte Ihrer 
Jahre noch vor vielen neuen Aufgaben. für unseren Sport, . 

für Ihren Beruf und für Ihre Freunde. Möge ein gütiges 
Geschick Sie unterstützen, daß Sie all das erreichen, was 
Ihr Herz Ihnen vorschreibt zu tun . . Vergessen Sie in den 
bevorstehenden Jahrzehnten neuer Aufg·aben nicht Ihre 
alten Freunde, und seien Sie zu Ihrem Ehrentage im 
Namen aller Berliner Tennisfreunde herzliehst gegrüßt 

von Ihrem alten Conrad Weiß 

Ein wahrer Meister 
· Auch für die jüngere deutsche Tennisgeneration ist 
G o t t f r i e d v o n C r a m m ein Begriff. Wer den 
50jährigen bei Rot-Weiß beobachtete, wie er beispiels­
weise mit Dieter Ecklebe trainierte, der sah wohl einen 
feinen Schlagtechniker beim Spiel; er wird aber kaum 
wiss·en, was der .Baron für den deutschen Tennissport 
bedeutete und wieviel Erfolge e r in seinem .Rekord­
buch" notieren konnte. Kaum ein anderer deutscher 
Spieler erreichte Gottfried von Cramm, der als größtes 
Tennisgenie jahrelang zur Weltklasse gehörte. · 

An internationalen Deutschen Meisterschaften gewann 
von Cramm sechsmal das Einzel, und zwar 1932 zum 
erstenmal und siebzehn Jahre später zum letztenmaL 
Seine einmalige beständige Form über Jahrzehnte bewies 
er 'aber noch später in der Internationalen Deutschen 
Doppelmeistenichaft, die er 1948 und 1949 mit J. E. Harper 
und 1953, 1954 un<d 1955 mit Budge Patty gewann. Mit 
Hilde Krahwinkel holte er sich nicht nur dreimal (1932 
bis 1934) die Internationale Deutsche Mixed-Meisterschaft, 
sondern 1933 auch den W im b 1 e d o n- Ti t e 1. Drei­
mal, von 1933-1935, wurde von Cramm Nationaler Deut­
scher Meister im Einzel und gewann auch Internationale 
Deutsche Hallenmeisterschaften: im EinzeL viermal, im 
Doppel zweimal und im Gemischten Doppel ·einmal. 

G o t t f r i e d von Cr a m m wurde 1937 mit Henner 
Henkel Doppelmeister von Amerika. Den Titel von Frank-

l 

Tennisschläger · 

Tennisbesaitungen 

Tennisbekleidung 
erh~lfen Sie sportgerecht 

und preisw~rt im 

für- de'n Tennissport 

Berlin- Halensee, Kurfürstendamm q7 1 qa 

* 
Alle Bespannungen 

werden nur mit den weltbekannten 

ausgeführt 
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reich errang er im Einzel 1934· und 1936, ferner 1937 im 
Doppei mit Henner HenkeL Er war Deutschlands wert­
vollste Stütze in den Kämpfen um den Davispokal, die er 
mit viel Erfolg über neun Jahre, ) 932-1937, ferner 1951 
bis 1953, bestritt, Der Tennisbaron, wie .Gottfri'ed von 
Cramin nicht nur wegen seines Adelsranges, sondern auch 
w egen des Adels seiner sportlichen Gesinnung genannt 
wird, stand mit den Weltbesten seiner Zeit im Kampf; 
bei den meisten war er es, der den letzten Ball über das 
Netz geschlagen hat. Viele Male stand er an der Spitze -
der deutschen Rangliste ; in der Weltrangliste erreichte er 
den zweiten Platz .. 

Es ist dies nur eine Am1wahl aus der langen Liste 
seiner Erfolge, die wir hier niederschreiben. Daß er in 
•Wimbledon und Forest Hills, den großen Stätten des 
w eißen Sports, mit den Weltbesten im Finale stand, unter­
streicht das ungewöhnliche Können Gottfried von Cramms. 
Hohe Ehrur gen erfuhr er durch die V erleihurrgen_ der 
Goldenen Nadel des Deutschen Tennis-Bundes und des 
Goldenen Bandes der deutschen Sportpresse. Hac 

Goldene Tennisregeln :.-
aus· llem ßulh "Tilllen lehrt Tennis". 

Während der Turnierzeit sollte der 'Sportler , durch­
schnittlich 8-10 Stunden täglich schlafen und zwar zu 
möglichst gleichbleibenden Zeiten. Junge Spieler sollten 
zwischen 22 und 23 Uhr zu Bett · gehen. 

* 
Iß bei:Jll Frühstück, beim Mittagessen und Abendbrot 

so viel du magst, aber iß nicht zwischen den Mahlzeiten. 
Und pumpe dich nicht vor, während oder gleich nach dem 
Spiel mit sprudelnden Getränken voll. 

* 
Für die Form is t besonders Seilspringen zu empfehlen, 

vor allem für den Spieler, der zur Schwerfälligkeit neigt 
oder langsam start~t. Seilspringen schult die Atemtechnik 
und die Beinarbeit 

* 
Trage bequem sitzende Schuhe upd wollene Socken -

audJ. bej heißem Wetter. Schuhwerk ist das wichtigste 
Kleidungsstück; schlechte Füße haben noch jeden Tennis­

. spiel er besiegt. 

* 
Nur wenn die Füße feststehen, die Knie gebeugt sind 

und das Auge auf den Ball gerichtet ist, kannst du tiefe 
Bälle w:irkungsvoll schlagen. , 

'•. * 
Der, Aufschlag ·sollte so hoch geschlagen werden, daß 

du ihn noch bequem erreichen kannst. Vergeude deinen 
ersten ·Aufschlag nicht, nur weil du noch einen zweiten 
hast. ~ 

Das Geheimnis . eines guten Treibschlages (Drive) liegt , 
in der frühzeitigen Vorbereitung des ·Schlages und in der 
einwandfreien Fußstellung. ' 

* 
Spiele 'Teimis ohne Ang;t vor der Niederlage. Spiele, 

weil es dir Spaß madJ.t - oder laß es bleiben. 

* 
Du bist nie so gut, wie man dir sagt, wenn du gewinnst. 

Du bis~ nie s'o schlecht, wie du denkst, wenn du verlierst. 

* Wechsle niemals dein Spiel, wenn du gewinnst; wechsle 
immer dein Spiel, w~nn du verlierst. ' 

* 
Schlage niemals einen Ball, ohne damit etwas zu be­

absichtigen. · 

Zwei große Einzelspieler bilden noch lange kein großes 
Doppel. Beide neigen dazu, das Renl).en allein zu machen, 
und ein gutes Mannschafts~piel kommt nie zustande. 
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r~:::.~rn:n:~l 
t Berliner Meister um den ) 

. ~ Hans-Moldenfiauer-Gedädltnispreis ~ 
( 1930 : William T. Tilden ~USA) ) , 

) 1931: Roder.ich . Menzel (Tschechoslowakei) { 

( . 1932 : Roderich Menzel (Tschechoslowakei) J 
) 1933: Gottfried von Cramm ( 

J 1934: Gottfried, von Cramm ) 

: ( 193§ : Gottfried von Cramm ' { 
( 1937 : F. Cejnar ' (Tschechoslowakei) ( 
) 1938 : Jaroslaw Drobny (Tschechoslowak:ei) ) 

1949 : Rolf Göpfert ( l 
1939: Henner Henkel 

1950 t/ 0 . W . Sid~ell (Australien) ) 

) 1951 : Budge Patty (USA) ( 
{ 1952: Ham Richa rdson (USA) · ) 
) 1 1953: Lennar:t Bergelip. (Schweden) . , ) 

( 1954 : Gardner Mulloy (USA) ~ ( 
~ 1955: Jaroslaw Drobny (Ägypt,en) ( 

(I 1956: Hugh st,ewart (USA) .) 
( . 1957: Warren Woodcock (Aus.tralien) ) 
) 1958 : Wladislaw Skonecki (Polen) { 

1959 : Neale;-Fraser (Australien) , 

. ~ I ' ' < . ' 'f 
(..,~~~~~~~~~..J , · 

" mlvispollal-Europazone 
·Dänemark-Jugoslawien 4 : 1 (in Zag•reb) 

. Nielsen-Keretic 6 : 2, 6 : 4, 6 : 3 
Ulrich-Panajotovic , 6 : 2, 6 : 4, 9 : 7 
Nielsen/Ulrich-PanajotovicfJovanovic 6 : 8, 4 : 6, 6 : ~ • 

13 : 15 
Nielsen-Panajotovic 6 : 4, 6 : 4, 6 : 7 
Ulrich-J ovanovic 4 : 6, 8 : 6, 6 : 3, 6 : 1 

Schweiz-Israel 3:2 (in 'Tel Aviv) . 
Froesch-Davidman 6 : 2, 6 : 4, 9 : 7 
Blond.el-A vidan 6 : 2, 6 : 4, 6 : 3 
Froesch/Blondel-t'>avidman/Avidan 6: 4, 4 : 6, 3 : 6, 1 : 6 
Froesch-Avidan 6 : 4, 6 : 4, 6 : 2 
Blondel-Davidman 3 : 6, 1 : 6, 2 : 6 

BrasilienT Deutschland 4 : 0 (in . Berlin) 

Fernandez--'Bungert 6 : 2, 6 : 4, 6 : 4 
. Barnes-Ecklebe 6 : 8, 6 : 3/ 6 : 3,- 6 : 2 · 
Fern(lndez/Barnes-Bungert/Ecklebe 1 : 6, 10 : 8, 6: 2, 6 : 2 
Fernandez--Ecklebe 6 : 1, 8: 6, 6: 3 
Barnes-Bungert 10 : 8, 3: 4 abgebr. 

Kolumbie·n-Libanon 4 : 1 (in Beirut) 

Alvarez-Fawaz 6 : 0, 6 : 2, ' 6 : 3 
Salas-Khoury 2 : 6; 6 : 4, 4 : 6, 2 : 6 
Salas/Alvarez- Atthien/Hajjar 7 : 5, 6"; 3, 4: 6, 6: 3 
Salas-Fawaz 8 : 6, 6: 1, 6 : 4 
Alvarez-Khoury 6 : 0, 9: 7, 6: 1 . . 

Sildafrika-Norwegen 5: 0 (in Oslo) 

Forbes-Jagge 6: 1, 6 : 1, 6 : 0 
Segal-Sjoewall 6 : 2, 6: 1, 6 : 3 
Forbes/Segal-Sjoewall/Jagge 6: 3, 6: 2, 6 : 3 
Segal;-P,ape 6 : 4, 6 : 0, 7 : 5 ' 
W eedon-Sjoewall 7: 5, 4: 6, 6 : 1, 6 :,8, 7 : 5 . 

I 

I 
T 

j_ 
I 



t 

1 

I 
1; 

Jugoslawien 
Dänemark 

Irleynd . 
Neuseeland 

Ägypten 
Rumänien 

Belgien 
Holland 

Südafrika 
Norwegen 

Libanon 
Kolumbien' 

Finnland 
Spanien 

Israel 
Sd:lweiz 

Brasilien: 
Deutsd:lland 

Schweden 
Ungarn 
Chile 

-.,Osterrei& 

Frankreich 

} Däne~ark 4 : 1 
. . 

}Netis~eland 5.:0 

} Rumänien 3 : 2 . 

} Belgien 4 : 1 

Italien 

} Südafrika 5 : o. 

} Kolumbiep. ~ : f ' 

} Spanien 5: 0 

. } Sd:lweiz 3 : 2 

Polen 

} Brasil;en 4 : 0 

} Sd:lweden 5 : 
1

0 

} Chile 3:2 

Luxemburg 
England 

--- f~~a~J 

I • 

I . 
J Frankreich 5 : 0 ) ··· 
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). Italien 4 : 1 I 
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) Südofdko 5 , 0 
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Chile-österreich 3 : 2 (in Wien) 
Rodriguez-Saiko 1 : 6, 4 : 6, 5 : 7 
Ayala-Hainka 6 : 4, 6: 4, 6: 2 
Ayala/Aguirre___:_Saiko/Boeck 8 : 6, 6 : 4, 2: 6, 6: 0 
Rodriguez-Hainka 1 : 6, 6 : 0, 3 : 6, 6 : 4, 6 : 3 
Ayala-Saiko (Ayala nicht angetreten) · 

Schweden-Ungarn 5 : 0 (in Stockholm) 
Lundquist-Adam 6 : 4, 6 : 4, 6 : 3 
Sdlmidt-Gulyas 7 : 5, 6 : 4, 6 : 1 
Davidson/Sdlmidt-Gulyas/Adam 6: 4, 6: 1, 9: 7 
Schmidt- Adam -!2 : 6, 6 : 3, 6 : 4, 7 : 5 
Lundquist-Gulyas 6 : 3, 7 : 5, 6 : 1 

Neuseeland-Irland 5 : 0 (in Dublin) 
Gerrard-Jackson 6: 1. 8: 6, 6 : 4 
Otway-Hackett 6 : 3, 6 : 3, 6 : 1 
Gerrard/Otway-Jack:son/Hackett 6 : 2, 1 : 6, 6 : 4, 7 : 5 
Otway-Jackson 6 : 2, 6 : 3, 6 : 2 
W oolf-Buck:ley 6 : 4, 6 : 3, 6 : 2 

Rumänien-Ägypten 3: 2 (in Kairo) 
G. Viziru-Badr EI Din 6 : 1, 6 : 2, 6: 3 
Nastase..,---Moubarek 1 : .6, 4 : 6, ·6 : 2. 2 : 6 
G. u. M. Viziru-Hassan/Mohamed 6 : 3, 6 : 3, 6 : 3 
Nastase-Badr El Din 10 :8, 0·: 6, 6:4, 5:7, 1.:6 
G. Viziru-Moubarek 6 : 4, 3 : 6, 0 : 6, 8 : 6, 6 : 4 

Belgien-Holland 4 : 1 (in. Brüssel) 
Brichant-van Eysden 6 : 1, 6: 2, 6: 3 
Froment-Maris 4 : 6, 4 : 6, 5 : 7 
Washer/Brichant-Mafis/van der Weg 6: 4, 6: 4, 6: 0 
Froment- van Eysden 6 : 3, 6 : ·3, 11 : 9 
Brichant-Maris 6 : 2, 6 : 0, 6 : 1 
Südafrika-Kolumbien 5 : 0 (in Bournemouth) 
V ermaak-Salas 6: 1, 6: 1, 6: 2 
Forbes-Alvarez 6: 4, 6 : 1, 6: 3 

Weedon-Salas 6 .: 3, 6 : 3, 3 : 6, 6 : 2 
Vermaak-Alvarez 6 : 8, 6 : 2, 8 : 6, 6 : 2 

Rumänien_:_Neuseeland 3 : 2 (in Bukarest) 
Viziru-Otway 3 : 6, . 5 : 7, 6 : 3, 6 : 0, 6 : 1 
Tiriac-Gerrard 4 : 6, 13 : 15, 6 : 8 
G. u. M. Viziru-OtwayfGerrard 6 : 8, 3 : 6, 2 : 6 
Viziru-Gerrard 6 : 0, 6 : 4, 8 : 6 
Tiriac-Otway 6 : 3, 2 : 6, 6 : 4, 6 : 4 

Italien-Belgien 4 : 1 (in Brüssel) 
Pietrangeli~J?richant 6: 4, 6: 8, 1 : 6, 6: 1, 6: 2 
Sirola- Froment 6 : 2, 6 : 2, 6 : 3 
Pietrangeli/Sirola-Washer/Brichant 6 : 2, 6 : 3, 6 : 4 
Facchini-Froment 6 : 3, 0 : 6, 6 : 4, 8 : 6 
Sirola-Brichant 7 : 5, 3 : 6, 5 : 7, 12 : 10, 5 : 7 

Spanien_:_Finnlimil 5 : 0 (in Helsinki) 
Gi!J:!_eno-Salo 6 : 2, 6 : 1, 6 : 2 
Couder-Nyyssoenen 6 : 2, · 6 : 4, 8 : 6 
Gimeno/Arilla-Salo/Nyyssoenen 6: 3, 6: 2, 6: 2 
Gimeno-Nyyssoenen 6 : 4, 6 : 3, 6 : 2 
Santana-Salo 6: 3, 6: 1, 6: 1 

England-Luxemburg 5 : 0 (in Bad Mondorf) 
Mills-Offenheim 6 : 0, 6 : 0, 6 : 0 
Knight-Baden 6: 1, 6: 2, 2: 6, 6: 3 
Knight/Wilson-Baden/Wampach 6 : 1, 6: 1, 6 : 2 
Mills-Baden 7: 5, 4: 6, 8 : 10, 6: 2, 6 : 2 
Knight-Offenheim 6: 0, 6: 1, 6 : 1 

Brasilien-Polen 3 : 2 (in Warschau) 
Barnes-Skonecki 1 : 6, 6 : 4, 7 : 5, 1 : 6, 1 : 6 
Fernandez-Licis 7 : 5, 4 : 6, 6 : 4, 6 : 1 
Fernandez/Barnes-Piotek/Gasi6rek 6: 1, 6: 1, 8: 6 
Fernandez_:_Skonecki 6: 8, 4: 6, lO: 8, 1 : 6 
Barnes-Licis 6: 1, 6 : 1, 6: 2 

Frankreich-Dänemark 5 : 0 (in Kopenhagen) 
Darmon-Nielsen 6 : 2, 7 : 5, 6 : 4 
Haillet-Ulridl 6 : 4, 8 : 6, 4 : 6, 5 : 1 zgz. 
Grinda/Molinari-Ulrich/Nielsen 9 : 7, 6 : 4, 6 : 2 
Grinda-Nielsen 9 : 7, 8 : 6, 6 : 0 
Molinari-Hoejberg 6 : 4, 6 : 2, 6 : 4 

Spanien-Schweiz 5 : 0 (in Madrid) 
Couder-Froesch 6 : 2, 6 : 2, 6 : 2 
Gimeno-Blondel 6 : 1, 6 : 0, 6 : 2 
Gimeno/Arilla-Froesch/Blondel 6 : 2, 
Gimeno-Schori 6: 4, 6: 3, 6: 1 
Couder-Blondel 6 : 0, 6 : 2, 6 : 3 

Turniertermine 1959 
6. 6.- 7. 6. B Vorrunden der Großen Poensgenspiele 

beim TC Blau Weiß 

6. 6.- 7. 6. B Vorrunden der Henner-Henkel-Spiele in 
Harnburg 

8. 6.-14. 6. 0 Berliner Stadtmeistersdlaften, Zehlen­
dorfer Wespen 

22. 6.-28. 6. 0 Siemens-Tennis-Turnier 

27. 6.-28. 6. B Vorrunden der Großen Seniorenspiele 
in Berlin 

2. 7.- 5. 1. A Internationales Blau- Weiß- Turnier an­
läßlich des 60jährigen Jubiläums 

6. 7.-12. 7. 0 Berliner Jugendmeisterschaften, Steg­
litzer Tennis-Klub 1913 

8. 7.- 12. 7. B Nationale Deutsche Meisterschaften 
Braunschweig 

11 . 7. Gastspiel der Kramer Truppe beim 
LTTC Rot-Weiß 

13. 7.-19. 7. V Nachwuchsturnier, Dahlemer TC 

27. 1.- 2. 8. A Jugendturnier, LTTC Rot-Weiß 

2. 8.-11. 8. B Internationale Meisterschaften von 
Deutschland in Harnburg 

12. 8.-16. 8. A Grunewald Tennisclub 

13. 8.__:16. 8. B Deutsch\! Jugendmeisterschaften in Köln 

17. 8.-23. 8 V Berliner Seniorenmeisterschaften 
BSV 92 

17. 8.-23. 8. V Verbandsmeisterschaften der 1. Klasse, 
Zehlendorf 88 

17. 8.-23. 8. V Verbandsmeisterschaften der 2. u. 3. 
Klasse, Tennis-Club Mariendorf 

24. 8.-30. 8. A Jugendturnier SCC 

26. 8.-30. 8. B Deuts.che Seniorenmeisterschaften, Bad 
Neuenahr 

12. 9.-13. 9. B Schlußrunden der Großen Medenspiele, 
TC Blau-Weiß 

Z e.i c h e n e r k 1 ä r u n g : B = Bundesveranstaltung 
V = Verbandsveranstaltung 
A = Allgemeines Turnier 
0 = Ortsturnier 

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein sehr interessanter 
Prospekt über Kondition bei. Er ist von den Köllnflock:en­
werken Elsmhorn bei Hamburg. Diesen Prospekt auf­
merksam lesen, heißt Gewinn, heißt Erfahrenswerte 
nutzen. 
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Harry-Slhwenl\er und Cilly-Außem-Pol\al 
Die Wettbewerbe um beide Pokale für alle Jugend­

mannschaften der Berliner Tennisvereine werden nach 
Davispo'!cal-Art ausgetragen. 

Meldeschluß: 8. Juli 1959, 20 Uhr. 
Auslosung und Festsetzung der Termine Donnerstag, 

den 9. Juli 1959, 19 Uhr, im Clubhaus des Steglitzer 
Tennisklub 1913, Berlin-Steglitz, Gelieustr. Meldu.ngen 
sind zu richten an den Verbands-Jugendwart Erich 
Bor r i s, Berlin-Charlottenburg, Wielandstr. 36, Tel.: 
32 09 86. Es werden jeweils 4 Einzel, und zwar je zwei 
über Kreuz und 1 Doppel gespielt. Der verlierende Verein 
scheidet aus. 

Die ·meldenden Vereine werden gebeten, zu der Aus­
losung und Festsetzung der Spieltermine pünktlich zu 
erscheinen. Es wird mit Dunlopbällen gespielt. Zu jedem 
Spiel sind mindestens 9 neue Bälle zur Verfügung zu 
stellen. 

Senioren-Vorrunde in Berlin 
Da die Berliner Auswahlmannschaft der S e n i o r e n 

im vorigen Jahr Sieger der Vorrunde wurde, ist dem 
Berliner Tennis-Verband in diesem Jahr die Austragung 
übertragen worden. Die Vorrunde wird am 27./28. Juni · 
1959 auf der Platzanlage des Lawn Tennis Turnierclub 
Rot-Weiß ausgetragen. 

Am Sonnabend, ~em 27. Juni, 15 Uhr spielen folgende 
Mannschaften gegeneinander: 

Bm:lin-Nordwest 
Hamburg-Schleswig-Holstein 

Die Sieger aus diesen Begegnungen spielen am Sonntag, 
dem 28. Juni, von 10 Uhr an und stellen damit den Teil­
nehmer für die Endrunde fest. 

Der Berliner Tennis-Verband würde sich freuen, wenn 
diese Spiele eine Resonanz bei unserer großen Tennis­
gemeinde finden würden. Der Seniorenspo rtwart 

Neues Verbandsmitglied 
Laut Beschluß des Vorstandes des Berliner Tennis­

Verbandes vom 27. April 1959 (§ 3 der Satzung) wurde 
der Tennis-Club Westend 59 in den Verband aufge­
nommen. 

Dunlop-Ball 
Als Verbandsball wurde für die Spielzeit 1959 der 

Dunlop-Ball bestim~t. 

Versilberung der Balljungen 
Die Beiträge für di.e Unfallversicherung für die Ball­

jungen sowie die Zahlung der Beiträge an die Familien-· 
ausgleichskasse gleichfalls nur für BaUjungen werden 
lt. Beschluß des Vorstandes wie in den Jahren zuvor für 
'sämtliche Berliner Vereine vom Verband übernommen. 

· Meldegebühren für Mannsmatten 
Für die Verbandsspiele sind pro Mannschaft DM 5,­

zu entrichten, pro Jugendmannschaft DM 3,-. Bei Nach­
meldungen sind für jeden Spieler DM 2,- zu entrichten. 

Wir bitten um Uberweisung der Gebühren für die ge­
meldeten Mannschaften auf unser Postscheckkonto Berlin 
West Nr. 551 00. 

Unfallversilberung 
Zu Beginn eines jeden Jahres ·erhalten die Vereins­

vorstände Merkblätter über den Gruppen-Unfallversiche-

j 

rungs-Vertrag des ,.Sportverbandes Berlin e. V.". Aus 
gegebener Veranlassung bitten wir die Vorstände, ihre 
Mitglieder zwecks reibungslos·en Verlaufs der Unfall­
v,ersicherung über Leistung der Versicherung aufzuklären. 

Eintrittspreise 
, Die Eintrittspreise für die P o e n s g e n s p i e l e am 
Sonnabend, dem 6. Juni, 14 Uhr, und Sonntag, dem 
7. Juni, 14 Uhr, auf der Tennisanlage von Blau-Weiß 
wurden für die Mitglieder der dem Tennisverband ange­
schlossenen Vereine einheitlich für Erwachsene auf 
DM 2,-, für Jugendliche, Studenten und Arbeitslose auf 
DM 0,50 je Spieltag festgesetzt. Die Karten zu diesem 
Preis sind erhältlich an der Kasse nur gegen Vorlage 
des Mitgliedsausweises eines Tennisvereins. Regulärer 
Eintrittspreis Erwachsene DM 3,-, Jugendliche, Stu­
denten und Arbeitslose DM 1,-. 

Niuhmeldungen 
Berliner Schlittschuh-Club: Wolfgang Kuhnert. 
LTTC Rot-Weiß: Frl. von Kayserling, Paul · Buschen­

hagen, Werner v. Schamann. 
Sutos: Fr. Sigried Lewandowski, Fr. Maria Walter, 

Wülfing Etter, Günther Friede!, Alfred Marotzke, Helmut 
Melc;he'rt, Gottfried Schröter, Heinz Neumann. 

Zehlendorfer Wespen: Junior Dirk Wendtland, Junior 
Eberhard Walter, Juniorirr Brigitte Scriba. 

Berliner Schlittschuh-Club 

Zum Leiter der 'fennis-Abteilung wurde: Herr Fritz 
Wetze!, Berli:Q,-Friedenau, Wielandstraße 20. - Zum 
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Jugendwart: Herr Hans Marke:rt, Berlin-Ch'arlottenburg, 
Fredericiastraße 5. , 

U- und S-B ahn Tegel, , Autobus 13, 1:!, 1S und 20 bis 
Tegel, Gabrielen:straße (Humboldtmühle). 

1. VorsitzeJilder: Dr. Ulrich G ü c k (nicht Glück)! 
Unterlagen ~i}r die neue Rangliste geli!'!fert. -eh 

Kleine Tennis-Meldungen . 
' Tennismeister Milan B r an 0 V i c' de,n · wir g,erU: beim . 

. Rot-Weiß-Pfingstturnier gBsehen hätten, beteiligte sich 
·, am Turnier 'in)ad Harzburg. Er schlug im Endspiel den 

Australier Pb.ilipJ'ls-Moore glatt mit 6 : 3, 6 :.1, 6 : 2. Das 
D'amen-Einzel' gewann Karin He r i c h mit 6 : 0, 6 : 1 
gegen Rita Tode. 

Die Geschwister Edda und Ilse Bu d i 'n g brrchten einige 
Erfolge. Ilse siegte beim Turnier von St. A.nnes (England) 
im , Einzel gegBn die 'Engländerin H. Durose; Edda schlug 
bei den Meisterschaften von Frankreich die Französin 

'1 

Micheie Bo'\r.bbnnäis 6:3, 6 ,: 1. Vorher hatte ,Edda iBuding 
die Australierin Ma~jorie Gibson glatt 6 : 0, ' 6 : 2 be­
zwungen. 

Im Pariser Meisters.chaftsturnioer kam die deutpche Dav1s­
pokalmannschaft Bunge rt' / Eck I e b e nicht über die 

- -zweite Runde hinweg. Sie wurde von den "Kollegen" aus' 
Errgland, Knight/Pickard, · 6: :;!, 6: 2, 3 :,6, 6: 3 besiegt: 
Berlins neue Internationale Einzel - Meisterin S'andra · 
Re y n o I d s schlug in Paris Janet Hqpp!j_ (Amerika) 
6 : 3, 6 : 3. Im Herren-Einzel scheiterte Dieter Ecklebe 
gegen den Däne!). Kurt Nielsen 2 : 6, 3 : 6, 4 : 6. Bl),ngert 
vermochte gegen seinen Davispokalgegner .aus Berlin, 
Rql).ald' B a r n .e s , fünf Matchbälle nicht zum Siege 

0 
zu 

ges'taHen; der Brasilianer siegte 5 : 7, 3 : 6, 12 : 10, 8 : 6, 
6 ~. 2. Ecklebe macht~ es vor seiner Niederlage gegen 
Nielsen umgekehrt: er lag zwei Sätze zurück, gewann 
dann .ab er doch 0: 6, 3: 6, 6: 2, 6:1, 6: 2 gegen .den 
Schweden Torsten Johansson. · 

.Ergebnisse der ·. Berliner Mannsmansmeistersma.nen . ( 
• I' 

Liga-Herren-Klasse 

•' 

1. Manns c h a ·f f' e '>n 

BTC Grün-Gold 04-Blau-Weiß 

Sieger: Blau-Weiß 7 •: 2, 15 : 4~ 106 : 64 , 

Einzel: ·Uhverdross- Mainzer 9 :, 7, ..._7 : 5, Mansf eld-Hack.enberger 
6 ·: 2 (6 : '0) , zgz ., Heyde-Dr. Rphrbeck 2 o: 6, 6: 4, 4: 6, Peters­
Kuchenbr-and 6 : 4, 8 : 6" Gfroerer-Sarfert 6 : 1, 6 : 3, Block-](;usicke 
3. ; 6, 1 : 6. Doppelspiele': Mimsfeld/Heyde-Dr,. Rohrbeck/Kuchenbrand

1 
6 : 1, 6: 3, Peters/Gfroerer-Hackenberger/Sarfert 6 : 0, 6: 0 o. Spo, 
Unverdross/Bloctr_-'-Mainzer/Kusi<j<e 

0 
6 =;.o, 6 : 4. · .. 
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TV Frohna11r-Dahlemer 1C 

Siegei : TV Frol}nau 8: 1, 16: 6; 127: 103, " 

Einzel: Th9ms-Flory 7 : 5, 12 : 10, Paloheimo-Jordan 7 : 5, 3 : 6, 
6 : 1, Maushardt-Vogel 9 : 11, 2 : 6, Becker-Kusinowitsch 6 : 3, 6: 4, 
Benzin~Mehlitz 6 : 3; 6 : 3, Mangel-Lehmann-Brauns' 6 :, 2,' 4 : 6, 6 : 4. 
Doppelspiele: Thoms/Mausl;lardt-Flory(Kusinowitsch 2 : 6, 6 : 3, 6 : 4, 
Becker/Benzin-Jordan /Mehlitz 6 : 3, 1 : 6, 6 : 1, ·Mangel/Paloheimo:-' 
Lehma~ri-Brauns/Ziegler 8 : 6, 6 : 4. · 

SCC-Rot-Weiß 

Sieg,e r.: · Ro t-Weiß 6: 3, 14: 7, 118: 81 

Einzel: W:ensky-KH. Eckerlein 6 : 0, 8 : 6, Dallwitz-D. Eckerlein 
' 8 : 6, 6 •: :3, Quack-Kluge 6 : 1, 6· : 2, Gierke-Hale 6 : '4, 4•: 6, 4 : 6; 

Buckenmaier-Stoffer 6 : 0, 4 : 6, 3 : 6,, Koslik- Schäfer, 2 : 6, 6 : 8. 
Doppelspiele: , Wensky/Quad<:r--Gebr. Eckerlein · 6 : 1, 6 : 2, Dallwitz/ 
Gierke-Kluge/Stoffev 6 : 2, 6 : 2, Buckenmaier/Kos!ik-Hale/Schäfer 
6 ' :1;5:7,8 .:6. ' , 

D
1
ahlemer TC-Blau-Gold Steglitz 

Sieger: Dahl.emei TC 7 : 2, i5 : 8, 125° : 1116 

Einzel: Flory-Henkel 6 : 4.' 6 : 2, 0 Jordan-,-Köppen 6 : 3, 6 : 4, 
Vogel-Bachmann 6 : 3, 5 : 7, 7 : 5, Kusiftowitsch-WandmH!er 7 ·: 5, 
3 : .6, 6 ''• 4, Rogahn-Kersten 4 °: 6,, 8 : 6, 2 : 6, Held-l,'ranke 6 : 3, 3 : 6, 
14 : 12. Doppelspiele: Flory/Jordan-Wandmiller/Kersten 6 : 4, 2 : 6, 
7 : 5, Kusinowitsch1Vogei-Henkel/Bachmann 0 :' 6, 0: 6, oo Spo, 
Rogahn/Held-Köppen/Franke 6.: O, 19' : ·7: 

Rot-Weiß-Siemens TK 

Sieger: Rot-Weiß 8 .: 1, 17 : 3, 117 : 72 

Einzel: Wensky-Runge 7 : 5, 8 : 6, Dallwitz,-Brämer 6 : 3, 6 ,: 0, 
Quack~Becker 6 : 2, 6 :'3, Gierke--Roth 3 : 6, 6 : 3, 6 : 2, Bucken.· 1 
maier-Schulz 8: 6, 6 : 1, Koslik-Maiwald 6 : 4, 4 : 6, 1 : 6: DopP,'Cl­
spiele: · wensky/Quack-Runge/Brämer 6: 3, , 6: 1, Dallwitz/Gierk~­
Schulz/Maiwald 6 : 3, 16 : 2, Buckenmaier/Kosl!k-Becker/Roth 6 : 4, 8 : 6. 

1 ' 0 

Blau-Weiß-TV Frohnau 

Sieger: Blau-Werß 6 : 3, 12 : 7, 88 : 74 

Einzel: Unverdross-Thoms 0 : 6, 6 : 3, 6 : 3, Mansfeld~Paloheimo' 
3 : 6, 3 : 6, Heyde-Maushardt 6 : 0, 6 ; 4, Peters-Becker 6 : 4, 6 : 2, 
Gfmere}-Benzin 6 : 3, 6 : 2, Saub-Mangel. 1 : 6, · 1 ; 6. Doppelspiele: 
Mansfeld/Heyde-Thoms/Mausha;dt 6 : 2, 6 : 0, Peters/Gfroerer­
Becker/Benzin 8 :· 6, -6 : 3, Unverdross/Saub-Palohei.mo/Mangelo 3 : 6, · 
3 : 6. I 

Siemens. TK-Grün-Weiß Lankwitz 

Sieger:· Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, p : 11, 125 : 120 

Einzel: Datow-Runge 6 : 3, 3 : 6, 7 : 5, Froebel-Brämer 3 : 6, 4 : 6, 
Rosenthal~Becker 6 : 8, 6 : 2, 2 : 6°, Henselmann-Roth 4 ; 6, 5 : 7, 

oLehmannl-,-Schulz 6 2, 6 : 4, König-Mah;Vald 10 : ß, 6 : 4o Doppel­
fM.OJllG 'z : 9 'f: : 9 '9 : t !amglgjaJlun~-]lll(IUaso~/laqaOJ,r :a1a1ds 
Könjg-Schulz/Maiwald 7 : 5, ' 8 : 10, 6 : 8, Hens"-lmann/i.ehmann­
Becker/Roth 6 : 4, 2 : 6, 6 : 3. 

~ . 

Grün-Weiß Lankwitz-Zehlendorfer Wespen 

Sieger:, Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 11 : 101 93 : 90 

Einzel: Datow-Schindler 6 : 1, 3 : 6, 3 : 6, Froebel-Güntsche 0 :1 6, 
2 :6, Rosenthal-v.. Leeper 6 : 4, 6 : 1, Henselmanh-D. KröHer 8 : 6, 
6 : 1, Lebmann-Drescher . 6 : 1', 6 : 3, König-Thiedtke 6 : 8, 1 : 6. 
Doppelspiele: Froebel/Rosenthal- Schindler/D'. ·Kröger 4 :' 6, 4 : 6, 
Datow/König-Güntsche/v:,Loeper 6: 2, 1 : 6, 6 : 1, Henselmann/Leh­
mann-Drescher/Thiedtke 1 : 6, 6 : 4, 6 : 4. 

• . I 
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Grün-Gold-TV Frohnau 

Sieger: Grün-Gold 6 : 3, 13 : 8, 106 : 97 

Einzel: Mainzer-Thoms 6 : 4, 3 : 6, 6 : 4, Hadeenberger-Paloheimo 
3 : 6, 4 : 6, Dr. Rohrbede-Maushardt 2 : 6, 0 : 6, Kuchenbrand-Bedeer 
6 : 0, 9 : 7, Sarfert-Benzin 3 : 6, 7 : 5, 2 : 6, Kusidee-Mangel 6 : 3, 
6 : 2. Doppelspiele: Dr. · Rohrbede/Kuchenbrandt__:_ThomsfMaushard~ 
4 : 6,, 6 : 2, 6 : 3, Hadeenberger/Sarfert-Bedeer/Benzin 6 : 4, 6 : 4, 
Mai':'zer/Kusi;t<e-Paloheimo/Mangel 9 : 7, 6 : 4. · 

2·. M a n n s c h a f t e n · 

sec schlägt Rot-Weiß 6 : 3, 14 : 7, 102 : 78 
TV Frohnau schlägt Dahlemer TC 5 : 4, 12 : 12, 121 : 108 
Blau-Weiß schlägt Grün-Gold 8 :I, 16 : 3,. 105 :51 
Siemens TK schlägt Grün-Weiß Lankwitz ' 8: 1, 17: 3, 113: 58 
Siemens TK schlägt Rot-Weiß 8 : 1, 17 : 5, 124: 76 
Blau-Weiß schlägt TV Frohnati 9 : 0, 18 : -1, 115 : 41 
ZehL Wespen schlägt Grün-Weiß Lankwitz 7 : 2, 16 _: '5, 126 : 85 
Dahlem<;r- TC schlägt Blau-Gold Steglitz · 8: 1., 16 : 5, 112 : 76 

3. Manns c haften 

Rot-Weiß schlägt Siemens TK 8 : 1, 17 : 3, 113 01 60 
Blau-Weiß schlägt TV Frohnau 9: 0, 18: 1, 113 :' 40 

... 

Zeh!. Wespen schlägt Grün-.Weiß Lankwitz 8 :·1, 17 : 4, 117 : 74 
Dahlemer TC schlägt TV Frohnau 5 : 4, 12 : 9, 97 : 88 
Siemens TK schlägt Grün-Weiß Lpnkwitz 5 : 4, 13 : 9, 105 : 104 
Blau-Weiß schlägt ~rün-Gold 9 : 0, 18 : 0, 108 .:,29 . 

"; 

4. M a n il s c_,h a f t e n ' 

Blau-Weiß schlägt Grün-Gold 9 : 0, 18 : 0; 108 : 9 
Siemens TK schlägt Grün-Weiß Lankwitz 8 : 1, 17 : 6, 126 : 78 
-Rot-Weiß schlägt sec 6 : 3, 16 : 5, 134: 87 

' Rot-Weiß schlägt Siemens TK 5 : 4, 13 : 8, 110 : 92 
Zeh!. Wespen schlägt Grün-Weiß Lankwitz 9 : 0, 18 : 0, 98 : 44 
Dahlemer TC schlägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 1 ~ , : 4, 97 : 63 

5. M a n n s c h a f t e n 
Blau-Weiß schlägt sec 9 : o, 18 : o, 110 : 43 
Blau-Gold Steglitz schlägt Rot-Weiß 6 : 3, 14 : 8, 114 : 91 1 

Blau-Gold Steglitz schlägt Blau-Weiß 6 : 3, 14 : 8, 117 : 96 
Rot-Weiß schlägt SCC 7 : 2, 15 : 6, 90 : 66 

Liga-D.amen-Kiasse 
I. Mann _s chaft e n 

Dahlemer TC-Weiß-Rot Neukölln 

Sieger: Dahlemer TC 7 : 2, 14 : 4, 101 : 59 

Einzel: Wehle-Dorau 2 : 6, 5 : 7, Polzin-Naujoks 6 : 0, 7 : 5, Hom­
berg-Widwald 6 : 2, 6 : 2, Flory-Schunke 6 : 2, 7 : 5, Richter-Regine 
Meier 4 : 6, 3 : 6; Thias-Ditsche 6 : 2, 6 : 3. Doppelspiele: Wehle/ 
Polzin-Dorau/Naujoks 6 : 3, 6 : 1, · Floryi;Ri'chter-Widwald/Sihunke 
6 : 0, 6 : 3, Homberg/Thias-Meier/Ditsche 6 : 1, 7 : 5-; 

Blau-Weiß,-SC Brandenburg . 

Sieger: Blau-Weiß 7 :, 2, 15 : 4, 98 : 49 

Einzel: Timrn-Basenach 6: 2, 6 ' : 0, A. Sturm-Ko~iol, 6 ::o, 6: I, 
Klausenber~Kohtz 6 : 2, 6 : 2, · 'Schilling-Sandberg · 6 : I, 6 : I, 
Grahlke-Heilmann 6 : 4, 3 : 6, 5 : 7, Fauner-Weyrauch 0 : 6, 0 : 6. 
Doppelspiele: Timm/Klausenberg-Basenach/Heilmann 6 : 0, 6 : 3, A. 
Sturm/Grahlke-Koziol/Weyrauch 6 : 3, 6 : 0, Schilling/Fauner-Kohtz/ 
San:dberg 6 : 4, 6 : I. 

ZehJendorier Wespen-sec 

Sieger: SCC 6 : 3, 12 : 7, 93 : 84 

Einzel: Maaz-Auhagen 3 : 6, 8 : 6, 7 : 5, SchlÖske-Münchmeyer 
6 ·, 4, 7 : 5, Siewert-Brüggemann 4 : 6, I : 6, Mardas-Rau 3 : 6, 5 : 7, 
Ebers-Beer 6 : 2, 6 : 3, Schulz-Flemming-Lindmüller 6 : 2, 6 : 3. 
Doppelspiele: Maaz/Schlöske-Auhagen/Brüggemann 0 : 6, 0 : 6' o. Sp., 
MardasjSchulz-Flemming-Rau/Lindmüller 6 : 2, 6 : 3, Ebers/Schreiber~ 
Münchmeyer/Beer 7 : 5, 6 : I. 

TC Weiß-Rot Neukölln-Grün-Gold 

Sieger: . Grün-Gold 7 : 2, •15 : 5, 108 : 76 

Einzel: Dr. Hummelet-Dorau 6 : 4, I : 6, 6 : 8, Schinko-Naujoks 
7 : 5, 6 : 1, Hadeenberger-Widwald 6 : 2, 6 : 4, M eine-Regine Meier 
6: 4, 6 :' 1, Wendt__:_Ditsche 6: 2, 6: 4, Schlicht-Schulz 4: 6, 6: I, 
6 : I. Doppelspiele: Hadeenberger/Wendt- Dorau/Naujoks 0 : 6, 4 : 6, 
Schinke/Meine-Widwald/Schulz 6 : 4, 6 : 2, Dr. Hummelet/Schlicht­
Regine Meier/Ditsche ·6 : 3, 8 : 6. 

2. M a n n s c h a f t e n 

SCC schlägt Zeh!. Wespen 5 : 4, 12 : 10, 104: 100 
Rot-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 7 : 2, 15 : 5, 116 : 82 
Dahlemer TC schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 13 : ~ · 109 : 89 

,3. M a n n s c h a f t e n 

Weiß-Rot Neukölln schlägt Dahlemer TC 7 : 2, 16 : 6, 105 : 75 
SCC schlägt Zeh!. Wespen 8 : I, 16 : 2, 103 : 48 
Rot-Weiß schlägt Grün-Weiß La'lkwitz 7: 2, 14: 5, 118: 90 . 

. 4. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß schläg t sec 9 : o, 18 : 2, 115 : 46 
BSV schlägt Grün-Gold 5 : 4, 10 : 8, 85 : 76 

I. He~renklasse 
I. Mannschaften 

Tempelhafer TC schlägt Preußen 6 : 3, 14 : 6, 106 : 92 
Grunewald TC schlägt TU Grün-Weiß 8 : 1, 16 : 6, 124 : 84 

, 2. Man-nschaften 

Tempelhafer TC schlägt Preußen 8 : 1, 16 : 4, 119: 63 
Weiß-Rot Neukölln schlägt BTTC Grün-Weiß 6 : 3, 15 : 8, 119 : 92 

3. Manns c hafte n ­

~Tempelhofer TC schlägt Preußen 9: 0, 18: 1, 117: 55 
TU Grün-Weiß_schlägt Grunewald TC 7 .: 2, 14 :. 9, _ 124 :, 95 

4. M a n n s c h a f t e n 
BSV 92 schlägt Grunewald TC 5· : 4, 12 : 12, 109 : 120 

5. M a n n s c h a f t e n 

Gru,newald TC schlägt BSV 92 _6 : 3, 13 : 6, 111 : 86 

· 11. Herren-Klasse 
I 

I. Mannschaften 

TiB schlägt SV Reinideimdorf 8 : I, 16 : 4, 114 : 70 
Känguruhs schlägt Berl. Lehrer Nord 8: I, ·16: 8, 136 : 111 
BSC Rehberge schlägt TC 56 5 : 4, 11 : 8, 91 : 78 
Schlittschuh Cl. schlägt Post SV 9 : 0, 18 :I , 110 : 46 
TC Mariendort schlägt Gr.-W. Nikolassee 8 : I, 17 : 7, 133 : 88 
OSC schlagt Steglitzer TK 5 : 4, 10 : 10, 99 : 99 
SC Brandenburg schlägt Hermsdorfer SC 7 : 2, 16 : 5, 122 : 79 
Berliner Bären-Volkssport W edding 8 : 1, 16 : 2, 107 : 46 
Hermsdorfer SC sch-lägt Berl. Lehrer Nord 6 : 3, 13 : 9, 108 : 97 
TC Lichtenrade schlägt Känguruhs 5 : 4, 12 : 8, 105 : 90 · 
Be rliner Bären schlägt Post .SV 9: 0, !8 : I, 114 : 42 
Schlittschuh Cl. schlägt Blau-Weiß Britz 9 : 0, 18 : I, 117 : 48 

'TC Mariendort schlägt BSC Rehberge 8 : I, 17 : 2, 118 : 68 
TC Tiergarten schlägt Gr.-W. Nikolassee 8: I, 14: 4, 110: 78 
Steglitzer TK schlägt SV Reinideendorf 8 : I, 16 : 2, 111 : 62 . 
TiB schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 5 : 4, II : 8, 89 : 80 

2·. Mannschaften 

TC Mariendort schlägt Gr .-W. :Nikolassee 5 : 4, 11 : 8, 91 : 39 
TiB schlägt SV Reinideendorf 6 : 3, 14 : 7, 110 : 80 
Känguruhs schlägt Berl. Lehre;: Nord 5 : 4, 12 : 9, _103 :' 83 
BSC Rehberge schlägt TC 56 i; : 3, 10 : 5, 105 : 73 
Schlittschuh Cl. schlägt Post SV 7 : 2, 15 : 6, 105 : 67 
Berliner Bären schlägt Volkssport Wedding 9 : 0, 18 : 0, 116 : 51 
SC Brandenburg schlägt Hermsdorfe r SC 5 : 4, 11 : 9, 103 : 99 

: H ermsdorfer SC schdägt Berl. Lehrer 8 : I, 17 : 5, 120 : 71 
· Känguruhs-Lichtenrade 5 : 4, 11 : 9, 101 : 96 ' 
"'Berliner Bären schlägt .Post SV 9 : 0, 18 : 2, 119 : 54 

' .BSC schlägt Blau-Weiß Britoz 8 : I, 16 : 5, 115 : 84 
1 Steglitzer TK schlägt OSC 7 : 2, 15 : 5, 106 : 58 

TV Marlendorf schlägt B,SC Rehberge 9 : 0, 18 : 4, 121 : 57 
TC Tiergarten schlägt Gr.-W. Nikolassee 8: I, 16 : 8, 135 : 116 
Steglitzer TK schlägt SV Reinickendorf 7 : 2, 15 : 4, 106 : 53 
TiB schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 7 : 2, 14 : 4, 102 : 68 

3. M a n n s c h a f t e n 
Berliner Bären schlägt Hermsdorfe r SC 8: 1, 16 : 3, 113 :52 
SC Brandenburg schlägt Känguruhs 8 : 1, 16 : 2, 102 : 57 
Blau-Weiß Britz schlägt TiB 5 : 4, 10 : 9, 83 : 81 
TC Marlendorf schlägt Gr.-W. Nikolassee 9 : 0, 18 : 1, 101 : 46 
Steglitzer TK schlägt Volkssport Wedding 9 : 0, 18 : I, 126 :52 . 
TC. Tiergarten schlägt Post SV 9 : 0, 18 : I, 111 : 35 
TC Mariendort schlägt Steglitzer TK 8 : I, 17 : 3, 118 :55 
BSC Rehberge schlägt Gr.-W. Nikolassee 5 : 4, 12 -: 9, 103 : 97 
TC Tiergarten schlägt Blau-Weiß Britz 7 : 2, i5 : § , 115 : 79 
Berl. Lehrer Nord schlägt Post SV 6 : 3, 15 : 7, 129 : 105 
Berliner Bären schlägt Känguruhs 9 : 0, 18 : 0, 108 : 19 
'SC Brandenburg schlägt Hermsdorfer SC 7 : 2, 15 : 6, 111 : 80 

~edaktionncljlu/j 
für die nächste Ausgabe ist der 15. Juni 1959 

Einsendungen der Manuskripte 
bis zu diesem Termin erbeten an: 
Redaktion•im Verlag Rudolf Meier, 

Berlin N 65, Genter ~tr: 8 

Trinkt HERVA 

-·· 
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·4. Mann.schaften 

Gr.-W. Nikolassee schlägt TC Mariendort 7 : 2, 14 : 6, 113 : 71 
Berliner Bären schlägt BSC Rehberge 8 : I, 16 : 3, 112 : 59 
TC Britz schlägt Hermsdor!er SC 6: 3, 14 : 9, 117: 89 
TC Mariendor! V schlägt Steglitzer TK V 6 : 3, 12 : 8, 103 : 87 
Berliner Bären schlägt Gr.-W. Nikolassee 5 : 4, II : 10, 105 : 96 
TC • Mariendort V schlägt Hermsdorfer SC 6 : 3, 13 : p, '100 : 83 

II. Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

OSC schlägt Berl. Lehrer Nord 8 : 1, 16 : 3, 110 : 52 
VfL Tegel schlägt SV Reinickendorf 6 : 3, 13 : 7, 101 : 91 
TC Mariendort schlägt TiB 5 : 4, 12 : 11, 116 : 117 
BFC .Preußen schlägt Lichtenrade 7 : 2, 15 : 6, 110 : 69 
Känguruhs schlägt TC Tiergarten 8 : I, 17 : 4, 114 : 62 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Post SV 8 : I , 17 : 3, 115: 58 
BSC Rehberge schlägt Blau-Weiß Britz 7 : 2, 14 : 6, ·107 : 76 

2. M a n n s c h a f t e n 

OSC schlägt Berl. Lehrer 9 : 0, 18 : 4, 117 : 66 
TC Mariendort schlägt TiB 6 : 3, 13 : 8, 110 : 101 
Berliner Bären schlägt Gr.-W. Nikolassee 6 : 3, 15 : 7, 113 : 95 
TC Tiergarten schlägt Känguruhs 8 : I, 16 : 3, 116 : 66 
BSC Rehberge schlägt Blau-Weiß Britz 8 : 1, 16 : 4, 109 : 76 

III. Herrentlasse 
1. Mannschaftel} 

Berl. Lehrer Süd schlägt Berl. Disconto-Bk. 6 : 3, 14 : 8, 108 : 94 
VfL Tegel schlägt TSV Spandau 5: 4, 12 : II, 111 : 109 
Westend 59 schlägt Weiße Bären 7 : 2, 14 : 5, 106 : 71 
SV 6sram schlägt BSV 7 : 2, 15 : 6, 118 : 83 
Berliner Lehrer Süd schlägt BSC 7 : 2, 14 : 5, 107 : 68 
VfL Tegel schlägt Weiße Bären 8 : 1, 16 : 4, 113 : 77 
TSV Spandau schlägt Westend 59 5: 4, 11 : 11, 85 : 93 

2. Manns c h a f t e n 

VfL Tegel schlägt SV Osram 5 : 4, 11 : 10, 98 : 91 
Berl. Disconto-Bk. schlägt Westend 59 7 : 2, 14 : 7, 101 : 68 
Berl, Lehrer Süd schlägt TSV Spandan 5 : 4, 11 : 11, 94 : 95 
Berl. Lehrer schlägt Berl. Disconto-Bk. 5 : 4, 11 : 10, 104 : 103 
TSV Spandan schlägt Westend 59 8 : 1, 1·6 : 2, 101 : 45 

III. Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

TSV Spandau schlägt Berl. Disconto-Bk. 8 : 1, 16 : 2, 112 : 53 
Westend 59 .schlägt SV Osram 8 : I, 16 : 3, 111 : 61 

Senioren-Klasse 
1. Manns c h a ! t e n 

Dahlemer TC schlägt OSC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
Zeh!. Wespen schlägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 15 : 5, 110 : 79 
TU Grün-Weiß schlägt SC Brandenburg 8 : 1, 16 : 2, 104 : 30 
BSV 92 schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 : 0, 113 : 25 
Preußen schlägt Grün-Gold 5 : 4, 10 : 9, 84 : 79 
Z 88 schlägt TV Frohnau 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
Berliner Bären schlägt Post SV 9 : 0, 18 : 1, . 112 : 40 
Grunewald TC schlägt TiB 9 : 0, 18 : 2, 114 : 39 
TC Tiergarten schlägt S>emens TK 6 : 3, 13 : 6, 102 : 72 
Blau-Gold Steglitz schlägt OSC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
SC Brandenburg schlägt Berl. Lehrer 7 : 2, 16 : 5, 110 : 53 
TU Grün-Weiß schlägt Rot-Weiß 8 : 1, 16: 3, 111 :57 
BSV 92 schlägt Grün-Gold . 8 : 1, 16 : 3, 107 :56 
Preußen schlägt Hermsdor!er SC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 24 
TV Frohnau schlägt Post SV 8 :· 1, 16: 3, 114 :53 
Schlittschuh Cl. schlägt TiB 7 : 2, 14 : 5, 100 : 69 
Grunewald TC schlägt Känguruhs 9 : 0, 18 : 0, 123 : 22 

Junioren-Klasse 
I. Manns c haften 

Steglitzer TK schlägt Siemens TK 8 : 1, 17 : 4, 113 : 61 
SC Brandenburg ,schlägt TiB 6 : 3, 14 : 7, 101 : 74 
Blau-Weiß schlägt Dahlemer TC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 30 
Blau-Gold Steglitz schlägt Z 88 8 : 1, 17 : 5, 123 : 75 
Zeh!. Wespen schlägt Weiß-Rot Neukölln 8 : 1, 16 : 4, 111 : 62 
Gr.-W. Nikolassee schlägt SCC 5: 4, · 11 : .10, 95: 97 
Rot-Weiß schlägt Berliner Bären 8 : 1, 17 : 4, 115 :53 
TV Frohnau schlägt BFC Preußen 9 : 0, 18 : 3, 116 : 37 
BSV schlägt TC Tiergarten 6 : 2, 13 : 6, 107 : 63 
Grunewald TC schlägt Hermsdorfer SV 8 : 1, 17: 3, 113 : 49 

2. Mann s c h a f t e .n 

Grunewald TC schlägt Grün-Gold 8 : 1. 16 : 6, 119 : 77 
Zeh!. Wespen schlägt Weiß-Rot Neukölln 9 : 0, 18 : 0, 109 : 22 
Blau,Weiß schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 21 

3. Manns c h a! t e n 

Blau-Weiß schlägt Grunewald TC 9 : 0, 18 : 0, 109 : 25 

4. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Wei•ß schlägt Zeh!. Wespen 9 : 0, 18 : 0, 108 : 14 

Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Gerlach, Berl!n­
Halensee, .Toachim-Friedrich-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 

Einzelpreis 0,30 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Harte Tennisllämpfe und Ferientage bei den "Wespen" 
Großaruu oruanisierte Titelwettbewerbe 1 Wolfuanu Studl zum drittenmal Berliner Meister 

Herre~-Einzel: Wolfgang Stuck 
Herren-Doppel: Stuck/G. Dallwitz 

Damen-Einzel: Inge Pohmann 

Damen-Doppel: Timm/A. Sturm 

Das sind die Berliner Tennismeister 1959. Sie wurden 
in einem harmonisch verlaufeneo Turnier bei den ZehJen­
dorier .,Wespen" ermittelt. Vergleicht man den Wett­
bewerb mit den Spielen vergangener Jahre, so kann fest­
gestellt werden, daß die Besetzung diesmal recht gut aus­
fiel. Es hätte aber mit einer Teilnahme der Rot-Weißen 
Scholl, Bungert, Ecklebe und Ingeborg Vogler ~portlicb 
noch großartiger ausfallen können. Aber man soll nicht 
gleich zu viel verlangen; wenn erst der allgemeine Ter­
min für die Meisterschaften aller Landesverbände fest­
steht, dann werden die Titelkämpfe sicher auch restlos 
alle Wünsche erfüllen. Freuen wir uns, daß diesmal zwei 
junge Davispokalspieler und viele neue Gesichter reiz-

- volle Kämpfe boten. 

Es fehlte auch nicht an Uberraschungen; meist waren es 
aber keine, sondern nur der Ausdruck dafür, daß die 
einen zugelernt haben, die and.eren stehengeblieben oder 
gar in ihrem Können zurückgegangen sind. Das ist nicht 
immer Talentsacbe; vielen fehlt die Zeit (und auch das 
Geld) zum Training, 'oder ihre Sportmoral ist nicht weit­
her. Nun, jeder darf nach seiner Fa.~;on seelig werden; 
besonders im Sport, wenn nicht repräsentative Aufgaben 

ihn zu besonderer Leistung verpflichten. Aber Repräsen­
tant seines Landes oder seines Verbandes zu werden ist 
ein überaus reizvolles Ziel. Es lohnt sieb, für dieses Ziel 
manches zurückzustellen, was die Leistung beeinträchti­
gen kann. Wer hat nicht schon die Freude gespürt, wenn 
er auch nur geringe Fortschritte feststellen -konnte1! 

Wir wollen aber nicht zu lange philosophieren, viel­
mehr kundtun, was sich vom 8. bis 14. Juni auf der An­
lage der Zehlendorfer ,.Wespen" tat. Um es vorweg zu 
nehmen: die Organisation war fehlerfrei, die Turnier­
leitung unermüdlich tüchtig. Doch davon spä~er noch 
einige Worte. 

Zum drittenmal wurde Wo 1 f gang Stuck Berliner 
Meister. Seiner Sicherheit, seiner Konzentration und 
seiner soliden Kampfesweise war niemand gewachsen. 
Mögen einige Gegner auch mit gelegentlichen Welt­
meisterschlägen brillieren, die konstante Form Stucks 
mußte den Sieg davontragen. Niemand konnte dem Titel­
verteidiger einen Satz abnehmen - auch B o d o 
Ni t s c h e nicht im Finale. Der junge Davispokal­
KoHege Stucks ging in jedem Satz in Führung, aber er 
konnte sie niemals zu Satzgewinn~n ausbauen. Nitsches 
Schläge, besonders die Flugbälle, waren nicht hart genug, 
um . Stuck zu erschüttern. Oft ging Bodo auch zum Netz 
vor, ol).ne die Voraussetzungen zu einem erfolgreichen 
Angriff geschafft zu haben. Meist wurde er mühelos von 
Stuck passiert. Nitsches Aufschlag war besser als an den 

Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß 
BERLIN W 15 · JOACHIMSTALER STRASSE 10 
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Vortagen; diesmi!l wurden ,.nur" acht Doppelfehler g$l­
zäl).It: : 

Im Halbfinale ging Stuck 
1 

in emer Stunde leicht über 
E b ·e r h a r d Wen s k y hinweg; der ihm 1958 irri Finale 

. ' einen Satz abnehmen konnte .. Eberhard bezwang· vorher 
Gottfried D a 11 w i t z , der in Uberform Henr{ing H e y d e 
nur zwe.~ Spiele gelassen hatte. 'Auch .der jun:'ge Froh­
nauer Athlet Günter Th o m s, dem, die Revanche ·gegen 
Gerhard .M a i ~n z 'e r (Mannschafts~eisterschaft) ohne 
große . Mühe gelang, konnte Stuc;k ,nicht g~f.ährden. In 
guter -Verfassung spielte He 1m u t Qua c k; er Sf:hlug 
Klaus U n v· e r d r o ß durch härteres , und kluges Spiel 
und gab sich, _gegen Nitsch'e im ersten Satz erst •9 : 1 ( 
geschla'gen.. Diese lange .Etappe geg~n den -robusteren 
Bodo war recht zermürbend für den :kleinen und schlanken· 
Helmut: Die internationale Note: der Finne Paloheimo 
schlug de~ .Am e r i k an e ·r Reinhardt 6 : 2, '6 : 2'. Di~ 
letzten' - Vier der · Einzelmeist~r~chaft stellte der L TTC 
Rot-Weiß. 

· Verba,rrdsveranstaltung •. Otti B ä ~ , Inge Lind m ü 11 er,_. ' 
Helmut S t a .h 1 b e r g und Edzard R e u t e r waren die 
bienenfleißigen ,.Wespen", die sich erneut ein Diplom 
für ' vorbildliche . Führung eine's Meisterschaftsturniers 
erworben haben. Eine besondere Note: die hübschen 
-Balltnädcl~J.en aus der Juge~d des Zehlendorfer' Clubs. Da - . 
sah man nicht nÜr die Spieler, da ruhte das Auge auch · - ·-. 
gern für Augenblicke auf den blitzsauberen und schne'llen · 
jungen Sammle~in~.en. Und die große Uberrasch~ng: am 
Freitag erhi~lt man ein Programm mit .allen bis dahin 
erledigten Spielen; fein säuberlich rot eingedruckt. (Man 
nähert sich in Zehlendorf dem WelttunHer in Wiinble­
dqn). Es herrschte wieder eine Atmosphä,re, di:e den Auf-

. en~halt im ,.Wespennest" zu eine!p. erholsamen Ferie!J.-
tag machte, eine Kritik, die ·wir als ,.Ehrenpreis" ' für die 

'"Veraritwor\ IH.:hen der .Berliner Stadtmei.sterschaften 1'959 
gedacht' haben. Ha c k .e n berge r 

Ergebnisse 
• Herren-EinzeL 1. Ru n d e : W. Stuck-Henselmann 6 : 2, 6 : 3, 

Ein BI au-Weiß -·Finale brachte das Einzel de'r Thiedke-Greinert 6 : 2, 2 ·, 6, 6 : 4, v. Loeper-Hoffmeister 8 : 6, 6 : 3, 
Damen. In g e Po h m a: n n und Al in u t S t 'u r: m 'gingen Thoms-Bachmann 6: I, 6: 4, Hale-cK.röger 5: 7, 8: 6, 6: 4, Maj nzer 
•mit glatten Ergebnissen bis. in die ;Schlußrund~: über die -Siqwn 6: ~ . 4:6, 6 : ,3, Wankmiller-Stoffer 4 :_6, 6:3, 6_: 3, Kel­

Bühne. Airnut unterstrich ihre' Fortschritte . durch ein:en . ler-Koslik 6 : 0• 6 :' I, Heyde-;-Kohl 6 : 3• 3 : 
6

• 
6 

; o, Kluge-Heid-
. .. . born 4: 6, 6 : 3 ., 6 : 0, Gastier-Volgmann 6: 2, I : 6, 2 : 3 zgz., 

-Sieg über die . Titelverteidigerin Gis e 1 a Tim m. Aber Gehrke-Sarfert 6 : 4, 4 : 6, 6 : 3, Wensky-Keune 6 : o, 6 : o, Unver-
Gisela, ·'-die ~ 1958 noch einEm sicheren Erfolg buchen drossL Maiwald 6: o, 6: 3, Ruffer-Sem ler 6 :, 2, 6 :-3, Güntsch <!--
konnte•, war. diesmal ,. gegen Airnut Sturm durch· eine Ker.steri 6 : I. 6-: I, Hackenberger-Rolh 6 : 2, 6 .: 2; Schlndle:r-D. Stuck 

, I : 6, 6 : 4, .6 : 3, Oppert-Marlinghaus· 6 : 3, 6 : 2, Brämer-Schäfer 
Arm verletjung etwas ):lehindert. Im Endkampf hatte .Inge' 9 : 7, 6 : 2, ' omick-Steller 6 : 4, '6 : 2, .PeterS>--Vogel 4: o zgz., Thron 
Pohmann im zweiten Satz gegen Airnut Schwierigkeiten, -Buckenmaier 4: 6, -_ zgz., ~einhardt-Jordan 61:.1, 3:6, 6:3, · Pa)o-
aber mit 6": 1, 11 : 9 wurde· sie ·erst m a 1 i g Be r1 in er heimo-Dresche:r 7 : 5., 3 : 6, 6 : 2, Maushardt~Dö~ing 6 : I, 3 : 6" 6 : 2·, 

M e i s t e r in. · Erfreulich der klare Stil, de~ diesmal' die Gie rke-Becke" 6,: 1 • 6 ' 3• E.unge-Rohn 6 ' 2, 6 : 3, Nilsehe o: Sp.' 
2. Runge: W . S_tuck-Thiedke 6 : 2, 6 : 3, v. Leeper- Held 6 : 3, 

junge Airnut bevorzugte. Fortschritte bewies auch An ~ 6 : 4, ·Thonis-Gfroerer 6 : 3, 6 : 2, Mainzer-Hale 7 : 5, 6 : o:, G . Dall-
g e 1 a S.c hinke ; die Grün~Goldene bezwang E 1 s b e t h wilz-Wankmiller 6: I, 6 : 4, Heyde-Keller 10 : 8, 6 : 3, Gastler-
W i t t e und Li s a Fa b i an: Dann aber wurde nur ein Kluge 6 :.2, 6 : 3, Wensky-Gehrke 6 : I, 6 : L, Unve.rd-ross-Ruffer 
Spiel die ganze Ausbeute gegen Dro-"U r 's }1 Ca z i e 'g n er. 6 : 0, 6: I, . Hac!<enberger-Güntsche 6 : 2, 6 : 2, Oppert-Schindler 

. 9 : 7, 6 : 4, Quack-Brämer 6 : 0, 3 : 6, 6 : Q, Peters-Thron 6 : 0, 6 : 1,, 
Auf der Strecke blieb auch In g r i d R i c h t er ; eine Paloheimo-Reinhardt 6 : 2, 6 :.2', Mau'shardt-Gierke 7 : 5, 5 : 7, ' 6 : 4, 
Krankheit verhinderte den erwarteten Erfc;>lg -&ber ' die Nilsche-Runge 6 : I, 6 : 2. 3. Ru;" d e : w. Stuck-v. LoeQer 6 : I, 
junge ,.PoensgeJ1·Spielerin'' Ren a t e M a a z. Weit ·unter 6 : o; Thoms-M ainze·r 6 : 3, 6 : 3., G. Dallwilz;-Heyde 6 : ~ . 6 : 2; 

\o\'ensky-Gastler 6 : I , 6 : 3, Unv erdross-Hackenberger 6 : 4, 6 : r, 
' Form• spielte EVa Weh 1 e. Im vorigen· Jahr erreichte Quack- Oppert 6: o, 6: 2, Paloheimo-Peters 6: 3., 7: 5, Nilsehe-

sie nach Siegen über die Damen Witte, Rathke und ,Hoff- MaJlshardt 6 : L, 6 : o. 4. Rund. e : w. stuck-Thoms 6: 4, 6 : o, 
mann das Finale, diesmal e-rlag sie schon in der.' Vior- - Wensky-G. Dallwitz 5 : 7, 6 : 3, 6 : 2, Quack-Unv.erdross 6 : 2., 10 : 8, 
runde Li 1 0 R. a t h k e~ · ' . , 1 l'iilsche-'Paioheimo 6 · I, 6 : 1. · VorschI u ß runde : w. Stuck­

Wensky 6 : I, 6 :2, 6 : 3, Nilsche-Quack 11 : 9, 6 : 2, 6 : 3. Schluß-

Das Herren-Doppel brachte nicht ,- wie im Vorjahr ~ runde: w. , stuck - .J\Iits~e 1 i 5, 6: 3, 6 : 4. 

die Schlußr,unde Stuck/Dallyvitz-Quack{We~sky. D,ie in D.l:m~n-Einzel. Vorrunde: Hartig-Dr. Thomanek 1 : 6, 6: 1, 
letzter Minute zusammengestellte Paarung U n ver- 6 : I, Wilte-Hartz 6 : 4, 6 : 2, Rau-Holzmülle.r 6 : 2, 7 : s.,' 'Auhagen:.... 
d roß I B u c k e n m a i er erwies sich als recht spielstark._ Steiler 9 ' '7• 1 ' 6• 6 : 3, Rathke-Wehle ' 6: 3,, 5: 7., 6 : O, Sturm_:_ 

Beutne\ 6 .: 3, 6: 3, Homberg-Friedrichsen 6: 2, 7: : 5, \.Y.endt- Scha­
Obwohl eine Spielharmonie. Zwischen dein Blau,W·eißen per 6: o, 4:6, 6:3, Bollet-Regine Mei'er 10:8,6:2, .Klausenberg-Hoff-: 
und dem Rot-Weißen kaum bestehen konnte, gingen die mann 6: 2, 3 : 6, 6 :-0. 1. Runde: Pohmann-Prill 6: o, 6: 2, 
beiden über NitscheiGierke hinweg und hinderten auch -Langner-Neddermahn 6 : I, 6 : 0, Weitkamp-Ro·senthal 6 : 4, 6 : 3, 
Quack-Wensky an einem Vorrücken in' die' Schlußrunde. Fabian-Ha·~tig 6 : 1• 6 ' 0· ' Schinke-Witte 6: 2, O: 6, 6: I, Dr: 

Zi egner~Rau 7 : 5, 9 : 7, Rathke-Auhagen 6 : 4, 6 : 3, Sturm-Hom-
Im Finale hatten UnveräroßiBuckenniaier' dann gegen die bcrg 6: o, 6: o, Polzin:-Wendt 6:4, 6: I, Klausenberg-Bolle 6:3, 

- Titelverteidig-er Stuck/ D a 11 w i t z · nicht viel· zu be- 6 : I, Richter...:Firchow: 6 : 1., 6 : 3, Maaz-Gansau 6 : :o, 6 : 3, Pless-
stellen. Auch ,hi~rwares der dritte 'T.itelgewinn Karge 6:3,4:6, 5:3, Timm-Hanigk 6:2, 6:1. · ' 2 . Runde: 

.von S tu c k '-mit se.inem Partner. Die rotweißen Sieger' Pohmann . o. Sp., Weilkamp-Langner 6 : 2, 9 : 7,, Schinke-Fabian 
6 : 4' 6 : 0, Dr. Ziegner-Rathke 6 : 0, 6 : 3, Strirm-'l'olzin 6 :• I, 6 : 3, 

wa~en 1956 noch H e·y ,-d e /Man s f e 1 d im Finale unter- - Klausenberg-Schlösske 6 : 2, 6 : 2, Maaz-Richter 6 : 4, 1 ., 6, 6 : 2, 
legen; die Blau-Weißen v(l;rmochten · aber, m_ach ihrem Tim!ll-Pl~ss 6: o, 6 :·o. 3. Runde: Pohmann-Weilkamp 6: I, 
groß•en Erfolg vor dn;!i Jahren .ihr Können nicht zu s'tei- 1 6 : I, Dr. Ziegner-Schinke 6 : I, 6 ; 0, Sturm-Kfausenberg 6 :. I, 6 : 0, 
gern, um wieder ein ernstes w ort mitzureden. , Timm-Maaz 6 : 3, 6 : 3. V o r s c h I u ß r u n d e : Pohmann-Dr. 

Ziegner 6 : 2, 6 : 0, Sturm-Timm 6 : I, 6 : 2. Schlu'ßrnnde: Po h-

E~n Blau-w:eiß-Finale auch · im Damen-Doppel. Die mann-Sturm 6 :'' I, U : 9 .. 

Gegnerinnen in der Einzel~ Vorschlußrunde, ' TimmiSturm, . Herren-Doppel. t:' R u n d e : Opp~rtiStelle~-R'tmgeiBrämer • 7 : S, 
hier vereint. Zu einer ~useiriandersetzu:p.g· mit Rot-Weiß ~ ' 6, 6 : 4, MainzeriHackenberger-HeidborniK!oos 6 : 2, 6 : 2, Günt-
kam es nicht, da Ingrid ' Richter wegen Krankheit strich schelv. L~ep'er-,1), Stuck/Ga stier 6 :-4, 6 : 2, HeydeiMansfeld-Bach-

mann/Vogel 6 : 3, 7· : 5, UnverdrossiBuckenmaier-KersteniWankmiller 
und Frau Witte allein lassen muß_te .. Der jungen Blau- 6 : I, 6 : 4, HaleiSchäfer-KelleriGreinert 0 : 6, 6 : I, 6 : 3,, Hei1sel-
Weiß-Kombination . f im m IStur-in gelq~g es; den manniRosenthal-Brinkmann/Jankowski 6 : 0, 6 : 0, Quack/Wensky-
:r:weiten Titelgewinn von In g e p 0 h man n zu 'Verhin- Sa.rfwtiSchaale 6 :' 4, 6 : 3. 2. · Runde : w. Stuck/Dallwitz o. Sp. ,' 

. KlugeiStoffer-OppertiSteller 5 : 7, 6 : 3, 6 : 2, PetersiGfroerer-!ylain-
dern. Mit Dr. In g e b o r g Hickste in· war d1'e neue 1 _z,er Hackenherger 6 : ,3, , 6 : 4, Hey~eiMansfeld-Güntschelv. Leeper 
Einzelmeisterin nicht stark genug für den Endpieg. Immer- · 1 : 5, 1 6 : I, Ninsche/Gierke o . Sp., Unve<rdrossiBuckenmaier-Thomsl 
hin gab es drei Sätze bei diesem letzten Spiel der Be:r- Maushardt 6 : o, 6 : 2, Schindler./Kröger-HaleiSchäfer 6 : 4, 6 : 2,' 
liner Meisterschaften. ' 1 , QuackiWensky-HenselmanniRosenthal 6 : 2, 6 : 2. 3. : Rund e : w. 
· · Stuck/D~llwilz-~lu'geiStoffer 6 : 3, 6 : 4, HeydeiMansfeld-Petersl 

Neben den Meisterschaftsnadeln des Verbandes die Gfroerer 6: o, 8 : 6, UnverdrossiBuckenmaie-r-NitscheiGierke 6 : 2, 
Sportwart W a 1 t h e r R o s e n t h a 1 den Siegern Über- 6 : 4, QuackiWensky-SchindleriKröger · 6 : 4, 6 : 3. v o r "c h 1 u ß -
reichte, erfreuten prächtige- Ehre:pgaben die erfolgreich- J.: und e : W. StuckiDallwilz-HeydeiMansfeld 6 : 4, 6 : 2, 6 : 4, Un-
sten Spieler. Aber 'für eine Meisterschaft standen keine verdross/Buckenmaie•I'-Quack/Wensky 3 : 6, 7 : 5, 6 : 4, 6 : I. Schluß­

runde: _w,, Stuck I D a II w i ' t z- Unv.erdrossiBuckenmaier 6 : 2, 
Preise auf .dem Tisc::h; für meisterliche Leitung der großen 6 : 2, 6 : o. 

2 Trinkt HERVA-



:: 

Damen-Doppel. I. Rund e : Pohmann/Dr. Hickstein-Friedricbsen/ 
Schinke 6 : I, 6 :I, Klausenbery/Fabian-Karge/Firchow 6: 2, 6 : 4. 
Witte/I. Richter-Auhagen/Lindmüller 1 : 5, 6 : 0, Hartz/Harbig-Wehle/ 
Polzin 2 : 6, 6 : 4, 6 : 4, Rathke/Gansau-Maaz/Schlösske 1 : 9, 6 : 4, 
6 : I, Timm/Sturm-Steller/Holzmülle.r · 6 :. 2, 6 : 0. 2. ·Runde : Poh­
Il,lann/Dr . Hickstein-Bolle/Rosenthal 6 : I, 6 : !., Klausenberg/Fabian­
Weitkamp/Dr. Ziegner 6 : I, 2 : 6, 6 : 2, Hart~/Hartig o. Sp., Timm/ 
Sturm.:_Rathke/Gansau 1 : 5, 6 : 3. V o r s c h I u ß r u n d e : Poh­
mann/Dr. Hickstein-Klausenberg/Fabian 6 : 3, I : 6, 1 : 5, Timm/ -
S!urm-Hartz/Hartig 6 : 2, 6 : 2. ' Schlußrunde: Tim m I S t u ~ m­
Pohmann/Dr. Hickstein 6 : 3, 2 : 6, 6 : 4. 

' Ranglistenplatz nur für die Ireuen · 
Man ·hatte einen guten Gedanken: um allen Turnier­

spielern und -spielerinnen Gelegenheit zu geben, Meister 
ihres Landesverbandes z.u werden, wollt~· rrian die TJtei­
kämpfe (nicht die Mannschafts-Meister~chaften) auf einen 
Termin legen, der frei von offenen Turnieren ist. Die 
Vorteile sind klar ersichtlich: kein Turnier würde die 
Kämpfe ' stören, . keine Turnierverpflichtung den Spieler 
abhalten, in den Wettstreit mit .den Besten seines Landes­
verbandes zu treten; der Ranglisten-Kommission wäre 

.. 

dfe Arbeit erleiChtert, und der Propagandawert wäre 
groß, denn die Tenni~reunde am Spielfeld,rand hätten ein 
interessantes sportliches Erlebnis mit den ·l:)es'ten Kräften 
aus ihren' Reihen. Wirklich ein gUter Gedanke! 

Wie' war es bisher? Besonders in Berlin haben wir 
erl~ben müssen, daß Spieler der vorderen Front irgend­
ein Turnier in der "Provinz" bevorzugten und sich nicht 
um Meisterschaften ihrer engeren Heimat kümmerten. Es 
waren sicher nicht immer 'die Preise, die "drauß·en" lock­
ten, obwohl diese viel leichter in ·den eigenen SChoß 
fielen, weil man bei der Meldung me(st wußte, daß "dort" 
die Konkurrenz nicht zu fürchten. ist. Vielmehr war 'es 
vielen Spielern und Spielerinnen niCht angenehm, auf 
Gegner zu stoßen, ·die sie von der höqeren Rangstufe 
verdrängen und darriit den Kredit schädigen könnten. 
U~d das wäre doch besonders schlimm. · 

\ 

bie Rang 1 i s' t e spielt also doch eine erhebliche 'Rolle' 
bei den Tuinierspielern und ihren Reisewünschen. Man 
sollte annehmen, daß besonderer Ehrgeiz die Spieler dazu 
veranlassen würde,' seine Rangl!stenposition zu halten 

Sieg ·oder 
Ein Schlag- ~in Schritt bringt oft die' Entscheidung. D'ann muß man sich 
blind auf seine Sportschuhe verlassen köllnen. Viele bekannte Sportler 
finden bei TRETORN die Schuhe, denen ·sie in feder Situation vertrauen. 

_\ i ' • . 

Vieltausendfach bewährt ist z. B. das Modell "Davis Cup": Spezial-
Tennisschuh im Derbyschnitt, mit nit~chfester b)auer TR ETO RN 

Noppensohle, Gelenkstütze, Zehen- und Ballenschutz. Die ' luft­
durchlässige Kreuzkaschierung kühlt den Fuß auch- im -heißesten 
W_ettstreit. - Je nach Größe ~os,tet er etwa DM .15,75 - .16,75. 

. . \ ' 

S P 0 R T S C H U H -E 
Solide Arbeit - vernünftig im Preis. 

1. TRETORN Zehen- und Ballenschutz sichern den Fuß. 2. Die -luftdurchlässige TRETORN 
Kreuzkaschierung läßt den Fuß atmen. 3. Die rutschfeste TRETORN Noppensohle gibt auf 

jedem Boden sicheren Halt. 

' 
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oder noch zu verbesesrn. Bei den Ranglistenkommissionen 
ist der Wert ·der Rangordnung bestimmt erkannt worden, 
so daß sie mit dem nötigen Ernst und mit Genauigkeit 
arbeitet. Wir meinen: wer in seinem Landesverband nur 
selten aufkreuzt und die eigenen Meisterschaften miß­
achtet, dem sollte man einen Platz versagen. Unter den 
ersten Zehn seines Landesverbandes zu stehen, müßte 
jedem Spieler begehrtes Ziel sein. Und wer da glaubt, 
daß seine Klasse bekannt und eine Einstufung nicht von 
einer Teilnahme abhängig ist, den sollte man belehren, 
daß er gewaltig irrt. Wer der Veranstaltung seines Ver­
bandes fernbleibt, der gehört auch nicht in dessen Rang­
liste. Auf eine billige Art sollte er nicht mit einer Spiel­
stärke operieren können, die nicht durch einen verdienten 
Ranglistenplatz dokumentiert ist. Und verdient kann ein 
Platz nur durch Vergleichstreffen werden. . 

Nicht alle Talente können nach Braunschweig zur Na­
tionalen Deutschen Meisterschaft, nach Harnburg zur 
Internationalen fahren, so daß ein Vergleich zwischen den 
Reisenden und den Seßhaften nicht möglich ist. Es wäre 
ungerecht, wollte man die abseits Spielenden den "Hei­
mattreuen" bei der Einstufung vorziehen. Wer nicht zu 
Hause spielt, der hat auch keinen Platz in der "Hauslis'te" 
zu beanspruchen. Man sollte ganz streng danach verfah­
ren; v ielle icht führen die Wege der Konkurrenten nicht 
so beschämend oft und so sichtbar auseinander. Gibt es 
keine echten Verbands-Ranglisten, dann kann jeder jedem 
nach Belieben aus dem Wege gehen. Und darum sollte 
man streng darauf achten, daß jeder Turnierspieler -
besonders wenn ihm Unterstützungen zufließen - seine 

sportliche Anständigkeit dadurch beweist, daß er dem 
Ruf seines Verbandes folgt. Es gibt noch Sportler, die dar­
auf brennen, nicht ungefährliche Gegner vor den Schläger 
zu bekommen. Aber sie sind selten geworden. Und das 
ist recht schade um unseren schönen Tennissport 

Der gute Gedanke braucht wohl seine Zeit zur Ver­
wirklichung, denn bisher stehen noch Verbände - auch 
Berlin - abseits. Die Folge? Bei den Berliner Stadt­
meisterschaften 1959 fehlten so gute Spieler wie Scholl, 
Ecklebe, Bungert, die ja als Rot-Weiße jetzt zu Berlin 
gehören. Es wären bei ihrer Teilnahme prachtvolle Ver­
gleichskämpfe herausgekommen. Der Blau-Weiße Milan 
Branovic hat sich nach Münster abgemeldet; der frühere 
Jugoslawe hatte aber bisher sowieso kein Interesse an 
den -BerlinerTitelkämpfen im Sommer. Es fehlt auch dies­
mal wieder Ingeborg Vogler, die bisher auc11 keinen Wert 
darauf legte, Stadtmeisterin zu . werden. Diesmal soll 
Krankheit eine Teilnahme verhind!(rn. 

So mußte das sportliche Niveau, der Propagandawert 
und das allgemeine Interesse für die Spiele bei den Zeh­
lendorfer Wespen leiden. Wenn sie trotzdem hervor­
ragende Kämpfe brachten und zu einem schönen Erfolg 
führten, dann ist es den wenigen überragenden Spielern 
und den vielen ehrgeizig strebenden, auf Fortschritt 
hoffenden, berlintreuen Tennisfreunden zu danken. Und 
nur die Ersten aus d i e s e n Kreisen sollten sich einen 
Platz in der neuen Rangliste verdient haben, ganz gleich, 
ob andere "Berliner" in der deutschen Liste vertreten 
~d H~ 

Bei Tropenglut siegten Hessens Tennis-Damen 
Berlin in den Poensgenspielen ausgesdlieden 

Hand aufs Herz! Hatten wir uns eigentlich nicht etwas 
mehr von den P o e n s g e n s p i e I e n der Damen ver­
sprochen gehabt? Am ersten Juni-Wochenende empfing 
Berlin zur Vor- und Zwischenrunde der Deutschen Mann­
schaftsmeisterschaft auf der in vollem Sommerschmuck 
prangenden Anlage des TC Blau-Weiß Gäste aus Hessen, 
Westfalen und Scbleswig-Holstein. Die Tropenglut an 
beiden Tagen drückte zweifellos auf die Leistungen. 
Alles lechzte nach Kühlung und Erfrischung und suchte 
den Schatten. Manche Tennis-Amazone schien - ver­
zeihlicherweise - während des 1Spiels schon mit dem Ge­
danken im nahen, lockenden Schwimmbad zu sein. 
Hessen-Schleswig-Holstein 7: 2, Westfalen-BerUn 5: 4. 
Gruppensieger Hessen mit 8: 1 über Westfalen, Berlin 
durch 1 : 2-Sieg über Schleswig-Holstein Dritter. 

Das ist das für Berlin etwas enttäuschende Ergebnis, 
m nüchternen Zahlen ausgedrückt. Die meisten Leistun­
gen bewegten sich' auf mäßigem Niveau; es gab n)J.r 

· einige "Leckerbissen" . .. Wir hatten Berlin als großen 
Gegner erwartet und eigentlich nicht mit unserem Erfolg 
gere~hnet", meinte die deutsche· Ranglistenerste E r i k a 
V o 11 m e r (Wiesbaden) nach dem Sieg der hessischen 
Damen. Nun, für Berlin wäre am ers ten Tag ein Erfolg 
über Westfalen möglich gewesen. Aber da die Berliner 
Mannschaft nicht in stärkster Besetzung antrat (Inge 
Vogler fehlte wegen einer Verletzung; Nachwuchstalent 
Airnut Sturm wurde . in Harnburg bei den gleichzeitigen 
Henner-Henkel-Spielen der Jugend eingesetzt), hätte es. 
zum Erfolg gegen Hessen im Kampf um den ersten Satz 
höchstwahrscheinlich sowieso nicht gelangt. 

; 

Dramatisch wurde es nur einmal. Das war am ersten 
Tag beim Aufholen des 2 : 4-Rückstandes der Berline­
rinnen gegen Westfalen durch den Gewinn von zwei 
Doppeln. Die aufflackernde Hoffnung auf einen Berliner 
Erfolg vereitelte jedoch das dritte Doppel der west-

fälischen Gäste,. Web e r I S an d e r s , mit einem Drei­
satzsieg über die jungen Berlinerinnen MaaziW ehle. Inge 
Po h man n beherrschte in blendender Form Bärbel 
Ahlert, Westfalens Nr. 1, mit 6: 1, 6 : 2. Die junge 
Lehrerin Bärbel A h 1 e r t ist zu einer hellblonden Tennis­
schönheit erblüht. Fü.r den Sport hat sie nicht mehr soviel 
Zeit. So ist sie mit ihrem Tennis nicht mehr weiter­
gekommen. Das · ist bei ihren ausgezeichneten Grund­
schlägen sehr schade. Sie spielte schön, war aber unsicher 
und zeigte keinen größeren Einsatz. Typisch für sie war, 
wie· fleißig sie ihre Gegnerinnen in den beiden Einzeln 
lobte. Die Berliner Meisterin Gisela Tim m enttäuschte. 
Sie war durch eine ältere Armverletzung so erheblich 
behindert, daß ihre Aufstellung besser unterblieben wäre .. 
Mit frischem Spiel ließ Margrit Web er der Berliner 
Meisterin nur drei Spiele (6 : 0, 6 : 3) . Die vorhandstarke 
Ingrid R i c h t er machte mit klarem 6 : 2, 6 : 0-Sieg über 
Gertrud Jacobsen den zweiten Punkt im Einzel für Berlin; 
die ande-rel;l Treffen gingen verloren. Eva Weh I e nutzte 
die Rückhandschwäche ihrer jungen Gegnerin Monika 
Funke nicht genügend aus und unterlag 7 : 9, 5 : 7. Ver­
geblich versuchte Lisa Fa b i an, die unermüdlich an der 
Grundlinie "angelnde" und zeitweis munter mit Stops 
arbeitende Hannelore · S p i e k e r n a g e 1 auszuschießen 
(4 : 6, 1· : 6). Renate M a a z , mit frischem Drang zum 
Netz, aber noch ohne "lupenreine" Grundschläge, unter­
lag nach bravourösem Kampf der routinierten Käthe 
Sanders 1 : 6, 6 : 3, 3 : 6. 

In den Doppeln war Berlin stärker: Fast schien das 
kaum Mögliche Wirklichkeit zu werden. Po h man n I 
T i m m schlugen AhlertiKock 7 : 5, 6 : 3 und R i c h t e r I 
W e i t k a m p die Kombination Funke/Spiekernagel 8 : 6, 
6 . 2: Beiii). Stande von 4 : 4 große Aufregung, als im 
entscheidenden Doppel Maaz/Wehle den zweiten· Satz er­
zwangen. Aber dann waren die jungen Berlinerinnen der 
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Verantwortung einerseits, der Routine ihrer Gegnerinnen 
andererseits, nicht gewachsen. S an der s f Web er 
blieben kühl und gewannen noch klar 6 : 2, 1 : 6, 6 : 1. 
Berlin war 4 :--5 gescheitert Der Sieger W e s t f a 1 e n 
hatte sich für den Kampf um den ersten Platz mit 
He s s e n s Damen qualifiziert, die Schleswig-Holstein 
7 : 2 ausschalteten. Dabei interessierte besonders die Be­
gegnung zwischen Erika V o 11 m e r und der Deutschen 
Hochschulmeisterin Katharina Ger i g k (Kiel). Im ersten 
Satz hatte Frau Vollmer einige Mühe. Aber dann setzte 
sie sich mit ihren größeren Mitteln doch sicher durch. 
Ihre Stopbälle war:en .,Maßarbeit"; damit unterminierte 
sie ihre robuste Gegnerin. Und mit ihrem Flugballspiel 
und Uberkopfspiel vollendete sie die Niederlage der 
frischwangigen Katharina mit dem blonden Pfe·rde­
schwanz (6: 3, 6: 2). An Nr .. 2 spielte• die kleine vor­
jährige Deutsche Jugendmeisterin MariJen K n ob 1 in g 
für Hessen, ernst, ehrgeizig und klug, auf Sicherheit be­
dacht. Berauschend ist ihr Tennis gerade nicht, aber bis 
zu einem bestimmten Grade erfolgreich. Die routinierte 
Linkshänderirr Lotte Ti d o w, die lange Nr. 1 S c h l e s­
w i g- Ho l s t eins war, dann aus familiären Gründen 
das Tennis vernachlässigen mußte, wurde in einem recht 
guten Match von Klein-Marilen 6: 3, 6: 4 bezwungen. 
Die nach den Einzeln 4 : 2 führenden. hessischen Damen 
gaben dann in den Doppeln keinen Punkt mehr ab. 

Durch die Berliner Niederlage des ersten Tages kam es 
nicht zu der Begegnung Vollmer-Pohmann, die bei der 
ausgezeichneten Verfassung beider Spitzenspielerinnen 
zweifellos der Clou des Mannschaftsturniers geworden 
wäre. Am Schlußtag setzte sich im Kampf um den dritten 
Platz B er l in über Schleswig-Holstein mit 7 : 2 hinweg. 
Gisela Timm pausierte. Die anderen Spielerinnen rückten 
einen Platz hinauf, und an Nr. 6 wurde Elsbeth Weit­
kam p eingesetzt, die am Vortag nur Doppel gespielt 
hatte. Inge Po h m an n revanchierte sich für zwei Nie­
derlagen (Grunewald TC und Berliner Hallenmeister­
schaft) an Katharina G er i g k. In dem schweren Drei­
satzkampf hatte die Deutsche Hochschulmeisterin Gerigk 
Ihre .,Phasen". Im ersten Satz knallte sie munter, mit dem 
Ergebnis, daß sie 0 : 6 den Kürzeren zog. Im zweiten glich 
sie, stärker kämpfend und vorsichtiger spielend, mit 6 : 4 
aus. Im Entscheidungssatz wollte Fräulein Gerigk es nach 
offenem Beginn wieder .,erzwingen", servierte auch den 
zweiten Aufschlagball knallhart, machte prompt Doppel~ 
fehler. Einige unglüCkliche Bälle, und Katharina knallte 
sich lustig und ohne Konzentration in die 0 : 6, 6 : 4, 2 : 6-
Niederlage. Die Hitze und vielleicht die Lockung des 
nahen Schwimmbades hatten ihre Kampfmoral aufgezehrt. 
Frau Pohmann gab dagegen keinen Fußbreit Bodens nach. 
Das war für sie, die ältere Spielerin, eine große Leistung. 
Ingrid R i c h t e r zeigte sich von der besten Seite beim 
knappen 6: 4, 1 : 6, 10: 8-Sieg über Lotte Ti d o w. Auch 
die unverwüstliche Lisa Fa b i an (4 : 6, 6 : 4, 6 : 4 gegen 
Waliczek) und Elsbeth Weitkamp (6: 1, 6: 3 gegen 
die junge Thomas) blieben erfolgreich. Nur die Berliner 

.Kücken" verloren: Eva Wehle 1 :6, 4: 6 gegen Gertrud 
0 es t in g und Renate Maaz 4 : 6, 3 : 6 gegen Charlotte 
W e r t heim. In den Doppeln gaben die Berlinerinnen 
keinen Punkt mehr ab. 

Einmal wurde sogar der Obersdtiedsrichter, Alfred 
E v e r s b e r g , bemüht. Eilends erschien er auf dem 
kleinen Meisterschaftsplatz, wo Erika Vollmer und Bärbel 
Ahlert kämpften. Ausgerechnet beim überhöflichen, ihre 
Gegnerin mit .,Schön, Erika!" lobenden Bärbelchen aus 
Güt.ersloh sollte es zu Differenzen gekommen sein? Aber 
Herr Eversberg war auf einem falschen Platz erschienen. 
Hier brauchte man keinen Friedensstifter ... Wir sind ganz 
einträchtig", meinte denn auch lächelnd Erika Vollmer, 
und Herr Eversberg verschwand zu einem Doppel, wo 
man sich ereiferte, weil eine Dame das Netz beim Schlag 
berührt haben sollte. Bärbel Ahlert bekam gegen Erika 
Vollmer in jedem Satz zwei Spiele. Frau Vollmer zeigte, 
was man nur selten im deutschen Damentennis sieht: 
nach einem harten Aufschlag ging sie gelegentlich nach 
vorn. Gleichfa.!ls Zweisatzsiege errangen für Hessen 
Knobling und Ambrosius, in drei Sätzen blieben Geiß 
und Dickson erfolgreich. Nur Sanders schlug Köhler. Es 
sollte der Ehrenpunkt für Westfalen werden, dessen 
Damen zwei Doppel verloren und ein Doppel - wegen 
Zeitnot- abbrachen. CZ-

Ergebnisse 
Hessen-Scbleswig-Holstein 7 : 2, 15 : 5, 108 : 77 

Einzel: Vollmer-Gerigk 6 : 3, 6 : 2, Knobling-Tidow 6 : 3, 6 : 4, 
Geiss-Oesting 2 : 6, 4 : 6, Dickson-Waliczek 2 : 6, 6 : 3, 2 : 6, Köh­
ler-Wertheim 6 : 4, 6 : 2, Ambrosius-Thomas 8 : 6, 6 : 1. Doppel­
spiele: Vollmer/Knobling-Tidow/Waliczek 6 : 3, 6 : I, Geiss/Dickson 
-Gerigk/Oesting 3 : 6, 6 : 4, 6 : 0, Köhler/Ambrosius-Wertheim/ 
Thomas 7 : 5, 8 : 6. 

Westfalen-BerUn 5 : 4, 10 : 10, 91 : 90 

Einzel: Ahlert-Pohmann 1 : 6, 2 : 6, W10ber-Timm 6 : 0, 6 : 3, 
Jacobsen-Ricbter 2 : 6, 6 : 6, Funke-Wehle 9 : 7, 7: 5, Spieker­
nagel-Fabian 6 : 4, 6 : 1, Sanders-Maaz 6: 1, 3 : 6, 6 : 3. Doppel­
spiele: Ahlert/Kock-Pohmann/Timm 5 : 7, 3 : 6, Funke/Spiekernagel-. 
Ridlter/Weitkamp 6 : 8, 2 : 6, Weber/Sanders-Wehle/Maaz 6 : 2, 
1 ·: 6, 6 : 1. 

Hessen-Westfalen 8 : 1, 16 :' 5, 118 : 79 

Einzel: Vollme.r-Ahlert 6 : .2, 6 : 2, Knobling-Weber 6 : 3, 6 : 2, 
Geiss-Funke 6 : 3, 4 : 6, 7 : 5, Dicksan-Spiekernagel 6 : 2, 3 : 6, 
6 : 1, Köhlei'-Sanders 4 : 6, 3 : 6, Ambrosius-Kock 6 : 2, 6 : 3. 
Doppelspiele: Vollmer/Knobling- Ahlert/Spiekernagel 6 : 4, 6 : 4, 
Geiss/Dickson-Jacobsen/Funke 6 : 3, 6 : 3, Köhler/Ambr.osius-Weber/ 
Sanders 6 : 4, 7 : 9, 6 : 2. 

Berlin-Smleswig-Holstein 7 : 2, 14 : 8, 113 : 92 

Einzel: Pohmann-Gerigk 6 : 0, 4 : 6, 6 : 2, Ricbter-Tidow 6 : 4, 
1 : 6, 10 : 8, Wehle-Oesting 1 : 6, 4 : 6, Fabian-Waliczek 4 : 6, 6 : 4, 
6 : 4, Maaz-Wertheim 4: 6, 3 : 6, Weitkamp-Tbomas 6 : 1, 6 : 3. 
Doppelspiele: Pohmann/Maaz-Tidow/Waliczek 4 : 6, 6 : 3, 6 : 2, 
Richter/Weitkamp-Gerigk/Oesting 6 : 2, 6 : 4, Wehle/Fabian-We·rt­
heim/Thomas 6 : 3, 6 : 4. 
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Ergebnisse der· übrigen Poensgenspiele 

' 

In Freiburg: 
1 

Bayern-Rheinland-Pfalz/Saar 
Niede,rsachsen-Baden 
Bayern--,-N iedersachsen 
Baden_:__Rheinland-Pfalz/Saar 

In Duisburg: 

Niederrh'ei~-Nord.;"est 
Harnburg-Rheinbezirk 
Niederrhein-Harnburg 
Nordwest-Rheinbezirk 

Ergebnisse: Große Medenspiele 
In Lübeck;: 

' Westfalen-Schleswig-Holstein 
Harnburg-Niedersachsen 
Westfalen-Harnburg 
Niedersachsen-Schleswig-Holstein 

In Bad Godesberg : 

Baden- Rheinbezirk 
Bayern-Nordwest 
Bayern- Baden 
Rheinb ezirk-Nordwe>;t 

In Saarbrücken: 

Hessen-Rheinland-Pfalz/Saar 
Niederrhein-Württemberg 
Hessen-:-Niederrhein 
Württemberg-Rheinland-Pfalz/Saar 

9:0 
6: 4 
5: 4 
7:2 

- 9:0 
7:2 
5 : 4 
5:4 

8: 1 
6 : 3 
5 :4 

' 9 : 0 

5:4 
7:2 
6 : 3 
8: I 

8 :' 1 
5:4 
7 : 2 
7 :2 

.Berliner Jugend in Harnburg 

• '!. 

I 
! 

Vor- uml Zwisdtenrunden der Henner HeniH~l-Spiele · . 
Nach 3· Jahren nimmt wieder eine Berliner Jugend- , 

manrrschaft an den Endrunden der Henner-Henkel-Spiele 
teil! Für diese Spiele mußten durch das Ausscheiden des 
Jahrgangs 1940 sowohl bei den Juniorinnen 'als auch bei 
den' Junioren neue Mannschaften gebildet werden. Wenn 
auch die Jugendturniere des letzten Jahres .gewisse I:Ii~- · 
weise gaben und mit Airnut Sturm und Manfred Gastier 
die Ersten der Mannschaften feststanden, war es doch 
schwierig, besonders für die letzten Drei, die Geeigneten 
zu finden. Fast alle V·ererne, d,ie; in ihren Ersten der · 
Jugendmanns.chaften reelle Anwärter ay f die Henner- · 
Henkel-Mannschaften sahen, gaben natürlich ihre Meldung 
ab. Dieses Problem war zu lösen. Es waren viele Aus­

-scheidungskämpfe nötig, um aus 18 Junioren und 16 J,u­
niorinnen jeweils die 7 Teilnehmer zu ermitteln. In­
teressant ist vielleicht, ~aß dazu 72 Spiele nötig waren. 
Ich möchte darum die Vereine bitten, bei der Nennurig 
zu d iesen Spielen im nächsten Jah'r einen schärferen M (lß­
stab anzulegen, denn es hat sich erwiesen, daß die Re­
sultate des Vorjahres die beste Grundlage für neuauf­
zustellende Mannschaften im Frühjahr bilden. Ebenso 'hat 
sich bei dem Win:tertraining bei Herrn Pohmam; , daß sich 
gut bewährt hat, die Spreu vom We~zen , gesondert. 
Jedenfalls standen Ende · Mai folgende Mannschaften fest, 
di~ kleine Erfolgschancen haben 'mußten. 

I , 

6 

Juniorinnen 

Airnut Sturm, Blau-Weiß 
Marianne Nicolai, Nikolasse'e ' 1 

Irene Fischer:'·Ze hlendorfer Wespen 
In.g·ebor.g Pleß, Frohnau 
Carola Alber, Lankwitz 
Marlene Vol.ger, Nikola,ssee 
Elke Ebers, SCC 

Junioren 

Manfred GastleF, Grün-Gold 
Hans J. Plötz, Blau-Weiß 
Jürgen Pflugradt, TU Grün-:Weiß 
Detlev Stuck, Rot-Weiß' 
Bernd Güntsche, Zehlendorfer Wespen 
Wolfgang Spanna.gel, SCC 
Dieter Haberland, Blau-Weiß 

Tri n k t. H E R V-A 

' ' 
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denden Punkt. S p annage 1 spielte zuverlässig und ge­
w~nn, obwohl er dem zweiten Satz mit. einem fremden 
Schläger spielen mußte, sicher. G a s t 1 er st~d gegen . 
Bastian, einen~ unserer besten Junioren, auf verlorenem 
Posten, ebenso konnte Pflugradt gegen Schmor! nicht 
gewinnen. 

G ü n t s c h e , der sich durch ' gute Kämpfe b.ei d~n 
Ausscheidungen .ei11en Platz in der Mannschaft gesichert 
hatte, muß noah lernen, daß das Mittelfeld nur von erst­
klassig'~n Spielern beherrscht wird und daß die Netz­
position durch placierte Grundschläge vorbereitet werden 
muß. So wirkte er an beiden Tagen zu hastig und verlor 
auch· gegen Niedersachsen seinen Punkt. Also wieder . 
3 zu 3 Punkte bei den Einzeln. Im Gegensatz zum ersten 
Tag konnten wir nun die Hoffnung nur · auf das ··.zweite 
und dritte Doppel" setzen, denn Gastler/Stuck hatten form­
gemäß keine Chance. Wie . nun unser Plötz seinen Dop­
pelpartner Güp.tsche trotz eigener Nervosität durch be­
ruhigendes Zureden mitriß un·d taktisch leitete und damit 
einen Punkt gew~n. war schon sehenswert. Und wieder · 
stand es erst 4 zu 4 Punkten. Das letzte Doppel P f 1 u g­

·r a d t /Haber 1 a. n d bestand :aber die Bela~tungspr:obe 
und konnte mit dem Gewinn von 2 SätZen zum Jubel 

. von )lns a~len den fünften Punkt buchen. E.in überrasChen-
der, aber dafür um ,so schönerer Erfolg. · 

besserung ihres Aufschlages hätten wir in ihr eine wert- · 
volle Bereicherung unseres Damentennis. Ihr Doppel ge­
wanen auch Ni c o 1 a i f P 1 e ß. Nur Fischer/Ebers konn­
ten ihren . Punkt nicht machen, und so mußten wir uns 
knapp geschlasen bekennen. 

. Zu Unseren Mannschaften kann ich nur sagen, daß alle 
Jugendlichen nicht nur fair und mit vollem Einsatz der 
ihnen zur Verfügung stehenden Mittel gekämpft haben, 
sondern d.aß sie auch durch ihr Auftreten eine gute Wer­
bung für unsere Berliner Tennisjugend waren. Viele 
·werden sagen, daß dieses eine Selbstverständlichkeit ist, 
aber man soll auch hier einmal e.in besonderes Lob au/3-
aussprechen. Nach den Kämpfen wurde um 16 Uhr der 
Autobus bestiegen und es ging wieder he·imwärts. Wenn 
auch die Mädchen ein wenig betrübt waren, so freuten 
sich doch alle, daß wir mit unseren Junioren an den End­
spielen teilnehmen können. 

Zum Abschluß meines Berichtes möchte ich im Namen de> 
Berlüi.er Tennis-Verbandes meinen Dank an den Ham­
bUrger Tennis-Verband, besonders an seinen Vorsitzen· 
den Herrn Dr. M e n d e 1 und seinen Jugendw";irt Herrn 
H ü 1 b er t aöstatten, die uns Berliner wieder in bewähr­
t er Gastfreundschaft aufnahmen. Nicht zu vergessen sei 
H err D i t t m e r s , der die Spiele trotz leichten Regens 
am Sonntag sicher über die Runden brachte. 

Ei ich Bor r i s, Verbandsjugendwart Unsere M ä d e.l s mußten um den dritten oder vierten 
Platz .gegen Niedersachsen kämpfen. Auch hier spielte 

. Airnut s tu r m schön aber zu riskant und verlor klar Ergeilnisse 
1 : 6, 2 : 6. Leider gingen noch drei Einz·el verloren. Mari­
anne N i c o I a i und Carola A 1 b e r konnten gewinnen. 
Da Carol~ mit A. Sturm auch an beiden Tagen die Dop­
p~l gewann,, waF sie die > Einzige, , die. alle Käillpfe ~ieg- :: 
rejch b~'endigen konnte. Bei einer gr.undlege;nden Ver-

Hamburg-Berlin. Juniorinn e n : Seheibner-Sturm 6 : 3, 11 : 9, 
Ohl-Nico!ai 6 : 2, 6 : 2, Schwers-Fischer 3 : 6, 6 : 2, 2 : 1, Delker-

. Pl eß 6 : 4, 6 : 1.. Porath-Alber 6 : 4, I : 6, 1 : 6, Frädrich-Volger 
6 : 2, ·6 : 3; Scheibne•/Ohl-Sturm/Alb er 4 : 6, 4 : 6, Schwers/Delker­
Fischer/Pleß 6 : 2, 6 :,2, Porath/Frädrich--o-Alber/Volger· 6 : 4, 6 : 1. · 
Siege r: Ha m b u ·r g mit 7 : 2 Punkten. - Juni o r e n : Gastler-

Ein Wc:agen ·mit ctoppeltem Nu-tzen! 4 , ·o r • n 
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Maier 6 : 3, 6 : 4, Plötz-Jarchau 6 : 1, 7 : 5, Pflugradt-Gottschalk 
6 .: 4, 2 : 6, 5 : 7, Stuck---'V. Uslar 6 : 1, 7: 9, 3 : 6, Güntsche-Schmidt­
Loßbe·rg 4 : 6, 2 : 6, Spannagel-Behr<ms 6: 0, 3 : 6, 7 : 5; Gastler/ 
Stuck-Maier/Jarchau 3 : 6., 6 : !., 6 : 4,• Plötz/Güntsdle-Gottschalk/ 
Dieplinger 0 : 6, 5 : 7, Pflugradti'Haberland-v. Uslar/Hülbert 8 : 6, 

' 6 : 4, Sieger: B e r I i n mit 5 : 4 Punkten. 

Berlin-Niedersadlsen. Juniorinnen: Busdlmann-Sturm 6 : 1, 
6 : 2, Dommerke-Nicolai 1 : 6, 0 : 6, Rösner-Fisdler 6 : 1, 6 : 2, 
Beinecke-Pieß 6 : 4, 4 : 6, 6 : 2, Rottmann-Alber 4 : 6, 3 : 6, Just­
Ebers 6 : 2, 6 : 3; Busdlmann/Beinecke--Sturm/Aiber 2 : 6, 3 : 6, Dom­
merke/Rösner-Fisdler/Ebers 6 : 3, 6 : 3, Dietridlsdorf/Rottmann­
Nicolai/Pleß 2 : 6, 5 : 7. Sieger: Niedersachsen mit 5 : 4 
Punkten. - Junior e n : Gastler-,Bastian 3 : 6, 0 : 6, Plötz­
Sd•mücking 6 : 3, 6 : 3, Pflugha.rdt--Sdlmorl 3 :'6, 2 : 6, Stuck-Feuer­
stärke 6 : 1, 6 : 2, Güntsdle-Gniza 3 : 6, 2 : 6, Spannagel-Siren 7 : 5, 
6 : 2; Gastler/Stuck-Bastian/Schmücking 0 : 6, 2 : 6, Plötz/Güntsdle­
Feuerstarke/Sdlmorl 7 : 5, 6 : 1, Pflugradt/Haberlaild-Gniza/Siren 6 : 3, 
7 : 5. Sieger: B er I in mit 5 : 4 Punkten. 

Carl Langet 
Eine große Schar echt Berliner Jungen trieb sich um 

die Jahrhundertwende auf der Anlage der Berliner Spiel­
platzgesellschaft herum, die damals Rot-Weiß, Blau-Weiß 
una den Akademischen Sport-Club beherbergte. Es waren 
meist Brüder oder Schulkameraden, die untereinander auf 
freistehenden Plätzen ihren Tennissport betrieben. 

Drei von ihnen - Carl Lange, Albrecht Lüdtke und der 
Schreiber dieser Zeilen - trafen sich in den letzten 
Jahren regelmäßig bei den Internationalen Deutschen 
Meisterschaften in Hamburg, und jetzt ist im 75. Lebens­
jahr der Älteste von ihnen, Ca r I Lange, für :immer 
von uns gegangen. 

C a r I L a n g e war zweifellos einer der spielstärksten 
Spieler, die je in Berlins Mauern geboren wurden. Er 
ge'fann das erste je in Deutschland veranstaltete 
Junioren-Turnier im Jahre 1897, nahm als Vertreter 
Deutschlands an drei Länderkämpfen teil, gewann den 
Kaiserpreis für Offiziere und 1902 die Nationalen Deut- · 
sehen Meisterschaften. Als aktiver Offizier mußte er sich 
verhältnismäßig früh vom regelmäßigen Turnierspiel zu­
rückziehen, er blieb aber noch viele J-ahre Spitzenspieler 
seiner neugewählten westpreußischen Heimat. 

In ganz Deutschland wurde Lange nach dem ersten 
Weltkriege als Schriftsteller und Dichter bekannt. Als 
Herausgeber der Ostdeutsellen Monatshefte war er bis 
zum Tage seines Todes der unbestrittene Vorkämpfer 
deutscher Kultur im Osten. Ein u~erwarteter schmerz­
loser Tod hat einen Tennismann von uns genommen, der 
durch seine Ritterlichkeit, seine Be.scheidenheit und seine 
Treue nur Freunde und Verehrer hinterlassen hat. 

C. Weiß 

Die letzten Vier im navispolml 
Seit Anfang Mai schauen wir zu, wie sich die Davis­

pokal-Nationen um den Sieg in der Buropazone streiten. 
Wir waren vor rund 8 Wochen mit einer · jungen Mann­
schaft nicht stark genug, um in der ersten Runde B r a­
s i I i e n zu schlagen. Daß die 4 : 0 siegenden Südameri­
kaner recht achtbare Gegner waren, •bewiesen sie in der 
nächsten Etappe, in der Po 1 e n 2 : 3 verlor. Sie waren 
aber nicht stark genug, um einen Skonecki zu sch~agen. 
Der · .. alte Vladimir" bezwang Fernandez und auch Batnes. 
Dann scheiterten die Brasilianer aber - wenn auch n:ur 
knapp. Die jungen Spieler S p an i e n s verlegten den 
Brasilianern mit 3: 2 den Weg in die Vorschlußrunde. 
Manuel Santanaschlug sowohl Fernandez als auchBarnes, 
die beide den Deutschen Bungert und Ecklebe keinen 
Punkt ließen. Ja, es ist doch noch , ein weiter Weg bis 
Deutschland ein erfolgverspreChendes Team sein eigen 
nennen kann. 

Die Runde der letzten Vier in der Buropazone erreich­
ten neben Spanien auch Frankreich, Italien und England. 
F r a n k r e i c h hatte in Paris gegen R u m ä n i e n die 
leichteste Aufgabe; kein Punkt und auch kein Satz ging 
verloren. Einen so klaren 4 : 1-Erfolg hatten wir von de:n 

Davispollal=-Europazone 
Aus der zweite-n Run.de: 

Chile-Schweden 3 : 2 (in Stockholm) 
Rodriguez-Lundquist 2 : 6, 4 : 6, 1 : 6 
Ayala-Schmidt 6: 4, 6: 4, 6: 1 
Ayala/Aguirre-Davidson/Schmidt 2: 6, 7: 5, 6: 3, 7: 5 
Ayala-Lundquist 3: 6; 10: 8, 6: 1, 6: 3 
Rodriguez-Schmidt 1 : 6, 2 : 6, 3 : 6. 

Die dritte Runde: 

Frankreich::-Rumänien 5 : 0 (in Paris) 

Haillet-G. Viziru 6 : 4, 6 : 2, 6 : 0 
Darmon-Tiriac 6: 0, 6: 0, 8: 6 
Molinari/Grinda-G. u. M. Viziru 6: 1, 6: 1, 6:4 
Haillet-Tiriac 6: 3, 6 : 3, 6: 0 
Darmon-G. Viziru 6:3, 7 _: 5, 6:2 

Italien-Südafrika 4 : 1 (in Florenz) 

Sirola-Vermaak 6: 4, 6: 3, 6: 4 
Pietrangeli-Forbes 7 : 5, 6 : 2, 6 : 4 
PietrangeU/Sfrola-Forbes/Se'gal 6 : 4, 
Sirola-Segal 3 : 6, 8 : 10, 6 : 4, 4 : 6 
Merlo~Vermaak 6:4, 6:2, 6:4 . 

Spanien-Brasilien 3 : 2 (in Barcelona) 

Santana-Feniandez 8: 10, '6: 4, 6: 0, 5: 7, 6: 3 
Couder-Barnes 6 : 2, 6 : 2, 6 : 8, 9 : 7 

. Santana/Gimeno-Fernandez/Barnes 3 : 6, 2 : 6, 11 : 9, 3 : 6 
Santana-Barnes 6: 1, 6: 1, 6: 4 
Gimeno-Fernandez 1 : 6, 5 : 7, 2 : 6 

England-Chile 3 : 2 (in Eastboume) 

Wilson-Ayala 6: 1, 6: 3, 4: 7, 6: 2 
Davies-Rodriguez 6 : 3, 6 : 4, 6 : 2 
Wi1son/Davies-Ayala/Aguirre 6:8, 6:3, 4:6, 12:10, 3:6 
Wilson-Rodriguez 8 : 6, 6 : 3, 6 : 3 
Davies-Ayala 7 : 9, 0: 6, .2 : 6. 

I t a 1 i e n e r n gegen S ü d a f r i k a nicht erwartet. Segal 
holte als Ersatzmann den einzigen Punkt nach Viersatz­
kampf gegen Sirola, als es bereits 3 : 0 für Italien stand. 
Alle übrigen Siege gingen ohne Satzverlust an Italien. 
C h i 1 e , der überraschende Sieger über Schweden dank 
seirfes hervorragenden Spielers Ayaia, mußte in East­
bourne Eng I an d den Vortritt lassen. Ayala schlug zwar 
Davies im Einzel und mit Aguirre auch Wilson/Davies im 
Doppel, aber damit war auch alles herausgeholt. Die 
übrigen Punkte fielen an England, das nur Wilson und 
Davies einsetzte, obwohl eine Reihe gleichwertiger 
Spieler die Aufgabe hätten erleichtern können. Die Vor­
schlußrunde lautete nun Frankreich gegen Italien und 
Spanien gegen England. · 

Sie werden immer jünger 
Was im Eiskunstlaufen seit vielen Jahren zu beobach­

ten ist, das scheint sich auch im Tennissport zu ent­
wickeln: die Cracks werden immer jünger. Erst 17 Jahre 
ist der Südafrikaner T i m H e c k 1 e r , aber bei den 
westenglischen Meisterschaften in Bristol bezwang er 
nicht nur den hochgeschätzten Chilenen Aguirre, sondern 
auch den guten Dänen Jörgen Ulrich. K e n F I e t c her 
ist 18 Jahre alt, aber schon macht er gewaltige Sprünge. 
Er schlug in Beckenharn Amerikas Davispokalspieler 
Barry Mackay .. Unerwartet kommt auch der Sieg des 
18jährigen Sowjetrussen Andre i Pot an in über den · 
Amerikaner Jack Frost. 

Auf Londoner Rasen unterstrich ein gewisser F r a n k 
G o r man die große Meinung von australischen Tennis­
freunden, die den jungen Landsmann mit Hilfe einer 
Spende den Start beim Wimbledon-Turnier ermöglichten. 

; Der 18j!ihrige traf auf Barry Mackay und schlug ihn 4 : 6, 
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Frankreich 

} F<>nb~im 5 , o I Jugoslawien 
} Dä~emark ~: 1 Dänemark 

Irland 
}Neuseeland 5: 0 

Frankreich 5 : 0 

N euseelanP, l R=äni~ 3 , 2 
Ägypten 

} Rumänien 3 : 2 Rumänien 

Belgien 
} Belgien 4 : 1 l ltoliom 4 " 

. Holland 

Italien 

Südatrika 
} Südafrika 5 : 0 

Italien 4 : 1 

Norwegen l Südohiko 5, 0 
Libanon 

} Kolumbien 4 :.1 Kolumbien 

Finnland 
} Spanien 5 : 0 Spanien l Sp~i•n 5 ,o 

Israel 
} Schweiz 3 : 2 Schweiz 

Spanien 3:2 
·Polen l B<~iliom 3 , 2 Brasilien 

} Bra~ilien 4 .: ~ Deutschland 

Sd,weden 
} Schweden 5 : 0 ·uD.garn l Chi!• 3, 2 Chile 
} Chile 3 : 2 Osterreich 

/ 

Luxemburg 
England 



6 : 2, 6 : 3. Der amerikanische Davispoka:lspieler war gare 
nicht erbaut von seiner Niederlage; er schleuderte ver­
ärgert seinen Schläger auf den Boden und zerbrach ihn. 
Ja, man muß auch im. Tennis die Nerven. behalten und­
die heu.tige Tennisjugend ernst nehmen. 

Iprniertermine 1959 
I , 

6. 7·.-12. 7. 0 Berliner Jugendmeisterschaften, Steg. 
litzer Tennis-Klub 19P 

8. 7.-'--12. 7. B Nation~le Deutsche Meisterschaft~n_ in 
Braunschweig 

11. 7. Gastspiel der Kra}ller Truppe '!Jeim 
, LTTC Rot-Weiß • \ 

13. 7.-19. 7. V Nachwuchsturnier, Dahlemer TC 

27. 7.- 2. 8. A Jugendturnier, LTTC Rot-Weiß 

1. 8.- 9. 8. Nordturnier der Berliner Bären , 

2. 8.-11. 8. B Internationale Meisterschaften vo~:. 
Deutschland in Ha;mburg 

Aussmrethung: Berliner Juntoren:..Meistersman 1959 
' Im Auitrag•e des Berliner Tennis-Verbandes führt der 

Steg I i t z er Tennis - K I u b 1913 e. V., Berlin­
Licht~rfelde, Gtmeustr, 4, in der Zeit vom 4. bis 12. Juli 
1959 die diesjährigen Berliner Junioren-Meisterschaften 
durch. ' · ' 

1. Gespielt wird nach den Regeln bzw. der WeHtspiel-
ordnung de; Deutschen Tennis-Bundes. '' 

2. Zugelassen sind alle in Berlin ansässigen Junioren . 
und Juniorinnen, die nadi dem 1. Januar 1941 geboren 
sind. · . 

0 

• -

3. Zum Austrag gelangen: 

A. - Junioren-Einzel 
· B. .j'uniorinnen-Einzel · 

C. Junioren-Doppel 
D. Juniorinnen-Doppel 
E. Knaben-Einzel (1944 und später Geb.) 
F. Mäd'chen-Einzel · (1944 und später Geb.) 

·um eine Oberbeanspruchung der Jugendlichen zu 
vermeiden, behält sich die Turnierleitung ·vor, .dje 

' - Meldungen •der Vereine pro Kcinkur_renz auf 4 zu 
besdliänken. 

4. In alien Spielen entscheidet der Gewinn von zwei 
Sätzen. 

5. Gespielt wird mit Deutschen Dunlop-Bällen. 
I 

6. Am Sonnabend, dem 4. Juli, 14 Uhr, beginnen die 
Vorrunden der J.uniorinnen und Mädchen, am Sonn­
tag, 9 Uhr, der Junioren und Knaben; Spielbeginn an 
allen anderen Tagen 9 Uhr. Beurlaubungen bedürfen · 
der Zustimmung der Turnierleitung; diese~ben sin~ 

s,chriftlich zu beantragen. Sämtliche Spieler müssen 
während der Spielzeit anwesend s~in. Spieler, die bei 
Aufruf unentschuldigt fehlen, werden gestrichen. 
Jeder Spieler ist verpflichtet, sich täglich nach Er­
scheinen bei der T!lrnierleitung zu melden. 

7.- Nennungsschluß: Mittwoch, 1. Juli 1959, -
18 Uhr. 

Aus I o s u ng : Donnerstag, 2. Juli 1959, 19 Uhr, 
im Klubhaus des Steglitzer Tennis-Klub 1913 e. V. 

· ·V' 

12. 8.-16. 8. A Grunewald Tennisclub 

13. 8.-16. 8. B Deutsche Jugendmeisterschaften in Köln 

17. 8 . ....:...23. 8 V Berliner Seniorenmeisterschaften 
BSV 92 . 

0 I 

17. 8.-23. 8. V Verbandsmeisterschaften der 1. Klasse, 
0 

Zehleudorf 88 · 

17. 8.-23. 8. V · Yerbaudsmeisterschaften der 2. u. 3. 

· Klasse, Tennis-Club Mariendorf 

24. 8.-30. 8. A Jugendturnier SCC 

26. 8.-30. 8. B Deutsche Seniorenmeisterschaften, Bad 
Neu~nahr· 

12. 9.- 13. 9. B Schlußrunden der Großen Medenspiele, 
, TC Blau-Weiß 

* 
Z e i c h e n e r k 1 ä r u n g : B = Bundesveranstaltung 

_ V= Verbandsveranstaltung 

· A = Allgemeines Turnier 

0 = Ortsturnier 
I 

8. .Das N e n n u n g s g e 1' d beträgt für Einzelspiele 
DM 2,50, für Doppel DM 1,50 pro Person. Telefoni­
sche Meldungen bedürfen schriftlicher Bestätigung. 
Meldung 'verpflichtet zur Z9-hlung des Nennungs-
geldes vor Begilm des Turniers. } · 

9. Jeder Teilnehmer ist verpflichtet, das ' Amt des 
Schiedsrichters zu üb'ernehmen. 

10. Mit Rücksicht auf die Beschränkung. der Teilnehmer-, 
zahlen werden die Vereine gebeten, nu'r solche Mei­
dungen abzugeben, von denen si7 überzeugt sind, · 
daß die J~gendlichen die genügende Spielstärke be­
sitze n. 

Turnierleitung: Frau Wolff, Frau Unger, Frau Klinge·, 
' 'Hans Unger, Kurt Klein, Hans Schneider, Hellmuth 
Weber,. Carl Sandrock. .\ , . 

\ 

Oberschiedsrichter: Erich Borris, stellv. Alfred. Eversberg. 

Presse: Dr. Ziegler Sportarzt: Dr. Seiht. 

Turnierausschuß: ·Frau· Schimrock, Frau Stabe!, 
Schwar~lose, Alexander Moldenhauer, Dr. 
R~dolf Stabe!, Hans Wolff. 

Aussmreilmng: Nam~ullls-Turnier 
' ' 

Frau 
.Selb, 

Zur Förderung der Nachwuchsspieler im Alter von 18 
bis 23 Jahren veranstaltet der Berliner Tennis-Verband auf 
der Anlage des Da h I e m er T.C., Berlin-Dahlem, Schor­
lerner-Allee 39-'-43, Tel. 76 A3 42, in der Zeit vom 13. bis 
19. Juli 1959, ein Tennisturnier. Es werden folgende 
Wettspiele ausge_tragen : 

1. . Herren-Einzel 

2. Herren-Doppel 

3 . . Damen-Einzel 

Turnierordnung: 

1: Das Turnier ist offen .für die Spieler der Jahrgänge 
1936--1940, die einem dem Be~liner Tennis-Verband 
angeschlossenen Verein angehören. MeId u n g e n 

0 haben unter Angabe des Geburts d al ums 
zu erfplgen. 

'I · 
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2. Gespielt wird mit Duhlop-Turnier~Bällen nach den 
Wettkampfbestimmungen des · Deutschen Tennis­
Bundes. 

3 . . Iri den Spielen ents.cheidet der Gewinn von zwei 
Sätz'en. Im Herren-Einzel und im Herren-Doppel ent­
scheidet in den· Vorschluß- und in der Schlußrunde der 
Gewinn ~on 3 Sätzen. 

4. ' Dq.s Nennungsgeld beträgt ; 

Einzelspiel DM 2,50, Doppelspiel DM 1 ,50. 
Die Abgabe einer Nennung verpflichtet zu r Zahlung 
des Nenngeldes, auch wenn der betref:fende Spieler 
i:ticht an dem Turnier teilgenommen hat. Das Nenn­
geld ist bei Beginn des Tur:niers ge gen ,Lösung der 
leilnehmerkarte. die gleichzeitig als Ausweis dient, 
bei der Turnierleitung zu entrichten. 

Die Nenimngen sind schriftlich an den Dahlemer T. C., 
Berlin-Dahlem, Schorlemer,Allee 39-43, zu richten. 
Gleichzeitig bitten wir .um Angabe, v ·o n w e 1 c h e m 
Zeitpunkt an man täglich spielbereit 
·i s t. ' .· . . 

- I 

t Nenn u n·g s s c h 1 u ß ist Donnerstag, den 9. 7, 1959, 
18 Uhr .. 1 

5. Die Aus 1 o s u n g findet arri Donnerstag, dem 9. 7. 
1959, 20.30 Uhr, im Clubhaus des Dahlemer T. C. statt. 

6. Das Turnier beginnt off. am Montag, ,de).Il 1~. Juli 
1959, 1,6 Uhr. . 

Spieler, die berufstätigo sind und erst nach 17 Uhr zur 
Verfügung stehen, werden gebeten, sich am Sonntag, 
dem 12. Jul~, nach Rücksprache mit der· Turnierleitung 
zur Verfügung zu stellen, ·so daß Vorspiele dement­
sprechend durchgeführt werden können. 
Es wird bis sum Einbruch der Dunkelheit gespielt. 
Spieler, die bei Aufruf fehlen, können gestrichen 
werden. 

Jeder Turnie~teilnehmer ist verpflichtet,. das Amt eines 
Schiedsrichters zu übernehmen. 

' 7. 'Die Turnierleitung behält sich das Recht vor, die vor-
stehenden Bedingungen zu ändern 'sowie ohne An­

·gabe ·von Gründen Nennungen zurü'ckzuweisen. 

Tumierleitung: -Flory, · Klis~, Kohl u. Dr. Ziegler. 

Oberschiedsricbter: Erich Borris 

Die Preisverteilung findet nach den Schlußrunden statt. 
f>.nschließend gemütliches Beisammensein im Clubhaus . 

. l 
/ 

Aussmreibung: V erbamlsmeisterslhaflen· · 
.·der II. Verbandsmasse (einsdtl. 111.) 1959 

\ 0 

durchgeführt vom' T. C. Mariendorf e. V. auf der Platz­
anlage Mariendorf, Wildspitzweg (Allianz-Stadion) . 

Fahrtverbindung_~n: 'Straßenbahn 15, 98, 99. 

Folgende Wettspiele werden ausge tragen: 

Herren-Einzel, · Herren-Doppel 
Damen-Einzel, Damen-Doppel. . 

T u r n i e i o r d nu n .g : 

1. Das Tu~nier findet mit ' Genehmigung des Berliner 
Tennis-Verbandes statt und ist offen für die Spieler 
der II. und III. Verbandsk-lasse. ' . · 

2: Gespielt wird nach den Wettkampfbedingungen des 
Deutschen Tennis-Bundes mit Dunlop-Bällen. 

3. Meldungen sind sChriftlich · mit . Angabe der Adresse 
sowie Telefon-Nr. bis Dienst:ag, den 11. August 1959, 
18.00 Uhr, an den· 1. Sportwart, Herrn Franz Kohl, 

· Berlin-Neukölln, Wilhelm-Busch-Str. 4, Tel.: 60 33 45, 
zu richten. ' 

Das N~nngeld beträgt für ' das Einzelspiel DM 2,50, . 
Doppelspiel. DM 1,50 pro Teilnehmer. 
Die Angabe einer Nennung verpflichtet zur .Zahlung 

· des . Nenngeldes, auch wenn· der betr-effende Spieler 
nicht an dem Turnier teilgenommen hat. 
Das Nenngeld ist bei Beginn des Turniers gegen Lö­
~ung einer Teilnehmer~arte; die gle ichzeitig als Aus; 
weis dient, bei der Turnierleitung zu entrichten. 

4. In allen Spielen entscheidet der Gewinn von zwei 
Sätzen. 

5. Die Auslosung findet am •Freita·g, dem 15. August 1959, 
19.00 Uhr, im Clubhaus des T. C. Mariendorf statt. 

. 6. Jeder "feilnehmer ist verpflichtet, 'das Amt des 
Schiedsrichters zu übernehmen. 

7. Offizieller Turnierbeginn: Montag, den 17. August 
1959 um 16.00 Uhr. Um eine reibungslose Abwicklung 
des Turniers zu gewährleisten, wird gebeten, die erste 
evtl, auch ·die zweite Runde sc4on am Sonnabend, d em 
15. 8., und Sonntag, dem 16. 8., zu spielen. 

Es wird bis Eintritt der Dunkelheit gespielt. 
Urlaub kann während · des Turniers . nicht erteilt .· 
werden. 
Beim Betreten der Anlage haben sich die Teilnehmer 
bei der Turnierleitung zu melden . Wer bei Aufruf 

. fehlt, kann gestrichen werden. Di~ Teilnehmer haben 
sich beim Verlassen der · Anlage für d en nächsten 
Tag Bei 'der Turhierleifung über den Spielplan zu in­
formieren. 

8. Die Turnierleitung behält sich das Recht vor, die vor­
stehenden Bedingungen zu · ändern. 

9. Turnierschluß: 23. August 1959 .(vorbehaltlich). 
Turnierleitung: Kayser (Sportwart der n: Verbands­

klasse), Marbach u. Zimmermann. 

Turnierausschuß: Doescher, Halliant, Frau Neih:el, Frau 
Kohl. 

Oberschiedsrichter: Kohl. 

Die Preisverteilung finde.t im Anschluß an die Schluß~ 
runden im Clubhaus statt. 

SEN I OR•1834 

Gutes. Sehen 

steigert Leistung und Erfolg 

,Kleidsame, formschöne Brille,nfassun-

. ger;~ oder unsichtbare Augengläser 

· -besonders auch für Sportle'r geeig­

net- (unauffällig unter den Augen­

lider.n zu tragen) 'werden Ihnen bei . 

u~s sorgfältig' .angepaßt. 

Sor nen-Schutzbrillen, auch mit Ihren Glasnummern, 

Feldstecher, Theatergläser, Photo- Kino- Apparate 

und Zubehör. 

Jetzt 

Zehlendorf, Teltower Damm 11 

Telefon 84· 84 25' 
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Aussillreibung zum General-Bourne-Polml 
Am Sonnabend, dem 11. Juli 1959, 15 Uhr, beginnen 

die Mannschaftskämpfe um den G e n er a 1 - B o u r n e -
Pokal. Zugelassen sind alle dem Berliner Tennis-Ver­
band angehörenden Vereine sowie alliierte Tennis-Clubs. 
Gespielt wird jeweils 

ein Herren-Einzel ein Herren-Doppel · 

ein Damen-Einzel ein Damen-Doppel 

ein Gemischtes Doppel. 

Die Spiele um den Pokal werden nach dem k. o.-System 
ausgetragen. M e 1 dun g e n sind schriftlich an den 
Tennis-Club 1899 e . V. (B 1 au-Weiß), ·Berlin-Dahlem, 
Waldmeisterstr. Ecke Wildpfad, bis spätestens Mittwoch, 
den 1. Juli 1959, 18 Uhr, zu richten. 

Die Au s 1 o s u n g der Spiele sowie der Plätze erfolgt 
am Freitag, dem 3. Juli 1959, 18 Uhr, im Clubhaus des 
TC. Blau-Weiß. Spieltage sind jeweils Sohnabend und 
Sonntag. Die Schlußrunde wird lt. Stiftungsurkunde bei 
Blau-Weiß ausgetragen. Der Gener·al-Bourne-Pokal 
bleibt gemäß Bestimmung im Besitz von Blau-Weiß. Der 
Berliner. Tennis-Verband hat als Wanderpreis einen Er­
innerungspokal gestiftet. Gespielt wird mit Dunlop-Bällen. 

Alle Vereine sind schriftlich benachrichtigt worden. 

Berliner Tennis-Verband e. V. 

Meldung der Milgliederstärlie 
Wir bitten · um umgehende Mitteilung der Mitglieder­

stärke nach dem Stande vom 1. 6. 1959 und Uberweisung 
des Mitgliederbeitrages für das Jahr 1959 auf unser I!ost­
scheckkonto Berlin West Nr. 55100. Der Jahresbeitrag 
für Erwachsene einschl. Passive beträgt DM 1,20 pro 
Person. J u g e n d 1 i c h e s i n d a u c h i n d i e s e m 
Jahre beitrag s frei. Da auch im vorigen Jahr die 
letzten Mitgliederstärkemeldungen erst im Oktober ein­
gegangen sind, bitten wir, diesmal die Meldungen b i s 
s p ä testen s 15. J u 1 i 1959 zu erstatten, damit unser 
Mitgliederbestand dem Deutschen Tennis-Bund sowie dem 
Sportverband Berlin unverzüglich gemeldet werden kann. 

Die Meldungen bitten wir unbedingt nach Altersklassen 
(6-15 Jahre, 15-18 Jahre, 18-25 Jahre, über 25 Jahre, 
Aktive, Passive) männliche und weibliche getrennt, ein­
zureichen. 

Nadlmeldungen 
TC Tiergarten: Junior Christian Gehlhaar, Junior Jörn-

Uwe Kretschmar, Junior Gerhard Müller. 
Grunewald TC: Frau Herzig. 
Weiß-Rot Neukölln: Klaus Poguntke. 
Berliner Hockey-Club: Wolfgang End, Burkhart Pohl, 

Fritz Eger, Takefuru Sakuragi. 
Zehleudorier Wespen: Juniorirr Gisela Sadee, Giancarlo 

Biamino. , 
' Grün-Weiß-Grün Tegel: Regine . Blumenreich, Ilse 

Hänsch•Bury. 
Tempelhafer Tennis-Club: Werner Neumärker. 
Volkssport Wedding: Siglinde Meyer, Bärbel Daugs, 

Heinz Barthel. 
Zehlendori 1888: Junior Hartmut Brüger. 
Blau-Gold Steglitz: Junior Liesegang, Juniorirr Ingrid 

Wagner, Dr. Woitinek. 
TC. Blau~Weiß: Frau Münzesheiroer, Dr. Grahlke, Sulz­

herger 
VfL. Berliner Lehrer - Süd: Frau Hübner, Reinhard 

Rappel. 
VfL. Berliner Lehrer- Nord: Jürgen Neumann. 
Grün-Weiß Lankwitz: Werner Höfs, Günther Grams, 

Junior Klaus Burghard, Junior Laurichs Hoelscher. 
Steglitzer TK 1913: Kabisch, Juniorirr Dembeck, Juniorirr 

Kabisch. 
Berliner Schlittschuh-Club: · Harold Munchhausen, Ju­

niorin Katharina Rabold. 

Spielordnung nldlt beamtet 
Nachdem der Sportwart der 2. und 3. Herren-Verbands­

klasse Waldemar Kayser festgestellt hat, daß die 1. Mann­
schaft des Berliner Sport-Clubs nicht in der dein Verband 
angegebenen Reihenfolge gespielt hat, mußten die vom 
BSC ausgetragenen drei Spiele mit 9 : 0 v e r 1 o r e n g e -
g e b e n werden. Dadurch ist der VfL. Berliner Lehrer 
Sieger der Gruppe I in der 3. Verbandsklasse geworden. 

'* 
BerllhUgung: 
Grün-Weiß-Grün 1919 e. V., Tegel 

Tegel, Gabrielenstraßen 73-75, Tel.: 45 73 17 

U- und S-Bahn Tegel, Autobus 13, 14, 15 und 20 bis 
T.~el, Gabrietenstraße (Humboldtmühle) 

1. Vorsitzender: Dr. Ulrich Glück, Tegel, Gabrielen­
straße 60, Tel.: 45 70 89 

Sportwart: Gerhard Neitzel, Tegel, Berliner Straße 1 
Jugendwart : Diethelm Imm, Tegel, Treskowstraße 32. 

Aus den Vereinen 
Tennis-Club Blau-Weiß Brltz 1950 e. V. 

Leider ist auch bei den diesjährigen 
Verbandsspielen der bittere Kelch, ·als 
Gruppenletzter um den Klassenverbleib 
zu kämpfen, nicht an uns vorubergegan-

/ gen. Konnte sich die 1. Damenmannschaft 
im Vorjahr noch ohne Qualifikationskämpfe behaupten, 
so mußte sie in diesem Jahr vier Niederlagen hinnehmen. 

· .Für die 1. Herrenmannschaft war das Spiel am 21. Juni 
gegen den Post-Sportver-ein in Lankwitz entscheidemd, 
nachdem die vorausgegangenen drei Spiele für beide 
Vereine verloren gegangen waren. Die besseren Nerven 
hatten die glücklicheren Postsportler, denn der Kampf 
ging denkbar knapp für uns mit 4: 5 Punkt·en bei 10: 11 
Sätzen und 94 : 95 Spielen verloren. Mit Bedauern müssen 
wir feststellen, daß in der 2. Damenmannschaft noch nicht 
die Kräfte herangewachsen sind, die eine Verstärkung 
der 1. Damen bedeuten würden, denn auch sie verlor 
sämtliche Spiele. Unsere 2., 3. und 4. Herrenmannschaften 
kämpften mit wechselndem Erfolg, wobei unter Umstän­
den die 4. Herren an einem Gruppensieg nur deswegen 
vorbeigingen, weil ein Spiel ohne,ihr Verschulden kampf- . 
los verlorenging. Es wird unsere Aufgabe sein, die mit 
dem Tr-aining jung·er Spieler begonnene Aufbauarbeit 
fortzusetzen (wobei mahnend der Finger für einige er­
hoben werden soll, die glauben, daß es mit den Trainer­
stunden allein getan ist, und an dem Mannschaftstraining 
k,aum noch teilnehmen!). Auch die Ranglistenspiele 
sollten wieder so intensiv betrieben werden, daß sioe zu 
einer allgemeinen Leistungssteigerung führen. 

Wir dürfen die erfreuliche Tatsache verzeichnen, ' daß 
eine stattliche Anzahl neuer Mitglieder zu uns gekommen 
ist, die wir hiermit herzlich begrüßen und für die wir den 
Wunsch · aussprechen, daß sie sich recht bald und gut in 
unseren Cluo einleben. Daß die Mitgliedskarten noch 
nicht zugestellt wurden, liegt daran, daß zunächst ein 
Neudruck in Auftrag gegeben werden mußte. Wir bitten 
insoweit um Entschuldigung. 

Der Neuanstrich unserer Umkleideräumlichkeiten war 
der äußere Anlaß, am Sonnabend, den 13. Juni 1959, auf 
der Platzanlage einen Bowlenabend mit Musik und Tanz 
zu veranstalten. Er verlief in bester Stimmung und fand 
so starken Anklang, daß wir im Juli ähnliches, und zwar 
eine sog. italienische Nacht, arrangiere;n werden. R. M. 
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Dahlemer Tennisclub e.V. 
·Das Rosenfest wurde am 20. 6. 59 zum 
zehnten Male im Dahlemer Tennis-Club 
gefeiert. Fast alles, was im Berliner Ten­
nissport Rang und Namen hat, war unter 
den Gästen zu finden. Vom Vorstand des 

Berliner Tennisverbandes waren die Herren Moldenhauer, 
Dr. Selb, Borris, Unger und Stuck mit ihren Gattinnen 
erschienen. Man bemerkte den Nestor des Berliner Ten­
nissport, die ,.graueEminenz" der Jahre 1923-33, Conny 
Weiß, im regen Gespräch mit Dr. Thilo Ziegler. Viele Vor­
sitzende befreundeter Tennis-Clubs waren mit ihren · 
Familien zugegen oder hatten Vertreter gesandt. So 
konnte der 1. Vorsitzemde des Dahlemer Tennisclubs, 
Herr Heinz B e t t in, über 350 Gäste begrüßen. 

Für die Regie und das Programm des Abends und der 
Nacht zeichnete Gerhard Mi g g e , unterstützt von seinen 
treuen Helfern Bernd B u ll und Poldi K o h l , verant­
wortlich. Bezaubernd schön waren die Dekorationen mit 
Girlanden, bunten Bändern, farbigen Tischlichtern und 
unzähligen Lampions, die über dem Festplatz schwebten. 
Eine 100 qm große Tanzfläche wurde von farbigen Schein­
werfern angestrahlt. An 2 Sektbars und 1 Bierschwemme 
war Gelegenheit, den Durst zu stillen. 

Wie immer sorgte der DTC bei seinem Rosenfest für 
gute Unterhaltung. Das Kinderballett der Tanzschule Mar­
garete Hess erhielt für seine Tänze großen Beifall. 
Gerhard Migge holte im Laufe des Abends einige der 

Ehrengäste, die Herren Moldenhauer, Borris u_nd Dr. 
Ziegler auf die Bretter. Zur Freude der Zuschauer mußten ' 
sie sich hier als Drehorgelspieler bewähren. Eine reizende 
junge Dame, als vierter ,.Mann" vor dem Mikrofon, be­
gleitete ihr Drehorgelspiel mit Gesang. Diese ,.inter­
nationale Starbesetzung" hat den Beifall und die Preise 
für ihr Spiel ehrlich verdient. Das war ein netter Einfall 
mit dem Leierkasten, auch charmant serviert! 

Gegen 24.00 Uhr gab es aus Anlaß des 10. Rosen­
festes im DTC eine Polonäse mit Fackelzug, zu der jung 
und alt antraten. - Bis früh um 5.00 Uhr wurde uner­
müdlich getanzt. Die letzten Gäste gingen gegen 11.00 Uhr 
vormittags, als die ersten Spieler schon längst wieder 
auf den Plätzen waren. -

Das war bisher das schönste Rosenfest im DTC, eine 
Tradition, die Jahr für Jahr mehr Gäste des weißen Sports 
anzieht und das Sommerfest des Berliner Tennissports 
zu werden verspricht. Wir freuen uns schon auf das 
nächste Jahr! 

Das Saisonabschlußfest 

und die Feier d·es 10. Geburtstages d'es DTC findet am 
Sonnabend, dem 28. 11. 59, im Hause der Berliner Kauf­
leute mit großem Variete und einer Geburtstagslotterie 
statt. Erste Kräfte von Variete und Bühne sowie eine 
der besten Tanzkapellen werden verpflichtet. 

Bitte, merken Sie sich schon heute auf Ihrem Kalender­
block den Termin vor und halten Sie sich diesen Sonn­
abend frei! Nähere Hinweise folgen. 

Ergebnisse der Herliner Mannsmansmeistersmanen 
Liga- Herren -Klasse 

1. Mannschaften 

ZehJendorier Wespen-LTTC Rot-Weiß 

Sieger: Rot-Weiß 8 : I, 17 : 3, 114 : 49 

Einzel: W. Stuck-8chindler 6 : 0, 6 : 0, Nitsche-Güntsd1e 6 : 2, 
6 : 3, Wensky-v. Loeper 6 : 4, 7 : 5, Dallwitz-D. Kröger 6: 0, 6 : I, 
Quack-Drescher 7 : 5, 6 : I, Gierke-Thiedke 4 : 6,. 7 : 5, 1 : 6. 
Doppelspiele: W. Stuck/Dallwitz-8chindler/D. Kröger 6 : I, 6 : 4, 
vVensky/Quack-Gün~che/v. Loepev 6 : 2, 3 : 6 7 : 5, N ilsche/Gierke­
Drescher/Thiedke 6 : 1, 6 : 2. 

Blau-Gold Steglltz-Blau-Weiß 

Sieger: Blau-Weiß 8 : r, 16 : 4, 103 :54 

Einzel: Unverdross-Köppen 6 : 0, 6 : 2, Mansfeld-Bachmann 6 : 0, 
6 : 0, Heyde-Wankmiller 4 : 6, 6 : 2, 6 : 3, Peters-Kersten 6 : 3, 2 : 6, 
7 : 5, Gfroerer-Franke 6: I, 6: 3, Döring-Hopp 6 : I, 6 : ,2, Doppel­
spiele: Mansfeld/Heyde-Köppen/Franke 6 : 3, 6 : 1, Peters/Gfroerer-'­
Wankmiller/Kersten 0 : 6, 0 : 6 o. Sp., Unverdross/Dör ing-Bachmann/ 
Hopp 6 : 0, 6 : 4. 

SCC-Siemens TK 

Sieger: SCC 7 : 2, 15 : 7, 133 : 96 

Einzel: K. H. Eckerlein-Runge 9 : 7, 5 : 7, 8 : 6, D. Eckerlein-Brä­
mer 6 :I, 8 : 6, Kluge--Becker 6 : 0, 6 : 0, Hale-Roth 6 : I, 2 : 6, 
9 : 7, Stoffer-Schulz 6 : 2, 6 : 2, Schäfer-Maiwald 6 : 4, 6 : 4. Doppel­
spiele: Geb. Ecke-rlein-Runge/Brämer 6 : 8, 4 : 6, Kluge/Stoffer­
SdJulz/Maiwald 6 : 0, _3 : 6, 4 : 6, H ale/Schäfer-Becker/Roth 6 : 2, 
4 : 6, II : 9. 

Grün-Gold 04-TV Frohnau 

Sieger: Grün-Gold 04 6 : 3, 13 : 8, 106 : 97 

Einzel: Mainzer-Thoms 6 : 4, 3 : 6, 6 : 4, Hackenherger-Paloheimo 
3 : 6, 4 : 6, Dr. Rohrbeck-Maushardt Q : 6, 0 : 6, Kuchenbrand-Bedter 
6 : 0, 9 : 7, Sarfert--Benzin 3 : 6, 7 : 5, 2 : 6, Kusicke-Mangel 6 : 3, 
6 : 2. Doppelspiele: Dr. Rohrbeck/Kuchenbrand-Thoms/Maushardt 4 : 6, 

. 6 : 2, 6 : 3, Hackenherger/Sarfert-Becker/Benzin 6 : 4, 6 : 4, Mainzer/ 
Kusicke-Paloheimo/Mangel 9 : 7, 6 : 4. 

Zehlendorfer Wespen-sec 

Sieger: SCC 6: 3, 12 : 10, 113 : 90 

Einzel: K. H. Eckerlein-Schindler 6 : 0, 6 : 3, D. Eckerlein-Güntsche 
4 : 6, 6 : 0, 6 : 3, Kluge-v. Loeper 4 : 6, 6 : I, 6 : 0, Hale-Kröger 
5 : 7, 6 : 4, 6 : 4, Stoffe·r-Drescher 7 : 5, 3 : 6, 6 : 3, Schäfer-Thiedke 
2 : 6, 4 : 6. Doppelspiele: Geb .Eckerlein-Sch-indler/Kröger 5 : 7, 3 : 6, 
Kluge/Stoffer-Güntsche/v. Loeper 6 : 3, 6 : 0, Thron/Schäfer-Drescher/ 
Thiedke 6 : 8, 4 : 6. 

Blau-Gold Steglltz-Grün-Gold 04 

Sieger: Grün-Gold 6 : 3, 14 : 7, 120 : 98 

Einzel: MainzeT-Henckel 6 : 0, 6 : 2, Hackenherger-Köppen 6 : 4, 
6 : 2, Dr. Rohrheck-Bachmann 6 : 4, 6 : 2, Kuchenbrand-Wankmiller 
1 : 6, 4 : 6·, Sarfert-Kersl~n 7 : 9, 6 : 4, 6 : 3, Kusicke--Franke 0 : 6, 
6 : 4, 4 : 6. Doppelspiele: Dr. Rohrbeck/Kuchenbrand-Köppen/Franke 
6 : I, 6 : 4, Hackenberger/Sarfert-Wankmiller/Kersten 7 : 5, 4 : 6, 
10 : 12, Mainzer/Kusicke-Bachmann/Hencke l II : 9, 6 : 3. 

Rot-Weiß-Grün-Weiß Lankwilz 

Sieger: Rot-Weiß 7 : 2, 14 : 5, 106 : 68 

Einzel: ~tuck-Datow 6 : 2, 6 : 4, Wensky-Fröbel 6 : 2, 6 : 3, Dall­
witz-Rosenthal 6 : 2, 6 : 2, Quack-Henselmann 7 : 5, 7 : 5, Gierke­
Lehmann 4 : 6, 2 : 6, Buckenmaier-König 8 : 6, 6 : 3. Doppelspiele: 
Stuck/Dallwitz-Fröhe!/Rosenthal 6 : 0, 6 : 0, Wensky/Quack-Datow/ 
König 4. : 6, 6 : 2, 6: 1, Gierke/Koslik- Henselmann/Lehmann 5 : 7, 3 : 6. 

Blau-Weiß-Dahlemer TC 

Sieger: Blau-Weiß 9 : 0, 18 : 2, 116 :57 

Einzel: Unverdross-Flory 3 : 6, 8 : 6, 6 : 2, Mansfeld-Jordan 6 : 2, 
6 : 4, Heyde-Voge-1 6 : 4, 2 : 6, 6 : 3, Pe ters-Kusinowitsch 6 : 0, 6 : 1. 
Giroerer-Rogahn 6: I, 6 : I, K. Döring-Held 7 ·: 5, 6 : 4. Doppel­
spiele: Mansfeld/Heyde-Fl<l'l"Y/Kusinowitsch 6 : 2, 6 : I, Pe ~ers /Gfroe­
rer-Voge!/Held 6 : I, 6 : 4, Unverdross/K. Döring-Jordan/Rogahn 
6 : 3, 6 : 1. . 

2. M a n n s c h a f t e n 

Zehld. Wespen schlägt Rot-Weiß 5 : 4, 13 : 9, 104 : 96 
Blau-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 9 : 0, 18 : 0, 113 : 38 
TV Frohnau schlägt Grün-Gold 04 7 : 2, 15 : 4, 109 : 73 
SCC schlägt Zehid. Wespen 5 : 4, 12 : 10, 104 : 95 
Grün-Gold schlägt Blau-Gold Steglitz 6 : 3, 13 : 6, 93 : 69 
Rot-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 5 :' 4, II : 12, !l.2 : 118 
Blau-Weiß schlägt Dahlemer TC 6 : 3, 13 : 6, 96: 68 

3. M a n n s c h a f t e n 

Rot-Weiß schlägt sec 5 : 4, 11 : 9, 9l : 84 
SCC schlägt Zehld. Wespen 8 : I, 17 : 7, 127 : 84 
Blau-Gold S teglitz schlägt Grün-Gold 8 : 1, 16 : 3, 108 :54 
Rot-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 8 :I, 16 : 3, 107 : 44 
Blau-Weill sch-lägt Dahlemer TC 8 : 1, 16 : 3, 118 : 88 
Rot-Weiß schlägt Zehld. Wespen 9 : 0, 18 : 2, 110: 59 
ßlau-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 9 : 0, 18: 3, 117 :_68 
SCC schlägt Siemens TK 8 : 1, 16 : 5, 121 : 83 
TV Frohnau schlägt Grün-Gold 8 : I, 17 : 3, 114 : 53 

4. M a n n s c h a f I e n 
Zehld. Wespen schlägt Rot-Weiß 5 : 4, II : 10, 101 : 102 
Blau-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 9: 0, 18 : 0, 108 : 25 
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Sie.mens TK schlägt SCC 7 : 2, 13 : 8, 119 : 100 
Zehld. Wespen schlägt SCC 8 : 1, 17 : 4, 124 : 68 
Blau-Gold Steglitz schläg~ Grun-Gold 6 : 3, 14 : 9, 130 : 95 
Rot-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 9 : 0, 18 : 0, 109 .: 44 ' 
Blau-Weiß schlägt Dahlemer TC 9 : 0, 18 : 2, 120: 57 

5. Mannschaft e _n 

Blau-Gold Steglitz schlägt SCC 9 : 0, 18 : 1, 112 :' 40 

Uga-nainen~Kiasse 
1. Mannschaften 

SC Brandenburg_:_Zehlendorfer Wespen 

Sieger: Z;>hlendorfer W espen 6 : 3, 14 : 8, 106 : 89 

. ' Einzel: Auhagen-BasenaCh 6 : 2, 6 : 1, H qffm_ann-Koziol 6 : 4, 2 : 6, 
3 : 6, Miinchmeyer-Kohtz 0 : 6, 3 : 6, Brüggemanu-Sandberg 6 : 2, 
6 : 3, Rau-Heilmann 6 : 8, 6 : 3, 2 : 6, Messow-Weyrauch 4 : 6, 6 : 4, 
6 : 2. Doppelspiele :' Auhagen/Brüggemann-Basenach/Heilmann 1 : 6, 

, 6 : 3, 6 : 2, Münchmeyer/Messow-Kohtz/Sandberg 6 : 2, 7 : 5, R&ui 
Bär-Koziol /Weyrauch 6 : 4, 6 : 2. 

Rot-Weiß-Dahlemer TC 

Sieger: Rot-Weiß 7 : 2, 15 : 4, 105 : 65 
Einzel: Ridller-Wehle 6 : 4, 6 : 1, Witte-Polzin 2 : 6, 3 : 6, Weit­

kamp-Homberg 6 : 2, .7 : 5, Dr. Ziegner-Flory 6 : 0, 6 : 1, ·Langner­
E. Richber 6 : 4, 3 : 6, 5 : 7, Schaper-Thias 6 : 4, 7 : 5. Doppelspiele: 
W eitkamp/Dr. Ziegner-Wehle/Polzin 6 : 3,/ 6 : 4, Ridll'er/Witte-Hom­
b e rg/Thias 6 : 1, 6 : 2, Langner/Schaper-Flory/E. Richter 6 : 1, 6 : 3. 

I 

Weiß-Rot Neukölln-Grün-Gold 04 

ß ieger: Grün-Gold 7 : 2, 15 .' 5, 108 : 76 

Ein'Zel: Dr. Hummelet-Dorau 6 : 4, 1 : 6, 6 : 8, Schinke-Naujoks 
7 :' 5 , 6 : 1, Hackenberger-Widwald 6 : 2, 6 : 4, Meine-RegineMeier 6 : 4, 
6 : 1, Wendt-Ditsche 6 : 2, 6 : 4, Schlicht-SchuJ: · 4 : 6, · 6 : 1, 6 : 1. 
I:oppelspiele: Hackenberge r/We11dt- Dorau/NauJoks 0 : 6, 4 : 6, 
Sdlinke/Meine-Widwald/Schulz 6 : 4, 6 : 2, Hummelet/Schlicht-
Regine Meier/Ditsche 6 : 3, 8 : 6. ' 

~rün-•Weiß Lankwitz-Rot-Weiß 

Sieger: Rot-JYeiß 6· : 3, 14 : 7, 118 : 94 

Elrizel: Richter-König 6 : 3, 6 : 2, Witte-Alber 6 : 4, 5 : 7, 1 : .6, 
Weitkamp-Donalb 6 : 4, 6 :. 2, Dr. Ziegner-Rosenthal 6 : 0, 6 : 3, ' 
Langner-Bolle 6 : 3, 7 : 5, Friedrichsen-Alber 8 : 10, 2 : 6. Doppel­
spiele:· Weitkamp/Dr. Ziegner- Albe r/Donath 5 : 7, 6 : 3, R : 6, 
v . Falkenhayn/Witte-Rosenthal/Bolle 6 : 0, 6 : 1, ' Langner/Richter­
König/Al ber 10 : 12, 6 : 4, 0 : 6. 

BSV 92-SC Brandenburg 

Sieger: SC Brandenburg 5 : 4, 11 : 9, 95: 88 

· Einzel: Basenach-Bonsdorf 1 : 6, 3 : 6, Koziol-Joeks 7 : 5;- 0 : 6, 
3 : 6, Kohtz-'-Schulz·Mollenhauer 6 : 2, 6 : 0, Heilmann-Zimmermann 
3 : 6, 1 : 6, Weyr'auch-Stieghor st 6 : 3, 6 : 4, Sabath-Krüger 7 : 9, 
6 : 0, 8 : 6. Doppelspiele: Basenach/Heilmann-Bonsdorf/Joeks 6 : 8, 
1 : 6, Kohtz/Sababh-Zimmermann/Mertens 6: f, 6: 1, Ifoziol/Wey­
rduch-Stieghorsu/Krüger 6 : 2, 7 : 5. 

Grün-Gold 04-Rot-Weiß 

Sieger: Rot-Weiß 8 : 1, 17: 3, 121 :57 

Einzel: Richter-Hummelet 6 ': 0, 6 : 1, Wille-Schinke 4 : 6, 6 : 1, 
8 : 6, Weitkamp-Hackenberg'er 6 : 4, 6 : 0, Dr. Ziegner-Meine 6 : 3. 
6: 1, Langner-Schibilla 6: 0, 6: 1, Schaper.:...Storek 7:9, 9: 7, 3: 6. 
Doppelspiele: Richter/Witte-Hummele t/Storek 6 : 2, 6 : 3, Weitkampf 
Dr. Ziegner-Schinke/Meine 6 : 0, 6 : 4, La~gner/Schapet-,-Hacken­
berge r/Schibilla 6 : 3, 6 : 0. 

Blau-Weiß-Zehle'ndorfer Wespen 

Sieger: !Jlau-\o\;eiß 9 : 0, 18 : 1, 112 : 33 

Einzel: Pohmann-Auhagen 6 : 3, 6 : 0, Timm-Münchmeyer 6 : 0, 
6 : 4, A. Sturm-Rau 6 : 2, 6 : 0, Dr. Hick!j,te in-Beer 6 : 1, 6 : 2, Klau: 
s enberg-Messow 6 : 2, 6 : 3, Schilling-Lindmüller 6 : 1, 6 : 0. 
Doppelspiele: Ijohmal)niDr. Hickstein-Auhagen/Bee'r 6 : 3, 6 : 2, -Timm/ 
A. Sturm-Münchmeyer/Messow 6 : 0, 4 ·: 6, 6 : 2, Klausenbe~g/S<;hil-
ling--'Rauj Lindmüller 6 : 1, 6 : 1. ' 

Grün-Weiß Lankwiti-Dahlemer TC 

Sieger: Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 13 : 7, 104: 85 

·Einzel: König-Wehle 4 : 6, 7 : 9, Alber-Polzin 0 : 6, 6 : 3, 4 : 6, 
Donath-Homberg 6 : 2, 6 : 3, Rosentha!-Flory 6 ; 3, 8 : 6, Bolle­
Richter 6 : 4, 4 : 6, 6 : 3, Alber-Tbias 6 : 3, 6 : 1. Doppelspiele ; 
A lber/Donath-Wehle/Polzin 2 : 6, 3 : 6, Rosenthal/Bolle-Homberg/ 
Thia s 6 : 3, 6 : 2, König/Alber-Floq~/Richter 6 : 3, 6 : 4. 

2. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß schlägt SC Brandenburg 9 : 0, 18 : 3, 129 :53 
Rot-Weiß schlägt Dahlemer TC 8 : I, 16 : 2, 104 :54 
SC Brandenburg schlägt BSV 92 5 : 4, 13 : 8, 94 : 9! 
Rot-Weiß schlägt Grün-Gold 7 : 2, 15 : 4, 99 :50 
lllou-Weiß schlägt Zehld. Wespen 9 : 0, 18 : 2, 113 :56 
Dahlemer TC schlägt Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 12 : 8, 103 : 93 

SC. Brandenburg schlägt Zehld. Wespen• 5: 4, 11 : II, 103: 102 
sec schlägt Bsv 92 7 : 2, 15 : 6, 125 : 90 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Grün-Gold 5 : 4, 13 : 8, 98 : 73 

-3. M a n n' s c h a f t e n 

Grün-Gold schlägt Rot-Weiß 6 : 3, 12 : 7, 102 : 79 
Blau-Weiß sChlägt Zehld. Wespen 8 : I, 17 : 2, 114 :52 
Grün-Weiß LankwHz schlägt Dahlemer TC 8 : 1, .t7 : 3, 119 .: 68 
Rot-Weiß •chlägt Dahlemer TC 9 : 0, 18 : 0, 112 : 41 
sec schlägt BSV 92 8 : 1, 11 : 4, 118 : 65 
Grün-Gold schlägt Weiß-Rot Neukölln 9 : 0, 18 : 2, 117 : 48 

4.. Mahnschatten 

Blau-Weiß schlägt Rot-Weiß 6: 3, 12 : 7, 89: 61 
Grün-Gold schlägt ·sec 5 ·, 4, 12 : 11, 116 : 121 
Rot-Weiß . schlägt sec 8 : 1, 17 : 4, 122 : 78 

.. 1. Herren:..Kiasse 
1. Mannschaften 

Z<,hlendorf 88 schlägt Sutos 5 : 4, 12 : 8, 105 : 137 
BTTC Grün-Weiß schlägt, Weiß-Rot Neukölln 8 : I, 17 : 5, 124 : 67 
ZehJendorf 88 schlägt Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, 17 : 5, 114 : 65 
BHC schlägt BTTC Grün-Weiß 6 : 3, 12 : 11, 99 : 103 
TU Grün-Weiß schlägt Preußen 6 : 3, 14 : 9, 117 : 105 
BSV 92 schlägt ' Tempelhofer TC 8 : I, 17 : 3, 114 : 63 
BHC schlägt ZehJendorf 88 6 : 3, 1,3 : 9, 118 : 110 · 
Sutos schlägt WeiB-R:ot Neukölln 6 :\ 12 ·; 7, 104 : 68 
BSV 92 schlägt TU Grün-Weiß . 7 : 2, 16 : 5, 122 : 76 
Grunewald TC schlägt Preuße n 8 : 1, 16 : 2, 104 : 43 
RHC schlägt Sutos 5 : 4, II : '!0, 106 : 88 
Zc blendorf 88 schlägt BTTC Grün-W eiß 5 : 4, II : 9, 87 : 87 
G rune w ald TC schlägt BSV 92 8 : 1, 16 : 5, 126 -: 87 
TU Grün-Weiß schlägt Tempelhafer TC 5 : 4, II : 10, '99 : 98 

2. M a n n s c h a f b e n 

ZehJendorf 88 schlägt Sutos 7 : 2, 15 : 4, 104 : 52 
TU G J:ün-Weiß schlägt Grunewald TC 6 : 3, 14 : 8, 106 : 83 
ZehJendorf 88 schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 14 : 7, 116 : 92 
BTTC G rün-Weiß schlägt BHC 8 : 1, ~6 : 4, 114 : 68 
TU Grün-Weiß schläg~ Preußen 9 : p, 18 : I, 111 : 44 
BSV 92 schlägt Tempelhofer TC 1 : 2, 15 : 4, 108 : 67 
ZehJendorf ' 88 schlägt BHC 9 : 0, 18 : 0, 114 : 38 
W eiß-Rot Neukölln schlägt Sutos 8: I, 17 ·: 3, 129: 6,4 
TU Grün-Weiß sd1lägt 'BSV 92 5 : 4, 10 : 10, 90 : 99 
Grunewa1d' TC schlägt Preußen 8 : 1,- 14: 2, 10~ : 26 
Su tos schlägt ·BHC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp . 
ZehJendorf 88 schlägt BTTC Grün-Weiß 8: I, 17 : 2, 89 : 43 
BSV 92 schlägt Grunewald TC 5 : 4, 11 : q, 107 : 116 
TU Grüh-Weiß schlägt Tempeihofer TC 5 : 4, 11 : 10, 112 : 108 

3. M a n n s c h a f t e n 

Ze hJendorf 88 schlägt Sutos 8 : I, ' 16 : 3, 102 : 34 
BTTC Grün-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, 16 : 5, 117 : 70 
ZehJendorf 88 schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 13 : 9, 101 : 94 
BTTC Grün-Weiß schlägt BHC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 24 
TU Grün-Weiß schlägt Preußen 9 : 0, 18: 0, . '109 : 29 
BSV 92 schlägt Tempelhafer TC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 26 

, .Zeh!E'mdorf 88 schlägt BHC 9 i 0, ,18 : 2, 1 !3 : 48 -
Weiß-Rot Neukölln schlägt Sutos 8 : I, 16 : 2,, 101 : 47 
BSV 92 schlägt TU Grün-Weiß , 6 : 3, 14 : 6, 107 : 73 
Grunewald TC schlägt ·Preußen 9 : 0, 18 : 0, lU : 31 
BHC schlägt Sutos 5 : 4, 12 : 9, 105 : 87 1 

B1TC Grün-Weiß schlägt ZehJendorf 88 7 : 2, 16 : 5, 110 : 63 
BSV 92 schlägt Gru.newald TC 6 : 3, 15 : 9, 129 : 9,6 
TU Grün-Weiß schlägt Tempelhafer TC 7 :'2, 16 : 4, 116 : 62 , 

4. und 5. M a n n s c h a f t e n 

TU Gmün-Weiß IV scholägt BTTC Grün-Weiß V 9 : 0, 18 : I, 113 : 43 
Grunewald TC schlägt Weiß-Rot Neukölln 8 ':' 1, 17: 3, 118: 57 
Grunewald TC V schlägt TU Grün-Weiß IV 7: 2, 15 : 7, 124 : 84 
ESV 92 schlägt BTTC Grün-Weiß 8 : I, 17 : 2, 114 :57 
BTTC Grün-Weiß schlägt W ·eiß-Rot Neukölln 6 : 3, 14 : 6, .103 ' : 67 
TU Grün-Weiß IV schlägt BSV v · 6 : 3, 13 : 7, 112 : 82 
Gn,r:ewald TC IV schlägt BTTC IV 9 : 0, 181: 2, 122 : 63 
,BSV 92 IV schlägt Weiß-Rot Neukölln IV 9 : 0, 18 : 0, .110 : 45 . 
Grunewald · TC V l dilägl BTTC Gr,ün-Weiß V 8: I, 17: 3, 110: 25 

1. namen-Klasse 
' 1. Mannschaften 

Grunewald TC schlägt H ermsdorfer SC 6 : 3, 13 : 7, 105 : 72 
Blau-Gold Steglitz schlägt ZehJendorf 88 5 : 4, 12 : 9, 106 : 95 
Siemens TK .schlägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 15 : 8, 125 : 112· 
Tempelhafer TC smlägt Sutos 8 : 1, 16 .: 4, 112 : 62 
Blau-Gold Steglitz schlägt Hermsdorfer SC 5 : 4, 12 : 10, 100 : 95 
TV Frohnau schlägt' ZehJendorf 88 8 : I, 16 : 2, 106 : 50 
Tempelhafer TC schlägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 13 : 8, 107 : 90 

' Steglitzer TK schlägt Sutos 8 : I, 116 : 5, H5 : 69 
T'v Frohnau schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 : 2, 118 : 53 
Grunewald TC schlägt Blqu-Gold Steglitz 7 : 2, 15 : 5, · 116 : 78 
Steglitzer TK schlägt TU G~ün-Weiß 6 : 3, 14 :• 6, 111 .,: 69: 
Siemens TK schlägt Tempelhole-r TC 5 : '4, 12 : 10, 95 : 93 
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2. M a n' n s c h. a f t e n 
' ' ~ Grunewald TC schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 : 2, 118 : 52 

Blau-Gold Steglitz schlägt ZehJendorf 88 6 : 3, 12 : 7, 94 : 85 
TU Grün-Weiß schlägt Siemens TK 8 : 1, 16 : 4, 112 : 64 
Blau-Gold Steglitz schlägt Hermsdorfer SC 8 : 1, 16 : 2, 97 : 40 
TV Frohnau schlägt Zehl~ndorf 88 8: 1, 16 : 3, 117 : 82 · 
TU Grün-Weiß schlägt Tempelhafer TC 8: 1, 16 : 3, 117: 75 
Steglit>zer TK schlägt Sutos 9 : 0, 18 : 0, 1@ : 38 
Tempelhafer TC schlägt Sutos 7 : 2, 14 : 4, 96 : 61 
TV Fröhnau schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 : 0, 109 : 36 
Blau-Gold Steglitz schlägt Grunewald TC 7 : 2, 14 : 7, 116 : 95 
TU Gr ün-Weiß schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 11 : 9, 106 : 92 

1 Siemens TK schlägt Tempelhafer TC 6 : 3, 13 : 6, 100 : 66 

3. und 4. M a n n s c h a .f t e n 

Grunewaltl TC schlägt Blau-Gold Steglitz 9 : 0, 18 : 2, 117 :55 
Grunewald' TC IV schlägt Steg!Üzer TK IV 6 : 3, 1 13 : 8, 91 : 79 
TU Grün-Weiß schlägt Tempelhofe•r TC 9 : 0, 18 : 1, 112: 50 
Blau-Gold Steglitz scl>iägt Hermsdoofer SC 8 : 1, 16 : 2, 100 : 48 
Tempelhafer TC III schlägt Steglitzer TK IV 8 : 1, 17: 3, 119 :54 
Steglitzer TK schlägt Hermsdorfer SC 9 : 0, 18 : 2, 114 : 56 
Grunewald TC sc:l!~ägt Hermsdor~er SC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 28 

' . 

11. Herren-JHasse 
1. Mannschaften 

Hermsdorfer SC schlägt Lichtenrade 5 : 4, 10 : 9, 95 : 93 
SC Brandenburg schlägt Berl. Lehrer Nocd 8 : 1, 17 : 3, 119 : 66 
TC Tiergarten schlägt B:;>C Rehberge 9 : 0, 18 : 1, 119 : 32 
TC Mariendorf schlägti ,TC 56 9 : 0, 18 : 0, 112 : 48 
Steglitzer TK schläg~ Gr.-W.-Gr. Tegel 7 : 2, 15 : 7, 146 : 122 
OSC schlägt SV Reinickendod 8 : 1, 16 : 4, 119 : 78 
Berline-r Bären schlägt Blau-Weiß Britz 8 : 1, 16 : 4, 102 : 34 
VS Wedding sc:hlägt Post SV 7 : 2, 16 : 6, 117 : 76 
SC Brandenburg schlägt TC Lichtenrade 7 : 2, 15 : 8, 125

1 
: 96 

Hermsdorfer SC schlägt Kängeruhs 5 : 4, 12 : 9, 103 :.88 
VS Wedding schlägt Blau-Weiß Brit-z 7 : 2, 14 : 8, 103 : 71 
Berliner Bären schlägt Schlittschuh Cl. 7 : 2, 15 : 7, 115 : 83 
Tiergarten schlägt TC 56 8 : 1, 16 : 3, 113 : 69 
Gr.-W.-Gr. Nikolassee schlägt BSC Rehberge 6 : 3, 14 : 7, 104 : 83 
OSC schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 6: 3, 13: 11, . 114 : 111 
Steglitzer TK schlägt Tib 7 : 2, 16 : 7, 121 : 89 

~ I -

2. M a n n s c h a f t e n 

SC Brandenburg schlägt Lichtenrade 8 : 1, 16 : 4, 130 : 81 
Hermsdorfer SC schlägt Kängeruhs 8 : 1, 16 : 4, 121 : 80 
Blau-Weiß. Britz schlägt VS Wedding 6 : 3, l3 : 8, · 95- : 84 
Berliner Bären schlägt Schlittsdmh Cl. 9 : 0, 18 : 2, 118 : 47-
TC Tie-rgarten schlägt TC 56 9 : 0, 18 : 2, ·115 : 40 
Gr.-W. Nikolassee schlägt BSC Rehberge 5 : 4, 11 : 10, 98 : 100 
Gr.-W.-Gr. Tegel schlägt OSC 7 : 2, 15 : 7, 118 : 81 
St~glitzer TK schlägt Tib 7 : 2, 16 : 5, 118 : 6.2 _ \ 
l-Iermsdoder , SC schlägt Lichtenrade 7 : 2, 15 : 6, 119 : 86 
SC Brandenburg schlägt Berl. Lehrer Nord 7 : 2, 16 : 7, 123 : 89, 
Berliner Bänen schlägt Blau-Weiß Britz 8 : 1, 17 : 3, 116 :55 
VS Wedding schläg t Post S;.T 5 : 4, 11 : 9, 102 : 95 
TC Tiergarten schlägt BS,C Rehberge 7 : 2, 15 : 5, 110 : 65 
TC Mariendort schlägt TC 56 9 : 0, 18 : 2, 1-17 : 53 , 
Steglitzer TK schlägt' Gr.-W.-Gr. Tege l 9 : 0, 18 : 1,' 118 : 43 
SV Relnickendorf schlägt OSC 6 : 3, 15 : 10, 123 : 105 , · 

I ,> 

3. M a n n s c h a f t e n 

BSC Rehberge schlägt Sbeglitz TK a·: 1, 17 : 7, 13.2 : 96 
Berliner Lehrer No·rd schlägt Blau-Weiß Britz 5 : 4, U : 8, 83 ! 91 
TC Tier·garten schlägt TiB 8 : 1, 16 : 2, 112 : 56 
Berliner Bären schlägt SC Brandenburg 7 : 2, 15 : 4, _106 : 74 
Hermsdorfer SC schlägt Kängeruhs 9 : 0, 18 : 2, 118 : 60 
TC Mariendorf schlägt VS ,.Wedding 9 : 0, 18 : 1, 108 : 39 
BSC Rehberge- schlägt vs· Wedding 9 : 0, 18 J 0, 114 : 38 
Steglitzer TK schlägt · Gr.-W. Nikolassee 7 : 2, 15 : 7, 108 : 90 
Berl. Lehrer schlägt TiB 6 : 3, 12 : 6, 97 : 68 
Blau-Weiß Britz schlägt Post SV' 8 : 1, 17 : 3, ·121 : 48 

4. und 5. M a n n s c h a f t e n 

BSC R~hberge schlägt Gr> W- Nikolassee 9 :, o, 18 : 0, 108 : 0 o. · Sp . 
Berliner Bären schlägt Mariendorf 8: 1, 17 : 4, 124 : 82 
Blau-Weiß Britz IV schlägt Mar·iendorf V 6 : 3, 13 : 7, 106 : 83 
H ermsdorfer SC schlägt Steglitzer T~ 6 : 3, 13 : 7, 112 : 84 

11. Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

Berliner Lehrer schlägt VfL Tegel 8 : 1, 16 : 2, 101 : 43 
Berliner Bären schlägt SV Reinickendorf 9 : 0, 18 : 3, 126 : 73 
TC Mariendorf schlägt Lichtemade '1 : 2, 15 : 7, 116 : 95 
Preußen schlägt Gr.-W. -Gr. Tegel 7 : 2, 14 : 7, 113 : 91 
BTTC Grün-Weiß schlägt Seillittschuh Cl. 8 : 1, 17 : 3, . 113 :58 
TC Tiergarten schlägt Blau-Weiß Britz 8 : I, 17 : 5, 113 : 86 
BTTC Grün-Weiß schlägt Post SV 9 : 0, 18 : 2, 123 : 68 
BSC Rehberge schlägt VS Wedding 5 : 4, 12 : 10, 99 : 92 
Berliner Bären schlägt Berliner Lehrer 6 : 3, 13 : 7, 110 : 85 
OSC schlägt VfL Tegel 9 : 0, 1S : 0, 108 : 36 
TC Mariendorf schlägt Gr. -W .-Gr. Tegel 6 : 3, 14 : 8. '117 : lOS 

. ) 

Till schlägt TC Lichtenrade 8 : 1, 16 : 2, 88 : 33 
TC Tiergarten schlägt VS Wedding 5 : 4, 10 : 8, 91 : 77 . 
Kängeruhs schlägt Blau-Weiß Britz 6 : 3, 13 :,7, 103 : 79 
Gr .-W. Nikolassee scillägt BTTC Grün-Weiß 5 : 4, 12 : 9, 107 : 100 

2. M a n n s c h a f t e n 
B~rliner Lehrer schlägt Berliner Bär·en 6 : 3; 12 : 9, 101 : 98 
TC Mariendort schlägt q_r.-W.-Gr. Tegel 9 : 0, 18: 3, 124 : 71 
BTTTC Grün-Weiß schlägt TiB 6 : 3, 14 : 10, 121 : 108 
VS Wedding schlägt BSC Rehberge 8 : I, 16 : 3, 109 : 43 
TC Tiergarten schlägt VS Wedding 5 : 4, •13 : 11, 109 : 107 
OSC schlägt Berliner Bären 8 : 1, 16 : 2, 1.0.3 : 38 
BTTC Grün-Weiß schlägt TC Mariendort 9 : 0, 18 : 3, 12.1 : 72 
Berliner Lehrer schlägt Gr.-W. Nikolassee 7 : 2, 15 : 6, 108 : 82 
Preußen schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 5 : 4, 12 : 9, 126 : 107 
TC Tiergarten schlägt · BJau-Weiß Britz 8: I, 17: 2,, _po: 56 

111. Herren-JHasse 
I ' 

1. Mannschaften 

Berl. Discanto Bk. schlägt SV Osram 6 : 3, 12 : 9, 90 : 89 
Berl. Discanto Bk .. schlägt BSC 8: I, 16: 2, 104: 47 
SV Osram schlägt Berliner Lehrer Süd 6 : 3, 13 : 9, 113 : 100 
Westend 59 schlägt VfL T-egel 7 : 2, 15 : 8, 113 : 93 
TSV Spandau schlägt Weiße Bären 8 : I, , 16 : 2, 106 : 34 

2. M a n n s c h a f t e n 
TSV Spandau schlägt Berl. Discont~ Bk. 6 : 3, 12 : 6, 93 : 62 
VfL Tegel schlägt Berl. Discanto Bk. III 7 : 2, 15 : 5, 104 : 50 
Berliner Lehrer Süd schlägb Westend ·6 : 3, 12 : 7, 103 : 80 
SV Osram II schlägt Berl. Discanto .Bk. 111 5 : 4, 112 : 11, 115 : 104 

111. Damen-Klasse 
I. Mannschaften 

•, 

Berl. Discanto Bk. schlägt SV Osram 5 : 4, 15 : 6, 1'08 : 84 
Vvestend 59 schlägt Berliner Lehrer Süd 9": 0, 18 : 0, 108 : ·o o. Sp. 
Berliner Lehrer Süd schlägt Berl. Discanto Bk. 7 : 2, 15 : 4, 109 : 62 
TSV Spandau . schlägt SV Os>ram 9 : 0, 18 : 0, 109 : 26 

Senioren-Klasse 
I. Mannschaften 

Zd1lendorf 88 schlägt Pos t SV 9 : 0, 18 : 0, 108 : 22 
TV Frohnau schlägt. Berliner Bären 6 : 3, 14 : 6, 107 : 75 
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SCC schlägt TC Tiergarte~ 8 : 1, 16 : 3, .104 :51 
Blau-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 9 : 0, 18 : 0, 108 : 27 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Tempelhafer TC 8 : 1, 17 : 3, 113 : 48 
Weiß-Rot Neukölln schlägt T empelhafer TC 7 : 2, 15 : 5, 109 : 55 
Blau-Weiß schlägt Tempelhafer TC 9 : 0, 18 : 0, 109 : 22 · 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Weiß-Rot Neukölln 8: 1, 16 : 3, 116 : 73 
Dahleme r TC schlägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 17 : 4, 110 : 73 
Zehld. Wespen schlägt OSC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 38 
TU Grün-Weiß sch.Jägt Berliner Lehrer Nord 9·: 0, 18 : O, 108 : 22 
Rot-W eiß schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 13 : 6, 91 :53 
BSV 92 schlägt Preußen · 6 : 3, 13 : 6, 104 : 84 
Grün-Gold schlägt H ermsdorfer SC 8 : I, 16 : 4, 112 : 61 
Grunewald TC schlägt Schlittschuh Cl. 7 : 2, 14 : 6, 111 : 75 
Blau-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 8: 1, 17 : 4, 114 : 61 
ZehJendorf 88 schlägt Berline-r Bären 7 : 2, 14 : 4, 86 : 48 
TiB schlägt Kängeruhs 5 : 2, 12 : 5, 94 : 69 

Junioren-Klasse 
1. M a· n n s c haft e n . 

Sutos schlägt Li chtenrade 5 : 4, 11 : 9, 98 : 80 
Siemens TK II schlägt TiB I 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o : Sp. 
ScbliHschuh Cl. schlägt BC Brandenburg 7 : 2, 15 : 4, 105 : 65 
BTTC Grün-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 14 : 6, 116 : 65 
Gr. -W. Nikolassee schlägt Weiß-Rot Neukölln 7: 2,' 16 : 6, 134 : 102 
SCC sd1lägt TC Mariendort 8 : 1, 16 : 3, 93 : 50 
Grün-Gold schlägt TV Frohnau 5 : 4, 10 : 9, 81 : 79 
Sutos schlägt TC Tiergarten 6 : 3, 13 : 6, 99 : 64 
Lichtenrade schlägt Grün-Weiß Lankwiti 8 : I, 17: 3, 124 : 56 · 
TU Grün-Weiß schlägt He!'II1sdorfer SC 6 : 3, 12 : 7, 97 : 84 
Berliner Lehrer schlägt Tempelhafer TC 5 : 4, 10 : 10, 93 : 100 
ZehJendorf 88 schlägt Dahleme·r TC 5 : 4, 11 : 9, 89 : 79 
Rot-Weiß . schlägt P reußen 9 : 0, 18 : 2, 117 : 40 ' 
Schlittschuh Cl, schlägt ~iemens TK 8 : 1, 16 : 2, 124 : 77 
Steg litzer TK schlägt TiB 9 : 0, 18 : 0, 109 : 32 
BTTC Grün-Weiß schlägt Dahlemer TC 9.: 0, 18 : 2, 123 :56 
Blau-Weiß schlägt BTTC Grün-Weiß 7 : 2, 15 : 6, 114 : 80 
Blau-Weiß schlägt ZehJendorf 88 9 : 0, 18 : 0, 108 : 19 
TC Mariendort schlägt W eiß-Rot Neukölln 6 : 3, 13 : 10, 112 : 113 
Z<:hld. Wespen schlägt Nikolassee 7 : 2, i4 : 5, 100 :/ 70 
Rot-Weiß schlägt Grün-Gold .7 : 2, 15 : 7, 128 : 103 
Berliner Bären schlägt Preußen 7 : 2, 16 : 7, 117 : 79 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt TC Tiergarten 5 : 4, 10 : 8, 85 :59 
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TU Grün-Weiß schlägt Berlin'er Lehrer 9 : 0, 18 : 0, !15 : 45 
Grunewald TC schlägt Tempelhofer ')'C 8 : 1, 16 : 2, 99 : 59 

2. M a n n s c h a f t e n 

Gr.-W. Nikolassee schlägt SCC 5 : 4, 12 : 9, 112 : 99 
Grunewald TC schlägt SCC 6 : 3, 13 : 9, 99 : 71 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Grün-Gold 9 : 0, 18 : 0, 108 : 13 
BSV 92 schlägt W eiß-Rot Neukölln 9 : 0, 18 : 3, 119 : 55 
Zehld. Wespen schlägt Blau-Gold Steg1Hz 9 : 0, 18 : 1, 113. : 32 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Grunewald TC 9: 0., 18 : 0, 109: 29 . 

, SCC schlägt Grün-Gold 9 : 0, 18 : 1, 114 : 30 , 
Zehld. Wespen schlägt BSV 92 7 : 2, 14 : 4, 99 : 51 
Blau-Gold Steg1Hz schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 14 : 8, 131 : 109 

3. und 4. Ma n n s c h a f t e n 

SCC schlägt Zehld. Wespen 6 : 3, 13 : 6, 93 : 57 
Zehlend. Wespen schlägt TC Grunewald 9 : 0, 18 : 0, 113 : 48 
Blau-Weiß III schlägt Zehld.' Wespen IV 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
Blau-Weiß IV schlägt SCC III 6 : 3, 12 : 9, 106 : 87 
Zehld. Wespen III schlägt Zehld. Wespen IV 9 : 0, !8 : 0, 108 : 28 
SCC schlägt Grunewald TC 8 : I, 17 : 3, 122 : 60 
Blau-Weiß IIl schlägt Blau-Weiß IV 7 : 2, 15: 5, 106 : 78 

Juniorinnen-Klasse 
1. Mannschaften 

Blau-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 9 : 0, 18: 0, 108 : 23 
Grunewald TC schläg t Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 0, 111 : 23 
Zehld . Wespen · schlägt Schlittschuh Cl. 9 : 0, 18 : 0, 120 : 24 
ßSV 92 schlägt TC Lichtenrade 6 ·: 3, 13: 7, 111·: 86 
SCC schlägt Be.rliner Lehrer 7 : 2, 15 : 5, 120 : 74 

• BTTC Grün-Weiß s chlägt TV Frohnau 5 ·: 4, 11 : 11, 106 : 96 
ZehJendorf 88 schlägt Grün-WEiß Nikolassee· 7 : 2, 14 : 5, 103 : 66 
Grün-Gold schlägt Grün-W•eiß Lan kwitz 9 : 0, ·18: 0, 108 : 0 o. Sp . 
Siemens TK schlägt SC Brandenburg 7 : 2, 1.5 : 6, 112 : 82 
Grunew<>ld TC schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 :-3, 13 : 8, 102 : 72 
Steglitzer TK schlägt Preußen 5 :• 4, 11 : 10, 102 : 98 
BSV 92 schlägt Schlittschuh Cl. 5 : 4, 11 : 10, 95 : 88 
Blau-Gold Steglitz schlägt Li chtenrade 6 : 3, 13 : 8, 99 : 87 
Berline·r Lehrer schlägt TV Frohnau 5 : 4, 11 : 10, 95 : 95 
BTTC Grün-Weiß schlägt Rot-Weiß 5 : 4, 11 : 9, 102 : 85 
Grün-Weiß Nikolassee schlägt Grün-Gold 7 : 2, 14 : 7, 128 : 106 
ZPhlendorf 88 schlägt Siemens TK 7 : 2, 16 : 6, 118 : 89 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Pre uß'en 5 : 4, 11 : 9, 92 : 93 
Blau-Weiß schlägt Grunewald TC 7 : 2, 15 : 5, 10!2 : 73 · 
Blau-Gold Steglitz schlägt Schlittschuh Cl. 7 : 2, 15 : 4, 109 : 46 
Zehld. Wespen schlägt BSV 92 9: 0, 18 : 1, 113 : 33 
Rot-Weiß schlägt Berliner Lehor·er 6 : 3, 12 : 8, 103 : 90 
SCC schlägt TV ·Frohnau 8 : 1, 17 : 3', 116 : 80 
Grün-Weiß Nikolassee s·chlägt SC Brandenburg 6 : 3, 12 : 10, 107 : 93 
ZehJendorf 88 sdliägt Grün-G old 8 : 1, 17 : 3, 110 :54 
Blau-Weiß schlägt Preußen 9 : 0, 18 : 1, 113 : 41 
Zehld. We-spen schlägt Blau-Gold Steglitz 8 : 1, 17 : 3, 116 : 69 
Lichtenrade· schlägt Schlittschuh Cl. 6 : 3, 13 : 7, 99 : 88 
sec schlägt Rot-Weiß 6 : 3, 12 : 7, 88 : 67 

2. M a n n s c h a f t e n 

Zehld. Wespen schlägt Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, 15 : 4, 113 : 73 
Grunewald TC schlägt Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, 14 : 5, 100 : 71· 
Blau-W eiß schlägt SCC 8 : 1, 17: 5, 124 : 71 
SCC schlägt Wei.ß-Rot Neukölln 8 : 1, 17 : 2, 111 : 40 
Blau-Weiß schlägt Zehld. Wespen 9: 0, 18 : 2, 124 : 48 
Zehld . Wespen schlägt SCC 5 : 4, 11 : 8, 96 : 87 
Blau-Weiß schlägt Grunewald TC 7 : 2, 14 : 4, 94 : 51 

3. M a n n s c h a f t e n 

SCC schlägt Zehld. W espen 8 : 1, 17 : 3, 112 : 60 
Blau-Weiß sdtlägt Grunewald TC 6 : 3, 12: '7, 97 : 65 
Grunewald TC schlägt Zehld. Wespen 7 .: 2, 15 :' 6, 127: 78 
Blau-Weiß schlägt 'sec 5 : 4, 10 : 10, 79 : 92 
Blau-Weiß schlägt Zehld. Wespen 8 : 1, 16 : 2, 100 : 43 

~edaktionuc!Jlu/j 
für die nächste Ausgabe ist der 20. Juli 1959 

Einsendungen der Manuskripte 
bis zu diesem Termin erbeten an : 
Redaktion im Verlag Rudolf Meier, 

Berlin N 65, Genter Str. 8 

Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigen.verwaltung: Anzeigen-Gerlach; Berlin­
Halensee, Joachim-Friedrich-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 

Einzelpreis 0,30 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. 







AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Die besten Spieler bei den Nationalen in Braunschweig 
Der Berliner Wolfgang Stuck (links) entthronte Branovic; er wurde Deutscher Meister im 
Einzel und mit Christian Kuhnke (rechts) auch im Doppel. Der Hamburger hatte Scholl 

und Bungert geschlagen, verlor im Finale aber gegen Stuck 
Fotos: Ber!in-Bild und Heller 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Berlin stellt den deutsdien Tennis-Meister im Einzel und Doppel 
Wolfgang Stuck schlug im Braunschweiger Finale Christian Kuhnke iii drei Sätzen und ge­

wann mit ihm gegen die Titelverteidiger Buchholz/Hermann in fünf Sätzen das Doppel 

Genau 19 Jahre, nachdem :ium letzten Male ein Berli­
ner- es war der unvergessene Henner Henkel- den 

- Titel bei den Nationalen Deutschen Meisterschaften er­
obert hatte, schaffte es wieder ein Berliner: Wo I i g a il g 
S t u c k. Mit ihm wurde im Braunschweiger Bürgerpark 
der derzeitig beste Nachwuchsspieler Deutscher Meister. 
Gottiried von Cramm, auch mehrfacher Titelträger, war 
der erste, der dem Rot-Weiß-Kameraden die Hand schüt­
telte und ihn herzliehst beglückwünschte. Stuck, der mit 
dem Erfolg seine bisherige Laufbahn krönte, wird wissen, 
daß dies noch kein Grund ist, sich auf den Lorbeeren 
auszuruhen. Ja, daß es jetzt erst recht heißt, sich auf dem 
errungenen Thron zu behaupten und daß er, international 
gesehen, noch allerhand · lernen muß, um einmal in die 
Fußtapfen eines Gottiried von Cramm zu treten. 

/ 
Es gab ein B I i t z f i n a I e von genau 45 Minuten, in 

dem Stuck seinen jungen Gegner und Kameraden C h r i­
s t i a n K u h n k e, mit dem er dann auch noch das 
Doppel gewann, klar beherrschte. Für die 3000 Besucher 
auf dem Centre Court in der Stadt Heinrichs des Löwen 
mag die schnelle Entscheidung nicht ganz nach ihrem 
Geschmack gewesen sein. Aber der Berliner tat gut daran, . 
sieb auf nichts einzulassen, sondern seinem -wie ge!j'en 
Scholl und Bungert ,_ plötzlich im dritten Satz wieder 
auftrumpfenden Gegner keine Entwicklungsmöglichkeiten 
zu bieten, sondern ihn mit Konsequenz und auch der 
gr$)ßeren Schnelligkeit mattzuselzen. Stuck hatte das Plus 

für sieb, daß er im rechten Augenblick die beste Kon­
dition mid Form besaß und mit schnellen und genauen 
Grundlinienscblägen, denen er geglückte Netzattacken 
folgen ließ, eine klare und verdiente Entscheidung er­
zwang. 

Mit S t u c k triumphierte im deutschen Tennis ein 
junger Spieler von 20 Jahren, der unter seinen gleich­
altrigen Davispokal-Kameraden wie · Bunge r t, Eck-
1 e b e, Ni t s c h e sowie Sc h o 11 und dem großen Talent 
K u h n k e der sicherste Kämpfer ist. Die . Formverbesse­
rung, die der Berliner seit dem Vorjahr (seinerzeit verlor · 
er in ßraunschweig glatt 3 : 6, 3 : 6 gegen Peter Scholl) 
zustande brachte, war geradezu frappierend. Er hat sich 
meiner Meinung nach vor allem technisch und taktisch 
gut herausgemacht, da er als Handball-Spitzenspieler von 
Südwest sowieso athletisch und konditionell gut durch­
gebildet ist. Seinen Kameraden ist der Berliner, dessen 
Hauptstärke wohl nach wie vor noch an der Grundlinie 
(was sich gegen Branovic, den letzten Meister auswirkte) 
liegt, im Punkte Kampfgeist überlege n. Die dritte Runde 
war insofern interessant, als Wolfgang Stuck hier mit 
dem Rheinländer-Talent H a r a 1 d E 1 s c h e n b r o i c h 
zusammentraf, der einen Tag vorher den (allerdings wohl 
krank ins Spiel gegangenen) Dieter Eck 1 e b e glatt 6 : 1, 
6 : 1 ausgeschaltet hatte. Stuck spielte zWJei Sätze lang klar 
überleg·en. Plötzlich schoß Elschenbmich unwahrschein­
liche Rückhandbälle übe·rs Netz. Er gewann überhaupt 

Der Herrenausst~tter-~~-~ 
Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß Modell-Konfektion erster Häuser 
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den· einzigen Satz gegen den Berliner mit 6; 2. Im vier- ··'--drei Gewinnsätze ging. Beim alten Reglement 
ten Satz kam sehr schnell das Ende und •ebenso die klare wäre Scholl in die Vorschlußrunde gekommen. Er hatte 
Entscheidung für Stuck mit 6 : 2. aber als Sportsmann auf Befragen der Neureg~lung _zu­

gestimmt. Als kbeinen Ausgleich und Lohn sdudcte 1hn · 
der Tennis-Bund .zu den Ungarischen Meisterschaften 
nach Budapest.- Imponiert hatte uns B o d o Ni t s c h e 
in seinem Match· gegen den nicht schwachen Münchner 
Schroeder. Als er auf dem schon vor dem Kriege schlech­
testen Braunschweiger Platz 1 gegen ·den süddeutschen 
Med:enspieler im dritten Satz zurücklag, entwickelte- er 
kämpferisch soviel · Einsatz und Artgriffsgeist, daß er 
schließlich doch mit 6 : 2, 2 : 6, 6 : 3 verdient die .Eröff­
nungsrunde überstand. Obwohl ·er gegen B r an o v i c 
mit 3 : 6, 5 : 7, 4 : 6 unterlag, hatte Nitsche in diesem 
Kampf viele gute Momente, die durchaus erwarten lassen, 
daß sich. der frühere Stuttgarter eines Tages noch zu 
höheren Leistungen aufschwingt: 

Bei 50 Grad Celsius 
Am heißesten Tag von Braunschweig, an dem man gut 

und gerne 36 Grad im Schatten maß, fand d~s Spiel von 
WolfgangStuck mit dem Meister der letzten drei Jahre, 
dem, Exil-Jugoslawen · Milan Branovic; statt. Peter 
S c h o 11 und B u n g e r t waren dem Grundlinien-Spezia­
listen Branovic in den Jahreri zuvor zum Opfer gefallen. 
Auch ;Bodo Ni t s c h e hatte in der Rlinde der letzten 
Acht vor Branovic kapitulieren müssen. Mit etwas Ner­
vosität mag auch Stuck gegen Br·anovic angetreten sein. 
Wie er Branovic beherrsdlte- das imponierte! Die Partie 
ging zwar nicht ganz zu Ende, doch zur Zeit des Ab­
bruches -beim Stande von 6 : 4, 6 : 1, 3 : 1 für Stuck -
bestanden bereits keinerlei Zweifel, daß der Sieg so oder 
so für den Berliner sicher war. Der Titelverteidiger mußte 
aufgeben, weil er plötzlich e in e n Hitz s c h 1 a g 
e r 1 i t t u n d a u f. d e m P 1 a t z u m f i e 1. Eine sehr 
u n v e r n ü n f t i g e A b k ü h 1 un· g s - M e t h o d e v o n 
.B r an o v i c hatte die Schockwirkung für den Hitzschlag 

. zur Ursache: einige Male beim Seitenwechsel einfach mit 
Sdmhen und Strümpfen in Wa·sserkübel zu steigen. Der 
Arzt der ihn danach behandelte, brachte ihn zwar wieder 
sdm~ll auf die Beine. Aber er gab ihm zunächst den Rat, 
ein ~der zwei Tage. auszusehen, was er dann tat. Dieser 
Si·eg von Stuck kostete zumindest zu Anfang einige Ne:­
ven, als der Berliner sich auf die Löffelei von Branov1c 
einlassen mußte, um diesen zu zermürben. Trotzdem darf 
man Stuck bescheinigen, daß er von Anfang an tempo­
mäßig mehr tat, als sein Widersacher. 

Eindrucksvolle Berliner Expedition 
Kommen wir nun zu den anderen Sp~elen des Herren­

Einzels, vor allem zu dem, was die übrigen Berline.r­
die ExpediÜon aus der früheren Reichshauptstadt war 
ansprechend und fiel angenehm auf- zustande brachten. 
p e t er Sc h o 11 galt (ich weiß . nicht ganz warum, da er 
vom ersten Tag an etwas nervö-s wirkte) als der große 
Favorit. Es wirkte dennodl beklemmend, wie er auf ein­
mal m i t M a t c h b ä 11 e n i n d e r H a n d gegen den 
langbeinigen Hamburger Linkshänder C h r i s t i an . 
Kuh n k e in fünf Sätzen verlor. Mit ·einem riskanten 
Längslinien-Rückhandban wehrte er einen MatChball von . 
Scholl ab. Den zweiten Matdlball vergab Scholl selbst 
durch Lässigkeit bei einem Schmetterball. Und auf ein­
mal war Kuhnk:Je der große und gefeierte Sieger über 
Scholl mit 3:6,2:6,6:1,6:3,7:5. 

Das nädJ.ste 0 i>f er v o n Kuh n k e wurde W i 1-
h e Im · B u n g er t, und hier fiel die Entscheidung eben­
falls im fünften Satz. Man täte Wilhelm Bung-ert unrecht, 
wenn man behauptete, er hätte schwach gespielt. Der 
Mannheimer war in den ersten zwei Sätzen sogar enorm 
stark. TedJ.nisch vorzüglich und vor allem mit einem 
tollen Cross-Flugball beherrschte er Kuhnke in den ersten 
Sätzen, obwohl dieser bei 5 : 4 die Chance zum Satzball 
hatte. Vom dritten Satz an.._ fastein Duplikat des Scholl· 
Spieles.:._ war Kuhnke da. Sein gutes Auge und seine 
plötzliche Konzentration, dazu ein wirklich harter Auf­
schlag, schafften zunächst den Ausgleich zum 2-Satz-b:eide. 
Originell verlief der fünfte Satz. Bis zum Stande von 
5: 4 von Kuhnke verlor jeder seinen Aufschlag. P 1 ö t z-
1 ich packte Kuh n k e der Ehrgeiz und mit ·ein 
paar Assen war er mit 7 : 9, 4 : 6, 6 : 3, 6 : 3, 6 : 4 End­
rundengegner von Stuck. 

Peter Scholls Pech 
Am Rande erwähnt muß werden, daß Peter Scholl der 

Leidtragende der plötzlichen Maßnahme des Deutschen 
Tennis-Bundes geworden war, als man im Gegensatz zur 
Ausschreibung von der Runde der letzten Acht an üb e r 
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Inge Pohlrtann schlug Karin Warnke 
Berlins stärkste Vertreterirr war ohne Zweifel In g e 

Po h man n, die Berliner Meisterin. Sie drang bis zur 
Vorschlußrunde vor. In diese zog sie mit einem Sieg 
über die Hamburgerirr Kar in Warn k e ein, die bereits 
Matchball hatte, als die Berlinerirr ihr bestes und vor 
allem klügstes Tennis an den · Tag legte. Trainergatte 
Pohmann war -erfreut, daß Inge in der kritischen Schluß-

. phase des Matches angriffsfreudig ans Netz. ging uiJ.d 
hier den 6 : 3, 1 : 6, 7 : 5-Sieg endgültig sicherstellte. In 
der Vorschlußrunde zog Inge Pohmann beim Stande von 
2 : 6 gegen M a r g o t D i t t m e y e r nadi dem ersten 
Satz zurück. Einfache und sachliche Begründung: .,Ich 
habe eine Familie, und die ist mir wichtiger als ein 
Tenn~ssieg." Bravo!, kimh mim dazu nur sagen bei der 
drückenden Hitze. Zwei weitere Berlinerinnen, die! mit 
von der Partie waren, sdleiterten gleich in der ersten 
Runde. Immerhin waren es Gegnerinnen, die mit ihrer 
Routine bzw. Jugend diese Verlustkämpfe begreiflich 
werden ließen. Gis e I a Tim m (Blau-Weiß) unterlag 
der Ex-Berlinerin und jetzigen Stuttgarterin Totta Zeh­
d e n in zwei Sätz:en, und ähnlich erging es ihrer Klub­
kameradin Airnut S tu r m gegen Brigitte Förstendorf 
aus Bremen. 

Stuck/Kuhnke entthronten Doppelmeister 
Zum Clou der Braunschweiger Tennistage wurde das 

Doppel-Finale, das eine tolle Fünfsatzschlacht ergab. Hier 
gelang es S t u c k an der Seite von Ku h n k e sich den . 
zweiten Meistertitel zu sichern. Verdient und ehrlich 
anerkannt von dem Paar, das in den letzten Jahren die 
Mei-sterschaft beherrschte: Buch h o 1 z I Hermann aus 
Köln bzw. Rheydt. Wie sidJ. die Alten wehrten und den 
Jungen man'me Rätsel aufgaben, das war schon toll. 
Buffiholz/Hermann spielten teilweise ganz groß und auch 
moderner als ihre 10 : 12, 6 : 4, 10 : 12, 6 : 4, 6 : 4-Bezwin­
ger Stuck/Kuhnke. Immerhin für das erste darf man mit 
dem neuen Meisterpaar zufrieden sein. Stuck ist von 
Haus aus wohl kein Doppeltalent, aber er treibt und 
spornt dafür seinE'm Partner vorzüglich an. Kuhnke hat 
die härteren Aufschläge. Die Vorschlußrunde führte 'die 
Berlin/Hamburger Kop1bination mit Ni t s c h e I S c h o ll 
zusammen. Die beiden Rot-Weißen führten im ersten 
Satz gegen Stuck/Kuhrik~ mit 5 : 3, als diese mit haar­
genauen Returns und vor allem durdl einige klug ein­
gestreute Lobs von Stuck plötzlich die Oberhand ge­
wannen und mit 10: 8, 7: 5 die Endrunde erreichten, die 
ihnen den großen Triumph . und vielbejubelten Sieg über 
Buchholz/Hermann brachten. B u n g e r t I E c k I e b e wa­
ren zwar hoch eingeschätzt worden, doch weil Ecklebe 
gar nicht in Fahrt kam, unterlagen sie sang- und klanglos 
4 : 6, 4 : 6 gegen die Jugendmeister von 1958 Wunder-
1 ich I z i e m k e. In den beiden übrigen Doppel-Wett­
blewerben kam es zu· einem Berliner Teilerfolg. Einem 
Sieg ·nahe waren In g e Po h man n mit Kar in Warn-
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k e , die Titelverteidiger im Damen-Doppel, als sie im 
Finale gegen die Einzelsiegerirr E r i k a Laune· rt IRe­
n a t e 0 s t er m ·a n n antraten. Anfangs schaute es sogar 
nach einem Erfolg für Inge PohmanniKarin Warnke aus. 
Gewannen sie• doch den ersten Satz sicher mit 6 : 4. 
Plötzlich steigerte sich aber auf der Gegenseite die Kre­
felderin Renate Ostermann, und so fiel der Titel schließ­
lich an Erika Launert/Renate Ostermann mit 4 :· 6, 6 : 0, 
6 : 2. Gegen ihre Berliner Landsmänninnen S t u r m I 
Tim m hatten Inge Pohm;;mn/Karin Warnke mit 6 : 4, 6 : 2 · 
gewonnen, während Laune r t I 0 s t e r man n die' an­
dere Vorschlußrunde über Ahlert/Dittmeyer mit 6 : 3, 
6 : 1 zu ihren Gunsten beendeben. 

Das starke Gemischte DoppeJ In g e P oh m an n/ 
Wo I f gang Stuck scheitertre in der Vorschlußrunde 
ganz knapp an Margot Dittmeyer/Horst Hermann im 
dritten Satz, nachdem sie lange Zeit wie die Sieger aus­
sahen. W i I h e Im B u n g e r t brachte zusammen mit 
seiner Partnerin die große Uberraschung im Gemischten 
DoppeL H e I g a S c h u I t z e, übrigens die Tochter eines 
früheren Mitg!i;edes der Zehlendorfer Wespen, für Hanau 
startend, unterstützte Bungert glänzend. So blieb dieses 
Paar zunächst über die Tite)verteidiger Fr!. Warnke/ 
Buchholz 6:3, 8:6 verdient siegr.eich, schlug danach ·Frl. 
Ahlert/Feldbausch 6 : 3, 4 : 6, 7 : 5, um als dritte Kombi­
nation Fr!. Oste-rmann/Schneiders im harten Dreisatz­
kampf mattzusetzen. Damit standen beide im Finale, das 
aber ausfiel, weil Horst Hermann nach 3V2stündigem 
Kampf im Herrendoppe-l mit Margot Dittmeyer n i c h t 
m e h r z u r E n d r u n d e a n t r a t. Kampfloser Ge­
winner des Gemis.chten Doppels aLso: Frl. Schnitze/ 
Bungert. 

Die Titelträger 1959 
.. 

Herren-Einzel: Wolfgang Stuck (Berlin) 
Damen-Einzel: Erika Launert-Vollmer (Wiesbaden) 
Herren-Doppel: Wolfgang Stuck/Christian Kuhnke (Berlin/ 
Hamburg) 
Damen-Doppel: Erika Launert/Renate Ostermann (Wies­
baden/Krefeld) 
Gemischtes Doppel: Helga Schultze/Wilhelm Bungert 
(Hanau/Berlin) . 
Am Rande beobachtet .... 

So heiß wie diesmal war es wohl noch nie bei den 
Nationalen in Braunschweig. Denno~h täte man falsch 
daran, die Uberraschungen, die es mehr oder weniger 
gab, nur auf da·s Konto der Hitz;e zu buchen. Viel Beach­
tung fand ein Doppel, be·i dem alle vier Spieler .. gesetzte" 
Herren waren. Zwischen den weißen Linien verloren viel 
Schweiß Bundespräsident Pranz He 1m i s aus Nürnberg, 
Vizepräsident Fritz K ü t e m e y e r, DTB-Sportwart Per­
dirrand Henke 1 (beide Hannover) und Berlins Ver­
bandsvorsitzender Alexander Mo 1 denhaue r. Man 
sah es kaum, daß dieses Traditionsmatch nicht zu den 
Deutschen Meisterschaften gehörte. Th. A. Laube 

Ergebnisse 
• 

Herren-Einzel. Aus der I. Runde: B<>stian--Quack 6 : 2, 6 : 3, 
Stuck-Baco 6 : 2, 6 : 3, Kuhnke-Helmridl 6 : 4, 6 : I, Sdwll-Wensky 
6 : 2, 6 : 2. Aus der 2. Runde : Nitsdle-BasHan 6 : 2, 6 : 0, Elsdlen· 
broidl- Ecklebe 6 : I, 6 : I. 3. R u n d e: Branovic-Nitsdle 6 : 3, 7 : 5, 
6 : I, Stuck-Elsdlenbroich 6 : I, 6 : I, 2 : 6, 6 : 2, Bungert-Feldbausdl 
1 : 5, I : 0 zgz. Kuhnke-Sdloll 3 : 6, 2 : 6, 6 : I, 6 : _3, 1 : 5. V o r­
s c 'h I u ß runde: _ S•tuck-Branovic 6: 4, 6: I, 3: I zgz. Kuhnke­
Bungert 1 : 9, 4 : 6, 6 : 3, 6 : 3, 6 : 4. Sdllußrunde: S t u c k-Kuhnke 
6 : ·1, 6 : I, 6 : 4. 

Damen-Einzel. Aus der I. Runde: Zehden-Timm 6 : 3, 6 : 2. Aus 
der 2. Runde: Foerrstendorf-A. Sturm 6 : 3, 8 : 6. 3. Runde: 
Launect-Foerstendor! 6 : 0, 8 : 6, Ostermann-Zehdeo 5 : 7, 1 : 5, 6 : 4, 
Pohmann-Warnke 3 : 6, 6 : I, 1 : 5, Dittmeyer-Ahlert 6 : 3, 6 : 3, 
V o "s c h I u ß runde: Lauhert-Ostermann 6: 0, 1.: 6, 9 : 7, Dill• 
meyer-Pohmann 6 : 2, zgz. Sdllußrunde: Lau n er t-Dittmeyer 
6 : 2, 6 : 3. 

Herren-Doppelspiele. Aus der 2. Run d e: Branovic/Feldbausdl­
Helmridl/Schneiden; 6 : 3, 7 : 5, Wunderlidl/Ziemke-Bungert/Ecklebe 

6 : 4, 6 : 4, Kuhnke/StÜck-Wensky/Sdlröder 6 : 2, 6 : 4, Nitsrne/Scholl 
-Kube/Quack 6 : I, 6 : I. Aus der 3. ' Runde: ,Kuhnke/Stu<X-Rei­
mann/Sanders 10 : 8, 6 : 3. V o r s c h I u ß r .u n d e: Buffiholz/Hermann 
-Branovic/Feldbausch o .. Sp., Kuhnke /Stuck-NitscheiSdwll 10 : 8, 
1 : 5. SChlußrunde: Kuh n k e I S tu c k-Buchholz/Hermann 10 : 12; 
6 : 4, 10 : 12, 6 : 4, 6 : 4. 

Damen-Doppel. Aus der I. R u n · d e: SturmiTimm-Foerstendorfl 
Zehden 8 : 6, 9 : 7. Aus d-er 2. Runde: Sturm/Timm-Diekmann/ 
Topel 7 : 5, 6 : 3. Vorschlußrund e: Pohmarin!Vvarnke-Sturml 
Timm 6 : 4, 6 : 2, Launert/Ostermann-Ahlert/Dit.tmeye" 6 : 3, 6 : I. 
Schlußrunde: Laune r t I 0 s t er m ·a n n-PohmanniWarnk'l, 4: 6, 
6 : 0, 6 : 2. ' . 

Gemischtes Doppel. Aus de< I. Runde: Topei/Fuhrmann-Timm/ 
Helmridl 5 : 7, 7 : 5, 6 : 0. Aus der 2. Runde: Topei/Fuhrmann­
Zehden/Br.anovic 7 : 5, 4 : 6, 6 : I, Pohmann/Stuck-Toce/Kube 6 : 2, 
6 : 4, Dickson/Quack-Herich/Reimann 6 ; 3, 4 : 6, 6 : 2. V o r s c h I u ß· 
r u n d e: Sdlultze/Burugert-Ostermann/Sdlneiders 6 : 2, 5 : 7, 6 : 4, 
Dittmeye r/He-rmann-Pohmann/Stuck . - 9 : 7, 6 : 2. Schlußrunde: 
S c h u I t z e I Bunge r t o·. Sp . 

Sensationen lagen in der Lun 
Bester Nachwuchs: Ute Schmidt und Günther Thoms 

,.Nachwuchsturnier", .. Talentschau", oder wie man die­
ses Turnier unserE;!r 19- bis 23jähilgen Spielerinnen und 
Spieler auch nennen will, immer ist es interessant und 
sehenswert. Vom ersten Tage ab mußten die Gesetzten 
fürchten, gestürzt zu werden, wie zum Beispiel der nach­
herige Sieger im Herren- Einzel Günther T h o m s 
(Frohnau), der sich mit Müh und Not über die erste 
Runde rettete und gegen G eh r k e (Lichtenrade) erst 
6 : 3, 4 : 6, 8 : 6. gewann. Oder man nehme die Kämpfe 
von .. Balduin" Schind I er (Zehld. Wespen), der immer 
am Rande des Abgrundes balanci.erte, nach zwei Drei­
satzsiegen gegen Hoffmeister (Neukölln) und Knospe 
(Grün- Gold 04) den Gesetzten Nummer 1 Eberhard 
Wen s k y (Rot-Weiß) in einem großen Match aus dem 
Rennen warf. Zweimal hieß es auch bei Helmut Qua c k : 
.,Jetzt . ist die Sensation da!" Quack (Rot-Weiß) hatte 
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nämlich jedesmal gegen Dieter Stoffer (SCC) und Carsten 
·Keller (BHC) den ersten Satz verloren, dann aber beide 
noch glatt bezwungen. Nicht ganz so dramatisch verliefen 
die Spiele im Herren-Doppel, bei dem sich in der Schluß­
runde QuackfWensky und Sedatis/Thoms gegenüber­
standen und die mit dem Sieg von Q u a c k f W e n s k y 
endete. 

So war es- bei den Herren und nicht anders bei den 
Damen. Ute S c h m i d t · (Frohnau) brachte das Kunst­
stück fertig, gegen Eva Weh 1 e (Dahlem). Helga Ho f f- · 
man n (Zehld. Wespen) und Ruth Ja n t z e n (Blau­
Weiß) jedesmal den ersten Satz zu verlieren. Sie gewann 
dann nicht nur die,se Kämpfe, sondern auch gegen Renate 
M a a z (SCC) im Finale. Aber etwas Zauberei war hier 
wohl ' doch im Gange, denn die Haarpracht von Frl. 
Schmidt, die wohlgeordnet ihren Kopf zierte, fiel nach 
verlorenem ersten Satz in einem langen Zopf herunter. 
Aber nach Einfangen der Haarsträhne mit einem Gürtel 
begann die Siegessträhne. Hoffentlich verliert sie bei 
Verlust des Zopfes nicht ebenso die Kraft, zu siegen, 
wie Samson seine Kraft beim Raub seiner Locken. 

Das Turnier stand im Zeichen vieler Dreisatzkiimpfe, und 
oft entschied nur etwas Routine für den glücklichen Sie­
ger. Diese Ausgeglichenheit kennzeichnete das ganze 
Turnier. Die Turnierleitung hatte einen Vertrag mit dem 
Wettergott abgeschlossen, und so strahlten die Gesichter 
der Teilnehmer und Zuschauer, vom Himmel lachte die 
Sonne, und alles freute sich; unsere jungen Menschen 
in schönem und fairem Wettkampf zu sehen. · Auch für 
den Magen war gesorgt. Jeder noch im Turnier befind­
liche Teilnehmer bekam, wie in den letzten Jahren, eine 
Mahlzeit, so daß auch die Berufstätigen früh zur Ver­
fügung stehen konnten. Und wenn dann unser Verbands­
präsident Alexander M o 1 d e n h a u e r neben seinem 
Dank an den Dahlemer Tennis-Club und die Turnier­
leitung, den Herren K o h 1, Stein i t ·z und Dr. Z i e g-
1 er, diese Veranstaltung als .,Sichtungsturnier" aller 
jungen Tennisspieler unseres Berlin bezeichnete; dann 
traf er den Nagel auf den Kopf. Ein schönes Turnier ist 
zu Ende. Uncj. nun können wir nur noch hoffen, daß das 
10. Nachwuchsturnier im nächsten Jahr als Jubiläums­
veranstaltung unter denselben Vorzeichen startet. 

Erich Borris 
Ergebnisse 

Herren-Einzel. Vorrunde· : Koslik-Walther 7 : 5, 6 : 2, Metzing 
-Trautvetter 6 : 1, 6: 4, v. Loeper-Ziebarth 1: 9, 6 : 1, 6 : 1, König­
Krock 6 : 2, 6 : I, Bogne;ro-Hentze 6 : I, 6 : 1, Zschörpe.r-Gebert 6 : 0, 
8: 6, GehJke-Scheper 6 ,: I, 6: 3, Hapke-Böhm 6: 2, 4: 6, 6: 4, 
Neuschäfer-Alber 6 : I, 6 : 1, Viereck-Volkmann 6 : 2, 3 : 6, 6 : 1, 
Buckenm&ier-Zinn· 6: 0, 6 : 1, P-reuk-lrrgang 6: 4, 6 : 2, Buli-Her­
bert 6- I, 6 : 4, Thiedke-Zabel-Cuno 6 : 2, .6 : 1, Kusicke-Schulz 6 : 2, 
6 : 0, Maushardt-Habeck 6 : 0, 6 : 1, Haun-Jahn 6 : 3, 6 : 2, Tyrtania 
--Siebe! 6 : 3, 8 : 6. 1. Runde : Wensky-Döring 6 : 1, 6 : 4, 

Geike-Picker 10: 8, 3 : 6, 6 : 2, Rath-Haenecke 6 : 2, 6 : 1, Maaß­
Meyer 6 : 4, 6 : 0, Knospe-Grund 7 : 5, 8 : 6, Müller-Wiegert 3 : 6, 
6 : 2, 6 : 4, Hoffmeister-Grunwald 6 : I, 6 : 0, Schindler-Tübke 6 : 1, 

. 6 : 0, Reinhardt--Andrich 6 : 2, 6 : 3, K.röger-Oppert 8 : 6, 7 : 5, 
froebel-End 7 : 5, 6: I, Koslik-Mentzing 6 : 2, 6 : 0, v. Loeper­
König .. 6 : 4, 6 : 1, Lehwa•ld-Bogner 6 : I, 6 : 4, Zschö.rper-Rohn 6 : 4, 
10 : 8, Thoms-GehJke 6 : 3, 4 : 6, ß : 6, Sedatis-Hapke· 6 : 3, 6 : 2, 
Neuschäfer-V•iereck .2: 6 6: 2, 6: 2, Buckenma.iero----Preuk 6: I, 6 :'4, 
Thiedke-Bull 6 : 2, 6 : 3, Maushardt-Kusicke 6 : I, 3 : 6, 8 : 6, Haun 
-Tyrtania 6 : 2, 6 : 2, Hempel-Pusemann 6 : 2, 6 : 2, Eckerlein--Grams 
6 : 1, 6 : 1, Keller--Schulz 10 : 8, '6 : 3, D. König-Schäfer 6 : 3, 6 : 0, 
Fingas""'-Schumann 8 : 6, 8 : 6, G.reinert-Brauns 6 : 4, 6 : 3, Drescher­
Schwarz 6 : I, 6: I , Stoffe•r-Mathis 6 : 4, 6 : 3, Quack-Semler 6 : 0, 

· 6: 2. 2. Runde: Wensky-Geige 6: 2, 6: I, Maaß-Rath 6: 0, 
6 : 3, Knospe-Müller• 7 : 5, 6 : 3, Schindler-Hoffmeister 6 : 4, 3 : 6, 
6 : 3, Froebel-Ko·sUk 2 : 6, 6 : 3, 6 : 2, v . Loeper-Lehwald 6 : 3, 6 : 3, 
Thoms-Zschörper 6 : 0, 6 : 3, Sedatis-Neuschäfer 6 : 4, 6 : 2, Bucken­
maier-Thiedke 6 : 1, 6 : 2, Maushardt-Haun 6 : 3, 6 : 2, Eckerlein­
Hempel 4 : 6, 6 : 0, 6 : 1, Ke ller--Schirmer 6 : 0, 6 : 2, König-Fingas 
6 : 4, 8 : 6, Greinerb--Drescher 2 : 6, 6 : 4., . 6 : 4, Quack-Stoffer 4. : 6, 
6 : 3, 6 : I. 3. Run d e : Wensky-Maaß 6 : 3, 6 : 2, Schindler­
Knospe 5 : 7, 8 : 6, 6 : 2, Kröger-Froebel 6 : I, 5 : 7, 6 : 3, Thoms­
v. Loeper 6 ! 4, 6 : 4, Seda•tis-Buckenmaier 6 : 4, 6 : 2, Eckerlein­
Mausha;rdt . 6 : 4, 6 : 3, Keller-König 6 : 8, 6 :I , 6 : 4, Quack-Grei­
nert 6 : 2, 6 : I. 4 . . Runde : Schindler-Wensky 6 : 3, 0 : 6, 6 : 4, 
Thoms-Kröger 4 : I, zgz., Sedatis-Eckerle·in 6 : 4., 8 : 6, Quack­
Keller 1 : ·6, 6 : 3, 6 : 1. V o r s c h I u ß r u n d e : Thoms-Schindler 
7 : 5, 6 : I, 6 : 1, Quack-Sedalis I : 6, 6 : 2, 6 : 2, 6 : 0. Schlußmnde: 
T h o m s- Qua<k 8 : 6, 6 : 3, 7 : 5. 

Damen-Einzel. I. Runde: Schmidt-Heenen 6 : 1, 6 : 2, H. Hoff­
mann-Hartig 6 : 3, 9 : 7, Maaß-Hölzner 6: 3, 6 : I, Ohermiller­
Knoblauch 6 : 4, 2 : 6, 6 : 2, Minzlaff-Hoffmann 6 : 2, 6 : 4, Hacken­
berger-Lange 6 : 2, 6 : 3, Martens-Wiehler 6 : 4, 3 : 6, 6 : 3, Bär­
Retzlaff 6 : 4, 4. : 6, 7 : 5, Beutner-Hanigk 7 : 5, 6 : 8, 6 : 2, Schlöske­
Meyer 6 : 1, 6 : 2, Lochner-Schäfer 7 : 5, 8 : 6. 2. Ru n d e : Schmidt 
-Wehle 4: 6, 6 : 3, 6 : 3, Hoffmann-Maaß II : 9, 6 : 4, Minzlaff­
Obermiller 3 : 6, 6 : I, zgz., J.antzen-Hackenberger 6 : 1, 6: 2, Schinke 
-Martens 6 : 2, 6 : 4, Meier-Bär 5 : 7, 7 : 5, 7 : 5, Beutne.r-Schlöske 
6 : I, 6 : 4., Ma.az-Lochner 6 : 0, 6 : I. 3. Runde : Schmidt-Hoff­
m.ann 4 : 6, 6 : 2, 8 : 6, Jantzen-Minzlaff 6 : 4, 6 : 2, Schinke-Meier 
6 : 1, 2 : 6, 6 : 4, Maaz-Beutner 6 : I, 6 : 3. Vor 5 c h I u ß runde : 
Schmidt-Jantzen 3 : 6, 6 : 3, 6 : 2, Maaz-Schinke 6 : 2, 3 : 6, 6 : 0. 
Schlußrunde: S c h m i d t- Maaz 6 : 3, 6 : 4. 

Herren-Doppel. V o ~ runde : Andrich/Braun5-Aiber/Walther 6 : 4, 
6 : 3, BullfSchwarz-MetzingiVolkmann 6 : O, 6 : 3, ZinniKrock~Her­
ber tiSchirmer 8 : 6, 5 : 7, 11 : 9, Neuschäfer1Wankmiller-Kno5pe/Ku-
5icke 6 : 0, 6 : 4. 1. Rund e : Quack/Wensk y-End/Hapke 6 : 2, 6 : 3, 
Oppert/Finga5-Maaß1Preuk 7 : 5, 6 : 3, 6 : 2, Döhring/Gehrke-Grund/ 
Schulz 6 : I, 6 : 4, MülleriSchäfer-Schumann/Siebel 6 : 4, 6 : 0, Andrich/ 
Brauns-Haene ckeiPersch 6 : 0, 6 : 2, Güntsche/v. Loeper-Bull/Sch.warz 
6 : 4, 6 : 0, Kröger iSchindler-ZinniKr.ock 6 : 3, 6 : 1, Bu<kenmaierl 
Koslik-NeuschäferiWankmiller 2 : 6, 6 : 4, 6 : 4, E<kerle iniStoffer­
Mathi5IScheper 6 : 3, 6: 1, M a.u5hardtiVie·reck-Rath/Tyrtania 6 : 3, 
6 : I, HempeiiFroebel-Bi>hm/Hoffmeister 9 : 7, 6 : 3, Thiedke/Dre5cher 
- Kön ig/König 6 : 0, 7 : 5; Sedatis/Thoms-GebertiMeyer 6 : 4., 6 : 0. 
2. Ru n d e : Quack/Wensky-Oppert/Fingas 6 : I, 6 : 0, Döhringl 
Gehrke-MülleriSchäfer 3 : 6, 6 : 0, 6 : 4, GreinertiKelle.r-Ge-ike/Zie­
barth 6 : 0, 6 : 0, Günt<schelv. Loeper-AndrichiBrauns 6 : 2, 6 : 3, Krö­
ger/Schindler-Buckenmaiero/Koslik 6 : 8, 6 : 2, 6 : 2, Eckerlein/Stoffer­
PickeriSchulz 6 : 0, 6 : 2, Maushardt!V·iereck-Hempel/Froebel 6 : 4, 
8 : 10, 6 : 2, Sedatis /Thom5- Thiedke I Drescher 6 : 2, 4: 6, 6: 4. 
3. Runde : Quack/Wen5ky-Döring1Gehrke 6 : 3, 6 : 2, Günt5chel 
v. Loeper-GreinertiKeller 6 : I, 6 : 3, Kröger{Schindler-E<kerlein/ 
Stoffer 6 : 2, 6 : 2, Sedati51Thom5-Mau5hardt/Viereck 2 : 6, 6 : 2, 7 : 5. 
V o r 5 c b I u ß runde : ' Quack/Wensky-Günt5che/v. Loeper 6 : 2, 
6 : 4, 8 : 6, Sedatis/Thoms-KrögeriSchindler 6 : 1, 2 : 6, 10: 8, 11 :.9. 
Schlußrunde: Qua c k I Wen s k y- SedatisiThom5 6 : I, 6: 2, 7 : 5. 

Berliner Jug,endmeistersmanen 1959 ·in tropisdler Hitze 
Will man einen gerechten Wertmesser an dieses Tur~ 

nier legen, dann darf man nicht ·vergessen, daß die Hitze­
welle, die Berlin- heimsuchte, gewaltige Anforderungen 
an unsere jungen Spieler und an die Turnierleitung 
stellte. Immer wieder lastete die Besorgnis auf allen 
Verantwortlichen, wie das Turnier ohne Gesundheits­
schädigung€m der Jugend über die Rimden gebracht wer­
den -konnte. Durch das Vorziehen des Turniers auf Sonn­
abend, den 4. Juli, und Sonntag, den 5. Juli 1959, und 
durch eine etwas geringere Nennungszahl gegenüber dem 
Vorjahr konnte aber, trotz einzelner. Härten, • soviel 
Rücksichtnahme geübt werden, daß eine Oberanstrengung 
der Jugendlichen vermieden werden konnte. Darüber 
wollen wir glücklich sein! Natürlich wurde dadurch das 
allgemeine Spielniveau stark beeinflußt und kann man 
auch das schlechte Abschneiden und ·überraschende Ver­
sagen mancher - Jugendlicher damit erklären. Techniscq 

sah man wieder mehr als im Vorjahr, aber im Gesamten 
nichts besonders Herausragendes. Unte'r dem Durchschnitt 
lagen alle Doppel, •und hier wäre eine große Aufgabe 
für unsere Vereine. 

Was boten nun die Kämpfe unserer Jugend? Bei den 
Juni o rinn e n kamen bis auf Irene 1Fisd1er alle Ge-
5etztem durch. Mari an n e Ni c o I a i (Nikolasse-e) 
kam nach anfangs leichten Kämpfen gegen In g e PI e ß 
(Frohnau). Den schönen Schlägen von Inge setzte Mari­
anne ihren unbeirrbaren Kampfeswillen entgegen; sie 
konnte nach abgewehrtem Matchball für ihre Gegnerirr 
sich mit 6 : 8, 7 : 5, 6 : 1 die Teilnahme an der Schlußrunde 
sichern. Auf der anderen Seite gelangte die stark ver-

. besserte C a r o 1 ~ A I b e r (Lankwitz) ohne Sat. zverlust 
in die Schlußrun~ und fand auch hier in Marianne 
Nicolai keine Gegnerin, die ihr dem Sieg streitig machen 
konnte. Siegerirr Carola Alber 6 : 0, 6 : 3. Interessanter 
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I war es bei den M ä d e I s. Hier spielten skh in der 
ersten Hälfte überraschend die kleine R i'ß m ü ll er 
(Blau-Weiß) nach einem Sieg über die als Nr. 1 gesetzte 
Stenicka (Z 88) und in der zweiten Hälfte Regine M e i e r 
(Neukölln) nach Siegen über die ebenfalls gesetzten Bur­
chardt (Zehld. Wespen) und Donath (Blau-Gold Steg!.) 
durch. Dann konnte Kat r in V e i t (Blau-Weiß) als ein­
zige Gesetzte durch einen Sieg über Rißmuller die Schluß­
runde .erreichen, während Regine auch die im Vorjahr 
vielve.rsprechende Markgraf (Post) schlug und so die 
Gegnerin von Katrin Veit wurde. Katrin Veit siegte hier 
mit 1 : 6, 6 : 3, 6 : 2. Im Juniorinnen -Doppel siegten, 
AI b er I N i c o I a i unangefochten über Heitzrri.anniVeit. 

Bei den Juni o r e n kamen drei der Gesetzten durch,· 
(Wobei es Jürgen P f I u g r a d t mit zwei Dreisatzkämp­
fen etwas schwerer als die anderen hatte. Spannend 
wurde es im zweiten Viertel. Hier konnten unsere Mit­
glieder der Henner-Henkel-Mannschaft Spannagel und 

,...-Güntsche ihre Chancen nicht behaupten und .verloren 
schon vorzeitig. Güntsche (Zehld. Wesp.) gegen No­
w a c k (Blau-Gold Steg!.) und Spannagel (SCC) gegen 
W i !I in g (Berl. Bären). Willing trat zum Kampf um die 
Vorschlußrunde nicht rechtzeitig an und so kam H üb -
n er (BTTC), der vorher Nowack geschlagen hatte, leider 
kampflos eine Rur:de weiter. In den Vorschlußrunden 
waren G a s t I er (Grün-Gold 04) über Hübner mit 6 : 0, 
6 ·: 1 und D. S tu c k über Pflugradt mit 6 : 4, 6. : 0 leichte 
Sieger. Die Schlußrun~ sah zuerst nach einem leichten 
Sieg für Gastier . aus, fer den ersten Satz 6 : 0 gewann. 
Dann aber nutzte Stuck ein Nachlassen seines Gegners 
aus, gewann den zweiten Satz 6 : 2 und nach hartem 
Kampf auch den dritten mit 7 : 5. Damit hieß der Berliner 
Juniorenmeister 1959 D e tl e v Stuck (Rot-Weiß). Fast 
um dieselbe Zeit gewann sein Bruder Wolfgang die 
Herren-Einzelmeisterschaft bei · den Deutschen Meister­
schaften in. Braunschweig. Ein wirklich einmaliges Ereig­
nis, das schon aus dem Grunde festgehalten zu werden 
verdient, we.il Wolfgang sich hier bei den Berliner 
J11gendmeisterschaften als Bambino auch die ersten Spo­
ren verdiente. 

Bei den K n a b e n gelang es dem kleinen P o h -
man n in der ersten Runde den gesetzten Unger (Steg!. 
TK 13) aus dem Rennen zu werfen. Jeder seiner Kämpfe 
bi,s in die Vorschlußrunde zeigte, daß dieser 12jährige 
Bub zu kämpfen versteht, denn jeden Kampf konnte er, 
wenn auch knapp, gewinnen. Seine Verspieltheit wird er 
noch überwinden, und dann haben wir wieder eine Hoff- · 
nung. Leider erkrankte er und mußte gegen Hans Jo­
achim PI ö t z (Blau-Weiß) streichen, der dadurch nach 
vorhe~,:igen glatten Siegen kampflos in die Endrunde kam. 
In der unteren Hälfte hatte Schaberg (Blau-Weiß) schon 
um den Eintritt i.n die Vorschlußrunde gegen Krause 
{STK) schwer zu kämpfen und konnte dann die ersehnte 
Schlußrunde nicht erreichen, da Bernd H e i d b o r n · 
(STK) ihn, wenn auch im zweiten Satz knapp, 6 : 4, 11 : 9 
schlug. Im Endkampf konnte dann Plötz seinen Vorjahrs­
sieg wiederholen, indem er über Heidborn mit 6: 1, 6: 1 
siegreich blieb. Im Junioren-Doppel gelang es zwei Bam­
binos; sich in die · Siegerliste einzutragen. PI ö t z I 
S c h ab e r g konnten nach hartem Kampf GastleriStuck 
mit 11 : 9, 3 : 6·, 6 : 4 besiegen, da sie im letzten Satz 
weniger Fehler als die anderen machten. Gastier spielte 
hier, wahrscheinlich beeindruckt durch seine Niederlage 
im Endspiel des Junioren-Einzel, weit unter seiner Form. 
Bei der Preisveiteilung, die der erste Vorsitzende · des 
Steglitzer Tennis-Klub Altred E ver s b er g und . der 
Jugendwart des Berliner Tennis-Verbandes Erich Bor r i s 
vornahmen, wurde mit Dank derer gedacht, die in der 
Turnierleitung und in allen sonstigen Funktionen auch 
dieses Turnier sicher über die Runden gebracht hatten. 
Aber sie konnten auc;h, glaube ich, mit Genugtuung fest­
steHen, daß unsere Jugend solchen Einsatzes, wert ist. 

Erich Borris 
Verbandsjugendwart 

Ergebnisse 
Junioren-Einzel. Vorrunde : Meister-Sperber 6 : 1, 6 : 3, Dora­

sil-Laue 6 : 4, 6 : 4, Pamnborst-Schmettenmeier Ii : I, 6 : 2, Willing­
Robde 6 : 2, 6 : 2, Prinzbausen-Folk 6 : 4, 6 : 2, SdJ.walbe-Braun 6 : I, . 
6: I, Hübner-Wellerbaus 6: 0, 6: I, Brüning-Zwickau 3 .: 6, 6: 0, 
6: .!, Nowack-Retzl"'ff 8: 6, 6: 4, Diekmann-Wiebler 6: I, 6: 2, 
Güntsch~-Tübke 6 : I, 6 : 2, Pflugradt-Steiner 6: 3, 6 : I, Sperling­
Holzmiller 8 : 6, 8 : 6, SdJ.umann-Jabn 7 : 5, 8 : 6, Veit-Hugst 6 : 2, 
6 : 2, Köditz-Leissner 6 : 4, 6 : 3, Fiedler-Werdermann 6 : 2, 6 :.0, 
Händler-Eckardb 6 : 3, 3 : 6, 6 : 0, Bordt~P.reusicke 4 : 6, 6 : 0, 6 : 3, 
'Hauer-Diek 6 : 2, 7 : 5, KnodJ.e-Seipoldt 6 : I, 6 : 0, Haberland­
Sonnlag 6 : I, 6 : 4, Jansen-Jung 6 : 1, 6 : I, Paetow-SdJ.midt 6 : I, 
6 : 2. !. Runde : Gastler-'Seibt 6 : I, 6 : 3, SdJ.langatb-Beckmann • 
6: 3, 6 : I, Scbwimrner-MorsdJ. 6 : I, 6 : 2, Dorasil-Meister 6 : 3, 
6 :·4, Spannagel-Meinbardt 8 : 6, 6 : I, Pannhorst-Mecklenburg 6 : 2, 
6 : 4, Willing-DrosdJ.eck 6 : 0, 6 : 0, SdJ.walbe-Prinzbausen 6 : 3, 6 : 2, 
Hübnei-SdJ.röter 6 : 3, · 6 : 2, Mücke-Brünig 3 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Nowak 
-v. d. Hors•t 6 : 2, 6 : I, Güntsche-Diekmann 6 : 0, 6 : 2, Pflugratb­
Sperling 6 : 4, '8 : 6, Preuss-SdJ.umann 6 : 4, 5 : 4, V eit-Köditz II : 9, 
6: 2, Fiedler-Holzmann 5: 7, 6: I, 5: I , Händler-Sell 5 : I, 5: 3, 
Rojabn-Bordt 6 : 4, 5 : 4, Haberland-Neuendorf 6 : 3, 6 : 4, Jansen­
Paetow 6 : 2, 6 : 0, Fande-Steiner 6 : 3, 5 : 7, 5 : 4, Reiter-Reicbwein 
7 : 5, 6 : 4, Bart~-Aust 6 : I, 6 : 3, Bauwens-Siegmund 6 : 3, 5 : 3, 
Stuck-Stock 5 : I, 5 : I. 2. Rund e :. Gastler-Gross 6 : 2, 5 : I, 
SdJ.langath-Beisser 5 : 0, 6: 3, SdJ.wimmer-Reymus 5 : I, 6 : 2, Dora­
sil-Dieterici 6 : 4, 6 : 2, $pannagel-Pannhorst 6 : 3, 7 : 5, Willing­
Scbwalbe 6: 2, 5: 2, Hübner-Mücke 5 .: 2, 6: 0, Nowak-Güntsche 
7 : 5, 6 : 0, Pflugrad!t~P<euss 6 : 2, 7 : 5, Fiedler-Veit 8 : 5, 6 : 0, 
Händler-Rojahn 9: 7,' 5 : 2, Haberland-Hauer 6 : 4, 6 : 2, Jansen­
Fauck 5 : 4, 6 : 2, Rejter-SdJ.röter 6 : 3, 5 : I , Fabrenkrog-Bartz 8 : 5, 
5 : 3, Stuck-Bauwens 5 : 2, 6 : !. 3. Run d e : Gastler-SdJ.langatb 
6 : 2, 6 : 2, Do.r.,si!-Schwimmer . 5 : I, 6 : 3, Willing-Spannagel 7 : 5, 
5 : 3, Hübner-Nowak 9 : 7, 6 : 4., Pflugradi- Fiedler 6 : 0, 3 : 6, 5 : 2, 
Haberrland-Händler 8 : 6, 6 : 2, J ansen-Reiter 5 : 3, 5 : 3, Stuck­
Fabrenkrog 5 : I, 6 : 2. 4. Runde : Gastler-Dorasil 6 : 4, 6 : I, 
Hübner o. Sp., Pflugradt-Haberlandt 5 : 0, 4 : 6, 5 : 0, Stuck- Jansen 
6 : 0, 6 : 0. V o r s c h I u ß rund e : Gastler~Hübner 5 : 0~ 5 : f, 
Stuck-PJlugradt 5 : 4, 6 : 0. SdJ.Iußrunde: S tu c k-Gastler 0 : 6, 
6 : 2, 7 : 5. 

Junlorlnnen-Einzel. I. R u n d e : Nicolai-Lanzenbergeu 6 : 3, 5 : 0, 
Grassmann-Hartig 5 : 4, 6 : 0, · Schönwälder-DitsdJ.e 6 : 3, 6 : 2, Mucks 
-Prill I : 5, 5 : 2, 6 : 4, Ebers-Noffke 6 : I, 6 : I, Gade-Heidborn 
6 : 2, 6 : I, SpedJ.t-SdJ.wenn 5 : 2, 6 : I, Pless-Bürdel 6 : I, 5 : 3, 
Albei-Heymons 5 : 0,' 6 : 3, Froelian-Hoffmeier 9 : 7, 6 : 3, Bondick 
-Hübner 6 : 3, 5 : 0, Pöbler-Richter 6 : 4, 5 : I. 2. R u n d e : Grass­
mann-Habek 6 : I, 8 : 6, Scbönwäldeu-Obm 'S -: 7, 5 : 0, 5 : 4, Mucks 
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-Neddetmann 6 : 3, 6 : 0, Huhn-Böse 7 : 5, 6 : 1., Gade-Mertz 8 : 6, 
6 : I , Pless-Spech·b 6: 3, 3 : 6, 6 : 0, Alber-Ja•brietzki 6 : 0, 6 : 0, 
Kis1er-AndeTs 6 : !, 6 : 3, Hed<.mann-Sprengel 6 : 3, 6 : 3, Bondick­
Sdlande r 6 ' : I, 6: I, Sch.röder-Köh1er 6: 4, 6: 0, Fischer-Prignitz 
6 : 0, 6 : I. 3. Runde : Nivolai-Grassmann 6 : 0, 6 : I, Mucks­
Schönwälder 6 : 4, 6 : 3, Ebers-Huhn 6 : 4., 6 : 0, Pless-Gade 6 : 2, 
6 : I, Alber-Kalock 6 : 0, 6 : 0, Heitzmann-Kisler 6 : 3, 6 : 3, Froelian 
-Bondick 6 : 3, · 6 : 2, Hscher~Schröder 6 : I, 6 : 4. 4. R u n d e : 
Nicolai-Mucks 6 : I, 6 : 2, Ples•s :Ebers 8: 6, 6 : I, Alber-Heitzmann 
6 : I, 6 : I, Froelian-Fischer 7 : 5, 6 : 4. V o r s c h I u ß r u n d e : 
Nlcolai-Pless 6 : 8, 7 : 7, 6 : I, Alber-Froelian 6 : I, 7 : 5. Schluß­
runde: AI b e r-Nicolai 6 : 0, 6 : 3. 

Junioren-Doppel. I. R u n d e : Gastler/Stuck-Sperling/Kiack 6 : 4, 
6 : 4, Fauck/Holzmiller-Stuhlbrodt/Wddermann 6 : 3, 4 : 6, 6 : 2, Bartz/ . 
Jahn-Tübke/Stock 6 : 8, 6 : 3, 7 : 5, Rüdiger/Braun-Laue/Paetow 7 : 5, 
6. : I, Güntsche/Retzlaff-Pinnow/Köditz 6 : 4, 6 : 3, Holzmann/Pann­
horst-Rojahn/v . d. Horst 6 : 2, I : 6, 6 : 4, Diekmann/Jung-Steiner/ 
Ste .Jner 6 : 2, 6 : I, Pflugradt/Haberl and-Neuendorf/Sell 6 : 2, 6 : 0, 
Seda tis /Preuss-Bei,;ser/Mücke 6 : 4, 8 : 6, Prinzhaus·en/Schmidt­
Soenke/Vogel 6 : 3, 9 : 7, Heidbo.rn/Unger-Dick/v. Livonius 6 : 2, 6 : I , 
Schwimmer{Reiter-Leissner/T.rane1 6 : 0, 6 : 2, Hübner/Hilbig-Weitz/ 
Bayer 6 : 3, 8 : 6. 2. Runde : Gastler/Stuck~Fauck/Ho1zmiUer ·8 : 6, 
6 : I, Bartz/Jahn-Kre·we/Brünig 6 : 2, 6 : 2, Rüdiger/Bra:un-Beckmann/ 
Dust 6 : 2, 6 : 0, DorasH/Polimann-Krüger/Krüger 6. : I, 6 : 3, Günt­
sche/Retzlaff-Holzmann/Pannho.rst 6 : 3, 8 : 6, Krause/Seiht--Morsch/ 
A•endt 7 : 5, 6 : I, Schurilann/Mohr-Diekmann/Jung 2 : 6, 7 : 5, 6 : 3, 
Spannagel/Jansen-Bauwens/Dieterici 6 : 4, 6 : 2, Sedatis/Preuss­
Prinzhausen/Schmid~ 8 : 6; 8 : 6, Reymus/Bordt-Retzlaff/Herzog 4 : 6, 
8: 6, 6.: 2, Heidborn/Unger-Nowack/Sperber II : 9, I : 6, 6 : 2, 
Schwimmer/Re.iter-Sch.röter/Rubbert 6 : 3, 6 : I, Hübne·r/Hilbig-Stabel/ 
Drensicke 6 : 3, 6 : 2, Plötz/Schaberg-Eckart/Wiehler o. Sp. 3. 
Rund e : Gastler/Stuck-Bartz/Jahn 6 : 0, 6 : I, Dora•sil/Pohmann­
Rüdiger /Braun 8 : 6, 12 : 10, Pflugradt/Haberland-Schumann/Mohr 
6 : 0, 6 : 4, Spannagei/Jansen-SedaHs/Preuss 3 : 6, 6. : 2, 6 : I. H eid­
born/Unger-Reymus/Bordt 6 : 8, 7 : 5, 7 : 5, Schwimmer/Reite r-Hüb­
ne!VHilbig 6 : 4, 4 : 6, 6 : 3, Plötz/Schaberg-Knoche/Schellenmeier 6 : 0, 
6 : 2. 4. · Runde : Gastler/Stuck- Dorasdl/Pohmann o. Sp., Pflugradt/ 
Haberland~üntsche/Retzlaff 7 : 9, 7 : 5, 6 : 2, Spannagel'lJansen­
Heidborn/Unger 6 : I, 3 : 6, 6 : 3, Plötz/Schabetg-Schwimmer/Reiter 
10 · 8 6 · 4 Vors c h I u ß rund e : Gastle.r/Stuck-Pflugradt/Haber· 
lan.d '6 : Z, 6 : 2, Plötz/Schaberg-Spannagei/Jansen 7 : 5, 6 : 4. Schluß­
runde: P I ö t z I S c h ab er g-Gastler/Stuck II : 9, 3 : 6, 6 : 4. 

Juniorinnen-Doppel. I. Ru n d e : Alber/Nicolai-Prili/Bondick 6 : 2, 
6 : 3, Ebers/Specht-Heidborn/Unbehau 6 : 2, . 6 : 0, Baer/Anders­
Meinhardt/Donati 6 : I, 6 : 2, Ohm/Schr öder-Nowke/Becker 6: I, 3 : 6, 
6 : I, Heymons/Richter-Ebers li/Krause 6 : 3, 10 : 8, Hentzmann/Veit­
Walther /Markgraf 6 : 3, 6.: 2. 2. Rund e : Alber/Nicolai-Anders/ 
Lanzenherger 6 : I, 6 : 0, Ohm/Schröder-Baer/Anders 6: 2, 6 : 0, 
Schönwälde<rJGade-Lax/Rissmüller 6 : 4, 5 : 7, 6 : 4, Fischer/Burkhardl 
-Ditsche/Meier I : 6, 6 : I, 6 : 3, Heymons/Richter-Mucks/Fonvost 
8 : 6, 6 : 2. 3. R u n d e . Alber/Nicolai- Ebern/Specht 6 : 1, 6 : 4, 
Schönwälder/Gade-Oh~/Sch.röder 6 : 2, 6 : 3, Fischer/Burdtardt-Hey­
mons/Richter 6 : 4, 6 : 2. V o r s c h 1 u ß r u n. d e : Alber/Nico1ai­
Schönwälder/Gade 6 : 2, 6 : 3, Heitzmann/Veit-Fischer/Bur<kardt 6 : 4, 

. 6 : 3. Schlußrunde: AI b er I N i c o 1 a i- Heitzmann/Veit il : 9, 6 : 3. 

Bambino. I. R u n d e : Preibst-Ka1ck 7 : 5, 7 : 5, Braun-Heydrich 
6 : 3, 6 : 2, Rubbert-Hennig 6 : I, 6 : 1, Preibisch-Retzlaff 6 : 4, 6 : I, 
Klemens-Samille·r 6 : 2, 6 : 0, Pohmann-Unger 6 : 1., 8 : 6, Sedatis­
FroeHan 6 : 4, 6 :I, Schmidt-Labinsky 6 : 4, 6: 2, Vogel-Herzog 
6 : I, 6 : I, Clemens-Groß 6 : 0, 6 : 0., Krüger-Stdngel 6 : 1, 6 : 4,. 
Hüffner-Tauhert 7 : 5, 6 : 4, Arend-Held 6 : 2, 6 : 4. 2. Runde : 
Plötz-Ernst 6 : 0, 6 : 2, Soenke-Preibst 6 : I, 6 : 3, Braun-Masel 
6 : 2, 6 : I, Stahel-Krause 6 : 4, 6 : I Preibisch-Rubbert 6 : 2, 3 : 6, 
6 : 3, Krüger-Rudzinski 6 : 4., 4 : 6, ·10 : 8, Wörther-Kiemens 6 : I, 
6 : I, Pobmann-Kuhlbrodt 6 : 4, 3 : 6, 6 : 3, Schaberg-SedaHs 6 : 2, 
6 : 3, Schmidt-Weiß 6 : 4, 6. : 2, Clemens-Voge l 6 : !, 7 : 9, 6 : I, 
Krause-ZiegeTt 6 : 2, 6 : 0, Krüger-lsenhe.im 1 : 6, 9 : 7, 6 : 4, Arend 
-Kohl 6 : 2, 6 : 2, Heldborn-Mohr 6 : 2, 6 : 2. 3. Ru n d e : Plötz­
Soenke 6 : 0, 6 : 0, Braun-Stabe! 6 : 4, 6 : I, Preibisch-Krüger 6 : 2, 
6 : I, Pohmann-Wörther 7 : 5, 11 : 9, Schaberg-Schmidt 6 : 1., 6 : 0, 
Krause-Ciemens 6 : 4, 6 : 3, Krüger-Hüffner 7 : 5, 6 : 3, Heidborn­
Arend 6 : 3, 6 : 4. 4. R u n d e : Plötz-Braun 6 : 2, 6 : 2, Pohmann­
Preibischi 6 : 2, 6 : 8, 6 : 3, Schaberg-Kranse 9 : 7, 5 : 7, 6 : 2, Held­
born-Krüger 6 : I, 6 : 0. Vors c h .I u ß r u n d.e : Plötz-Pohmann 
o. Sp., Heidbom-Schaberg, 6 : 4, II : 9. Schlußrunde: PI ö t z­
Heldborn 6 : 1, .6 : 3. 

Bamblna. I. Runde : Rißmüller-Anders 6 : 4, 6 : 3, Euler-Berndt 
6 : 0, 6 : 0, Veot-Hansen 6 : 2, 6: 2, Burckhardt-Ebers 6: 4, 6 : 3, 
Unbehau-Münckfer 6 : I, 6 : 1, Lax-Hoffma·nn 6 : 0, 6 : 2. 2. Runde : 
Stenicka-Range 6 : I, 6 : I , Rißmüller-Weicht 6 : 0, 6 : 0, Euler­
Neumann 6. : 3, 7: 5, V eil-Krause 6 : 3, 6 : I, Regine Meier­
Burckardt 8 : 6, 6: 2, Donati-Unbebau 6 : 2, 8 : 10, 7 : 5, Lax-Claus 
6 : 3, 6 : 2, Markgraf-Bär 6 : I, 6 : I. 3. Ru n d e : Rißmüller-Ste­
ni<ka 6 : 4, 6 : 2, Veit-Euler 6 : I , 6 : 0, Regine Meier-Donati 6 : 3, 
6 : 0, Markgraf-Lax I : 6, 6 : 2, 6 : 2. V o r s c h I u ß rund e : 
V eit-Rißmüller 7 : 5, 6 : 4, Regine Meier-Markgraf 6 : 4; 6 : 4. 
Schlußrunde: V e i t - Regine Meier I : 6, 6 : 3, 6 : 2. 

Sind's die ~ugen - ge~ z.u Ruhnke 

Von dieser bekannten Berliner Optiker-Firma liegt 
einem Teil unserer heutigen Ausgabe ein sehr inter­
essanter Prospekt .,Mit dem Fernglas mehr erleben" bei. 

Ur. Wilhelm Sdlomburgll-Pollal 
Der Vorstand des Deutschen Tennis-Bundes hat auf 

seiner letzten. Sitzung in ·Berlin beschlossen, zur ständigen 
Ehrung Dr. Wilhelm S c h o m b u r g k s die D e u t­
s c h e n S e n i o r e n • M a n n s c h a f t s m e i s t e r­
s c haften künftig .,Schomburgk-Spiele" zu benennen. 
Die Stiftungsurkunde hat folgenden Wortlaut: 

Urkunde 
In dankbarer Treue und stetem Gedenken an · 

Herrn Dr. Wilhelm Schomburg;k; 

welcher 20 Jahre lang als Bundesleiter den Deut­
schen 1iennis-Bund e. V. zu großen Erfolgen und 
Weltansehen brachte, beschloß der Vorstand und 
Sportbeirat in seiner Sitzung am 30. 1. 1959 in 
Wiesbaden einstimmig, den 

Dr. Wilhelm Schomburgk-Pokal 
zu stiften. 

Er soll Symbol und Mahnung für alle sein, die 
heute und in Zukunft dem deutschen Tennissport 
als Spieler oder in verantwortlicher ehrenamt­
licher Tätigkeit dienen. 

Deutscher Tennis-Bund e. V. 
Der Vorstand und Sportbeirat 

Fr a n z H e 1 m i s , Präsident 

. 

· Vor- und Zwischenrunde der Scbomburgk-Spiele 
am 27. und 28. Juni 1959 in B er I in 

Symbol und Mahnung steht in der Stiftungsurkunde, 
die für unsere alten Kämpen als Ziel der Großen Senio­
ren-Mannschaftskämpfe einen Pokal mit dem Namen 
eines der Großen unseres Sports verbindet. 

S y m b o 1 für den Begriff des echten Amateurs, den 
unsere Senioreq besonders verkörpern, denn die Durch­
führung dieser Spiele geht nur zu Lasten der Teilnehmer 
und ist weder im Verband noch beim Deutschen Tennis­
Bund finanziell verankert. 

Mahnung, ein Vorbild für unsere Jugend und )llll· 
seren Nachwuchs zu sein, denn aus der Tradition 'eJ­
wächst die Zukunft unseres Sports. . \ 

Nachdem Berlin im Vorjahr Teilnehmer der Endrunde 
wurde, bewarb es sich um die Austragung der Vor- und 
Zwischenrunden in diesem Jahr. Und es war ein Zeichen 
des Vertrauens für Be r 1 in, daß die z'ur Teilnahme in 
dieser Gruppe ausgelosten Verbände, Ha mburg, Schles­
wig-Holstein und Nord-West, alle Bedenken überwan­
den und dieser Bewerbung stattgaben. 

Wir hatten dann auch das Glück neben dem Haupt­
zweck, dem Tenniskampf, unseren Gästen eine Fülle be­
sonderer Ereignisse zu bieten, wie man sie eben nur in 
einer Hauptstadt bieten kann. Fußballendspiel, Eröff­
nung der Filmfestspiele und viele Kongresse, die das Bild 
unserer Stadt noch lebendiger als sonst machten, gaben 
zusätzlich ein Erleben, das die Teilnehmer an unseren 
Wettkämpfen bestimmt gern mit nach Hause nahmen. 

Folgende Paarungen waren vorgesehen: Sonnabend, 
den 27. Juni 1959, 15 Uhr, Hamburg-Schleswig-Holstein 
und Nordwest-Berlin. Leider sagte d~r Landesverband 
Nordwest ab, so daß nur die Begegnung Hambu_rg­
Schleswig-Holstei:ri stattfinden konnte. Der Sieger mußte 
dann am Sonntag gegen Berlin um die Teilnahme an der 
Endrunde kämpfen. Für die Aufstellung unserer Mann­
schaft stand · B e r 1 i n vom vorigen Jahr ein erprobter 
Stamm zur Verfügung, der noch durch unseren Senioren­
Nachwuchs wie Balz, Klusenwerth und Hoene ergänzt 
werden konnte, so daß nur wenige Ausscheidungsspiele 
notwendig waren. Unsere Mannschaft zeigte dann auch 
in ihrem Kampf gegen H a m b u r g , das als S~eger aus 
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seinem Spiel gegen Schleswig-Holstein 9 : 0 Pkt. hervor­
gegangen war, eine ausgeglichene Leistung. Harnburg 
hatte sich gegenüber dem Vorjahr etwas verstärkt, aber 
nur der unverwüstliche Dr. Tue b b e n konnte einen 
klaren Punkt für Harnburg erringen, während auch ein 
alter Berliner, Neumann , erst nach einem 3-Satz­
kampf den zweiten Punkt für seine Wahlheimat bud1en 
konnte. 

Alle anderen Einzelspiele wurden von Berlin gewon­
nen; es stand vor der Austragung der Doppel 4 : 2 Punkte 
für Berlin. Unsere Doppel hatten keine Schwierigkeit, 
den Siegespunkt zu erringen. Das zweite und dritte 
wurde klar gewonnen. Unser erstes Doppel Rogahn/ 
Wieczorek hatte den ersten Satz gegen Tuebben/Neu­
mann 7 : 5 gewonnen, als ein ·starker Regen eine Unter­
brechung erzwang. Da un~er Sieg bereits feststand und 
die Hamburger Mannschaft abreisen wollte, verzichtete 
Berlin auf diesen Punkt_, gewann also mit 6 : 3 Punkten 
und sicherte sich damit die Teilnahme an der Endrunde 
am 5. und 6. September in Wolfsburg. Am Sqnnabend 
fand ein kleiner Empfang für unsere Gäste im Haus des 
Sports. statt, bej der nach, eine"t Begrüßungsansprache 
durch unseren Präsidenten Alexander Mo 1 den h a u e r 
viele ernste und lustige Reden geschwungen wurden. 
Groß 'war hier auch die Begeisterung für die Mannschaft 
von Schleswig-Holstein, die ohne jede Aussicht auf einen 
Sieg doch nadl Berlin kam, um teilzunehmen. D.agegen 
fimd die Absage y-Qjll. Landesverband Nordw·est kein 
Verständnis und wUrde stark kritisiert. Alles in Allem 
sdlöne Stunden und Tage für unsere Senioren. 

Ergebnisse 
Hamburg-Schleswig-Holstein 9 : 0 Pun-kte 
Dr. Tuebben-Bökmann 6 : 0, 6 : 0, Eberstein-Dorn 6 : 3, 
6: 1, Neumann-Lebmann 6: 1, 6 : 0, Dr. Lassow-Hen­
ning 6 : o, 6 : o, Huxhold-Klokow 6 : 2, 4 : 6, 6 : 2, Han­
sen-Hansen 6 : 0, 6 : 0, Dr. Tuebben/Neumann-Klockow/ 
"Wykowski 6 : 0, 6 : 0, Eberstein/Dr. Lassow-Bökmann/ 
Dorn 6 : 0, 6: 1, Huxhold/Dr. Weiß-Henning/Hansen 
6: 1, 6: 1. 

Berlin:__Hamburg 6 : 3 Punkte 
Rogahn-Dr. Tuebben 1 : 6, 1 : 6, Balz-Eberstein 6: 1, 
6: 1, Steller-Neuii).ann 2 : 6, 6: 4, 4: 6, Kohl:-Dr. Lassow 
6: 0, 6: 1, Dr. Drost-Huxhold 6: 1, 6: 1, Ritter-Hansen 
6 : 4, 6 : 2, Rogahn/Wieczorek- Dr. Tuebben/Neumann 
7 : 5, zrgz., Balz/Dr. Drost-Eberstein/Dr. Lassow 6 : 3, 
6:2, Hoene/Klusenwerth-Huxhod/Dr. Weiß 6:2, 6:3. 

Wir waren dabei! 

E r i_ c h B o r ri s 
Seniorensportwart 

Die Deutschen beim Tennisturnier der Völker 

Es hat sitb nitbts geändert: wie in fast allen Jahren 
nach dem letzten Kriege haben die deutschen Spieler 
(nicht die Spielerinnen I) in W im b I e d o n die erste 
Runde nicht überstanden. Man ist oft gefragt worden, 
was es für einen Sinn hat, das größte Tennisturnier der 
Welt zu bestbicken, ob ein sportlicher Zweck erreicht 
wird. Nun, sportlichen Wert hat es nur in geringstem 
Maße. Von einem verlorenen Spiel ist nur re~t wenig 
·zu profitieren - und vom Zuschauen· ist auch noch nie­
mand Weltmeister geworden. Aber einen Sinn hat die 
Expedition nach Wimbledon doch: man ist dabei und 
dokumentiert, daß wir im Tennis, dem 1Spiel der Völker, 
dazugehören. Wenn -wie in diesem Jahr- 37 Nationen 
gemeldet haben, dann muß auch Deutschland dabei sein. 
Das erfordert die Repräsentation. Und wenn sportlieb 
auch seit längerer Zeit nichts dabei herauskommt, so er­
innert jeder deutsche Gast doch an eine Zeit, in der 
unsere Abgesandten mit führend im internationalen 

Tennis waren und in Wimbledon hervorragende Rollen 
spielten. Wir sind dabei, das ist die Hauptsache, und 
erfolglos sind unsere Spieler ja nicht allein. Neben un­
seren drei Spielern überstanden 61 ebenfalls nicht die 
erste Runde, in der 128 Spieler antraten. So gute Spieler 
wie Darmon, Saiko, Becker, Patty,- Pietrangeli, Jan'Sco, 
Drobny, Hainka, Legenstein, Javorsky, Barnes, Maggi, 
Woodcock mußten gleich beim Start in den "sauren 
Apfel" beißen und schieden mit den Deutschen aus. 
Aber ist das für uns tröstlich 1' Gewiß nicht. 

Die e rste Runde von W i l h e l m B u n g er t muß man 
ab'er doch als einen Erfolg budlen. Der lange Mannheimer 
mußte schließlidl sofort gegen Rod Laver antreten. Der 
junge Australier stand nidlt sehr hodl im Kurs, aber er 
marschierte als Nichtgesetzter bis in die Schlußrunde, 
dabei gesetzte Spieler, wie Nielsen und Amerikas Davis­
pokalspieler Barry Mackay aus dem Wege räumend. Auf 
seinem Wege mußten ferner Ward, Mills und Molinari 
dran glauben. Wenn Bungert gegen diesen Eavoriten­
töter einen Satz gewann (4 : 6, 2 : 6, 6 : 4, 3 : 6). dann ist 
das schon etwas recht Beadltlidles. Bungert~ Davispokal­
partner D i e t e r E c k 1 e b e bekam gegen den Ameri­
kaner Frost nur je ein Spiel in den drei vorgeschriebenen 

· Gewinnsätzen. Auch M i 1 a n B r a n o v i c , der von Wolf­
gang Stuck in Braunschweig entthronte Nationale 
Deutsche Meister, war in Wimbledon. Auch er konnte 
·keinen Blumentopf (spridl Satz) auf dem ,.geheiligten" 
Tennisrasen gewinnen. Der Südafrikaner R. F. Sanders 
sdllug ihn 6 : 4, 6 : 1, 6 : 1. 

Ein Mann überragte alle: A 1 e x 0 1m e d o. Der -am 
hellsten leufitende Stern am internationalen Tennis­
himmel wurde als Nummer 1 gesetzt vor Neale Fraser, 
den wir Berliner als Sieger des Rot-Weiß-Pfingstturniers 
kennenlernten. Olmedo, der in der Davispokal-Heraus­
forderungsrunde drei Punkte für Amerika gegen Austra­
~ien gewann und damit der gefeierte Held cier letzten 
Cupspiele wurde, verdiente das Vertrauen der .Aus­
loser", er sdllug alle Gegnez;. Gegen R o d L a v e r i~ 
Finale 6 : 4, 6 : 3, 6 : 4. Der Peruaner Olmedo hatte aller­
dings den Vorteil, einen etwas übermüdeten Laver vor 
sicH zu haben. Dem 20jährigen Australier saßen noch die 
fünf langen Sätze in den KIJochen, die er am Vortage 
gegen Mackay gehrauffit hatte. Es war das längste Match 
der diesjährigen v\fimbledon-Spiele und endete nadl fast 
vier Stunden 11 : i3, 11 : 9, 10: 8, 7 : 9, 6 : 3 für Laver. 
Das Finale war trotzdem ein herrlidles Matdl, bei dem 
Angriffstennis in Reinkultur geboten wurde. Auf den Tri­
bünen Prinzessin Margaret, die Herzogin von Kent, die 
den Siegespreis überreichte, Lady Churdlill, Montgomery, 
Prinzessin Alexandra und 15 000 weitere Zusdlauer. 

0 1m e d o · hat nun fast alles erreicht, was einem 
Tennisspieler als hohes Ziel vorsdlwebt: fast alleiniger 
Gewinn des Davispokals und Sieg in Wimbledmi , der 
inoffiziell die Weltmeistersdlaft bedeutet. Wir sagen fast, 
denn es fehlt nur noch der große Dollar-Smeck des Pro­
motors Jack Kramer. Und wie Meldungen verraten, wird 
es einen hartnäckigen Kampf am .,grünen Tisdl" geben, 
bis der peruanisdle Amerikaner die Summe akzeptiert, 
die ihm der große Boß der Berufsspieler anbietet. Olmedo 

'denkt an eine siebenstellige Zahl (in D-Mark). Kramer 
glaubt ihn für die Hälfte zu bekommen. Der Peruaner 
Alex Olmedo ist für den sogenannten Zirkus bestimmt 
eine Attraktion, er kann sich gut und gerne neben die 
Wertvollsten der Kramer-Truppe stellen, ob sie nun 
Ganzales oder Hoad heißen mögen. Wir e-rwarten den 
Vertrag mit der siebenstelligen Mark-Garantie. Kramer 
braucht immer neues Blut, immer klangvolle Namen, 
besonders da der letzte Zuzug zu seinem Clan etwas ent­
täuschte. Nun, er war ja audl· nicht allzu teuer. 

Die d e u t s c h e n D a m e n haben nadl dem Kriege 
in Wimbledon immer besser abgesdlnitten als die Herren. 
Kamen sie nicht sofort gegen eine der Favoritinnen, wie 
beispielsweise Inge ·Pohmann 1955 gegen die damalige 
Finalistirr Beverly fleitz oder Edda Buding 1956 gegen 
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Althea Gibson, dann überstanden sie immer mindestens 
die erste Runde . Renate Ostermann, I!se Buding, Margot 
Dittmeyer, Erika Launert-Vollmer bewältigten diesmal 
mit klarem Erfolg die erste Etappe, und E d d a B u d i n g 
machte erst nach vier siegreichen Runden halt. D a s w a r 
eine S e n s a t i o n , denn unter den Besiegten war auch 
die als Nummer 3 gesetzte · B e v e r 1 y F 1 e i t z. Die 
Amerikanerin wurde von der Deutschen sensationell 
8 : 6, 2 : 6, 7 : 5 bezwungen. Wir· sagen .. Deutschen" ob­
wohl sie als .. staatenlos" im Programm geführt wurde. 
Das befremdet uns umso mehr, als beispielsweise Milan 
Branovic, der Ex-Jugoslawe, nach seiner Ubersiedlung 
als Deutscher· angesehen und bezeichnet wurde . Da kann 
man nichts machen! Edda verlor dann im Viertelfinale 
gegen M a r i a E s t h e r B u e n o 3 : 6, 3 : 6, die sich 
nach zwei weiteren Runden mit dem inoffiziellen Titel 
.. Weltmeisterin" schmücken durfte. Die Brasilianerin 
hatte vorher Margot D i t t m e y e r geschlagen, dabei 
aber den ersten S<;~tz verloren (4 : 6, 6 : 1, 6 : 1)! 

So sorgte nicht allein der Peruaner Alex Olmedo für 
den Ruhm Südamerikas. M a r i a E s t h e r B u e n o 
machte es ihm nach und durchbrach die Hegemonie der 

· Spielerinnen von USA, die vorher 15mal hintereinander 
und 25mal im ganzen die Wimbledon-Einzel gewonnen 
hatten. Die Vereinigten Staaten hatten in Dar 1 e n e 
Ha r d ein starkes Eisen im Feuer. Sie verhinderte auch 
die Revanche zwischen Sandra Reynolds und Maria 
Esther Bueno, · die sich im Rot-Weiß-Pfingstturnier eine 
so hübsche Schlußrunde geliefert hatten. Die zarte Miß 
R e'y n o 1 d s war den Anstrengungen nicht ganz ge­
wachsen und verlor gegen die stabile Darrene Hard 4 : 6, 
4 : 6. Es kam dann ,zu einem schönen Endkampf, bei dem 
die bessere Technik, das klügere Spiel von Mar-ia Esther 
B u e n o über die Wucht der Amerikanerin 6 : 4, 6 : 3 
triumphierte. Besonders beachtenswert die scharfen Auf­
schläge beider Damen und die Konzentration Marias, die 
sich erst nach dem Siegball durch Tränen löste. 45 Mi­
nuten hatte das Finale gedauert, das sich die Titelver" 
teidigerin A I t h e a G i b s o n von der Tribüne ansah; 
sie · hatte nicht gemeldet. 

Fast die vierfache Zeit benötigten im Herren-Doppel 
F r a s e r I E m e r s o n zum 'Titel gewinn. Es war eine 
australische Schlußrunde, die Laver/·Mark 6 : 8, 3 : 6, 
16 : 14, ·7 : 9 verloren. Erstaunlich der · Erfolg von La c i 
Legenstein, der mit T. U Ir ich bis in die Vor­
schlußrunde gelangte und erst dem späteren Endsieger 
erlag. B u n g e r t I E c k I e b e verloren sofort in fünf 

Turniertermine 1959 
1. 8 .~ 9. 8. Nordturnier bei .,Berliner Bären" 

2. 8.-11. 8. B tnterriati6nale Meisterschaften vor:. 
Deutschland in Harnburg 

12. 8.-16. iLA Grunewald Tennisclub 
13. 8.-16. 8. B Deutsche Jugendmeisterschaften in Köln 

17 . . 8.~23. 8 V Berliner Seniorenmeisterschaften 
BSV 92 

17. 8.-23. 8. V Verbandsmeisterschaften der 1. Klasse, 
Zehlendorf 88 

17. 8.-23. 8. V Verbandsmeisterschaften der 2. u. 3. 
Klasse, Tennis-Club Mariendorf 

24. 8 .~30. 8. A Jugendturnier sec 
26. 8.- 30. 8. B Deutsche Seniorenmeisterschaften, Bad 

Neuenahr 
·12. 9.-13. 9. B Schlußrunden der Großen Medenspiele, 

TC Blau-Weiß 

Z e i c h ehe r k 1 ä r u .n g : B = Bundesveranstaltung· 
V = Verbandsveranstaltung 
A = Allgemeines Turnier 
0 = Ortsturnier 

Sätzen gegen die Amerikaner Bassett/Sherman. Branovic 
spielte mit dem Australier Candy zusammen; gegen die 
Sowjetrussen LejusiLikhachev zogen beide dEm kürzeren . 
Im Damen-Doppel kamen LaunertiOstermann eine, Ge­
schwister Buding zwei Runden weiter. Den Titel holten 
sich die Amerikanerinnen Jeanne Art h und Darlene 
Hard. 

Die Erfolgreichsten des Wimbledon-Turniers waren 
R o d La v er und D a r 1 e n e Ha r d ; sie erreichten drei 
Schlußrunden, und das hatte man von dem 20jährigen 
Australier Laver am allerwenigsten erwartet. Das Ge­
mischte Doppel gewannen sie gegen Maria Esther Bueno/ 
Neale Fraser 6 : 4, 6 : 3. Hac 

Hallwitz imponierte in Zinilowitz 
V. Internationales Tennisturnier für den Nachwuchs 

Auch das diesjährige Internationale Turnier in Zinno­
witz, das· in der Zeit vom 28. 6. bis 5. 7. 1959 .stattfand, 
wurde . als ausgesprochenes Nachwuchsturnier durch­
geführt, da nur Spielerinnen und Spieler zugelassen 
wurden, die das 25. Lebensjahr noch nicht erreicht hatten. 
Nachdem ich im vorige:g Jahr aus persönlichen Gründen 
an der Reise nach Zinnowitz verhindert war, bat mich 
der Deutsche Tennis-Bund, wiederum die Führung der 
Deutschen Mannschaft, die ursprünglich aus Arthur 
Sehröder (München). Eberhard Wensky (Berlin). Hermann 
Höfer (Senden) und Hans Kissei (Münster), bestehen 
sollte, zu übernehmen. Nachdem Kissel untl Höfer ab­
sagen mußten, sind wir mit Airnut Sturm, Gottfried Dall­
witz, Helmut Quack, Eberhard Wensky (alle Berlin), und 
Arthur Sehröder (München) nach Zinnowitz gestartet. 
Der Einzige, der pünktlich zu der Eroffnung des Turniers 
erscheinen konnte, war Schröder, d& Airnut Sturm am 
28. Juni noch in Kiel und Quack und· Wensky in Köl11r 
Marienburg spielten. Bis auf die Anreise von Sehröder 
erfolgte unsere Fahrt nach Zinnowitz mit Privatwagen, 
wozu wir durch den Tennis-Verband Ostberlin · ohne 
weiteres und ohne anstehen zu müssen, die Einreise­
gemihmigungen erhielten. 

Die internationale Beteiligung war wiederum sehr be~ 
· achtlich. Anwesend waren die Vertreter der Länder Bul­
garien, Tschechoslowakei, Finnland, . Frankreich, . Polen 
und Ungarn. Außer~em wir Westberliner, Arthur 
Sehröder als Vertreter . der Bun'desrepublik und die 
Spieler der Ostzone. Abgesagt hatten im letzten Augen­
blick die Rumänen und Ägypter. Au<h diesmal zeichnete 
sich das Turnier. durch ein hohes spielerisches Niveau 
aus. 1956 sah idJ. zum erstenmal die Russen, 1959 die 
Bulgaren spielen~ wobei die beiden Landesmeister 
Tschakarova und Tschuparov ein beachtliches Können 
und einen unerhörten körperlichen 1Einsatz zeigten. · 

Der Liebling des Publikums war unser G o t t f r i e d 
D a 11 w i t z , der sich während des ganzen Turniers in 
e!ner Uberform befand und durch sein draufgängerisches 
Angriffstennis sowie seinen stark geschnittenen Aufschlag 
auszeichnete. Nachdem er gegen den Bulgaren · Schav­
kulov glat-t in die .zweite Runde einzog, verlor er knapp 
im 5. Satz gegen deri favorisierten Ungarn S z i k s z a y , 
wobei alle Sympathien auf seiner Seite-waren. Wen s k y 
war eigentlich meine größte Enttäuschung. Ohne · jeden 
Kampfgeist, nur sich auf seinen Bombenaufschlag ver­
lassend, . ging er gegen den finnischen Davispokal-Ersatz­
spieler J o·k in e n 4: 6, 7: 5,' 5: 7, 2: 6 ein. Qua c k 
besiegte den späteren Trostrundensieger Fritzsche 8 : 6, 
6.: 2, 6 :' 1, verlor dann aber in der nächsten Runde gegen 
den späteren Sieger und auch unbedingt· stärksten Spie­
ler dieses Turniers, · den Tschechen K o r d a 4 : 6, 3 : ·6, 
3 : 6. Unser ·Helmut spielte ein gutes Tennis, leider war 
sein Vorhand zu schwach; um den Tschechen zu gefähr­
den. S c h r ö d e r schlug erst den Ostzonenspieler Schäfer· 
6 : 3, 7 : 5, 6 : 0 und an'sthließend den Tschechen Strobl 
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10 : 12, 7 : 5, 6 : 2, 6 : 4. Gegen den polnischen Spieler 
Gasfore k, der in diesem Jahr erstmalig in Wimbledon 
u. a. das Doppel auch mit Skonecki spielte, hatt~ er 
allerdings keine Chance und ·verlor 4 : 6, 4 : 6, 6 : 4, 2 : 6. 

Was ich nicht ahnen konnte, w~rde im Herren-Doppel 
Wirklichkeit: . D a ll w i t z und S c h r ö d e r gewannen 
in dieser guten internationalen Besetzung das Doppel. 
Erst -ßchlugen sie SeyfertiSchmidt (Ostzorte) 6: 1, 6: 0, 
6 : 0, anschließend den Polen Gci'siorek, der zusaii).men. 
mit' dem bulgarischen Meister Tschuparov spielte, 8 : 6, 
6 : 4,' 10 : 1_2, 6 :· 2 und dann . in der Schlußrunde das Ost­
zonen-Meisterpaar S t a h I b er g- Zange r 8 : 6, 4 : 6, 
6 : 4, 6 : 2. Hier war es besonders Dallwitz, der durch 
seinen Aufschlag ·und sein Netzspiel unserem Paar zu 
diesem großen Erfolg verhalf. 

Bei den Damen siegte· die Ungarin B a r d o c z y 6 : 2, 
6 : 3 über ihre Landsmännin Broszmann. Die Tschecho­
slowakin Stettinova, die auf mich stilistisch und spiele­
risch den besten Einßruck machte und auf die ich eigent­
lich tippte, war sang- und klang1os gegen die Ungarin 
Bardoczy 0 : 6, 2 : 6 eingegangen. Unsere AI m u t 
S tu r m schubste am Montag· gegen die Ostzonenspie­
lerin Banse den Ball hin und her, um 6 : 2, 1 : 6, 6 : 3 zu 
gewinnen. Für diese ausgesprochen schwache Leistung. 
hatte ich ein Verständnis, da Airnut Sonntagnacht von 
Kiel nach Berlin durchgefahren, und am Montag früh 
7 Uhr mit Dallwitz, Quack und Wensky per Auto weiter 
nach Zinnowitz geeilt war. Daß sie aber am zweiten 
Tage geg·en die Ostzonenmeisterin Frau J o h an n es 
(früher Mannschatz) .ohne jeden Kampfgeist und ohne 
sich überhaupt die Mühe zu geben; zu laufen, 3 : 6, 4 : 6 
verlor, dafür kann ich aber kein Verständnis aufbringen. 
Bei dem Vorhand von Airnut müßte sie bei etwas mehr 
Ehrgeiz unbedingt bessere Spielresultate erzielen. Nach 
dieser schwacheR Leistung kann ,man sich kaum ~or­
ste1Ien, daß sie am Sonntag vorher in Kiel die Fünfte 
der· Deutschen Rangliste, Katharina · Gerigk 7 : 5, 6 : 1 
schlug. Das. Damen-Doppel ge,vannen die Ostzonen­
Meisterinnen J o h a n ri e s I S c h u I z 4 : 6, 7 : 5, 6 : 2 
gegen BardoczyiBroszmann. Almut Sturm spielte mit der 
bulgarischen Meisterin Maria Tschakarova. Die beiden 
ha;rmonierten, ohne sich. gegenseitfgL.verständigen zu 
können, da die Bulgarin ]{,ein Wort deutsch sprach, sehr 
gut. Sie verloren gegen die beiden ; Ungarinnen nur 
knapp 5 : 7, 8 : 6, 5 : 7, wobei sie bei Almuts Aufschlag 
im letzten Satz sogar 5 : 4 führten. Das Gemischte Doppel 
verloren S tu r m I D a II w i t z gegen B ans e I S t r ob I 
(Ostzone/Tschechoslowakei) glatt 4 : 6, 1 : 6, da Dallwitz 
nach vorhergehendem Spiel einfach zu übermüdet war. 

Wie alljährlich war auch diesmal das Turnier sehr gut 
organisiert. Am Abend vorher bekamen die Mannschafts­
kapitäne einen genauen Sp·ielplan· für den nächsten Tag·, 
so daß sie ihre Spieler informieren konnten, wann sie 
anzutreten haben. Die Verpflegung sowie die Unter­
kunft waren ohne Tadel. Täglich fanddrgend eine Ver­
anstaltung statt, zu der .die Spieler, falls sie Lust hatten, 
eingeladen waren. Ein besonderer Geriuß war für _mich 
das Auftreten der sowjetischen Ballettsolisten. Mein 
Wunsch, das Ostseebad Warnemünde, das ich von früher. 
sehr gut kannte, zu besuchen, . ko-nnte leider nicht e'rfüllt 
werden, rda die dazu erforderliche Genehmigung nicht 
gegeben wurde; Die Zuschauer waren völlig unparteiisch· 
und korrekt. Die Preisverteilung fand • nach einem Ein­
marsch sämtlicher ·Nationen auf, dem Tennisplatz statt. 
Den ·weitaus größ.ten Applaus hatten die Sieger im 
Doppel Dallwitz und Schröder. Die etwa 1500 Zuschauer 
demonstrierten damit, daß die . beiden -ihre Lieblinge 
in den 8 Tagen des Turniers geworden warep. Abends 
fand wiederum ein großes Bankett statt. Sämtliche Dele­
gationsführer kamen zu Wort;' Erinnerungsgaben wur­
den überreicht. Soviel mir bekannt ist, haben die deut­
schen Spieler bis zum frühen Morgen ausgehalten. Am 
Vormittag des letzten Turnjertages fand _ein Fußballspiel . 

zwischen den deutschen und den ausländischen Mann· 
schaften statt. Die Deutschen gewannen 6 : 2. 

Erfreulich war festzustellen, daß die ganze Veranstal­
tung ohne jeden politischen Einschlag vor sich ging und 
daß junge Menschen,~ die die Sprache des anderen nicht 
verstanden haben, mit Hilfe des 10-Finger-Systems 
Freundschaft schlossen. 

Alexander Moldenhauer 

Gesetz der Serie am Sdludiertdamm 
Heinz Deter und Gisela Polzin Sieger bei Siemens 

Sonnenglut, .,Nachtspiele", Rekordbeteiligung, ein mit 
eisernem Besen hantierender Turnierchef, eiri unermüd­
lich mit ·dem Gartenschlauch rackernder Platzwart, Drei­
satzkämpfe ani .. I~ufenden Band"- dies und vieles mehr 

_war das 8 .. 0rtsturnier beim Siemen 's TK · Blau­
G o I d in der Hitzeperiode. Kein Ranglistenspieler 
hatte sich diesmal zum Schuckertdamm verirrt; das· war 
einesteils schade, steigerte andererseits den Reiz der 
Ungewißheit: Als .,ranglistenyerdächtig" avancierte der 
junge Frohnauer. Günther Thoms zum Turnierfavoriten. 
Prompt traf aber ein, was Alfred Balz ahnungsvoll an­
gedeutet ·hatte: in Siemensstadt gewinnt fast nie der an 
Nr. 1 gesetzte Spieler. Bis Sonntagabend für Sieger und 
Placierte der Preissegen herniederging, rollte ein bunter, 
manchmal dramatischer Turnierfilm ab. Der Spielfreudig_­
keit der Mittelklasse und ihrem Können stellte das Tur­
nier das beste Zeugnis aus. 

Mit einem Seitenblick ,auf die Umgebung .konnten die 
Gäste feststellen, daß in Siemensstadt viel g~baut wurde: 
große, neue und hübsche Wohnkomplexe sind zu den 
bisherigen Bauten im und am Grünen dazugekommen; 
Aber man brauchte seinen Blick gar nicht so weit schwei­
fen zu ·Jassen, um auf erfreuliche Veränderungen zu 
stoßen. Denn auch der Siemens TK selbst hat nicht ge­
rastet, sondern sich baulich verschönt. Neue Umkleide-, 
Wasch- und Toilettenräume sind ent-standen, dazu ein 
.,Glaskasten'', von wo Turnierleiter Arnold 
einen idealen Uberblick ·über sein gesamtes Reich hat. 
Geblieben si!).d die .schönen alten Räume, diesmal bei der 
großen Hitze ein· besonderes Labsal für d.ie Zuschauer. 
Geblieben ist die nahe Kirche mit ihrem plötzlich ein­
setzenden Glockengeläut, das einem durch Mark . und 
Bein geht. Das stärkt die Nerven der Tennisspieler. 
Geblieben ist auch der benachbarte Kindergarten, wo 
eine Gymnastikgruppe unter fröhlichem Gelärm einmal 
für .,Tennis mit Musik",.... sorgte. Das alles gehört zu 
Siemensstadt Ebenso wie die beiden alten Muttchens in 
der Okonoinie, die .in ihrer kleinen Küche unermüdlich, 
treu und bieder für das leibliche Wohl von Zuschauern 
·und Spielern sorgten. 

Durch eine familiäre Note hat da·s Turnier seinen be­
sonderen Reiz. Wo gab es das schon einmal: Feuerwehr­
chef Heini Ho e n e und das begabte Töchterchen M a r­
g i t spielten Mixed-Vorschlußrunde gegen eine andere · 
Familienkombination, Studienrat Dr. Heinz S c h ö n­
w ä I der mit seiner gleichfalls tennistüchtigen Tochter 
:Ur te,. Margit ,auf die erstaunte Frage, wie sie ge­
Wannen: .,Wir w~ren~~ben i tn Eorm!'' Einmal gab es 
efnen .,Dahlemer Tag", als Löthar F 1 o f y , Ulrich He 1 d 
und Journalist 'K e u n e in der dritten Runde erschienen. 
Die .,Wespe" Hans Gert v. Loeper konnte es gar nicht­
fassen, daß er noch gegen Held verlor, nachdem er 6 : 2 
und 3 : 0 geführt hatte. D i e 1 e t z t e n A c h t : Heinz 
Deter (Grün-Weiß-Grün Tegel)-Bill Reinhardt (Grune~ 
wald TC), Lotbar Flory (Dahlem)-Peter Drescher (Wes­
pen). Günther Thoms- (Frohnau)-Kar.sten Keller (BHC), 
Alexander Gierke (Rot-Weiß)-Karl Runge (Blau-Gold 
Siemens). Daß Dieter ·BFämer vorher glatt 2: 6, 2: 6 
gegen den athletischen Rudi' Müller aus der zweiten 
Grün-Go!d<Garnitur ausstieg, das nahmen ihm die Sie­
mensstädter Lokalpat~ioten übel. Aber zum Schluß waren 
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sie einigermaßen versöhnt, denn mit B r ä m er / R u n g e 
gab es dodl im Herren-Doppel einen ersten Preis für 
Siemens. Erstaunt waren die Siemensstädter, und nidlt 
nur sie, über ihr 19jähriges Nachwuchstalent Gudrun 
Wie h l er. Die frische, dunkelblonde Sprachstudentin, 
die in ihrer Mannschaft an 6 spielt, zeigte schöne Fort­
schritte. In beherzter Manier machte sie· ihrer routinier­
ten Clubkameradin, der stärksten Siemensstädterio L i ~ o 
Rat h k e , das Leben schwer. Wiederum sehr schwer tat . 
sich G i s e l a Po l z in , die burschikose, leichtfüßige 
Dahlemerin, gegen Lilo Rathke im Endspiel. Das war 
schon ganz beachtlidl, was beide Damen am Schlußtag 
zeigten. Gisela tat einen böse aussehenden Sturz, aber 
es ging alles glimpflich ab. Und wenig später • beharkte" 
man sidl wieder mit aller Energie und Kunst, bis Gisela 
nach zwei langen Sätzen den Sieg nadl Dahlem ent­
führte. 

Wer waren die beiden Unglüddidlsten auf dem Tur­
nier? Turnierleitersgattin Iugeborg Arnold und Rudi 
Maushardt. .,Sie spielen mir einfach zu schnell, meine 
Herren!" rief Frau Arnold und ließ sich resigniert als 
Schiedsrichterin ablösen. .,Ich habe nicht die Nerven, 
aber man soll das Tennis audl nicht zu tragisch nehmen", 

: ' versuchte sich Rudi Maushardt selbst zu trösten. Er hatte 
allen Grund zum Kummer. Folgendes hatte sich zuge­
tragen: an den langen, hellen Abenden war oft bis spät 
in die Dunkelheit gespielt worden. Während wieder ein" 
mal. der Abend hereinbrach, verfolgte man gebannt ein 
Match: Heinz D e t e r-Rudi Mau s h a r d t. Famos 
spielte der junge Maushardt, und alles hielt den Atem 
an, denn plötzlich stand es 5 : 2 im letzten Satz für ihn, 
und 40 : 15. Z w e i S i e g b ä ll e ! Da zeigte Deter, was 
noch in ihm steckt. Je schwieriger die Situation, umso 
größer die Ruhe, mit der er seine .,Konter"-Passierschläge 
austeilte. Maushardt erlief manchen seiner tückisdlen 
Bälle. Aber im · entscheidenden Augenblick, als ·er schon 
wie der große Uberraschungssieger aussah, mißlang 
beidemal die Verwandlung der Siegbälle. Und fiebernd 
erlebte man Deters Aufholen, bis bei 6 : 6 die Dunkel­
heit zum Abbrudl zwang. Am nädlsten Tag Einigung dar­
auf, den dritten Satz bei 0 : 0 zu beginnen, rasche 4 : 0-
Führung Maushardts - dodl 6: 4-Sieg Deters! Da war 
dem jungen, netten Zahn-mediziner der .,Nerv getötet." 

Bemerkenswert der Zweisatzsieg des jungenDresch e r 
(Wespen) über den Dalilemer Flory, wobei er in die 
Vontchlußrunde eindrang, ebenso der Zweisatzerfolg von 
Gier k e (Rot-Weiß) über Karl Runge (Siemens). Nach­
dem er Maushardt abgeschüttelt hatte, war Deter eigent­
lich nicht mehr gefährdet und zog unaufhaltsam dem 
Turniersieg zu. Bill Rein h a r d t, der 20jährige be­
brillte Kalifornier des Grunewald TC konnte mit seiner 
sympathischen , ungestümen Husarentaktik trotz eines 
Satzgewinnes Deter nicht erschüttern. IJP. Endspiel hatte 
Alexander Gierke gegen Deters Platzbeh~rrschung keine 
Chance. Der junge Rot-Weiße hatte vorher überraschend 
den Favoriten G_ünter Thoms ausgesdlaltet. Thoms fehlte 
die Frisdle, die ihn in Zehleudorf auf det Meisterschaft 
auszeichnete . Der junge Neuköllner Hoffmeister, der so 
gerne das Racket nach dem Ball schleudert, wenns gar 
nicht mehr anders geht, und der verbesserte SCCer Rolf 
Hale hatten Thoms schon zu dnii Sätzen gezwungen ge­
habt. Uber zwei Stunden hatte T h o m s am vorletzten 
Tag gegen den zähen BHCer Karsten K e ll e r (1 : 6, 
6 : 4, 7 : 5) gebraucht, und als er bald darauf gegen Gierke 
antrat, brachte der Rot-Weiße den .,angeknockten" Froh­
nauer knapp mit 7 : 5, 2 : 6, 6 : 4 zur Strecke. 

Mit dem Sieg im Gemischten Doppel an der Seite sei­
ner begabten jungen Frohnauer Ch.tbkameradin In g e 
P 1 e ß entschädigte sich Günther Thoms. Daß er aber 
seine Gegner mit dem abenteuerlich - bunten Dreß im 
Finale verwirren wollte, kaim man eigentlich nicht glau­
ben. Alles blickte ein bißchen verdutzt auf die neue 
Tennis-Herrenmode, die Günther in Siemensstadt) krei­
erte, das mehrfach buntgestreifte Hemd, das im Tr~ning 
angehen mag, aber doch nicht auf ein Turnier und sthon 
gar nicht ins Endspiel paßte. Gewiß war die .,bunte Ein-
lage" ein einmaliger Scherz. · 

Der Endspieltag, gewitterumdroht, hatte etwas unter 
der Uberschneidung mit den Schomburgk-Seniorenspielen 
und Verbandsspielen gelitten; außerdem wirkte de~ rie­
sige Schatten des fußballerischen Großereignisses, der 
Entsdleidung der Deutschen Meisterschaft im Olympia­
stadion, audl nadl Siemensstadt Doch die flotten Kämpfe 
am späten Nachmittag waren ein gelungener "Abschluß 
für das Turnier, mit dem der Siemens TK Blau-Gold 
einen verdienten Erfolg errang. -dl 
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Ergebnisse 
Herren-Einzel. 2. R u n d e : Thoms-Ho!fmeister 6 : 3, 4 : 6, 6 : 2, 

Haie Schulz 6 : 4, I : 6, 9 : 1, Döring-Wankmiller · 4 : 6, 6 : 4, 6 : 4, 
Keller-Vogel 6 : 3, 1 : 5, Balz-Benzin 6 : 2, 0 : 6, 6 : 2, Gierke­
Bec:ke.r 6 : 0, 6 : 2·, Runge-Berger 6 : I, 6 : I, Deter--Lüdicke. 6 : 3, 
6 : 2, Maushardt-Greinert 1 : 5, 6 : 3, Müller-Brämes 6 : 2, 6 : 2, 
Reinhardt>-Maiwald 6 : 0, 2 : 6, 8 : 6, Flory-Tiedke 6 : 3, 6 : 3, Held 
-v. Loeper 2 : 6, 6 : 4, 1 : 5, Keune-Stoffer 6 : 3, 6 : 3, Drescher­
v. Zelewski 6 : 2, 1 : 5. 3. R u n d e : Thoms-Hale 7 : 9," 6 : 2, 6 : 2, 
Keller-Döring 6 : 3, 7 : 5, Gierke-Balz 8 : 6, 6 : 3, Runge-Kloos 
6 : 3, 6 : I, De·t·er-Maushardt 2 : 6, 6 : 3, 6 : 4, Reinhardt-Müller 
6 : I, 6 : 4, Flory-Held 6 : 3, 1 : 5, Drescher-Keune 9 : 7, 6 : 2. 
4. Ru n d e : Thoms-Keller I : 6 6 : 4, 7 : 5, Gierke-Runge 6 : 2, 
6 : 4, Deter-Reinhardt 4 : 6, 6 : 2, 6 : I, Drescher-Flory 8 : 6, 6 : 3. 
Vors c h l u ß rund e : Gierke-Thoms 7 : 5, 2 : 6, 6 : 4, Deter­
Dres&er' 6 : 2, 6 : I. Schlußrunde: D e t er - ·Gierke 6 : 3, 6 : 2, 6 : 4. 

Damen-Einzel. 2 .. R u. n d e : Polzin-Paetow 6 : 2, 6 : 2, Gansau­
Pleß 4 : 6, 7 : 5, 8 : 6, Friedrichsen-Hahn 6 : 2, 6 : 2, Rosenthal­
Hoene 6 : , 4: 6', 6 : 0, Homberg-Hölzner 6 : I, 6 : I, Schmidt­
Beutner 4 : 6, 7 : 5, 6 : 4, Wiehler-Firchow 6 : 3, 6 : I, Rathke-Jan­
sen 6 : I, 6 : 0. 3. Runde : Polzin-Gansau 6 : 8, 6: 3, 6 : 0, Rosen­
thal-Froedr·ichsen 8 : 6, 8 : 6, Homberg-Schmidt 2 : 6, 6 : 2, 6 : 4,' 
Rathke-Wiehler 6 : 3, 8 : 6. V o r s c h l u ß r u n d e : Polzin-Rosen­
thal 6 : 3, 6 : 3, Rathke-Homberg 6 : 3, 6 : I. Schlußrunde: P o I z in 
Rathke 19 : 7, 7 : 5. 

Herren-Doppel. 2. R u n d e : Balz/Deter-Müller/Schabac:ker 6 : I, 
6 : 0, Ulitz/Setzkorn-Kohl/Rosenbaum 7 : 5, 3 : 6, 6 : 4, Keller/Greinert 
- Maiwald/Schulz 3 : 6, 8 : 6, 6 : 4, Güntsche/v. Loeper-Jordan/Ku­
sinowitsch 6 : 2, 6 : 3, Dr-e-scher/Döring-Mangel!Maushardt 6 : ·2, 7 : 5, 
Becke•r/Benz.in-Hoene/Settekorn 6 : 4, 4 : 6, 6 : I, Kersten/Wankmiller 
-Sachis/Schoenwälder 10 : 12, 6 : 3, 6 : 0, Bräme.r/Runge-Grund/Ebin· 
ge.r 6 : 4, 6 : 3. 3. Runde : Balz/Deter-Ulitz/Settekorn ·6 : 2, 6 : 2 
Güntsch<>iv. Loeper- Keller/Greoinert 6 : 2, 6 : I, Drescher/Döring­
Becker/Benzin 6 : 2, 6 : 0, Brämer/Runge"-Kersten/Wankmiller 6 : I, 
7 : 5. V o r. s c h l u ß r u n d e : Güntsche/v. Loeper-Balz/Deter 3 : 6, 
6 : 4, 6 : 1, Brämer/Runge-Drescher/Döring 6 : I, 6 : 0. Schlußrunde: 
Bräme r //Runge- Güntsme/v. Loeper 3: 6, 6 : 3, 6 : 4, 7 : 5. 

' Gemischtes Doppel. 3. Runde : Pleß/Thoms o. Sp., Homberg/ 
Wieczmek-Rathke/Roth 7 : 5, I : 6, 6 : 3, Schoenwälder/Dr. Schoen­
wälder-Firchow/Held 6 : 4, 6 : 3, Hoene/Hoene-Polzin/Rogahn 6 : 2, 
6 : 0. Vorschlußrunde : Pleß/Thoms-Homberg/Wieczorek 6 : I, 
6 : 3, Hoene/Hoene-Schoenwälden'Dr. S&oenwälder 6 : 3, 6 : 4. Schluß­
runde: P 1 e ß'//T h o m s- Hoene/Hoene 6: I, 6: 2. 

Nur Tl-abert {ud Segura gefieLen · 
Jac;k Kramer, dessen Berufstenn

1
isspieler in diesem 

Sommer wieder Europa bereisen, schickte· aus seinem 
"Profistall" das Quartett Tony Trabert (USA), Pancho 
Segura (Ecuador) sowie die Australier Mervyn Rose und 
Maleolm Anderson zum eintägigen Gastspiel nach Berlin. 
Die anderen "Asse" begannen in Paris ihre Tournee. 
Man war gespannt auf die australischen Neuerwerbungen 
Anderson und Rose und -wurde enttäuscht. Tropenhitze, 
die angebrochene Ferienzeit und die Fernsehübertragung 
führten dazu, daß das Stadion des L TTC R o t - W e i ß 
nur sehr schwach besucht war. Der bullige R o s e schien 
am meisten unter der Ungunst der Umstände zu leiden 
und spielte sein Pensum lustlos herunter. Der magere 
A n d e r s o n ; beide Fußknöchel bandagiert, zeigte mehr 
Ehrgeiz. Zeitweise ließ er erkennen, was in ihm steckt. 
Aber dann war er auch wieder erschreckend unsicher·und 
schlug viele Bälle ins Aus. 

Das Gastspiel retteten die "Stamm-Mitglieder" der 
Truppe, T r ab e r t und s ·e g ur a. Trabert hatte sogar 
Hochform nach Berlin mitgebracht. Mancher der Jungen 
und Mädchen, die als Auszeichnung für ihre Leistungen 
auf der Berliner Jugend-Tennismeisterschaft der gleichen 
Woche Freikartenbesucher der Profis waren, wird viel­
leicht mit der Absicht nach.Hause gegangen sein, künftig 
Traberts Modell-Rückhand zu proben und zu üben. Das 
war schon große Klasse, was der einstige- Wimbledon­
sieger zeigte. 

Daß dem kleinen Segura die Hitze am wenigsten aus­
machte, trotz seiner 38 Jahre, das war verständlich. 
Schließlich stammt der urwüchsige Tenniskobold aus 
Ecuador, was "unter dem Äquator" bedeutet. Da sind 
annähernd 40 Grad im Schatten, wie sie an jenem Tag 
in Berlin herrschten, die Norm. Schade, daß ihm Rose 
nicht mehr abverlangte·. Noch mehr enttäuschte der 
Australier im Doppel, seiner Domäne, in der er als Ama-

teur die größten Erfolge errang. Ergebnisse: Trabert~ 
Anderson 6 ': 2, 3:6, 6: 0; Segura-Rose. 6:2, 5:7, 6: 2; 
Doppel Segura/Trabert-Anderson/Rose 6 : .2, 6 : 1. -eh 

Berliner in Nürnberg erlolgreidl 
Am 17. Juli 1959 fuhren zu dem im Juli 1958 verein­

barten Rückspiel sechs Spitzenspieler aus Vereinen der 
II. Verbandsklasse auf Einladung der HoWiSo (Hoch­
schule für Wirtschaft~- und Sozialwissenschaften) mit 
dem Klassensportwart der II. Klasse-Herren, Waldemar 
K a y s e r , nach Nürnberg. Es wurde ferner ein Freund­
schaftsspiel gegen die komb. Mannscha,ft von Hockey­
Gesellschaften Nürnberg TSV 1846 ausgetragen. Die 
in Nürnbe·rg bei schönstem · Sommerwetter aufgezo­
gene Veranstaltung auf den idyllisch mitten im Walde 
gelegenen Tennisplätzen der H. G. Nürnberg war in­
sofern ein Erfolg, als es unseren mit dieser Aufgabe 
betrauten Spiele'rn gelang, zwei Achtungssiege her­
auszuholen. Die Aufnahme seitens der Ho WiSo und 
der H. G, Nürnberg und das anschließend veranstaltete 
gemütliche Beisam~ensein b~i Musik und Tanz können 
als gelungen bezeichnet werden, ergaben sich doch für 
später weitere beabsichtigte Freundschaftstreffen, deren 
eines am 22. August 1959 berejts . beim TC Tiergarten 
abrollen dürfte. Auch die für Berlin charakteristischen 
Mitbringsel für die beiden teilnenmenden Nürnberger 
Vereine wurden J!lit großer Freude aufgenommen. Ich 
möchte von dieser Stelle aus besonders Siegfried 
L ü -d i c k e (TC Tiergarten) dafür danken, daß die Ver­
anstaltung allen · Schwierigkeiten zum Trotz doch noch 
durchgeführt werden konnte. Dank gebührt auch dem 
Sportverband Berlin, dem Senator für Jugend und Sport 
und letztlich dem Berliner Tennis-Verband, die sich alle 
in den Dienst der guten Sache stellten. 
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L Tag:· Komb. · Berl. Mannschaft der II. Klasse gegen 
HoWiSo 6:3. 

Nürnberg - Berlin 

Rubensdörfer-Lüdidce, TC Tierg. 6: 1, 6: 4 
von Stimdt~Gehrke, TC Lichtenrade 3 : 6, 6 :_ 4, 6 : 3 
Langhammerer-Rohn, OSC 6: 1, 2:6, 1 :6 
Andersen-Ressin, TCTierg. 3:6, 2 ': 6 
Wendler-Bahr, TC Lichtenrade 0 : 6, 3 : 6 
Nunner-Mach, TC 1956 2 : 6, Y. : 5, 3 : 6 
Rubensdörferjvon Staudt-Lüdidce/Ressin 7 : 5, 6 : 8, 6 : 4 
Langhammerer/Andersen-Gehrke/Bahr 3: 6, 1 : 6 
Nunner/Wendler-Ro'hn/Mach 3 : 6, 3 : 6 

2. :rag: Komb. Berliner Mannschaft der II. Klasse gegen 
Komb. Mannschaft Hockey Gesellschaft/TSV 18461 Nürn­
berg 5:4. 

Nürnberg Berlin 
Schimmel, TSV 46- Rohn, -OSC 6:2, 6:2 
Koch, TSV 46- Ressin, Tierg. 4 : 6, 0 : 6 
Winter, HG Nürnb.- Lüdicke, Tierg. 6: 3, 6_: 1 
Haberger, HG Nürnb , _- Gehrke, Lichtrde. 3 : 6, 2 : 6 
Nil!, HG Nürnb.- Bahr, Lichtrde. 2 : 6, 4 : 6 
Munker, HG Nürnb. - .Mach, TC 1956 5 : 7, 1 : 6 
Schimmel/Koch-Ressin/Lüdicke 6: 1, 5: 7, 6: 3 
Winter/Dr. Raab-Gehrk"e/Bahr 0 : 6, 5 : 7 
Nill/Dr. Weigand- Rohn/Mach 3 : 6, 6 : 3, 7 : 5 W. K. 

,Mixed'- Ehepaar Eliaeson rettete Remis 
Ein internationaler Clubkampf, bei dem die Regie 

nicht ganz klappte, der aber die Tennis-Freundschaft 
S t o c k h o Im- B e r I in fester knüpfte. Er endete 
zwischen SALK LTC Bromma"Stockholm und dem LTTC 
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Rot-Weiß 5: 5. Das versöhnliche Remis .wurde dem 
freundschaftlichen Charakter dieser Begegnung auf das 
Beste gerecht. Man wurde schnell warm mit d'en sym­
pathischen Nordländern, die in jeder Hinsicht einen vor­
züglichen Eindruck hinterließen, für zwei abwechslungs­
reiche Tennistage sorgten und bei ihrem Berliner Besuch 
_ebenso viel Spaß hatten, wie sie ihten Gastgebern 
Freude bereiteten. 

Der Berliner Wolfgang Stuck buchte Sieg und Nie­
derlage. In drei Sätzen unterlag er unkenzentriert dem 
gegenüber dem Vorjahr verbesserten 19jährigen zwei­
maligen schwedischen Jugendmeister Thomas Ha 11-
b er g. (Der Stockholmer spielte zweimal das internatio­
nale· Jugendturnier von Rot-Weiß mit.) Mit dem Sieg 
über Stuck nahm er ·Revanche für eine zwei Wochen 
vorher auf einem Turnier in Hannover erlittene Nieder­
lage. Den nervösen, mit ~?_Üdländischem Temperament 
ausgestatteten 23jährigen schwedischen Schullehrer 
Birger F o I k e schlug Stuck in zwei Sätzen: .. Im Doppel, 
seiner Spezialität, - war Folke mit Hallberg der ~ombi­
natiol,), Stuck/Nitsche überlegen. Dafür gewannen E c k­
lebe j Stuck gegen Hallberg und den 20jährigen Jan 
Josefsson, der im Einzel Alexander Gierke mit geschick­
ter Taktik das Herz abkaufte. Bodo Ni t s c h e schlug 
den 36jährigen Mannschaftskapitän der Schweden, den 
feinen Stillisten Ake E I i a e s o n -, nach bewegtem Match 
im dritten Satz 9 : 7. 

Stockholms Tennis-Amazonen Meta EI i a es o n und­
G u d r u n R o s in waren im Damen-DoppelInge Voglerf 
Elsbeth Weitkamp überlegen. Im Mixed des ersten Tage 
fiel der Sieg der Rot-Weißen I n g e V o g I e r und Bod 
Ni t s c h e gegen Gudrun Rosin/Jan Josefsson klar aus. 
Einen hübschen Zweisatzs'ieg errang Inge Vogler am 
zweiten Tag über Schwedens rückhandstarke Ranglisten­
dritte' Gudrun Rosin. Aufregend verlief das Mixed zum 
Abschluß de_r Begegnung. Ehepaar Meta und Ake 
Eliaeson harmoni,erten prächtig, obgleich Ake seiner 
Gattin manchen Ball "klaute". Beim Gegner spielte Bodo 
Nitsche an der Seite von Li s b e t h W i t t e recht unter­
schiedlich. So stellte das E h e p a a r E l i a es o n - zur 
allgemeinen Freude ___;_- mit · einem knappen Dreisatzsieg 
.das Unentschieden her. Im Winter soll in der Stockholmer 
Halle der Rückkampf sein. H. C. 

Davispolml-Europazone 
Die Vorschlußrunde 

Italien-Frankreich 4 : 1 (in 1Siln Remo) 

Pietrangeli'-Haill~t 6 : 4, 6 : 2, 6 : 1 
Sirela--Darmon 6: 1, 6: 1, 3: 6,. 8:6 
Pietrangeli!Sirola-Grinda/Darmon 6 : 3, 6 : 2, 7 : 5 
Merlo-Pilet l : 6, 6: 4, 3: 6, 4: 6 
Pietrangeli-Darmon 3 : 6, 6 : 4, 9 : 7, 6 : !" 

Spanien-England 3 : 2 (in Barcelona) 
Gimeno~Davies 9 : 7, 6 : 3, 2 : 6, 6 : 2 
Santana-,--Knight 7 : 9, 1 : 6, 3 : 6 
Gim~no/Couder-Wilson/Davies 1 : 6, 6: 1, 15-: 13, 

4:6, 1 :6 -
Gimeno-:.-Xnight 7 : 5, 3 : 6, 6 : 3, 7 : 5 
Santana-Davies 6 : 2, 3 : 6, 4 : 6, 6_ : 0, 6 : 1 

Die Schlußrunde: 

Italien-Spanien 4 : 1 (in Mailand) 

Sirola-Couder 2 : 6, 8 : 6, 7 : 5, 2 : 6, 6 : 3 
Pietrangeli-Gimeno 8 : 6, 6 : 3, 6 : 3 
Pietrangeli/Sirola-,--Gimeno/Couder 6 : 4, 8 : 6, 6 : 4 
Tacchini-Gimeno 4 : 6, 1 : 6, 1 ~ 6 
Pietrange-li-Couder 6 : 8, 4 : 6, 6 : 2, 6 : 0, 6 : 4 

Damit wiederholten die Tennisspieler Italiens ihren 
Vorjahrssieg irr der Eüropazone. 

,_ 
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Der SV Reinickendorf hatte gegen die Wertung des 
niit 4: 5 gegen VfL Tegel verlorenen Verbandsspieles der 
1. Damenmannschaft (Spiel Nr. 602) Protest mit" der Be­
gründung eingelegt, daß die Doppelaufstellung des VfL 
Tegel nicht gemäß § 11 der Spielordnung nach der Spiel­
stärke erfolgt sei. 

Der Vorstand hat nach eingehender Erörterung und An­
hörung der beiden beteiligten Vereine beschlossen, den 
Protest des SV Reinickendorf als berechtigt anzuerkennen 
und die in den Doppelspielen von VfL Tegel gewonnenen 
Punkte dem SV Reinickendorf zuzusprechen. Damit wurde 
dieses Verbandsspiel für SV Reinickendorf mit 5 : 4 als 
gewonnen erklärt. Der Vorstand war der Aufassung, daß 
hier ein Verstoß gegen die Spielordnung vorlag, weil die 

Auslosung Harry-Sihwenlier-Polml 

an Nr. 5 aufgestellte Spielerirr mit einer Ersatzspielerin, 
die noch dazu ihr erstes Verbandsspiel bestritt, nicht das 
spielstärkste ' Doppel des VfL Tegel sein konnte. Dieses · 
Doppel spielte aber als erstes Doppel, so daß sich daraus 
der Verstoß gegen den § 11 der Spielordnung ergab. 

Ausslhreibung 
14. Allgemeines Tennis-Turnier 
des Grunewald Tennis Club e. V. 
vom Sonnabend, 8. August bis Sonntag, 16. August 1959 
auf der Anlage am Flinsberger Platz. 
Wettspiele: Herren-Einzel, Damen-Einzel, Herren-Doppel, 

Damen-Doppel, Gemischtes Dopp,el (Klasse A und B) 

Rot-Weiß } 
B 1 L h (N d) 

22. u. 23. 8. 
er. e rer .or 

) 2. u.3.9. 

STK 13 } Nikolassee 

Siemens } Blau-Gold Steg!. 

TU Reinickendorf } Tempelh. TC 

sec 
BTTC 

Lankwitz 
Zeh!. Wespen 

22. u . 23. 8. 

22. u. 23. 8. 

22. u. 23. 8. · 

Sutos 

Lichtenrade 
Z88 

W.-R. Neukölln 
Blau-Weiß 

Grunewald 
Grün-Gold 04 

} 22. u . 23. 8. 

} 22. u. 23. 8. 

) 29. u. 30. 8. 

} 29. u 30 8. 

} . 22. u. 23. 8. 

} 

} 

22. u. 23. 8. 

22. u. 23. 8. 

Auslosung Cilly-Außem-Pokal 
Lankwitz }. 22. u. 23. 8. )s u 6 9 W.-R. Neukölln 

Zeh!. Wespen 
} 22. u. 23. 8. BTTC 

} 22. u. 23. 8. 

14. u. 15. 9. 
Nikolassee 

) 5 u 6 9 Blau-Gold Steg!. 

z 88 
} 22 . u. 23. 8. Tempelh. TC 

Siemens 
} 22 . u. 23. 8. 

lSu691 
sec 
STK 13 22. u. 1'3. 8. 

B'erl. Lehrer (Nord) 
} 22. u. 23. 8. 

14. u. 15. 9. 

RohWeiß )s u 69 Grunewald 
} 22. u . 23. 8. Blau-Weiß 

9. u. 10. 9. 

2. u. 3. 9. 

.2. u. 3. 9. 
,; 

9. u . 10. 9. .. 
) 2 u. 3. 9. 

Endspiele der Gruppensieger (1. Jugend) . 
Junioren 

STK13 } 31 . 8., 15 Uhr 
)8. 9., .'-5 Uh< R9t-Weiß 

Zeh!. Wespen } 31. 8., 15 Uhr 
Blau-Weiß 

Juniorinnen 

sec sec 7 : 5 
)3. 9., 15 Uh< Zeh!. Wespen 

Blau-Weiß 21. 8., 15 Uhr 
z 88 

. Junioren (2. Jugendmannscbaiten) . 

Blau-Weiß-Nikolassee 31. 8:, 15 Uhr 
Zeh!. Wespen-Blau-Weiß 7. 9., 15 Uhr 
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Nennungsschluß: Donnerstag, den 6. AugJ.Ist 19:59, 18 Uhr 
Auslosung: Donnerstag, den 6. August 1959, 20 Uhr, im 

Clubhaus 
T;urnierleitung: Fritz Hartig I Rudi Retzlaff I Sven Fahle 
Turnierausschuß: F. W. Gloatz I E. Borris I W. Matern I 

Dr. H. WitzgaU I Dr. Thilo Ziegler I Frau Heide 
Hartig I Frau Margret Reichwald I Frau Elisabeth-
Honeck · 

Bälle, Balljungen und Schiedsrichter: Johannes ·· von 
Zelewski I Horst Kluwe I Fräulein B. Hartig 

Gästebetreuung: Frau Alice Hartig I Dr. Gunnar Worm I 
Ehepaar Gert Moeller 

Presse und Rundfunk: Fritz Hartig I Dr. Thilo Ziegler 
Oberschiedsrichter: Alexander Moldenhauer 
Stellvertreter: Conrad Weiß 
Turnier-Bedingungen: 

1: Das Turn1e< findet mit Genehmigung des Deutschen Tennis-Bundes 
auf 12 Plätzen unserer Anlage statt. 

2. Gespielt wird nach de11- Regeln des Deutschen Tennis-Bundes mit 
D u n I o p - T u r n i e r b ä II e n. 

3. In allen Spielen erutscheidet der Gewinn von 2 Sätzen, nur in 
den Schlußrunden des Herren-Einzels und des Herren-Doppels der 
Klasse A der Gewinn von 3 Sätzen: 

4. In ·allen Spielen werden 1., 2. und 3. Preise gegeben. - Das 
Nennungsgeld beträgt fü.r die Einzelspiele DM 5,-, für die 
Doppelspiele je Teilnehmer DM 2,50. 

5. Telefonische Nennungen bedürfen schriftlicher Bestät.igung. 
Die Nennung verpflichte~ zur ,zahlung vo.p Beginn des Turniers. 
Die Teilnehmerkarte berechbigt zum freien Eintriit bei allen Tur­
nierveranstaltungen. - Die Turnierleitung behält sich das Recht 
vor, bei übermäßigem Nennungsergebnis die Nennungen auf zwei 
Konkur.Denzen zu besdlränken. - Eine Meldung :für eillle Doppel~ 
konkurrenz setzt die Meldung für eine Einzelkonkurrenz ~oraus. 

6. Jeder Teilnehmer hat die Verpflichtung, das Amt des Schieds­
richters zu übernehmen. Schiedsrichterpreise we.f<den gegeben. 

7. Turnierbeglnn: Für Spieler de< B-Klasse: Sonnabend, 8. August 
1959 - 14 Uhr. Für Spieler der A-Klasse: Dienstag, 11. August 
1959 - 15 Uhr. Für• auswärtige Spieler der Klasse A: spätestens 
Mittwoch, den 12. August 1959 - 15 Uhr. 

8. Es wird werktags ab 15 Uhr, sannabends ab 14 Uhr und sanntags 
Cl b 10 Uhr nach Vereinbarung mit der Turnierleitung bis zum 
Anbruch der Dunkelheit gespielt. 
Der Spielplan für den folgenden T.ag wi"d abends vorher be­
kanntgegeben. Spieler, die bei Aüfrnf unentschuldigt fehlen, kön­
nen gestrichen werden. 

9. Jeder Turnierteilnehmer hat die Verpflichtung, sich bei Betreten 
der Anlage bei der Turnierleitung zu melden. 

10. Die Turnierleitung behält sich vor, die Spieler nach Eingang der 
Nennurig von sich aus in die Klasse A oder B e inzuteilen. 

Turnier-Abschlußfest mit Preisverteilung 
am Sonntag, dem 16. August 1959, 21 Uhr im Clubhaus 
am Flinsberger Platz 8-14. 

Aussdlreibung 
der Verbandsmeisterschaften 1959 der I. Verbandsklasse 

in der Zeit vom 17. bis 23. August 19'59, veranstaltet von 
der Tennisabteilung des Zehlendorfer Turn- und Sport­
vereins von 1888 E. V. in Berlin-Zehlendorf, Sven-Hedin­
Straße. 

Folgende Konkurrenzen werden gespielt: 

Herren-Einzel 
Herren-Doppel 

Turnierordnung: 

Damen-Einzel 
Damen-Doppel 

I. Das Turnier findet mit Genehmigung des Deutschen Tennisbundes 
statt und ist offen ffu die Spieler der I. Verbandsklasse. 

2. Gespielt wiPd nach den Regeln des Deutschen Tennisbundes mit 
Dunlop-Bällen. Der Gewinn von 2 . Sätzen entsche•rdet in allen 
Spielen. 

3. Meldungen sind nur schriftlich bis Mittwoch, 12. 8. 1959, 18 Uhr, 
an den Stellvertr. Sportwart, Roll Scheunemann, Berlin-Zehlendo.rf, 
Argentinische Allee 96, zu richten. 

4. Die Auslosung findet am Donnerstag, dem 13. 8. 1959, um 20 Uhr 
im Clubhaus des Z 88 statt. 

·5. Das Nennungsgeld beträgt für das Einzel 2,50 DM und für das 
Doppel 1,50 DM; es 1ist vor Turnierbeginn an die TurnieäleHung zu 
zahlen. Die Abgabe einer Nennung verpflichtet zur Zahlung. 

6. Jeder Spieler ist verpflichtet, das Amt eines Schiedsrichters zu 
übernehmen. 

7. Es wird wochentags ab 16 Uhr, sonnabends ab 14 Uhr und sann­
tags ab 9 Uhr bis zum Einbruch der Dunkelheit nach Weisung der 
Turnierleit~ng gespielt. Um ejnen reibungslosen und termingerech· 
ten Ablauf des Turniers zu sichern, kann Spielurlaub nur in Aus-

nahmefällen gewährt we,rden. Die Spieler- haben sich sofort nach 
Eintreffen auf der Platzanlage bei der Turnierleitung zu- melden. 
Spieler, die bei Aufruf fehlen, . können gestfliehen werden. 

'·a. Die Turnierleitung behält sich vor, vorstehende Bestimmungen 
jederzeit zu änder-n, insbesonde.re einzelne Konkurrenzen .bei zu 
niedrige-r Te.Unehmerzahl ausfallen zu lassen. 

9. Die. PreisverteHung findet im Rahmen eines gemütlichen Beisam­
'menseins der Turnierteilnehmer im Anschluß ~ an die Endrunden im 
Clubhaus statt. 

Turnierleitung: Rolf Stuck (Stellv. Sportwart der 
I. Verbandsklasse). H.-J. Sohr, 
H. Sommer 

Turnierausschuß: I. Steiler, J. Streiehhan, H.-J. Winzer 
Oberschiedsrichter: E. Steiler 

Aussdlreibung 
der Berliner Senioren-Meisterschaften 1959 

auf der Tennis-Anlage des BSV 92, Berlin-Grunewald, 
Cunostraße Ecke Lodiowdamm 
von Montag, den 17. bis inkl. Sonntag, den 23. August l959 

Wettspiele: Herren-Einzel ) 
Damen-Einzel 
Herren-Doppel . 
Damen-Doppel 
Gemischtes Doppel 

offen für Spieler 
1913 u. früher geboren 

Herren-Einzel B } offen für Spieler 
Damen-Einzel B 1903 u. früher geboren 

Nennungsschluß: Freitag, den 14. ·August 1959, 19 Uhr 
Auslosung: Freitag, den 14. August 1959, 21 Uhr 
Turnierleitung: Dr. Th. Ziegler 

Curt Tesmer 
Wolfgang Haase 

Oberschiedsrichter: Erich Borris 

Bedingungen: 

1. Tumierbwll: ,.DUNLOP"-Turnie<ball. 
2. Nennungsgeld: für die Einzelspiele DM 3,­

für die Doppelspiele DM 2,-
3. Nennungen sind schrdftloich zu richten an: 

Dr. Th. Ziegler, . 
Berlin-Wilmersdorf, Johil!nnisberger Str. 41a. 
Die Nennung verpflichtet zur Zahlung des Turniergeldes vor Be­
ginn des Spieles." 

4. Um unnötige Streichungen zu vermeiden, bitten wir, daß nur solche 
Spiele~ und Spielerinnen melden, di.e während der Laufzeit des 
Turniers täglich zur Verfügung stehen. 
Damen spielen ab 15 Uhr., He-rren spielen ab 16 Uhr. 

5. Jeder Tu.rnierteHnehmer muß be'i Beginn des Turniers am Montag, 
dem 17. 8. 1959, spielbereit sein. Jeder Spieler wird gebeten, sich 
bei Betreten der Anlage bei der Turnierleitung zu melden. Spieler, 
die bei Aufruf nicht anwesend ~ind, können gestrichen werden. 

6. Preisverteilung Sonntag, den 23. August 1959, 21 Uhr•, im Clubhaus 
des BSV 92 . 

,r------;1 ? . Aus den Vereinen _ 
Tennis-Club Blau-Weiß Britz 1950 e. V. 

Wie in jedem Jahr findet unser Club­
turnier nach Ablauf der Sommerferien 
statt, und zwar voraussichtlich in der 
Zeit vom 15. bis 30. August 1959. Alle in­
teressierten Clubmitglieder werden gebe­

ten, ihre Meldungen bis spätestens Donnerstag, den 13. 
August, abzugeben und sich -in die beim Platzwart aus­
liegenden Teilnehmerlisten eintragen zu lassen. Wir müs­
sen auch in diesem Jahr um einen flotten Ablauf des 
Turniers bemüht bleiben, da unsere 1. Damen- und 1. 
Herrenmannschaften in dieser Zeit noch Qualifikations­
spiele um den Klassenverbleib austragen müssen. Die 
1. Damen holen am Sonntag, dem 16. August, 10 Uhr, 
auf unserer Platzanlage das äuf Antrag des Gegners ver­
legte Spiel gegen den Berline)," Schlittschuh-Club nach, 
während unsere 1. Herren am Sonntag, dem 23. August, 
10 Uhr, gegen den TC Westend 1959 auf dessen Anlage 
in Charlottenburg, Jaffestraße (an der Deutschlandhalle), 
anzutreten haben. R. M. 
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Ergebnisse der Berliner Mannsmansmeistersmanen 

Liga-Herren-Klasse 
I. Mannschaften 

Siemens TK-Zehlendorfer Wespen 
Siege.r.: Zehlendorfe.r Wespen 6 : 3, 13 : 8, 104 : 88 

Einzel: Schindler-Runde 4 : 6, 6 : 4, 0 : 6, Cüntsche-Brämer 5 : .7, 
2 : 6, v. Loeper-Becker 7 : 5, 6 : I, D. Kröge-r-Roth 2 : 6, 6 : 3, 6 : 2, 
Drescher-Schulz 4 : 6, 3 : 6, Thiedke-Maiwald 6 : 0, 4 : 6, 6 : 4. 
Doppelspiele: Schindler/D. KrÖger-Runge/Brämer 6 : 4 6 : I, Güntsche/ 
v. Loepe.r-Schulz/Maiwald 6 : 4, 7 : 5, D.resche<r>/Thiedke-Becker/Roth 
6 : 2, 6 : 4. ·<) 

TV Frohnau-Blau-Gold Steglitz 
Sieger: TV Frohnau 7: 2, 15 : 5, 103 : 62 

Einzel: Thoms-Henkel 6 : 2, 6 : I, Paloheimo-Köppen 6 : I, 6 : I, 
Maushardt-Bachmann 6 : 4, 6 : 3, Becker~Wankmiller 6 : 2, 6 : I, Ben­
zin~Kerstim 6 : 4, 7 : 5, Mangel-Franke I : 6, 6 : 0, I : 6. Doppel­
spiele: Thoms/Maushardt-Köppen/Franke 6 : I, 6 : I, Becker/Benzin­
Wankmiller/Kersten 4. : 6, 2 : 6, Paloheimo/Dr. Br unkow-,Henkel/Bach­
mann 6 : I, 3 : 6, 7 : 5. · 

Dahlemer TC-Grün-Gold 04 
Sieger: G~-Gold 04 7 : 2, 15 : 7.- 116 : 93 

Einzel: Mainzer-Flor~ I : 6, 6 :. 8, Hackenherger-Jordan 6 : 3, 8 :. 6, 
Dr. Rohrheck-Vogel 6 : a, 6 : 2, Kuchenbrand-Kusdnowitsch I : 6, 6 : 3, 
6 : 3, SarfeTt-Rogahn I : 6, 6 : 3, 7 : 5, Gastier-Held 7 : 5, 6 : 2. 
Doppelspiele: Dr. Rohrbeck/Gastler-Flo.ry/Rogahn 6 : 0, 3 : 6, 6 : I, 
Hackenb erger/Sarfert>-Jordan/ Kusinowitsch 8 : 6, 7 : 9, I : 6, Mainzer/ 
Kuchenbrandt-Held/Kohl 6 : I, 6 : 3. 

2. M a n n s c h a f t e n 

SCC schlägt Siemens .TK 5 : 4, 12 : II, 114 : 112 
Zehld. Wespen schlägt Siemens TK 7 : 2, 14 : 5, 106 : 64 
TV Frohnau schlägt Blau-Gold Stegli~ 6 : 3, 15 : 7, 130 : 108 
SCC schlägt Grün-Weiß Lankwitz 8: I, 17: 4, 123: 76 
Grün-Gold schlägt Dahlemer TC 5 : 4, 10 : II, 103 : 110 

3 .. M a n n s c h a f t e n 
Zehld. Wespen schlägt Siemens TK 6 : 3, 13 : 8, 117 : 96 
Blau-Gold Steglitz schlägt TV Frohnau 9 : 0, 18 : 3, 119 : 64 
SCC schlägt Grün-Weiß Lankwitz 8 : I, 16 : 4, 118 : 82 
Dahlemer TC schlägt Grün-Gold 7 : 2, 15 : 8, 120 : 92 

4. M a n n s• c h a f t e n 
Zehld. Wespen schlägt Siemens TK 8 : 1', 16 : 6, 114 : 83 
Dahlemer TC schlägt Grün-Gold 9 : 0, 18 : 0, 112 : 29 
SCC schlägt Grün-Weiß Lankwitz 7 : 2, 14 : 5, 111 : 84 
Blau-Weiß V schlägt Rot-We·iß V 9 : 0, 18 : I, 112 : 63 

,· Liga-Damen-Klasse 
I. Mannschaften 

BSV 92-Blau-Weiß 
Sieger: Blau-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 112 : 41 

Einzel: Pohmann-Joeks 6 : 0, 6 : 2, A. Sturm-S'li,eghorst 6 : I, 6 : 2, 
Fabian-Krüger 6: I, 6: 4, Dr . Hickstein-Mert~ns 7: 5, 6 : .3, Klau­
senberg-Nielebodt 6 : 2, 6 : I, Schilling-Mielke 6 : 2, 6 : 0. Doppel­
spiele: Pohmann/Dr. Hickstein-Joeks/KJCüger 7 : 5, 8 : 6, Fabian/Klau­
senberg-Stieghorst/Merten~ 6 : 3, 6 : 2, A. Sturm/Schilling-Nielebodt/ 
Mielke 6 : 0, 6 : 2. 

ßrün-Gold-Grün-Weiß Lankwltz 
?ieger: Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 14 : 7, 110 : 85 

Einzel: Kön:ig-Dr. Hummelet 7 : 5, 4 : 6, 2 : 6, Albert-Schinke 7 : 5 , 
3 : 6, 4 : 6, Donath-Wendt 6 : I, 6 : 2, Rosenthal-Schlicht 9 : 7, 6: 3, 
Bolle-Stareck 6 : 2, 4 : 6, . 6 : 4, Fr!. Alber-Buchholz 6 : 3, 6 : 4. 
Doppelspiele: Alber/Donath-Dr. Hummelet/Strueck 6 : 0, 6: I , Rosen-

. thal/Bolle- Sch·inke/Wendt I : 6, 3 : 6, Kön-ig/Fr!. Alber-Schlicht/ 
Buchholz 6 : 4, 6 : 2. 

SC Brandenburg-see 
Sieger: sec 6 : 3, 14 : 8 

Einzel: Maaz-Ba.senach 6 : 2, 6 : 0, Schlöske-Koziol 6 : 2, Siewert­
Kohtz 6 : 2, 6 : 3, Mardas-Heilmann 3 ,: 6, 8 : 6 6 : I, Ebers-Wey­
rauch 7 : s; 4 : 6, 4 : 6, Schulz-Flemming-Sabath 7 : 5, 6 : I. Doppel­
spiele: Maaz/Schlöske-Basenach/Heilmann 6: 3, 6 : 2, Mardas/Schulz­
Flemming-Kohtz/Sabath 2 : 6, 10 : 8-, 2 : 6, Ebers/Schreibe,r--Koziol/ 
Weyrauch 3 : 6, I : 6. 

Rot-Weiß-Weiß-Rot Neukölln 
Sieger: Rot-Weiß 9: 0, 18 : 0, 111 : 44 

Einzel: Vogler-Dorau 6 : 3, 6 : 2, Witte-Naujoks 6: 4, 6 : I, Weit­
kamp-Widwald 6 : 3, 6 : U, D.r. Ziegner-Schunke 6 : 0, 6 : 0, La1fgner 
-Regine Meier 6 : 2, 6 : 3, Karge..!..Ditsche 6 : 4, 6 : 3. Doppelspiele : 
Weitkamp/D.r .. Ziegner-Dorau/Naujoks 6 : 2, 6 : 4, Witte/Karge­
Widwald/Schunke 6 : 2, 6 : 3, Langner/Schaper-Meier/Ditsche 9 : 7, 
6 : I. 

Zehlendorfer Wespen-BSV 92 
Sieger: Zehlendo.rfer Wespen 7 : 2, 14 : 6, 106: 80 

Einzel: Auhagen-Bonsdo.rf 4 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Münchmeier-Joeks 
2 : 6, 4 : 6, Brüggemitnn-Tesmer 6 : 2, 6 : I, Rau-Stiegborst 9 : 7, 
3 : 6, 6 : 4, Beer-:-Krügen 7 : 5; 6 : 1.. Messow-Martens- 6 : 4, 7 : 5. 
Doppelspiele : Auhagen/Brüggemann~S-iieghbrst/Lerch 7 :' 5, 6 : 4, Rau/ 

Beer~JoeksiKrüger 2 : 6, I : 6, Mündtmeyer/Messow-Bonsdorf/Mar-· 
tens 6 : 0, 6 : 0 zgz. · 

Dahlemer TC-Grün-Gold 04 
Sieger: Dahlemer TC 8 : I, 17 : 2, 122 : 53 

Einzel: Wehle-Dr. ·Hummelet 6: 3; 6: 8, 6: 8, Polzin-Sdünke 6: I, 
6 : I, Hombe:rg-Wendt ·6 : 2, 6 : 3, Flory-Storek 6 : 3, 6 : I, Richter­
Buchholz 12 : 10, 6 : I, Thias-Meder 6 : I, 6 : 4c Doppelspiele: Wehle/ 
Polzin-Dr. Hummelet/Meder 6: I, 6: 4, . Flory/Richter-Schinke/Wendt 
8 : 6, 6 : 2, Homberg/Thias-Storek/Buchholz 6 : I, 6 : 3. 

SCC-Blau-Weiß 
Sieger: Blau-Weiß 9 : 0, 18 : I, 110 : 35 

Einzel: Pohmann-Schlöske 6 : 2, 6 : 0, A. Sturm-Weimann 6 : 2; 
6 : I, Fabian-Siewert 6 : 2, 6 : I, Dr. Hickstein-Mardas 6 : 0, 6 : I, 
Klausenberg-Schulz-Flemming 6 : I, 6 : 2, Schilling-Schreiber 6 : 3, 
2 : 6, 6 : 2. Doppelspiele: Dr. Hickstein/Schilling-Schlöske/Schreiber 
.6 : 0, 6 : I, Fabian/Klausenberg-Mardas/Schulz-Flemming 6 : 2, 6 : 2, 
A. Sturm/Fauner-Weimann/Ebers 6 : 3, 6 : 4. 

Weiß-Rot Neukölln-Grün-Weiß Lankwllz 
Sieger: Grün-Weiß Lankwitz 7 : 2, 16 : 5, 115 : 71 

Einzel: König-Dorau 6 : 2, 6 : ·2, Alber-Naujoks I : 6, 6 : 3, 6 : 4, 
Donath-Widwald 6 : 0, 6 : I, Rosenthal-Schunke 6 : 0, 6 : 2, Bolle­
Regine Meier 0 : 6, 7 : 5, 4 : 6, Alber-Ditsche 6 : I, 6. : 2. Doppel­
spiele: Alber/Dona.th-Dorau/Naujoks 6: 2, 8 : 6, Rosenthai/Bolle­
Widwald/Schunke 6 : I, 6 : 2, König-F.rl. Alber-Meier/Ditsche 8 : 10, · 
6 : 4, 3 : 6. 

2. M a ·n n. s c haften 

Blau-Weiß schlägt BSV 7 : 2, 14 : 4, 113 : 71 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Grün-Gold 9 : 0, 18 : I, 113 : 37 
SCC schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 13 : 6, 95 : 72 
Rot-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 8 : I, 17 : 3, 111 : 58 
Grün-Gold schlägt Dahleme·r TC 5 : 4, 11 : II, 110 : 106 
Blau-Weiß schlägt sec 8 : I, 17 : 5, 122 : 68 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt_ Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 13 : 7, 97 : 73 

3. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß schlägt BSV 92 9 : 0, 18: 0, 109 : 34 
Grün-Gold schlägt Grün-Weiß Lankwitz 7 : 2, 16 : 6, 124 : 84 
Rot-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 9: 0, 18: I, 111 :58 
BSV 92 schlägt Zehld. Wespen 5 : 4, 12 : 10, 109 : 88 
SCC schlägt BlaueWeiß 5 : 4, 13 : II, 108 : 104 

_ Weiß-RoL Neuk_ölln schlägt Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 12 : 12, 103 : 99 

4. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß schlägt BSV 92· 9 : 0, 18 : 2, 122 : 62 
Rot-Weiß schlägt BSV 92 6 : 3, 13 : 7, 110 : 79 
Blau-We-iß schlägt Grün-Gold 7 : 2, 15 : 6, 101 : 75 
BSV 92 schlägu sec 5 : 4, 14 : 7, 98 : 97 
Rot-Weiß schlägt Grün-Gold 7 : 2, 14 : 5, 122: 87 

I. Herren-Klasse 
L Mannschaften ~ 

BHC schlägt Weiß-Rot Neukölln 9 : 0, 18 : I, 112 :59 
BSV 92 schlägt Preußen 6 : 3, 13 : 6, 100 : 75 
Grunewald .TC schlägt Tempelhof TC 7 : 2, 14 : 6, 104 : 73 

2. M a n n s c h a f t e n 

Weiß-Rot Neukölln schlägt BHC 9 : (), 18 : I, 116 : 41 
BTTC Grün-Weiß schlägt Sutos 6 : 3, 13 : 6, 110 : 93 
BSV 92 schlägt Preußen 9 : 0, 18 : 3, 108 : 62 · 
Tempelhafer TC schl~gb Grunewald 5 : 4, 10 : 8, 93 : 79 

Spiel der Gruppensieger 

Z 88 schlägt TU Grün-Weiß 6: 3, 14: 8, II : 94 
Z 88 Klassensieger 

3. M a n n s c h a f t e n 
Weiß-Rot Neukölln schlägt BHC 8 : 1, 16 : 4, 118 : 67 
BTTC Grün-Weiß schlägt Sutos 9 : 0, 18 : 0, 108 : 25 
BSV 92 schlägt Preußen 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
Grunewald TC schlägt Tempelhafer TC 7 : 2, 15 : 6, !'16 : 87 

5. M a 1,1 n s c h a f t e n 

BTTC Grün-Weiß schlägt BSV 92 5: 4, 12 : 10, 107 : 98 

Spiel der Gruppensieger 

BSV 92 IV schlägt Grunewald TC V 7 : 2, 15 : 6, 110 : 74 
BSV 92 Klassensieger 

L Damen-Klasse 
I. Mannschaften · 

TV Frohnau schlägt Grunewald TC 5 : 4, 12 : 10, 117 : 96 
Z 88 schlägt Hermsdorfer SC 5 : 4, II : 10, 102 : 98 
Siemens TK schlägt Steglitzer fK 7 : 2, 14 : 5, 112 : 83 
TU G"ün-Weiß schlägt Sutos 6 : 3, 14 : 9, 118 : 104 
TV Frohnau schlägt Blau-Gold Steglitz 5 : 4, 11 : 9, 100 : 87 
Grunewald TC schlägt Z 88 6 : 3, 13 : 7, 103 : 69 
Steglitzer TK schlägt Tempelhafer TC 5 : 4, 10 : 9, 86 : 86 
Siemens TK schlägt Sutos 7 : 2, 14 : 5, 94 : 62 

Trinkt HERVA 



-2. M a n n s c h a ·I t e n 

TV Frohnau sdllägt Grunewald TC 8 : I, "16 : 4, 108 : 64 
;z 88 sdllägt HeFmsdorfer SC 6 : 3, i3 : 6, 98 : 70 
Siemens TK sdllägt Steglitze·r TK 6 : 3, 12 : 8, 98 : 95 
TU Grün-Weiß sdllägt Sutos 9: 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
TV Frohnau sdllägt Blau-Gold Steglltz 7 : 2, 15 : 5, 103 : 86 
Grunewald TC sdllägt Z 88 7 : 2, 14 : 5, 108 : 64 
Siemen" TK sdllägt Sutos 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o . Sp. 

3. Manns c h a f t· e n 

Blau-Gold Steglitz sdllägt Steglitzer TK 5 : 4, 10 : 8, 91 : 74 
TU Grün-Weiß sChlägt Steglitzex TK IV 9: 0, 18: 0, 108 : 18 
Grunewald TC sdllägt Steglitzer TK 7 : 2, 15 : 4, 111 : 66 
TU Grün-We·iß sdllägt Grunewald TC IV 8 :I, 17: 2, 111 :52 

ll. Herren-Klasse 
1. Mannschaften 

TC Lidtbenrade. sdllägb Berl. Lehrer 8: I, 17 : 6, 124 : 82 
SC Brandenburg sdllägt Kängu.ruhs 8 : I. 16 : 4, 110 : 54 
Post SV sdllägt Blau-Weiß BrHz 5 : 4, 11 : 10, 95 : 94 
Sdtlittsdluh-Cl. sdllägt VS Wedding 8 : 1, 16 : 4, 112 : 66 
Gr.-W. Nikolassee sdllägt TC 56 7 : 2, 15 : 7, 117: 87 
SV Reinickendorf sdllägt Gr.-W. -Gr. Tegel 5 : 4, 11 : 8, 86 : 77 
OSC sdllägt TiB 6 : 3, 12 : 7, 92 : 76 

2. M a n n s c h a. f t e n 

Berl.Lehre r Nord sdllägt TC Lidlienrade 5 : 4, 10: 11, 92 : 103 
SC Brandenburg sdllägt Känguruhs 7 : 2, 16 .: 8, 118 : 87 
Sdllittsdluh-Ch. sdllägt VS Wedding 6 : 3, 13 : 7, 114 : 84 
TC Mar-iendort sdllägt TC Tiergarten 7 : 2, 16 : 6, 128 : 88 
Gr.-W. Nikolassee sdllägt TC 56 5 : 4, 11 : 10, 102 : 101 
Gr.-W.-Gr. Tegel sdllägt SV Reinickendorf 9 : 0, 18 : 2

1 
116 : 61 

TiB sdllägt OSC 6 : 3, 13 : 6, 114 : 89 

3. M a n n s c h a f t e n 

Gr.-W. Nikolassee s<hlägt VS Wedding 9 : 0, 18 : 0, .112 : 46 
TC Tiergarten sdllägt Beil. Lehrer 7 : 2, 14 :. 7, 110 : 86 
Post SV sdllägt TiB 5 : 4, 11 : 10, 103 : 89 

11. Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

OSC sdllägt Berliner Bären 7 : 2, 15 : 9, 119 : 96 
·Berl. Lehrem sdllägt SV Reinickendorf 9: 0, 18: 1,, 112: 28 
TiB sdllägt Gr.-W.-Gr. Tegel 8: I, 17 : 4, 126 : 77 
TC Mariendort sdllägt Preußen 7 : 2, 14 : 4, 99 : 64 
Berliner Bären sdllägt V!L . Tegel 5 : 4, 11 : 9, 103 : 84 
OSC sdllägt SV Reinickendorf 9 : 0, 18 : 0, 108 : 23 
Gr.-W.-Gr. Tegel sChlägt TC Lidlienrade 8 : I, 17 : 5, 118 : 71 
TiB sdllägt Preußen 7 : 2, 15 : 4, 106 : 53 
Kängeruhs sChlägt Blau-Weiß HrHz 9 : 0, 18 : 0, 108 : 22 
Kängu.ruhs sdllägt VS Wedding 6 : 3, 13 : 6, 99 : 62 
TC Tiergarten sdllägt BSC Rehberge 8: I, 17 :.3. 119: 65 
Post SV sdllägt Sdllittsdluh-Cl. 7 : 2, · 14 : 8, 115 : 84 
VS Wedding sdllägt Blau-Weiß Britz 9 : 0, 18: I, 113 : 41 
Känguruhs schlägt BSC Rehberge 8 : I, 16 : 3, 106 : 50 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Schlittschuh-CI. 8 : I, 17 : 3, 124 : 63 

2·. Mannschaften 

OSC sChlägt Gr.-W. Nikolassee 7: 2, 14: 6, 119 : 67 
TiB s-dl•lägt Gr.-W.-Gr. Tegel 9 : 0, 18 : 0, 108 : 22 
Preußen sdllägt TC Mariendort 5 : 4, 12 : II, 117 : 111. 
BTTC Grün-Wei·ß sdllägt GII'.-W.-Gx. Tegel 8 : I, 16 : 3, 112 :53 
TiB sdllägt P·reußen 6 : 3, 14 : 7, 117 : 95 
Känguruhs sdllägt VS Wedding 5 : 4, 12 : 12, 104 : 108 
TC Tiergarten sdllägt BSC Rehberge 9 : 0, 18 : 4, 126 : 56 
VS W edding sdllägt Blau-We•iß Britz 9 : 0, 18 : I, 121 : 60 
Känguruhs sdllägt BSC Rehberge 6 : 3, 12 : 6, 89 : 74 

3. M a n n s c h a f t e n 
BTTC Grün-Weiß sdllägt TC Tiergarten 5 : 4, 12 : 9, 103 : 77 
TC Mariendort sdllägt VS Wedding 8 : I, 16 : 3, 105 : 61 
TC Tiergar ten sdllägt VS Wedd·ing 7 : 2, 1"5 : 5, 108 : 69 
BTTC Grün-Weiß sdllägt TC Mariendort 6 : 3, 14 : 6, 101 : 68 

Ill. Herren-Klasse 
I. Mannschaften 

Spiel der Gruppensieger 

TC Westend 59 sdllägb Be·rl. Lehrer Süd 5 : 4, 12 : 10, 101 : 100 

2. M a n n s c h a f t e n 
Berl. Lehrer Süd sdllägt V!L Tegel 6 : 3, 12 : 7, 85 : 62 

Berl._ Lehrer Süd Klassensieger 

Ill. Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

Westend 59 sdllägt Berl. Discanto Bk. 7 : 2, 15 : 5, 113 : 75 
Berl . Lehrer Süd sdllägt SV Osram 8: I, 16 : 3, 109 : 44 
TSV Spandan sdllägt Westend 59 8 : I, 16 : 5, 114 :. 81 

Senioren-Klasse 
1. Mannschaften 

Rot-Weiß sdllägt Berl. Lehrer 9 : 0, 18 : 0, 109 : 31 
Sdllittsdluh-Cl. sdllägt Känguruhs 9 : 0, 18' : 0, 108 : 0 o. Sp . 
SCC sdllägt Siemens TK 9 : 0, 18 : 0, _115 : 37 

Spiel der Gruppensieger 

Zehld. Wespen sChlägt Grunewald TC 6 : 3, 12 : 8, 100 : 92 

Junioren-Klasse 
1. Mannschaften 

Grunewald TC sChlägt Berl. Lehrer Nord 7 : 2, 16 : 5, 122 : 100 
Sutos s<hlägt BSV 92 8 : 1, 17 : 3, 121 : 70 
Steglitzer TK sdllägt Sdllitts·dluh-Cl. 8 : I, 16 : 4, 116 : 78 
Siemens TK sdllägt SC Brandenburg 6 : 3, 3 : 10, 113 : 101 
Blau-Gold Steglitz. scli!ägt Dahlemer TC 9 : 0, 18 : I, 121 :52 
Zehld. Wespen sdllägt TC Mariendo.rt 9: 0, 18 : I, 119 :Si 
SCC sdllägt Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, 15 : 6, 119 : 83 
Grün-Gold sdllägt Berliner· Bären. 8 : 1, 16 : 4, 113 : 63 
Rot-Weiß sdllägt rJ Frohnau - 8 :·1, 16 : 4, 114 : 65 
BSV sdllägt Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 10 : 9, 85 : 91 
TC Lidlienrade schlägt TC Tiergarten 7 : 2, is : 6, 116 : 72 
TU Grün-Weiß sdllägt Tempelhafer TC 9 : 0, 18 : I, 113 : 20 
Berl. Lehrer sdllägt Hermsdorfer SC 7 : 2, 14 : 5, 109 : 72 
SdlliUsdluh-CI. sdllägt TiB 8 : I, 16 : 2, 104 :55 
Steglitzer TK sdllägt SC Brandenburg 8 : I, 17: 4, 120 :57 
BTTC Grün-Weiß sdllägt Z 88 8 : I, 16: 3, 108 :55 
Blau-Weiß sdllägt Blau-Gold Steglitz 9 : 0, 18 : 0, 110 : 33 
Gr. -W. Nikolassee sdllägt TC Marlendorf 8 : 1, 16 : 2, 111 :59 
Zehld. Wespen sdllägt SCC 6 : 3, 15 : 8, 119 : 105 
Grün-Gold schlägt Preußen 8 : 1, 11 : 3, 120 : 60 
TV Frohnau schlägt Berl. Bären 8 : I, 17 : 2, !08 : 51 
Sutos sdllägt Grün-Weiß Lankwitz 8 : 1, 17 : 2, 116 :56 
TC Lidlienrade sdllägt BSV 92 6 : 3, 13 : 7, 97 : 92 
Grunewald TC sdllägt TU Grün-We-iß 6 : 3, 14_: 6, 123 : 102 

2. M a n n s c h a f t e n 
BSV 92 schlägt Blau-Gold Steglitz 8: 1, 17: 2, 110: 30 
Blau-We-iß sdllägt Steglitzer T~ 9 : 0, 18: 0, 109 : 24 
Steglitzer TK sdllägt He-rmsdorfer SC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 7 

3. u n d 4. M a n n s c h a f t e n 

Grunewald TC sdllägt Zehld. Wespen IV 5 : 4, 11 : 9, 96 : 76 
Blau-Weiß sdllägt sec 7 : 2, 15 : 4, 101 : 68 
sec· sdllägt Zehld. Wespen IV 8: I, 16 : 2, 106 : 35 
Blau-Weiß schlägt Zehld. Wespen 8: I, 16: 3, 111 :57 
Blau-Weiß IV schlägt Grunewald 111 9 : 0, 18 : 0, 108 : 29 

Juniorinnen-Klasse 
1. Mannschaft e n 

Weiß-Rot Neukölln sdllägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
Z 88 sdllägt SC Brandenburg 6 : 3, 14 : 6, 118 : 75 
Siemens TK sdllägt Grün-Gold 6 : 3, 14 : 9, 121 : 98 
Grunewald TC sdllägt Preußen 7 : 2, 15 : 6, 117': 82 
Blau-Weiß sdllägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 0, 108 : 29 
Zehld. Wespen schlägt TC Lidlienrade 9 : 0, 18 : 0, 108 : 31 
Rot-Weiß sdlägt TV Fa-ohnau 5 : 4, 10: 10, 85 : 80 
sec sdllägt BTrc Grün-Weiß 8 : I, 17 : 3, 114 :53 
SC Brandenburg S'thlägt Grün-Gold 6 : 3, 13 : 6, 103 : 61 
Siemens TK schlägt Gr.-W. Nikolassee 6 : 3, 13 : 9, 97 : 98 

2. M a n n s c }1 a t t e n 
SCC sdllägt Grunewald TC 5 : 4, 10 : 10, 94 : SO 
Grunewald sdllägt Zehld. Wespen 7 : .2, 15 : 4, 109 : 66 
Blau-Weiß sdllägfi Weiß-Rot Neukölln 9 : 0, 18 : 1, 112 : 23 

3. M a n n s c h a t t e n 

Grunewald TC. sdllägt SCC 6 : 3, 13 : 8, 110 ·, 106 

I für die nächste Ausgabe ist der 20. August 1959 

Einsendungen der Manuskripte 
bis zu diesem Termin erbeten an: 
.Redaktion im Verlag Ruäolf Meier, 

Berlin N 65, Genter Str. 8 

Druck und Verlag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenvervlaltung: Anzeigen-Gerlach, Berlln­
Halensee, Joachim-Friedrich-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 

. Einzelpreis 0,30 DM und 0,10 DM Postzustell~eld. 

I 



Jugoslawien 
Dänemark 

Irland 
Neuseeland 

Ägypten 
Rumänien 

Belgien 
Holland -

Südafrika 
Norwegen 

Libanon 
Kolumbien 

Finnland 
Spanien 

Israel 
S<hweiz 

Brasilien 
Deutschland 

Schweden 
Ungarn 

Chile 
Osterreich 

Frankreim 

} Dänemark 4 : 1 

} Neuseeland 5 : 0 

},Rumänien 3 : 2 

f.elgien 4 : 1 -

Italien 

} Südafrika 5 : 0 

} Kolumbien 4 : 1 

} Spanien 5 : 0 

} S<hweiz 3 : 2 

Polen 

} Brasilien 4 : 0 

} Schweden 5 : 0 

} Chile 3:2 

Luxemburg 
England 

----------------- -

} Frankreich 5 : 0 I 
) Rumi!nlon 3 ' 2 

) 

Frankreich 5 : 0 

~ Italien 4 : 1 

) Itolien 4 ' I 

) Südof<iko 5 , 0 

lltolien 4 ' I 

Italien 4 : 1 

) Sp~ien 5 ,o 

) B<a.llion 3 ' 2 

I Sponien 3 , 2 

Spanien 3: 2 

} England 5 : 0 

I Englond 3 , 2 

( 





AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Bei den Jungen errang ihr 15jähriger 
Clubkamerad Hans - Jürgen Plötz die 
Deutsche Bambino·-Meisterschaft IJ> 

Berliner Nachwuchs 

trumpfte in Köln auf 

Mit dem Gewinn der Deutschen Jugendmeister­
schaft krönte Airnut Sturm {TC Blau-Weiß) ihr 

~ letztes Jahr in der Jugendklasse 

8 SEPTEMBER 1 9 s 9 H E F T 

POSTVERLAGSOR T BERLIN 





AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Victor Hackenbarger + 

Ein guter Freund und ein fairer Sportkamerad 
ist von uns gegangen. Victor Hackenberger hat 
uns für immer verlassen. Obwohl wir wußten, . 
daß er seit langer Zeit 
krank war, traf uns die 
Nachricht von seinem Ab­
leben völlig unerwartet. 
Tief erschüttert haben wir 
am Sonnabend, dem 15. 8. 
1959, , nachmittags, beim 
Grunewald-Tennis-Turnier, 
das auch er für unsere 
Berliner Spieler für das 
Turnier hielt, erfahren, daß 
er am Vormittag für immer 
seine Augen geschlossen 

· hat. · 

Victor, - mit dem mich 
seit der Gründung der da­
maligen Hauptsparte Ten­
nis im Jahre 1945 eine 
echte Freundschaft ver­
band, war s. Zt. nicht nur 
selbst ein guter Spieler, 
sondern vor allem auch 
ein Sportjournalist, der ins­
besondere auf dem Ge­
biete des Tennissports sein 
Metier wie kaum ein anderer verstand. So vor­
nehm wie sein Charakter, seine ganze Erschei­
nung, so waren auch seine Artikel, so waren 
auch seine Kritiken über die einzelnen Spieler. 
Die Berliner Sportpresse hat seine Verdienste 
aufs wärmste und ausführlich gewürdigt. 

Sein lieblingskind, das er besonders hegte 
und pflegte, w.ar unser Berliner Tennis-Blatt. Mit 

unwahrscheinlicher Liebe redigierte er das Blatt 
und schrieb auch die sachverständigsten Artikel. 
Ihm ist es zu verdanken, daß unsere Zeitschrift ein 

Niveau erreicht hat, um 
das uns viele Vereine und 
Verbände beneiden. 

Nur 68 Jah ~e alt ist er 
geworden. Als ich 1956 in 
unserem Blatt zu seinem 
65jährigen Geburtstage 
gratulierte, wünsch!e ich 
ihm damals viele gesunde, 
muntere Jahre. Was w.is­
sen wir aber vom l.eben. 
Wie schnell hat er uns 
verlassen! 

Am Donnerstag, dem 
20. August 1959, haben wir 
ihn auf dem Friedhof in 
der ' Kolonnenstraße zu 
Grabe getragen. Es war 
ein herrlicher Sommertag, 
so wie <er ihn sich immer 
beim Tennis gewünscht • 
hat. Wir, die wir in der 
Kapelle saßen und durch 
die großen offenen Türen 
auf den Friedhof sahen 

und ihn dann durch diese Türen zur ewigen Ruhe 
begleiteten, hatten das Gefühl, als ob wir mit ihm 
in eine andere Weit gehen. ln eine Weit, in der 
es nichts Böses gibt. 

Und wenn ich heute versichere, daß wir ihn 
nicht vergessen werden, so spreche ich im Namen 
aller, die ihn so verehrt haben wie ich. 

Alexander Mo Iden h a u er 



'•' 

Am 12./13, September findet zum ,erstenmal Jiach dem 
Kriege 'wieder die Endrunde der Großen Meden~Spiele in 
Berlin statt. Austragungsort ist die Anlage des :'fC Blau-
Weiß am Roseneck. · 1 

_ 

Nachdem uns.er~ Berliner Herren-Mannschaft sich im 
1 vergangeneu ·Jahr in München derl ,anderen Endrunden­

teilnehmern überlegen gezeigt hatte, gilt es nun diesmal, _ 
den Titel gegen die Mannschaften der Länder. Hessen, 
Westfalen und Bayern zu verteidigen. In den beteiligten 
Mannschaften ist mit Ausnahme· des jetzt al~ Tennislehrer 
tätigen Rupert Hub e r die deutsche Ranglistenspitze 
v9llständig vertreten·. Es lassen 'sich unt~r diesßn Umstän­
den sportlich hervorragenc,le und wertvolle Kämpfe er­
hoffen, deren Gesamtergebnis vorherzusagen keinesfalls 
leicht ist. ' ~ · · 

I ' 
Selbstverständlich ho'ffen wir Berliner auf eine erfolg-

·reiche Verteidigung des Titels. Schon ·die erste Runde 
gegen· die · M?J.nnschaft aus Hessen wird_ aber unseren 

. Spielern alles abverlangen, wenn der Sieg sicherg.e,stellt 
werden soll. Es wird in dieser Begegnung zu dem sicher 
spannenden Spitzenkampf zwischen unser em diesjährigen 
Deutschen Meister Wolfgang S t u c k und Dieter E c k-
1 e b e kommen. In S c h n e i d e r s , Ru s s , M e y e r , 
Las p e, M ü 11 er und Mo r r haben die Hessen wei­
te re sehr starke Spieler, die sich keinesfalls von vorn­
herein geschlagen geben werden, auch wenn die Berliner 
Spitze mit so ,klangvollen Namen wie Stuck, ·s c h o 11 
und B u n g e r t auf dem Papier stärker erscheint. üb der 
nach ·Westdeutschland verzogene Milan B r a ·n o v i c un­
serer Mannschaft _zur Verfügung stehen wird,: ist · zur 
Stunde noch ungewiß. Auf• alle . Fälle ~erd'en noch 
W e n s k y , D a 11 w i t z , U n v e r d r o ß und 'Q u a c k 

I' 

" für die Berliner Vertretung nominiert werden. Hoffen 
wir, daß sie .das in sie ,gesetzte Vertrauen recht.fef tigen 
und sich ilerlin durch einen Sieg über 1 die hessische 
Marinsc~aft für das Endspiel am Sonntag: qualifiziert. 

/Die andere , Vorschlußrunde sieht d i'e Mannschaften 
Bc:tye-rns und' Westfalens im Kampf. Fr.anz Fe 1 db aus c h 
(Nr. 7 der deutschen Rangliste) . gegen den Zweiten der 
letzten Berliner Hallenmeisterschaft, Arthur S c h r ö d e r 
(Nr. io der de~tschen Rangliste), dürfte wohl die Spitzen­
begegnung in diesem Treffen lauten. Die bayerisclre Mann­
schaft hat in B a c· o , - B r u n n e r , M ü p e· r, Höfe r , 
P es c h an e 1 , S e d Im e i er und unserem alten Ber­
liner D r. Kümpfe 1 eine recht ausgeglichene Vertre­
tung, die ich für etwas stärker halten mö<;hte als, die W est­
falen, die aber mit K i s s e I , D a h 1m an n , S an d e r s •. 
W i n d ;h o f f'·, L o h kam p , S t e i n h o f f · und M e JC­
t in s ebenfalls· viele bekannte und kampferfahrene Spie" 
!er nach Be;rlin br\ngen werden. 
~ Es ist klar, daß . das zweite' Wochen,ende im ,Septe~ber 
angesichts der erwähnten·'Spieler einen weiter,ßn Höhe­
punkt für den Berliner Tennissport bedeutet. Wir freuen 
uns, die Hessen, Bayern und Westfalen mit ihren Mann­
schaftsführern in Berlin begrüßen zu können und heißen 
sie von Herzen willkommen. Wir wollen versuchen, allen 
Beteiligten dieses .,Familienfest" des deutschen Tennis­
sports zu einem schönen Erlebnis zu gestalten. Für einen 
interessanten und fairen Verlauf der Kämpfe bürgen die 
Namen der Spieler. Es bleibt zu wünschen, daß eine zahl­
reiche Berliner Tennisgemeinde :;::ur Schlußrunde der 
Großen Meden-Spiele auf der schönen Blau-Weiß-Anlage 
erscheinen wird und daß auch der~Wettergott uns hold 
g;esinnt sein möge. W a 1 t h e r R o s e n t h' a/1 

Zwei von der Spree siegten ~m . Rhein 
Airnut Sturm Deutscqe .Jugendmeisterin, Hans Joachim Plötz Bambinomeister in Köln 

Als ich \lach der Berliner Jugendmeisterschaft die Mahn- Im vorigen Jahre schrieb ich: .,Deutsche Meisterschaften 
11chaft für Köln nominierte, bestand die Ho.ffnung, in ein- haben eine eigene ~tmosphäre und erfordern mehr Ner-
·zelnen Konkurrenzen gut abzuschneiden, aber einen so!- v en als a'ndere Kämpfe." Vielleicht war in diesem Jahr 
chen Erfolg konnten wir für Berlin nicht erwa.rten. Von . die außergewöhnliche Harmonie unserer Mannschaft d ie 
Berlin fuhren unter def Leitung des Jugendwarte-s Erich _ größte Gewähr dafür, daß die Nerven -bis zum Schluß 
Borris : Airnut Sturm (Blau-Weiß), Carola Alber (Lank- durchhielten. 
witz). Katrin Veit (Blau-Weiß), Regine Meier (Neukölln) , Wie kam es zu den Erfolgen und Niederlagen unserer 
Detlev Stuck (Rpt-Weiß), Manfred Gastrer (Grün~Gold 04), ~Mannschaft? Zuerst die Kämpfe der Sieger: 
H . Joachim Plötz (Blau-Weiß) und Bernd Heidborn (STK ' Airnut Sturm hat· beim letzten Anlauf auf den Jugend-
13). Im vorigen Jahr sprachen alle Chancen· für. Weiisky meistertitel die oft gehegten Hoffnungen erfüllt. Sie 
und A. Sturm, aber schon in der ersten Runde fielen spielte stets sehr konzentriert, gab in fünf Kämpfen keinen 
·unsere Hoffnungen .ins Wasser. Dafür -lief es di~ses Jahr Satz ab und übeTZeugte in diesem Jahr auch den letzten 
umgekehrt. Tag für Tag kämpfte sich. ein Teil un~erer Zweifler davon, daß sie ein hartes, schnelles Tennis spie-
Spieler siegreich durch und wenn darin am Sonptag Ber- --Je~ kann. Besonders überraschte ihre ausgezeichnete Lauf-
lin an 3 Endrunden beteiligt war, hatten wir allen Grund technik. Siegerin in den 3 wichtigsten Jugendturnieren 
zu Stolz und Freu de. Die Krönung waren 2 Siege in den 1'959 (Mülheim, Rot-Weiß Berlin, Köln) zu sein, muß erst · 
Einzelmeisterschaften. In der Nachkriegszeit sind dieses einmal nachgemacht werden. ~ 
die ersten Deutsd1en Meisterschaftstitel in den Einzel- Hans-Joachim Plötz, der schon im vorigen Jahr im Knaben-
konkurrenzen, die im Tennis der Jugend nach Berlin Einzel Dritter wurde, hat sich, wie erhofft, weiter ent-
fielen. Im Namen des Berliner Tennisverbandes möchte - wickelt und zeigte in entscheidenden Momenten, daß er 
ich AI m u t Sturm als Siegerin im Juniorinn~n-Einzel noch zulegen konnte. Aber sein Kampf gegen Mühlenberg 
und Hans- J o a c h im P 1 ö t z als Sieger im Knaben- (Bay.) , der schönste Kampfzweier fast gleichstarker Geg-
Einzel die• herzlichsten Glückwünsche zu den Deutschen ner, zeigte auf, .daß seine erfreuliche spielerische Auf-
Meistertiteln aussprechen. Gleichzeitig aber auch den 'an- fassung doch auch eine kleine Gefahr bedeutet. Bei jeder 
deren Preisträgern wie Regine Meier (II. Preis· Mäde,l), Führung spielte er leicht unkonzehtriert und gab seinem 
}\atrin Veit (III. Preis Mädel) und noch einmal unserem Gegner eine neue Chance. Ein Mammutkampf, der ~it 
Plötz, der mit Ploenes (Ndrh.) in der schweren Doppel- 17 : 15 und 7 : 5 für Plötz endete. Den Endkampf gegen 
konkurrenz auch den III. Preis schaffen konnte. , Gottschalk (Hbg.) gewann er 6: 3, 7: 5. · 
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Unsere Berliner Einzelmeister Carola Alber und Detlev 
Stuck kamen nicht über die ersten Runden hinaus, wäh­
rend Manfred Ga~tler nach 2 gewonnenen Runden gegen 
Ploenes 4 : 6, 3 : 6 verlor. C. Alber ist noch immer durch 
ihren unsicheren Aufschlag gehandicapt und D. Stuck 
machte seinen alten Fehler, indem er seine absoluten Er­
folgschancen durch ein ohne jede Geduld geführtes An­
griffsspiel ins Gegenteil verwandelte. Leider wehrt er sich 
auch gegen jeden guten Rat. Lob und Preis erntete Detlev 
jedoch als besonders eifriger Schiedsrichter. 

Im Mädchen-Einzel konnten sich Regine Meier und 
Katrin Veit ausgezeichnet durchspielen.' Nach schweren 
Kämpfen erreichten sie die Vorschlußrunden, in denen 
dann Regine noch gegen Schließer mit 4 : 6, 6 : 3, 7 : 5 sic:h 
glücklich den Eintritt in die Schlußrunde erkämpfte'. 
Katrin scheiterte an der beidhändig spielenden Hacks 
(Bay.), die in der Schlußrunde dann auch glatt Regine 
Meier schlagen konnte. 

Im Knaben-Einzel spielte außer Plätz noch Bernd Heid­
born, der sich mit einem Uberraschungssieg über Wein­
mann (Bay.) gut in Köln einführte, dann aber gegen Arend 
(Westf.) knapp in 3 Sätzen 6 : 3, 3 : 6, 6 : 4 verlor. 
· Während Heidborn/Kaiser im Junioren-Doppel .nur eine 
Runde weiter kommen konnten, bewährte sich die Paa­
rung Plätz und Ploenes (Ndrh.), die so gute Doppel wie 
Niessing(Jansen, Hertzner/Schubert ausschalteten, gegen 
die Endsieger Bastian/E1schenbroich in drei umkämpften 
Sätzen 6 : 4, 0 : 3, 3 : 6 unterlagen. ' 

Im Juniorinnen-Doppel gewannen Alber/Sturm zweimal 
in hartem Kampf, schieden dann in 3 Sätzen gegen Brämer 
/Cardell aus. 

Von den anderen Kämpfen sind eigentlich riur noch die 
des Junioren-Einzel zu erwähnen. Hier war der Sieger 
E I s c h e n b r o i c h bis zur Schlußrunde stets in Gefahr. 
Dies beweisen 3 schwere Dreisatzkämpfe. In der anderen 
Hälfte, in der Bastian in 3 Sätzen von Ritter (Württ.) 
geschlagen wurde, kam S c h n i t z 1 e r (Ndrh.) mit ganz 
leichten, überlegenen Siegen in die Endrunde. Hier war 
auf einmal EI s c h e n b r o i c h ganz da und siegte mit 
6 : 1, 6: 1. 

Die schweren Kämpfe von Elschenbroich, der schon in 
-Berlin mit einer gewissen Anfälligkeit kämpfte, und die 
Nervosität von Bastian, gaben in Köln den Hinweis, daß 
in dies'em Siime etwas geschehen muß. Damit beschäftigte 
sich auch die alljährlich in Köln stattfindende Verbands­
jugendwartetagung. Um der Labilität des Körpers und des 
Geistes bei der Jugend zu begegnen, muß die Kampfkraft 
du.rch ein gesundes Ausgleichstraining so gefördert wer­
den, daß diese Erscheinungen auf ein Mindestmaß be­
schränkt werden. Eine Aufgabe, die in den Vereinen an­
fangen muß. 

Die Jugendmeisterschaft in Köln ist für unsere Mädel 
und Jungen ein erstrebenswertes Ziel. Herzlich danken 
wir dem Vorstand und den Mitgliedern des Tennis- und 
Hockeyclubs .,Stadion Rot-Weiß" dafür, daß diese schöne 
Anlage der Jugend alljährlich zur Verfügung steht. 
Ebenso gilt unser Dank den Herren E. Bernhard und 
P. Malsy, die· ein offenes Herz für unsere Jugend haben 
und für die reibungslose Abwicklung sorgten. Und wenn 
ich noch. den Hausdichter und gleichzeitigen Jugendwart 
des Rheinbezirks Erich Schwarz, der sich aller mit Humor 
und Herz annahm, mit einbeziehe, dann kann ich diesen 
Bericht nur mit dem Wunsche schließen, weiter Erfolge 
unserer Jugend und ähnlich schöne Tage in Köln zu er­
leben. - Er ich B o r r ·i s , Verbandsjugendwart 

Cold und Silber für Berlin 
Deutscher Tennis-Bund ehrte Conrad Weiß, 
Wolfgang Stuck und Wilhelm Bungert 

Er ist verehrt, geliebt und gefürchtet: Conny Weiß vom 
LTTC Rot- Weiß, das wandelnde Tennis- Lexikon, der 
scharfe Kritiker, der große Freund, Förderer und Gönner 
des weißen Sports. Freude und Stolz herrscht über die 
hohe Anerkennung für Conrad Weiß, seinen Club und den 
Berliner Tennissport, die der Deutsche Tennis-Bund in 
Harnburg mit der Verleihung der Go 1 denen Ehren­
n a d e 1 an den 71jährigen Berliner Tennis-Nest0r aus­
sprach. Die Verleihung der .,Goldenen" gewinnt an Be­
deutung, wenn man bedenkt, daß mit ihr eigentlich nur , 
Spitzenspieler ausgezeichnet werden sollen, die Deutsch­
land in internationalen Kämpfen wiederholt und in her­
vorragender Weise vertreten haben. Nur in seltensten 
Fällen wird sie an Persönlichkeiten gegeben, die sich her­
vorragend um den deutschen Tennissport verdient mach­
ten. Zu ihnen gehört nun Conny Weiß, der in den 20er 
Jahren an leitender Stelle im Bund und beim L TTC Rot­
Weiß großen Anteil am Aufstieg des deutschen Tennis zu 
internationaler Geltung hatte. 

Nach dem ersten Weltkrieg war er fast zehn Jahre 
stellvertretender Bezirkspräsident und damit Bundesaus­
schuß-Mitglied des alten DTB für Bezirk 3 a, später be~ 
nannt 3 (Berlin Rot-Weiß, Reg.-Bezirk Potsdam, Mecklen­
burg und .Pommern), später Bezirkspräsident. Als Ver­
treter des Bezirks war er in mehreren Bundesausschüssen, 
z. B. dem Ranglisten-Ausschuß, wo ihm für BerHn und 
Norddeutschland (Dreiviertel der Rangliste) die Haupt­
verantwortung zufiel. Im Regel- und Satzungsausschuß 
hat er fast allein zusammen mit dem damaligen Bundes­
präsidenten Dr. Weber (Hbg.) die neuen Bundessatzun­
gen entworfen. Als Vorsitzender des sogenannten Länder­
Wettkampfausschusses des DTB war er Vorbereiter, Aus­
wähler und Mannschaftsführer der repräsentativen deut­
schen Mannschaften für Länderkämpfe und später die 
Davispokalspiele-. ~1929 führte er die erste deutsche 
Mannschaft nach dem Kriege · nach Paris. Dieses Jahr be­
deutete den Durchbruch des deutschen Tennis zu inter­
nationaler Bedeutung mit dem Gewinn des Europazonen­
Finales im Davispokal. 1931 endete seine Tätigkeit für 
den DTB. 

Naeh der Rückkehr aus der Emigration 1952 ~at Comad 
Weiß seine großen Kenntnisse und Erfahrungen wieder 
seinem Club und dem Berliner Tennissport zur Verfügung 
gestellt. Er ist mit seiner Tatkraft; Umsicht und dem treff­
sicheren Urteil aus dem Tennisleben einfach nicht fortzu­
denken. Das Berliner Tennis-Blatt schätzt ihn als jahre­
langen, treuen Mitarbeiter, der mit zahllosen fachmännisch 
fundierten Beiträgen das Verbands-Blatt bereichert hat. 

Neben dem .,Großen Alten von der Hundekehle" er­
hielten zwei Rot-Weiße aus der jungen Generation be~ 
sondere Ehrungen: die 20jährigen Spitzenspieler Wo 1 f­
g a n g S t u c k und W i 1 h e 1 m B u n g e r t , der ge­
bürtige Mannheimer. Nach ihrem außerordentlichen Sieg 
im Ga 1 e a- Po k a 1 , der zum erstenmal an Deutschland 
fiel, wurden Stuck und .Bungert durch Verleihung der 
Silbernen Ehrenadel des Deutschen Ten­
n i s - B u n d e s ausgezeichnet. Das ist um so bemerkens­
werter, als niemals zuvor in der langen Geschichte des 
DTB die Ehrennadeln an so junge Spieler wie Stuck und 
Bungert verliehen wurden. ' Th. Z. 

-
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Am Flinsberger Platz: 

· ~eltu• kannte keine ~nade 
Regen vereitelte Revanche Stuck - 'Ku b n k e beim Grunewald TC 

'' 
Ach, hätte der Schirm nie dagehangen! ·wär' dann viel­

leicht ailes gut gegangen., .? So könnten abergläubische 
Leute die trq.urige Tennis-Ballade vom Flinsberger Platz 
beginnen. Sie könnten auch mutmaßen, daß das Pech, das 
dem ominösen 13. allgemeinen Turnier des Grunewald TC 
im Vorjahr erspart blieb, von den Göttern auf das 14. 
Turnier ,dies Jahr abgewälzt wurde. Welch Aufwand .an 
mühevoller Arbeit und Geld verpuffte zu einem großen 
Teil. Familie Hartig, Clubvorsitzenqer Retzlaff, Turnier­
leiter Fahle niit seiner ,.rechten Hand" Margret Re.ichwald 
und den vielen unbekannten Helfern - sie alle wurden 
zusammen mit der Berliner Tennisge:tneinde durch, den 
Regenabpry.eh um einen Turnier-Schlußtag gebracht, . von 

. dem man s.ich soviel versprochen hatte. . . , 
Mich erinnerte allerdings die alte aufgespannte ,.Mus­

spritze", die Fritz• Hartig jr. aus Jux zum Turnierbeginn 
fils Regenabschreckung hoch über den Köpfen der Turnier­
leitung aufgehängt hatte, von vornherein ein bißchen an 
die Drohung mitdem Damoklesschwert. Dieses hier sauste 
nidit herab, aber der große Regen stürzte am Sonntag von 
morgens bis abends. Da eine Verschiebung .der Schluß­
ruftden auf Montag sich als unmögli'ch erwies (da lachte 
dann wieder höhnisch die Sonne!), mußten die Preistr~ger 
durch das Los ermittelt werden. Nur die ,.B"-Klasse mit 
den Berliner Spielern, sie konnte in der folgenden 'ijoche 
·die Kämpfe fortsetzer. 

Die großen Drei: Stuck, Kuhnke, Skonecki 
Hatte man 1958 den · Demtschen Meister B r an o v i c 

dabei, der auch das Turnier gewann, so startete auch dies­
mal qer Meister des Jahres : die ,.Berliner Pflanze" Wo I f­
gang· Stuck, der seine Laufbahn fünf Wochen zuvor 
mit dem Gewinn des Titels in Braimschweig gekrönt hatte. 
Für das erste Turn_ier naCh dem Titelsieg in seiner Hei­
matstadt Berlin hatte sich Wolfgang natürlich besonders 
viel vorgenommen. Mit ihm erschien sein Doppelpartne'r 
C h r i s t i a n Kuh n k e , mit dem er die Doppelmeister- , 
schaft gewonnen hatte und der sein 'Br_p.unschw,eiger End­
spielgegn.er im Einzel gewesen war. Kuhnke hatte auf der 
internationalen De~tschen Meisterschaft in Harnburg Patty 
bezwungen, Ayala einen 5-Satz-Kampf geliefert und glän­
zende Kritiken erhalten. Neben den beiden jungen Deut­
schen mit der größten Verbesserung in dieser Saison er­
schien Polens vielfacher Meisterspieler W I a d y s I a v 
S k o n e c k i , den man vom Gewinn der internationalen 
Berliner Meisterschaft des Vorjahres in bester Erinnerung 
hatte. Er stand in· äer unteren Hälfte be~ .Kuhnke, und 

I alles fragte sich, ob dem polnischen Routinier es gelingen 
würde, mit einem Sieg über Kuhnke die Ne).lauflage des 
Braunschw~iger finales Kuhnke-Stuck zu V;ereitelh. In 
der oberen Hälfte hätte man sich einen stärkeren Gegner , 
für Stuck gewünscht. Der an Nr. 4 gesetzte Columbianer 
H e r n a n d o S a 1 a s , ein netter und brünetter junger 
Mann, war es nicht. Salas scheiterte vorzeitig am kleinen 
Rot-Weißen Helmut h Qua c k. Unerwartet erstand 
dann aber Meister Stuck in der Vorschlußrunde in dem 
Quack-BezwiRger Wolfram Sc h n e i der s aus Wies­
baden ein gefährlicher Gegner. Bis zum Semifinale war 
Stuck durch die . ~unden, ,.spaziert" (6 : l• 6 : 0 - Rein­
hardt, 6: 1, 6 : 2 - Stoffer, 6: 3, 6: 0 - Hackenberger". 
6 : 1, 6: 4 __:___ Dallwitz). Skonecki trieb auf besonders nette 
Art seine Späße, ohne die Gegner (6 : 0, 6 : 3 - Mletzko, 
6:2, 6 :l- Kluge; 6:2, 6: 1 --.': Sturzebech~r. 6: 1, 6:4-
Wensky) lächerlich zu machen. Mitten im Turnier feierte 
der elegante und charmante Schwerenöter s'eil).en 40. Ge-

I ' 

· burtstag bekam einen herrlichen Rpsenstrauß und zahl­
. reiche Glückwünsche. 

Höhepunkt Kuhnke-Heyde 
In der zweiten Runde zeigte H e n n i n g H e y d e , was 

er kann, weim er will. Das . Spiel des Blau-Weißen, der 
einst eine große Berliner Tennishoffnung war, gegen 
Kuh n k e , die große deutsche Tennishoffnung, wurde 
zum h'erausragenden Ereignis des Donnerstags. Heydes 
Aufschläge kamen wie aus der Pistole geschossen, ,es blieb 
auch die sonst meist folgende Konzentrationslücke aus. 
Beide. Gegner, in der großen, Anlage ihr;es Spiels . einander 
ähnlich, li,~ferten einen begeisternden Kampf. Mit seinen 
schnellen Schlägen heizte Heyde dem schlaksigen Wahl­
hamburger Kuhnke doch so ein, daß der sich wohl oder 
übel stärker straffen mußte. Heyde hatte im langen zwei- . 
.ten Satz sogar 4 Satzbälle und holte mit 4 : 6, 8 : 10 das 
beste Ergebnis des Turniers gegen den Deutschen Vize­
meister heraus. U n v e r d r o ß verzweifelte an der un­
glaublichen Reaktionsfähigkeit Kuhnkes in der nächsten 
Runde 3 : &, 4 : 6. Quack, der Salas 6 : 3, 3 : 6, 6 : 3 aus­
geschaltet hatte, scheiterte 6 : '8, 2 : 6 an Schneiders. Die 
letzten Vier. waren also: Stuck-Schneiders und 
Ku hnk e ..:_S k o neck i. 

Bunter Strauß .von Gästedamen 
Eine Reihe in- urid ausländischer Gästedamen spülte 

die Tennisflut von den internationalen DeutscheR Meister­
schaften aus Harnburg zum Flinsberger Platz. ,.Die Gast­
freundschaft in Hamb~rg war großartig, aber auch hier 
beim· Grunewald Tennis-Club hat auf uns gleich zu Anfang 
die Herzli€hkeit, .das Entgegenkommen, großen Eindruck 
gemacht", sagten die beiden unzertrennlichen Australie­
rin1).en, die kleine blonde N o r m a M a r s 'h und die 
dunkelblonde D a w n T li o m a s. Seit dem vorigen Früh­
jah·r ist London ihr ,.Hauptquartier" . Im· Sommer spielen 
sie Tennis, im Winter wird im Büro gearbeitet und Geld 
verdient. R i t a B e n t 1 e y, die blonde Engländerin, fei,erte 
Wiedersehen mit Berlin, das sie im Frühjahr 1958 mit 
der englischen HocK:ey-Nationalmannschaft bereits einmal 
gesehen hatte. Die blonde charmante Chilenin AI i c e 
He e g e w a I d t ·hat sogar Berliner Blut il} den Adern. 
Ihr Vater wurde mit Spreewasser 'getauft, studierte in 
Berlin Medizin, bevor er zwischen den Kriegen als Rönt­
genarzt nach Chile ging. Für Original Hamburger frischen 
Wind sorgten die beiden reizenden Tennis -Teenager 
R i t a T o d e und K a r i n H e r i c h , die schon öfter in 
Berlin. mit ihrer netten sportlichen Art gefallen: hatten. 

Englands Nr. 8, die an erster Steile gesetzte R i t a 
B e n t I e y, . blieb hinter den Erwartungen zurü<;k. 'Sie 
,.knautschte" mächtig gegen ·die vorjährige . Berliner 
Meisterin G i s e 1 a· T i m m , die sich nach schwachem 
Saisonstart (Verletzung; Studium!) am Flinsberger Platz 
wieder gefunden hatte und der Britin nur einen 4 : 6, 6 : 2, 
6 : 2-Sieg überließ .' Karirr Herich, die blonde, bubenhafte 
Hamburgerin, in dieser Saison mit bea€htlichen Ergeb­
iüssen hervorgetreten, begann relativ schwach gegen 
Reinickendorfs Linksh~nderin B ä r b e I H a n i,g k (6 : 3, 
7 : 5): Dann hatte sie sich freig~spielt und schaltete ver­
blüffend, glatt die Australierin. T h o m a s 6 : 2, 6 : 2 aus. 
Berlins stärkste Waffe war die Meisterin In g e Po h­
m a n n , die A I i c e H e e g .e w a I d t 6 : 4, 6 : 1 heraus­
warf. ,.Das Mädchen war fü,r mich zu lahm", meinte .Frau 
Pohm·ann burschikos nach dem Er'folg über die Chilenin, 
die von den Sto:gbällen der Berlinerirr zermürbt wurde 
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ünd Z1Jm Schluß sehr nachließ. Die Hamburgerirr R i t a 
Tode scheiterte nach Dreisatzsieg über die Rot-Weiße 
E 1 s b e t h "Weit k a m p an der zur Turnierfavoritirr 
avancierten Australierirr Mars h 2 : 6, 3 : 6. Die Vor­
schlußrun,de der , Pamen hieß: B e n, t 1 e y ·' (Eng land) -
Her ich (Hamburg), Po h.m an n. (Berlin)- Mars h 
(Australi.en) : " ,, · 

Bevor di~ "Shitfiut" kam 
Die,smal waren auf dem wie übl.ich improvisierten. 

Meisterschaftsplatz sogar zu beiden ,Seiten transportable 
Tribünen aufgebaut worden. sle. waren schon am Freitag 
voll besetzt und "bogen" sich förmlich am Sonnabend 
unter der Masse der Zuschauer. Viele standen auch noch 
rings um das F:eld, um die Vorschlußrunden zu erleben. 
Stuck, gegel]. Sc h n, e i ~er s wurde zur großen Uber­
raschung ei~ DFeisatzkampf. War Wolfgang nicht in bester 
Verfassung, oder spielte Schneiders so b,ervorragend? .. 

~ Stuck war v:ielleicht nicht so stark, wie man · nach den 
Leistungen dies~r Saison erwarten konnte, . S~hneiders 
spielte .auf jeden Fall so, wie man ihn hier noch nicht' 
erlebte. Der Wiesbadener Linkshänder stürmte nach sei­
nem gefährlichen. Aufschi·ag konse'quent ans Netz und 
vollierte ' ausgezeichnet. Er wurde. diesmal · auch nicht ner­
vös. Nur zeitweilig k~J+l qer Deutsche- Meist~r.dazu, seine 
Passierschüsse an . dem Hessen vorbeizujagen. Anfangs 
·des dritten Satzes _aber verlor 'Schneiders seihen Auf­
schlag, was praktisch , die EntSdieidung bedeutete, Wenn 
man aueh das Gefühl hatte; daß Stuck das Match gewinnen 
würde, so war ,der .Berliner doch selbst ~echt fro'h, als er 
seinen 4 : 6, 6 : 3, 6 : 4-Sie!!J in der Tasche hatte. 

S k o n e c k i kp.m geg~n· das schnelle Spiel des Links­
händers Kuh n k e nicht, auf, der so elegant-kaltblutig 
spielte, als ob er einen xbeliebigen Geg11er und nicht: den 
vielfach international erpr9bten Polen gegen sich hätte. 
Sich(;!rlich ,ha't Skoneck.( nachgelassen; außerdem klagt~ er 
über Magep.beschwerden (aber so etwas hött man immer 
erst hinterher,). Wie es auch · sei - je mehr sich der 
Himmel an ·diesem ~achmittag zu verfi•nstf!rn begann, ih, 
umso ,hellerem Licht ließ der junge Hamburger sein Talent 
erstrahlen. Was auch Polens Routinier versuchte, er fand 
bei Kuhrrke keine "weiche" Stelle. Mancher se iner _Schläge 
scheint Clem Hockey ,entlehnt, für das er ja auch ,großes. 

' Interesse zeigt. Die Vielseitigkeit, ' Härte und Brillanz 
seiner Aktionen faszinierte. Sein Aufschlag _:_ serienweis 

· Asse·,-- stellte ,für Skonecki ein unlösbares Problem· dar; 
· Kuhnke selbst retournierte die Aufschläge seines Gegners 
famos. Nach knapp einer halben Stunde war ,Skonecki von 
Kuhnke (): 1, q: 3 an die Wand gespielt. Eine schwere 

' Aufgabe für Stuck am ·näch5_ten Tag, dachte jedermann. 
Aber der Wettergott wollte es anders. ·1 · 

Inzwischen hg:tten auch die Damen die Er:1dspiel-Teil­
nehmer ermittelt. Kar in Her i c h glänzte mit Rückhand­
bällen ,und Flugballspiel ge.gen die fang.e Engl~nderin 
R,i t a Be n,t 1 e y. Mit klarem 6: 2, '6: 2 zog · die junge 
Hamburgerirr ins Finale. Berlins Meisterin In g e Po h­
man n kam gegen die kleine, ernste Australierirr No r m''a . 
Mars h niclht au(. Anfangs sah es. sogar ·nach einer ganz 
glatten .Niederl!!ge aus. Aber im zw;ei·t~n Satz hatte die 
B'erlinerin Anschluß gefunden, und die flinke und sehr -
sichere Australierirr mußte sich sehr strecken, um mit 6: 1, 
7 : 5' -in die' Schlußrunde ein:-z.uziehen .. Der kurz nach der 
'Ermittlun'g der Einzelfinalisten einsetzende heftige/Regen 
wuchs sich zu einer "Sintflut" an diesein-wocheneride in 
Berlin ·aus, so daß die Turnierl~itung schweren Herzens 
am Sonntag das _Turnier abbrechen mußte. , -eh• 

Ergebnisse 
A-Kiasse, Herreneinzel. 2. R ~ n d ~ : Stuck-'-Hackenberyer 6 : '3, 6: : 0; 

Dallwitz-Thorns 6 : I, 6: I; Schneiders-Mainzer 8: 6, 6: 0; Quaik­
Sala':s 6 : 3, 3 : 6, 6 : 3: Kuhnke-Heyd~ 6 : 4, 10 : 8: -Unverdross-MeY;a 
3 ·: 6, 6 : I, '6: 3; Wensky-Stokes 6 : I, 6 : 2: Skonecki-SturZEibecher 
6 : 2,

1
6 : I. 3. Runde: Stuck....-Dallwitz ,6 : I, 6 : 4: Schn~iders-gua'Ck 

8: 6, 6: 2; Kuhnke-1Jnverdross 61: 3, 6: 4; Skonecki-'-Wensky 6: I, 
6 : 4. V o r s c h I ~ Jl, r u n d e : Stuck-;-Schneiders 4 : 6, 6 : 3; 6 : 4:' · 
Kuhnke-Skonecki ~ : I, 6 : 3. Sieger durch Lo_s ; 'Kuhnk\' . 

t 
Damenein~el.- 2. Runde: Bentley-Zimmermann 6: 3( 6: 0; Timm-

Polzin 6: 4, 6: 4; Herich.LDr. Zieaner 6 :. I, 6: 3: Thomas-Beutner 
6: o, 6: 2: Pohmann-Riditer 6: 0, 6: 2: Heegewaldt-Ute Schmidt 
6:2, 6: I; Tode-Weitkamp 6: 8, 6: I, 6: 1: Marsh-Maria Hartig 
6 : 1, 6 : I. 3. Runde : Bentley-Timm 4 : 6, 6 : 2, 6 : 2: Herich­
Thomas 6 : 2, 6 : 2: Pohmann-Heegewaldt 6. : 4, 6 : I: Marsh-Tode 
6 : 2, 6· : 3. V ·o r s c h I u ß r u 1n d e ·, Her·ich-Bentley 6 : 2, 6 : 2:,, 

.Marsh:.__Pohmann 6 : 1, •7 : 5. Siegerin durch Los: Herich. 

Herrendoppel, aus der Vorrunde: Kuhnke/Stuck-Retzlaff/Dr. Witz-· 
gall 6 : I, 3 : 6, 6 : 0 ( !) . I. R .u n d e : Kuhnke/Stuck-Kersten/Kohts 
6 : 3, 6 : 4: Salas/Stokes~Eckerlein/Kluge 6 : 3, 6 : 4: Qu.ack!We.,sky__:: 
Kusicke/Mainzer 6 : I, 9 : 7 :' Meya/Schneiders-Hellwegen/Vinck 6 -: 0, 
6: 4: Gfroere.r/Petem-Kröger/Thiedtke 6: I, 6: 1: Döring/Unverdross­
Güntsche/Ptise'mann6 .': 2, 6. : 4: Dallwitz/Skonecki"--Bachmann/Neuschäfer 
6 : I, 6 ,: I. I ' -

Damendoppel. I. ' Runde : Marsh/Thomas-Thomimek/Ryan 6 : 0, 
6 :.2; Fabian/Timm-Weitkamp/9'r. Ziegrier 6:4, 6: 1: Herich/Tode­
Sarnau/Wehie 6 :I, 6 : 2: Bentley/Heegewaldt~Hartig/Retzlaff o. Sp. 

Mixed. I. Ru n d e :, Sarnau/V;nck~Ehep~ar Stell~r 7 : 5, 4 : ,6, 6 : 2: ·I 

Weitkamp/Quack-Polzin/Jordan 6. Sp.; F~nner/Heyde-Fabian/Thoms 
6 ; 2, I : 6, 6 :·3. i , , 

B-Kla-sse, Herreneinzel. s c h l u ß I u n d e : Greinert_;._Ressin·' 2 : 6, 
6 : 3, 6 : 4. Dameneinzel.- S c h· I u ß r u n d e : Haacke-Romeike 6 : 2, 
'\)1 : 4 .. Herrendoppel. s. CJ h i u ß r u·n d ·e : DruckerWSaekel-Lüdicke( '· 

Ressin 7 : 5, 6 : 2. • , , ' · 

Senioren-Titel vergeben 
Am Ende einer in jed~r Beziehung "heißen" Woche 

beim BSV 92 fielen _. die Entscheidung
1
en der Be;rliner 

Tennis-Seniorertmeisterschaft. Die erfolgreichsten :Teil­
nehmer: der neue Meiste~ "Bubi" Balz (Berliner Bären), 

· Lisa Fab~an · (Bl~u-Weiß) UI).d Verbands-"Präs~de': 
Alexander Moldenhauer (Blau-Weiß) als neuer "Vete- , 
ranen"-Meister. , ·, ' ' : 
, Ergebnisse: Senioren~ Balz-br. Brost. 6: 4, 6 :·3; 
'Doppel: Balz/Dr. Drost-Rogahn/Wiec:z;orek 6: 2, 6 : 3; 
Mixed: Fabian/Dr. · Hoffmann-;-Fauner/Rplf ' Meyer 6· : 3, 
6 : 3. · Seniorinnen: fabian-König 6 : 0, .6 : 2; Doppel: 
Fabian/Fa~ner-König/StaCk 6 : 2, 6 : 3. Veteranen (über 
55 Jahre) ·: Moldenhauer-Thias 6 : o, 3 : 6, 6 : 4. 

I ' 

eine gute HandsclirHt, 
., die sich jed~r 

leisten sollte: 

doch nichts an ihr · 
ist billig 

' 

HIDur~GIRWIII . 
. ' ' 

, . Am Rathaus Steglitz und 
Schöneberg, Haup:tstr. 11'1 ' Ruf 72 03 8,1 
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Conrad Weiß über Hamburg: 

Licht und Schatten am Rotheubaum 2. 8.-11. 8. 59 

Wieder einma1 ist der große Tennis-Reigen am Ham­
burger Rothenbaum, die internationale Deutsche Mei­
sterschaft, vorübergezogen. Verschiedene ungünstige 
Umstände bewirkten, daß die Besetzung hinter der der 
letzten Jahre zurückblieb. So fehlten - nach dem Vor­
jahrsgewinn des Daviscups durch die USA und der damit 
bedingten VeFlegung der entscheidenden Spiele auf den 
Monat August - die Könner aus den stärkste;n Tennis­
Nationen, Amerika l,!nd Australien, der Europazonen­
sieger Italien, Asiensieger Indien sowie Mexiko: Ferner 
fielen durch einen Irrtum in der ersten Terminliste der 
Federation die Daviscup-Mannschaften de·r Länder Däne­
mark und Schweden aus, da sich deren nationqJe Mei-

. sterschaften mit Harnburg überschnitten. Trotz dieser 
Schwierigkeiten wurde Harnburg mit Teilnehmern aus 
25 Nationen wieder das überragende deutsche inter­
nationale Turnier. Chiles Weltranglistenspieler Luis 
A y a l a, an Nr. 1 gesetzt, verlor in der Vorschlußrunde 
in fünf Sätzen gegen den Endsieger Billy K n i g h t 
(England). Der früher so freundliche Chilene fiel auf 
manchem seiner letzten Turniere - auch jetzt in Harn­
burg - durch "Meckern" auf; er ist dazu noch etwas 

rundlich geworden, ohne natürlich sein großes Tennis­
können eingebüßt zu haben. Dagegen hat K n i g h t 
seinen zähen Kampfgeist bei p rächtiger körperlicher 
Konstitution noch gesteigert. Er ist offenbar der beste 
Engländer auf Hartplatz. In Harnburg gehörte er zu den 
beliebtesten Spielern. Er schlug Candy, Fernandez, Ger­
rard - ohne Satzabgabe, dann Ayala und Ve~maak, je­
w eils mit 1 : 2 Sätzen im Rückstand. Dabei ist Billy noch 
kein Spieler von hoher Klasse. Sein häufige,s Herum­
gelaufe um die Rückhand wirkt fast primitiv, doch seine 
fantastisch harte Vorhand, seine Energie beim Aufschlag 
im entscheidenden Moment, sein nicht eine Sekunde aus­
setzender Kampfgeist, gepaart mit Fairneß, und seine 
sich (trotz Kreislaufstörungen) gegen Ende immer mehr 
steigernde Physis trugen ihm einen ·von den Zuschauern 
begeistert aufgenommenen Endsieg ein. 

Aber der erstaunlichste Spieler war Jan Ver m a a k. 
Seit er 1953 im Daviscup in Berlin gegen Gottfried von 
C ramm und Engelbert Koch unterlag, hat er beinah 
jedes Jahr in Deutschland gespielt, erreichte nie eine 
überragende Spielstärke. Dieses Jahr kam der Süd­
afrikaner jedoch in Paris bis in die Schlußrunde. In Harn­
burg, an Nr. 3 gesetzt, galt er, besonders nach Ayalas 
Ausscheiden, als der Favorit. Daß Hainka (Osterreich) 
und Bungert keinen Satz gegen ihn gewannen, war schon 
bemerkenswert. Aber nachdem Vermaak Spaniens Spit­
zenspieleJ;, den in der ganzen Welt als Lauf- und Sicher­
heitswunder gefürchteten Co u d e r 6 : 2, 6 : 2, 6 : 1 über­
rannte, war der Platz überfüllt zu seinem Kampf gegen 
den auf 2 gesetzten Belgier B r i c h an t. In dem kampf­
betonten Treffen blieb Vermaak nach kunstlosem, hartem 
Angriffsspiel Sieger. Und die Schlußrunde Knight­
Vermaak entwickelte sich zu einem Treffen ohne Kunst, · 
ohne Feinheiten, jedoch mit einer primitiven Härte und 
außerordentlichen kämpferischen Intensität. Nach 46 Spie­
len in prallster Sonne führte Knight im fünften Satz mit 
5 : 2 mit e.rstaunlicher .Frische, als der steife Südafrikaner 
zu fighten begann und das 5 : 5 erzwang. Der unerbitt­
liche Kampf schien kein Ende zu nehmen, bis der jüngere 
massive Engländer schließlich .8 : 6 die Meisterschaft von 
Deutschla:nd gewann. · -

Zum Spiel der jungen Deutschen Scholl, Stuck; Ecklebe, 
Kiihnke, Bungert und Nitsche. Man konnte gerrau sehen, 
wo sie heute stehen. Ihre Resultate : Scholl verlor 
gegen den massiven neuseeländischen Spitzenspieler 
Ge r rar d in vier Sätzen. E c kleb e , nach seiner Er­
krankung noch unsicher, bekam keinen Satz gegen 
J o v an o v i c. Ni t s c h e, nicht so gut wie im Vor­
jahr, passierte das gleiche gegen einen diesmal recht 
schwachen Darm o n. S t u.c k befriedigte nicht gegen 
den Ungarn G u I y a s , der in vier, zum Schluß leichten 
Sätzen den Deutschen Meister' schlug. Bunge r t fand 
sich sehr viel besser zurecht : Er schlug den gefährlichen 
Fox und den guten S i k o r s k i überzeugend und 
wußte gegen den neuen Ver m a a k zwei Sätze lang 
das Spiel offen z11 gestalten. Und dann Kuh n k e ! 
"Kiki" spielte wirklich .gut. Ich bin gewiß kein leicht­
.fertiger Lobredner, sondern bewahre mir immer ein 
wenig Skepsis und Kühle. Aber Kuhnke >Zeigte: ganz 
leicht' vom Schläger abspringende Bäl-le qhne Schw'äche 
an irgendeiner Stelle, dazu gute Laufbewegung und mit 
ganz wenigen Ausnahmen fehlerfreie Stellung zum Ball. 
Mit einer für einen Zwanzigjährigen erstaunlichen gei­
stigen Uberlegenheit verlor er gegen Ayala nie die 
Obersicht und hatte immer noch Gelegenheit, einen wit~ 
zigen, pfiffigen Ball anzubringen. Uber die soviel be­
sungenen guten Nerven habe ich noch kein Urteil. Denn 

· zwei sehr wichtige, ganz leichte Bälle am Netz im vierten 
Satz verschlug er mitten aus bis dahin gezeigter Kon­
zentration. Und war das starke Nachlassen im 5. Satz 
wirklich nur körperliche Ubermüdung? Jedoch zweifellos 
begeisternd war sein technisch und geistig• prächtiger 
Sieg über Patty. 

Ich komme zum Abschied von zwei, drei Spielern, die 
uns jahrelang herrliches Tennis boten und das deutsche 
Tennis besonders nach dem letzten Krieg ausnehmend 
bereicherten: Patt y, D r ob n y und in etwas geringe­
rem Maß S k o n e c k i. Skonecki, Hamburger Finalist 
von 1955 und Sieger des vorjährigen Berliner Pfingst­
turniers, konnte man schwer wiedererkennen. Aber 
schlimmer war es mit Patty, der nicht mehr die Kraft zu 

. einem As-Aufschlag hat, daher nicht mehr rechtzeitig 
ans Netz kommt und immer wieder pa-ssiert wird. Be­
sonders Kuhnke besorgte das meisterlich. Drobny fuhr 
wenigstens im Doppel energisch dazwischen, aber im 
Einzel konnte er .den fleißig laufenden Ungarn· Gulyas 
einfach nicht schlagen. Patty ist mit 35 in einem Alter, 
wo noch am ehesten ein Comeback möglich erscheint. 

Im Herren-Doppel war nicht ein einziges eingespieltes 
ausländisches Paar erschienen; goch die jungen deutschen 
Doppel konnten noch nicht mithalten. Die Deutschen 
Meister Kuhnke/Stuck bekamen überhaupt nur 7 Spiele 
gegen Vermaak/Weedon (Südafrika) . Bungert/Eeklebe 
schafften in drei Sätzen nur 9 Spiele gegen Brich.ant/ 
Mills. Nach dem ersten Satzgewinn gegen Hewitt/Gulyas -
bekamen NitschelScholl nur noch insgesamt 5 Spiele. 
Sieger: Ayala mit Candy, dem stärksten Doppelspieler, 
der schon zweimal das Doppel in Harnburg gewann. 

.Das Glück war auch bei den Damen dem Turnier nicht 
hold. Es fehlten die amerikanischen und englischen Spit­
zenspielerinnen wegen des Wightman-Cups. Die un­
garische Turnierfavoritirr Zsuzsa Körmöczy, mit ihrem 
feinen und klugen Spiel am Netz und an der Grundlinie 
eine Klasse für sich, verletzte sich in der Schlußrunde 
des Damen-Doppels mit Edda Buding gegen Ramirez/ . 
Reyes (Mexiko) so schwer am Bein, daß sie weder das 
Doppel fortsetzen, noch am nächsten Tag das Einzel­
Endspiel gegen Edd<! bestreiten konnte. So fiel leider 
Edda ihr erster Sieg in der Deutschen Meisterschaft in 
der Endrunde kampflos zu. Aber Edda, reifer geworden, 
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hat diesmal ganz ausgezeichnet gespielt, nach Siegen 
über Ahlert und Ward die nationale Deutsche Meisterin 
Erika Laune r t in erbittertem Kampf mit 13 : 11 im 
dritten Satz · geschlagen. Im Doppel hatten Buding/Kör­
möczy die als Nr. 2 gesetzten starken Australierinnen 
Muller/Reitano in einem der schönsten Kämpfe des Tur­
niers in zwei knappen Sätzen ausgeschaltet. Einzel­
meister Knight gewann auch mit seiner Braut Ramirez 
das Mixed. Das beste deutsche Paar, Ostermann/Scholl, 
kam drei Runden weiter, unterlag dann 5 : 7 im letzten 
Satz gegen Reyes/Darmond. Abwicklung d~s Turniers, 
Gastfreundschaft und Preisverteilung zeigten das in Harn­
burg gewohnte !iJroßzügige und doCh anheimelnde Bild. 

Juuend llämptte beim LIIC Rot- Weiß 
Seltsamer Harald - verbesserte Almut 

.. Schönstes Turnier der Saison" ~ dazu ist für manchen 
Berliner Tennisfreund der traditionelle große Jugend­
Wettstreit um die Pokale beim LTTC Rot-Weiß geworden. 
Schade, schade, diesmal blieh der Edelstein in der Krone 
Berliner Turnierereignisse matt. Woran lag das nur? 
Schwedische und Schweizer Gäste, dazu die besten deut­
schen Junioren und Juniorinnen waren an der Hundekehle 
versammelt, und doch konnten die Kämpfe keinen Ver­
gleich mit früheren Jahren aushalten. Die Ursachen: die 
Lücke, die durch das Herauswachsen solcher Talente wie 
Bunge r .t , Stuck, Eck I e b e, Kuh n k e, Wen s k y 
etc. entstand, ist durch die jüngeren Jahrgänge .der Ju­
niorenklasse im deutschen Tennis nicht so schnell zu 
schließen. Zwischen den beiden besten deutschen Junioren 
Harald E I s c h e n b r o i c h (M.-Gladbach) und . Peter 
B a s t i a n (Hannover) und den andere:(! klafft ein deut­
licher Abstand. Ferner hat dieser Tropensommer auch 
stark an ·den Kräften der Tennisjugend gezehrt; die Mit­
glieder der Jugend-Ländermannschaft waren zudem durCh 
eine strapaziöse 14tägige Schwedenfahrt geschwächt. 

Beuthners brave Schweizer ,, 
Mit Freuden begrüßte man wieder Wer n e r B e u t h­

n er, Berlins Nachkriegsmeister, der seit 1950 als Trainer 
in Basel wirkt. Auch an ihm ist die Zeit nicht spurlos vor­
übergegangen. Aber, er ist ganz der reizende, charmante 
Tennis-Kavalier geblieben. Er kam mit sechs Junioren und 
der zentralschweizerischen Meisterin Irene Gubler. Die 
jungen Eidgenossen fielen durch nettes, bescheidenes Auf­
treten auf. Ihr Tennis war brav, wenig überdurchschnitt­
lich, 'der Kampfgeist sehr gut. 

Den beiden jungen schlaksigen SChweden Magnus 
T h e I i n und Ronney W i d s t r a n d mußte von der 
lustigen, energischen Turnier- .. Mutter" Inge Karge der 
Kop.f zurecht gesetzt werden, dann war alles in Ordnung. 
Der Stärkere war T h e I f n, schon im Vorjahr in Berlin, 
ein recht erfahrener Junior mit pfiffig-bäuerlichem Aus­
sehen, der jetzt Nr. 2 der schwedisChen Jugend ist. 

.. 

Zwei Berliner im Viertelfinale 
Wenig Aufregung in den ersten Runden, wenngleich 

Berlins Jugendmeister Detlev Stuck vorzeitig gegen den 
Schweizer Jiirg Rupp · (1 : 6, 2 : 6) ausschied. Unter den 
Spielern im Viertelfinale waren dann noch zwei Berliner : 
Man f r e d G a s t l e r (Grün-Gold) und Bambinomeister 
Hans Joachim Plötz (Blau-Weiß) . Auf dem Wege 
ins Viertelfinale hatte der Fückhandstarke Helmstedter 
Rudolf Schmücking den ebenfalls recht begabten vorjähri­
gen Zweiten der DeutsChen Bambinomeisterschaft, Detlev 
Nitsche (Stuttgart). in drei Sätzen ausgeschaltet. Die letz­
ten Acht: Bastian (Hannover), Gastier (Berlin), Sdlmücking 
(Helmstedt). Schnitzler (Düsseldorf). . Thelin (Schweden). 
Gaul (Mülheim), Plötz (Berlin), Elschenbroich (M.-Glad­
bach). Darunter fielen als neue Gesichter der Jugend­
länderspieler Nr. 3 Bernd Schnitzler und Michael Gaul 
(beide Niederrhein) auf. Schnitzler ist e in kleiner, musku­
löser, unorthodox spielender 18jähriger Düsseldorfer mit 
großem, kugelrundem Kopf. Der Aufschlag des munteren 
begabten Rheinländers steht in keinem Tennisbuch. 1.94 m 
lang, Schuhgröße 46, ein bißchen Typ Eulenspiegel, das 
rechte Knie wegen einer alten Meniskusverletzung stets 
bandagiert - das ist der 17jährige blonde Unterprimaner 

MiChael Gaul aus Mülheim. Wie fast alle Langen, und 
dazu noch mitten in der Entwicklung, wirkt er ungelenk. 
Er drisCht besonders am Netz munter drauf, hat einen 
bombigen Aufschlag. 

Rätselraten um müden Elschenbroich 

Für die Vorschlußrunde qualifizierten sich Bastian, 
Schnitzler, Gaul und Elschenbroich. Bastian gegen Grün­
Gold-Junior Gastier 6: 1, 6: 1, das war allzu glatt, aber 
dem Berliner fehlte es an Mut und Härte. Die anderen 
Treffen waren viel umkämpfter. Das kleine Energiebündel 
Schnitzler hatte es sehr schwer beim 8 : 6, 7 : 5-Sieg über 
den schmächtigen, bebrillten Niedersachsen Schmücking 
mit der praChtvollen Rückhand. Der lange Gaul ließ nicht 
locker, bis er den raffinierten Schweden Thelin 7 : 5, 6 : 8, 
8 : 6 .. ausgeknockt" hatte. Das merkwürdigste Spiellieferte 
Deutschlands Tennisjunior Nr. 1, Elschenbroich. Sein 
Gegner war Plötz, das pfiffige Tempelhafer Kerlchen, das 
sich in dieser Saison bei Blau-Weiß weiter herausmachte. 
Müde und lah~ wie ein alter Mann kroch Elschenbroich 
über den Platz: .. Ich habe Tage, wo iCh mich sauelend 
fühle, heute ist solch ein Tag," erklärte der hoch­
geschossene Rheinländer. Hänschen Plötz tanzte munter 
zwischen den weißen Linien herum, holte das Letzte an 
Gelegenheiten heraus. Und wenn er sich zwischendurch 
aus der großen Asbadl-Uralt-Flasche mit Mutterns kaltem, 
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' bitteren Te·e stärkte, amüsierte sich alles. 4 : 6, 6 : 4, 6 : 4 
für Harald war ·sehr mager; Am Nachmittag sch~ug 
Elschenbroich den lal)gen Gaul, zeitweise aus der Lethar­
gie erwachend, gleichfalls knapp 4 : 6, 6 : 3, 6 : 4. Vorjahrs­
sieger Bastiari war bis zur Endrunde nicht gefährdet. 
Schnitzler, der einen schweren Kampf mit Schmücking zu 
bestehen gehabt hatte, mußte dem härteren Bastian 2 : 6, 
4 : 6 weichen. ,. 

Nur Doppel-Finale riß mit 
, Am Schlußtag störte gräßlich das Motorengebrüll vom 

Autorennen auf der nahen Avus. Im Junioren-Endspiel 
erkannte man klar, daß Bast i an gegenüber dem Vor­
jahr leider keine Fortschritte gemacht hat. Das Beste am 
N!edersachsen sein harter -Aufschlag, trotz diverser Dop­
pelfehler. E 1 s c h e n b r o ich war vom Vortag nicht 
wieder zu' erkennen. Er war offenbar mit dem richtigen 
Fuß aufgestanden. Das war Extraklasse: harte Treib­
schläge, famose Passierbälle und tödliches FlugballspieL 
6 : 1, 6 : 2 hieß es nach knapp . 45 Minuten für den Rhein­
länder, zumal Bastian im Gefühl seiner Unterlegenheit 
nicht das Letzte gab. 

Um so heißer wogte der Kampf in der Schlußrunde des 
Doppels. Schnitz I er, der Kleine, und Ga u .l, der 
Große, das ' war schon rein optisch ein lustiges Gespann. 
Und die Beiden brachten mit ·Witz, Verve und beträcht­

-lichem ;Können die Favoriten B a s t [an f EI s c h e n­
b r o -~ c h auf Trab. Bei der 5 : 2-Führung im letzten Satz 
bekamen die .,Außensei~er" wohl _Angst vor dem Sieg. 
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Ihre Gegner hatten bis dahin•sehr unterschiedlich gespielt, 
bis im imtsch'eidenden Augenblick besonders Elschenbroich 
mit· großartigen Aufschlagreturns das Steuer herumriß 
und mit seinem Partner Bastian c;Ias Doppel 4 : 6, 6 : 3, 
7 : 5 erbeutete. 

Davispollal'-Amerika -Zone 
• _ Aus.tralien-Mexiko (Mexiko-City) 4 : 1 

Fraser-Palafox 8 : 6, 6 : 0, 2 : 6, 4 : 6, 6 : 3 
Llamas-Laver 6: 4, 6: 4, 6: 3 (!) 
Fraser/Emerson-Llamas/Palafox 6 : 3, .6: z; 7: 5 
Laver-Palafox 6 : 3, 6 : 8, 4 : 6, 7 : 5, 6 : 3 
Emerson-Llamas 6 : 4, 6 : 2, 4 : 6, 4 : 6, 6 : 0 

Austra}ien~Kanada (Montreal) 5 : ~ 

Emerson-Fontana 6 : 2, 6 : 2, 6 : 4 
Laver-Bedard 8 : 6, 6 : 3, 6 : 4 
l"raser/Emerson-Bedard/Fontana 6 : 2, 6 : 3, 6 : 1 
Emerson-Bedard 4 : 6, 6 : 4, 7 : 5, 6 : 4 
Laver-Godbout 7 : 9, 6 : 4, 6 : 2; 6 : 1 

Australien-Cuba 5 : 0 

Emerson-R. Garrido 6 : 0, 6 : 4, 6 : 4 
Fraser-0. Garrido 6: 1, 7: 5, 6: 3 
Emerson/Laver-R. u. 'o. Garrido 6 : 4, 6 : 4, 6 : 4 
Mark-0. Garrido 6 : 4, 6 : 4, 6 : 2 
I:raser-R. Garrido 6 : 3, 6 : 2, 6 : 4 

I 

Amerika-Zonensieger: Australien 

Interzonenfinale Australien-Italien (Philadelphia) 4 : 1 

Laver-Pietrangeli 6 : 4, 2 : 6, 6.: 3, 6 : 3 
Fraser-Sirola ,19 : 17, 1 : 6, 6 : 3, 6 : 4 · 
Fraser/Emerson-Sirola/Pietrangeli 3: 6, 11 : 9, _6: 3, 9: 7 
Laver-Sirolä 4 : 9, 6 : 4, 6 : 0, 6 : 3 
Pietrangeli-Emerson 6 : 4, 6 : 0, 6 : 4 

Almut Sturm beste Juniorin 
Nach dem Sieg beim Mülheimer Pfingstturnier der 

Tennisjugend gewann die 18jährige Be'rlinerin Airnut 
Sturm (Blau-Weiß) nun auch beim LTTC Rot-Weiß. Sie 
hat durch Trainingsfleiß weiter sehr schöne Fortschritte 
gemacht. In dem stark besetzten Feld gab Airnut keinen 
Satz ab. Sie ist bew~glicher geworden, ohne flink zu. sein. 
Aber mit einem variierten Spiel, dern großartigen Plazie­
rungsverm.ögen hetzt sie die Gegnerin tot. Der schwache 
Rückhand wurde verbessert, und der Vorhand ist eine 
,;Mordswaff.e". Die Scheu vor Netzattacken zu überwinden, 
ist Temperamentssach~. Almut 1 ~pielt gescheit und kann 
sich 11usgezeichnet konzentriere11. Mit Monika S c h wen 
(Hamburg) hatte sie die meiste Mühe (6: ·2, 8: 6). Auch das 
Endspiel gegen die' temperamentvolle Hamburgerirr <;or- · 
neliq S c h e i b n er war schwerer, als das 6 : 3, 6 : 3 für 
Airnut vermuten läßt. Die Schlägf? der begabten 17jährigen 
HamburgeriiJ. waren nicht schnell genug, ,damit sie ihre 
Stärke am Netz hätte ·entscheidend ausspielen können. 
Durch harte, saubere Schläge fiel auch die 17jährige 
Bayerin Gerda ·H ä u s .s 1 ein auf. Das Doppel gewann 
Airnut Sturm mii der kleinen, munteren Frankfurterirr 
Brigitte Eigen b er g e r gegen Cornelia S ehe i b n er 
und die Stuttgart~rin B~ate T e. c k I e n b u r g 7 : 5, 6 : 3. 

Günter~ Ihoms . und Bärbel Hanigll 
beste Nordberliner 

Cz. 

Traditionelles "Nordturnier" fand starken Anklang 
1.-9. August 1959 

Wenn in der Berliner' Verbands-Meisterschaft die 
Gruppensieger feststehen, tritt bis zu den .l}ufstüigs­
spielen eine Pause ein, 1 während der man ein paar 
Wochen in die Berge oder an die See reisen kann. In 
dieser Zeit findet immer das .. Nor-dturn i er '" statt, 
für die Mitglieder der in ·den Bezirken Reinickendorf rund 
Wedding 'beheimateten Tennisklubs. Diesmal lud ·die 
SV .,Berliner Bären" zu dem im Laufe der ,Jahre bei 
Aktiven wie Tennisfreunden se~r beliebt gewordeneh 
Wettstreit ein. Das .,Nordturnier" begann am . 1. August 
mll Blitz, Donner und einem ergiebigen Dauerregen. 
Dennoch schaffte es Platzmeister Maak mit seinen tüch­
tigen Helfern / nach diesem himmlischen .. Segen", clie 
Plätze in kurzer Zeit bespielbar zu machen. Bei dem von 
Tag zu Tag sich bessernden Wetter lief dann unter den 
umsichtigen Turnierleitern Schaberg und Weineck alles 

' nach Wunsch - trotz Ferienzeit gab es sogar Balljungen. 
An den letzten beid.en Turniertagen war der Besuch 

ausgezeichnet. 'Man wollte dabei sein, wenn ein Klub­
kamerad spielte. -Die meisten Turnierteflnehmer U!ld ihre 
Spielstärke kennt man seit Jahren. Es sind ja alles · 
Nachbarn, die Frohnauer, Hermsdorfer, Reinickenciorfer, 
Tegeler, Wittenauer und die Tennisfreunde vom Wed­
dihg. Darum war das .,Setzen" bei der Auslosung für 
die Turnierleitung auch nicht so schwer. Wenn d!'!nnoch 
i.n einzelnen Fällen einige der .,Gesetzten" · in der 
1. Runde strauchelten, dann lag es wolil daran, daß ·das 
Los sie unglücklichervleise i:nit einem gleichstarken 
Gegner zusammenbrachte: So kam es im Damen-Einzel, 
daß Frau' Janiczewski (B,erliner Lehrer) · nach völlig offe­
nem Spiel der jungen Regine Meier (Tennis-Union) 6:3, 
4 : 6, 5 : 7 den Sieg überlassen mußte. Frau Mangel 

. (Frohnau) .,mangelte" es umgekehrt im Kampf gegen 
ihre Klubkameradin Ilse Maier nicht an dem bißchen 
Kampfglück. zum 1 : 6, 8 : 6; 6 : 4-Sieg. Sonst aber ging 
es mit den .,Gesetzten" programmgemäß. Im Herren­
Einzel kamen die Frohriauer Ligakämpfer T h o m s , 
Maus h a r d.J und Mange 1, die .,Bären" Ba 1 z ,· 
Granz, S -chulze, Marlinghaus (Tennis-Union) 
und D e t er (Grün-Weiß-Grün Tegel) in die Runde der ' 
letzten Acht. Balz ~chlug dann Mangel leicht 6 : 2, 6 : 1. 

Trinkt HERVA 



Maushardt warf Schulze nacl\. tapferer Gegenwehr 6 : 3, 
6 : 4 atis der Konkurrenz. In der unteren Hälfte machte 
Thoms mit Marlinghaus 6: 1, 6: 2 kurzen Prozeß. Deter 
aber merkte, daß sein Gegner Granz auch zu kämpfen · 
versteht: 6: 0, 7: 5 . .,Bubi"· Balz, dem man eine Chance 
für die Schlußrunde ·gegeben hatte, verließ in entschei­
denden Mdmenten das Glück, der wesentlich jüngere 
Maushardt gewann ' 6: 3, 6 : 4. Deter wurde ebenfalls in 
zwei Sätzen 6 '': 3, 6 ': 3 , von Thoms geschlagen. Zur rein 
Frohnauer Schluß:r:unde trat T h o m s mit Fieber, M a u s -
h a r d t mit wundem Fuß an. Sie schonten sich aber nicht 
und kämpft~n verbissen um jeden Punkt. 4: 6, 6: 3, 6: 4 
lautete das Ergebnis für T h o m s. 

Den 1. P.reis im Damen-Einzel sicherte sich B ·ä r b e l 
Ha n i g k (TU) : Sie schlug U r.s u l a Ge u e n ich (BB) ' 
in einem flotten· Spiel 6: 1, 7 : 5. In der Vorschlußrunde 
hatte sie die Vorjahrssiegerin, Anita Haacke (BB), 6: 4, 
6 : 3 bezwungen, während Ursula Geuenich gegen Regine. 

"' Meier (TU) 6 : 3·, 8 : 6 erfolgreich geblieben war. · 
· Einen de-r hartes~~n und packendsten Kämpfe gab es 

in der Schlußrunde des Herren-Doppels, in dem sich 
T;h o m s IM a u s h a r d t und D e t e r I B a l z gegen­
überstand~n. Balz und Deter konnten von ihren Einzel~ 
spielen die yefährlichkeit der Frohnauer am Netz. Da­
nach baute das Tegel-Wittenauer Paar sein1;m Plan auf. 
Es entwickelte sich ein Kampf, in dem .,alles· drin" war: 
Netzattacken, sicheres Uberlobben, prächtige Schmetter­
bälle, herrlich gesetzte Passierbälle und zwischendurch 
.,so 'n gemeiner" Stopball. 8 : 6 führten Balz/Deter, und 
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'· im 2. Satz schien es, als wenn sie es schaffen würden, 
doch der Satz ging nach heißem Kampf 7 : 5 an die 
Frohnauer, die dann auch noch den entscheidenden 
3. Satz 6 : 4 gewannen. 

Ruhiger· und .,zarter" ging es im Damen-Doppel beim 
zarten Geschlecht zu, womit nicht Eifer und Mühe ver­
kannt werden sollen, die· unsere Schönen aufwandten, 
um zum Erfolge · zu komm!m. Ge u e n ich I Hä a c k e 
(BB) schlugen in der Schlußrunde J a n i c z e w s k i I 
L ü s c h er (Berl. Lehrer) 6 : 4, 7 : 5.' 

Im Gemischten Doppel gab es noch einmal einen 
Frohnauer Sieg. I. Mai e r I T h o m s mußten aber drei 
Sätze spielen, um 6: 1, 4: 6, 6' : 3 gegen Herman y I 
D e t e r zu gewin:p.en. -

Auch die Junioren kämpften mit großem Eife'r. Rainer 
Schaberg (BB) war über ·Dallmann, Fahrenkrog und· 
Rohde in die Sch!Yßrimde gekommen, in der S c h w a I b e 
(Volkssport Wedding)', der vorher Hass, Schmidt und 
Pawlack geschlagen hatte, auf ihn wartete. In einem 
klug und angriffsfreudig geführten Spiel blieb S c h a -
b e r g · 6 : Q, 6 : 2 Sieger. • K. Harder 

~rgebnisse 
1. Runde: A. Ba\z-Hähnel 6 : 0, 6 :_0, Beckers-Hesse 6 : 2, I ,: 6, 

6: 3, Mange.J-'-Labowski o. Sp., Meier-W alte" 6 : I, 6 : 0, Schulze­
Schwalbe 6 : 2, 1 : 5, F. Fahrenkrog-Zinn 8 : 6, 6 : 4, Dr. Lüssow­
Lüscher 6 : 1.' 6: 0, Maushardt-Müller 6 : I, 6 : 0, Thoms-Knop 
& : 0, 6 : 2, R. Schaberg-~chmidt 6 : 1, 6 : 3, Sch!ag-Holzki 6 : 3, 6 : 1, 
Marlinghaus-lmm 10 : 8, 6 : 4, Hoff-Pawlack 6 : 1, 7 : 5, Granz- · 
Hardt 6 : 3, 6 : 4, Leppert-Kleppeck 6: 4, 7 : 5, Deter-Schwimmer 6 : 1, 
6: 3. 2. Runde: A. Balz-Eeckers 6 : 4, 6 : 4, Mangel-Meier' 6 : 4, 6 : 1, 
Schulze-Fahrenkrog 6 : 2, 6 ·, 4, Mausha.rdt-Dr. Lüss'Ow 6: 3, '6 : 1, 
Thoms-Schaberg 6 : 0, 6 : 1, Marlinghaus-Schlag 6 : 3, 6 : 1, Granz­
Roff 6 : 4, 6 : 1, Deter-Leppert 6 : 2, 6 : 0. 3. Runde : Balz-Mangel 
6 : 2, 6 : 1, Maushardt-Schulze ·6 < 3, 6 :•4, Thoms-Marlinghau.s 6 : 1, 
6 : 2, Deter-Granz 6 : 0, 7 : 5. 4. Runde: Maushardt-Balz 6 : 3; 6 : 4, 
Thoms-Deter '6 : 3, 6 : 3. Schlußrunde: Thoms-Mau~hardt' 4 : 6, 6 : 3, 
6: 4. . 

Damen-Einzelspiel: 1. Runde : Voigt-Fehst 4 : 6, 6 : '4, 6 : 1, 
Hanigk-E. Schreiber 6 : 1, 6 : 1, F. Meier-Leviseur 6 : 2, 6 : 2, 

\ Beutner-Schmidt 6 : 0, 6 :.3, Geuenich-Prenzel 6 : 1 6 : 0, I:üscher­
' Heyer 6 : 1, 6: 2, R. Meier-:Janiczewaski 3 : 6, 6 : 4, 7 1: 5, Hoeken-, 

E. Schneider 6 : 0, 9 : 3, Mangel-Hermany 5 : 7, 6 : 1, 8 : 6. 2. Runde : 

Haacke-Voigt 6 : 3, 6 : 4, J~nssen-Schütze o. Sp., Hanigk-F. Meier 
6 : 3, 6 : 4, Beutner-präckel 6 : 4, 6 : 4, Geuenich-Lüscher 2 : 6, 6 : 1, 
6 : 3, Prescher-Schneider 6 : 4, 6 : 2, R. Meier-Hoeken 6 : 3, 6 : 4, 
Mangel-J. Ma·ier !.: 6, 8 : 6, 6 : 4. 3. Runde: Haacke-Janssen 6 : 3, 
6 : 3, H anigk-Beutner 6 : 3, 6 : 4, Geuenich-Prescher 6 : 3, 6 : 2, 
R. Meier-Mange'! 4 : 6, 6 : 0, 6 : 3. 4. Runde : Nanigk-Haacke 6 : 4, 
6 : 3, Geuenich-R. Meier .6 : 3, 8 : 6. Schlußrunde: Hanigk-Geuenich 
6 : 1, 7 : 5. 

Herren-Doppel. I. R u n d e : Maushardt/Thoms-Manteufel/Geissler 
o. Sp., Bredlow/Felgendreher-Dr. ' SchneidewBecke·rs ß : 4, 4 : 6, 6 : 1, 
Hoff/Leppert-Kleppeck/Hesse 6 : 0, 6 : 0, Schaberg/Schulze-Fahrenkrog/ 
Fahr.enkrog 6 : 3, 9 : 1, Marljnghaus/Wepler-Dr. Lüssow/Mangel 6 : 3, 
4 : 6, 6 : 2, Granz/Knop-Imm/Malewski 6 : 3, 3 : 6, 6 : 3, H. Tismer/ 
R· Schaberg-Schulz/Witte 6 : 4, 7 : 5, Deter/Balz-R. Meier/Oberzig 
6: 4, 6: 4. 2. Runde ': Thoms/Maushardt-Bredlow/Felgendreher '6: 1, 
1 : 5, Schaberg/Schulze- Hoff/Leppert 6 : 1, 6 : I, Marlinghaus/Wepler­
Granz/Knop 6 : 4, 6 : 2, Dete,v/Balz-Tismer/Schaberg 6 : 1, 6 : 0. 
3. Runde : Thoms/Maushard-Schaberg/Schulze 6 : 1, 6 : 3, Deter/. 
Balz-Marlinghaus/Wep)er 6 : 2, 6 : 2. Schlußrunde: Thoms/Maushardt­
Deter/Balz 6 : 8, 1 : 5, 6 : 4. 

Damen-Doppel. , 1. R u n d e : Haacke/Geuenich-Leviseur/Schneider 
6 : 1, 6 : 1, Leviseur/Janssen-Prescher/Beorndt 4 :'6, 1 : 5, 6 : 4, Lüscher/ 
Jal!iczewS;ki-Heyer/Lüssow 2 : 6, 6 : 4, 6 : 4, J : Maier/Beutner-Hanigk/ 
R. Meier 6 : 3, 6 : I. 2. Rund e : Haacke/Geuenich-Levis<>ur/Janssen 
6 : 4, 6 : 1, Lüscher/Janiczewski-Maier/Beutner· 6 : 13, 6 : 4. Schlußrunde: 
Haacke/Geuenich-'-Lüscher/Janiczewski 6 : 4, 1 : 5. ' · 

Meine erste ·,Turnierreise 
•Als ich beim Steglitzer Jugendturnier im Endspiel der 

Mädchen gegen Katrin Veit verlor, glaubte ich, daß ich 
nun auch für Köln nicht mehr in Frage käme, und· darüber 
war ich besonders traurig. Desto größer war meine Freude 
und Ub'erraschung, als ich von unserem Jugendverbands­
sportwart, Herrn Borris, doch noch eine Einladung zur 
Teilnahme an den Deutschen Jugendmeisterschaften in 
Köln bekain. Ich mihm mir fest vor, mir alle Mühe :m 
geben, mich dieser Einladung würdig zu erweisen. Am 
12. August war es endlich so weit und ich flog bis Han­
nover: Dort erwartete mich zu meiner Uberraschung 
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Detlev Stuck - er hatte extra zwei Züge fortfahren lassen. 
Ich fand das sehr nett von ihm, und bis zur Weiterreise 
studierten wir Hannover - in einer italienischen Eis­
konditorei. In Köln angekommen, wußte Detlev gleich gut 
Bescheid, denn er hatte ja schon Reiseerfahrungen. Wir 
fuhren mit der . Straßenbahn nach Köln-Müngersdorf, 
wo wir unsere anderen Berliner Freunde, die Juniorinnen 
Airnut Sturm, Carola Alber, die Junioren Manfred Gastier 
und Bambino Hänschen Plätz, Bernd Heidborn sowie 
meine Doppelpartnerin für Köln, Katrin Veit, trafen. Die 
Jungen schliefen im sogenannten Kabinenhaus, wir 
Mädchen aber hatten es besser, wir schliefen im Mädchen­
heim der Sporthochschule immer zu Zweit in einem sehr 
netten hübschen Zimmer. Am näcb.sten Morgen begann 
nun der Ernst des Lebens oder vielmehr des Tennisspiels. 
Auf einer großen Tafel waren nicht nur alle Spiele an­
gesetzt, sondern auch der Schiedsrichter war gleich dabei 
vermerkt. Da gab es keine Ausreden und keine Drücke­
bergerei. Man mußte nicht nur zur rechten Zeit \'!Uf dem · 
Platz zum Spielen erscheinen, auch zum .. Schiedsen" hieß 
es pünktlich sein, auf die Minute - sonst wurde man ge­
strichen. Auf der wunderbaren Tennisanlage von Rot­
Weiß Köln traten Juniorinnen und Junioren sowie Knaben 
und Mädchen aus allen Teilen Deutschlands an. Die ver­
schiedenen Dialekte gaben zu manchem Spaß und Geläch­
ter Anlaß . Hier war man plötzlich inmitten von bekannten 
Namen, die man sonst nur mit stolzen Tenniserfolgen in 
der Zeitung gelesen hatte. Aber niemand war eingebildet, 
es herrschte eine gute Kameradschaft, und so manche 
Freundschaft wurde geschlossen. Trotzdem trat ich zu 
meinem ersten Spiel inmitten von Deutschlands Jugend­
elite gegen die an 3 gesetzte Hamburgerirr Porath mit 
Zittern und Zagen an. Aber siehe da, auch meine Gegnerirr 
verstand es Bälle ins Netz oder ins Aus zu schlagen. Das 
tröstete mich ungemein, ich wurde schon mutiger und nach 
3 Sätzen hatte ich zu meiner eigenen Uberraschung einen 

Sieg in der Tasche. Nun war es bei der zweiten Begegnung 
gegen Irene Schultz aus Köln schon etwas leichter. Danach 
zeigte es sich, daß es nach .. oben" nun aber nicht noch 
leichter wurde, denn gegen die Gegnerirr Nr. 3 Drunzer 
war es schon eine rechte Plage, und erst nach 2 knappen 
Sätzen war der Sieg errungen. Gegnerirr Nr. 4, Renate 
Schließer, war wieder nur mit 3 Sätzen zu bezwingen, und 
ich war heilfroh, daß mir Herr Borris einige gute Tips gab 
und mich tröstete, wenn ich schon verzagen wollte. Und 
nun war ich in der Endrunde der Deutschen Jugend­
meisterschaft. Ich konnte es selbst kaum fassen. War ich 
vorher getreu der väterlichen Ermahnung mit dem Ta-

. schengeld sehr sparsam gewesen, so glaubte ich jetzt doch, 
mir einige Eisbecher von erheblichem Format leisten 'zu 
dürfen. Lustig war es jetzt bei uns Berlinern, unsere 
Stimmung, und ich glaube, auch die von Herrn Borris 
war glänzend. Daß unsere Airnut Sturm den Meistertitel 
nach Hause· bringen würde, davon waren wir alle fest 
überzeugt; aber auch Hänschen Plätz war im Endspiel, 
und daß unser .. kleiner" auch eine große Ausdauer hat, 
zeigte sich, als er mit einem seiner Gegner einen Satz mit 
17 : 15 spielte. Carola Alberund Detlev Stuck waren leider 
schon in der ersten Runde gescheitert. Manfred Gastier 
und Bernd Heidborn hatten aber auch zwei Runden ge­
schafft. Katrin Veit war bis zur Vorschlußrunde gekom­
men, und nun scheiterten wir beide an der gleichen 
Gegnerin, an Annemie Hacks aus Bayern, Katrin in der 
Vorschlußrunde und ich selbst im Endspiel. Bei diesem 
Endspiel auf großem M"Platz und mit viel Publikum war 
ich nicht nur sehr aufgeregt, sondern hatte auch eine sehr 

-stark spielende Gegnerin, die rechts und links schlug und 
die den Titel wirklid1 verdiente. Da nutzte es nichts, daß 
der kleine Balljunge mir bei Beginn des Spiels zu den 
Bällen ein Pfefferminzplätzchen auf den Schläger legte und. 
mir in echt Kölsch .. Jlück" wünschte. Neben Airnut konnte 
dann auch Hänschen Plätz den Endsieg erringen. Noch 
lange werden wir uns an die schönen Tage in Köln 
erinnern. Regine . Meier 

Rramerzirllus in der Deutsdllandhalle 
Beim letzten Gastspiel des Kramerzirkus in Berlin am 

11. Juli beim LTTC Rot-Weiß war man mit den Proficracks 
nicht zufrieden. Lag es an der Tropenhitze und der teilweise 
zweiten Garnitur? Wenn in dieser Saison längst der letzte 
Ball übers Netz flog, werden Kramers fahrende Tennis- . 
Ritter wieder in Berlin sein. Diesmal in erster Besetzung, 
mit Pan c h o Gon z a 1 es (USA), dem mehrmaligen 
Profiweltmeister, den Australier L e w i s H o a d , F r a n k 
S e d g m a n und K e n R o s e w a 11 , werden sie wahr-

. scheinlieh den schwachen Eindruck aus dem Sommer ver­
wischen. Am 18. Oktober wird die DeutsChlandhalle in 
Eichkamp mit dem Gastspiel des Kramer-Zirkus Premiere 
als Wettkampfstätte für großes Tennis haben. 

In diesem Zusammenhang interessiert besonders der 
Verlauf des internationalen Turniers der Berufstennis­
spieler, das alljährlich Slazenger in England veranstaltet. 
In Eastbourne spielten von Kramers Könnern Hoad, 
Cooper, Trabert und Anderson. Unter vier Spielern, die 
in der Qualifikationsrunde die Teilnahmeberechtigung am · 
Hauptturnier erwarben, war der von seiner Tätigkeit als 

. deuts&er Daviscuptrainer hier gut bekannte Australier 
Peter Cawthorn. In der ersten Hauptrunde unterlag 

·, Cawthorn dann dem zweimaligen Wimbledonsieger Hoad 
mit dem beadltli&en Ergebnis von 1 : 6, 6 : 8, 4 : 6. Der 
Australier George Warthingston (1953 als Amateur beim 
Pfingstturnier von Rot-Weiß, jetzt sd10n jahrelang Trainer 
des All-England LTC) s&lug das Mitglied der Kramer­
truppe Anderson 5 : 7, 6 : 4, 7 : 5, 10 : 8. 

Als Amateure waren • das letztemal H o a d und 
C o o p er 1957 im Wimbledon-Finale aufeinandergetrof­
fen, das bekanntliCh Hoad gewann. Beide bl;)stritten das 
Endspiel in Eastbourne. C o o p e r , der Trabert 6 : 3, 
6 : 4, 6 : 1 ausgeschaltet hatte, sCheint an die harte 



Keuelrunde 1959/60 
'• 

Wir bitten alle Vereine, die an der im Oktober be-
ginnenden Kegelrunde 1959/60' teilnE!hinen wollen, ihre 
Meldung schriftlich bis zum 30. September an den Liga­
Sportwart Ro.lf Stuck, Steglitz, ,Bil;kbuschga:rten 10, 
zu richten. _ 

Der Termin für die übliche Besprechung über die Aus­
tragung der Kegelkämpfe 'nebst-. Auslosup.g wird noch 
rechtzeitig bekanntgeg~ben. . '· 

Urlaubsvertretunu 
Der · Liga-Sportwart Rolf S tu c k befindet sich vom 

5.-30. September im Urlaub. Alle Angeleg_enheiten der 
Liga-Clubs werden in dieser Zeit von dem stellvertr. 
Vorsitzenden des Verbande's, Dr. Thilo Ziegler, Wilmers-

,, 

Knimer-Schu.le jetzt ge~öhnt zu sein. Denn im Finale 
- gewann er · nach grandiosem Kampf und einem 0 : 2-
S~tzrückstand I gegen \Ho a d 9: 11, 4:6, 6: 1, 6:4, 6.: 0. 
Doppel: Hoad/Trabert-Anderson/Cooper 6 : 2, 6 : 2, 6 : 4. 

Von der kleinen Berliner Expedition zeichneten sich 
in der Veteranep.-Konkurren:i: di~ Haudegen Roman 

.·. 

c::;al:iciele I ' 

N .a j u c h ]lnd P a u l H o p f e n h e i t au~. Im Doppel 
errangen sie den zweiten Preis, im ~inzel · wurde 
H o p f e n h_e i t Dritter. H. C. 

Die Meister der I. V erbandsiHasse 
Bei Z B8 (17.-23. 8. 59) a~ Siebenendenweg. siegten: 

HE: Michael Oppert (Z 88); DE: LHo Rathke (Blau:.Gold 
Siemens); HD: Labowsky/Marlinghaus (TU Reirlicken­
do,rf); DP: Steller/Hol_7müller (Z 88). 

Die Meister der II. V erbandslllasse 
t 

Beim TC Mariendort (1-7.~23. 8. 59) im Allianz7Stadiön 
siegten: HE: Heinz Deter (Grün-Weiß-Grün Tegel); DE: 
Anita Haacke (Berliner Bären); HD: Bahr/Gehrke (Gelb­
Weiß Lichtenrade); DD: Berghoff/Nitze (OSC). 

(Berichte folgen). 

Erneuter Ertoiu über Nürnberu ' / ( 

Anläßlich zweier Hockeyspiele der Hockey-Gesell-
schaft, 'Nürnberg, in Berlin tr:aten die Tennisspieler ge­
gen den TC Tiergarten an.. Bei schönstem Sommerwetter 
gelang den. Berliner Spielern ein erneuter 5 : 4-Erfolg. 
Na\Ch Austausch der Vereinswimpel entwickelten sich 
schöne Kämpfe, die einmal mehr bewiesen, daß in der 
II. Verbandsklasse recht gutes Tennis gespielt wird. Mit 
einem herzlichen Aufwiedersehen im nächsten. Jahr in 
Nürnberg wurden nach den Spielen die _ Nürnberger 
Gäste auf die .B.erliner: Hockeyfelder gesChleust. W. K. 

• ,I ~ ' ' 

·' Druck urid Verlag: RU:dol.f Meier, Berlin N 65, Genter . str. 8, 
Ruf: 46 34 35. Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Gerlach, _ Berlin­
Halensee, Joachim-Friedrich-Straße 8, Ruf: 97 67 29 und 97 34 56 .• 

Einzelpreis 0,30 DM und 0,10 DM Postzustellgeld. -

- "" - . ~ 

C~nn~•~1J.er6ande~ 
• r 

dorf,' Johannisherger Str. 41a, ··Tel~ 83 61 70 u;nd 49 39 55·, 
bearbeitet. Wir !bitten die Vereine, sich gegebenenfalls 
'an Herrn Dr. Zi~gle·r zu · wenden. · 

Der. Jugendsportwart Erich Borris ist v;om 6. Septem­
ber J;>is A-nfan'g Okteber ebEmfi'ills im Urlaub urid bittet, 
sich in · allEm Jugendwartangelegenheiten ebenfalls ,an. 
Dr.' Ziegler ZlJ- wenden. · 

senioren.:Turnier·in .Ost:-Berlin ' 
Die Sektion Tennis bittet um folgende Bwahntmachung: 

Turnier für Senioren und Seniorinnen. Veranstalter S. G. 
"Grün.-Weiß" .Baumschulep:weg in Bln.-Treptow,' A~ 
T,reptower ParK. 40-42, \ vom 17.-20. 9. 59. Begirin je­
weils 9 Uhr. Auch·. Veteranenklasse (ab 55 Jahre). Für· 
Westberliner · Intere~senten Meldeschluß 15. §). 59. 

... , Aus den vereinen , · · 
I I ·1 

' ' 
Tennis-Club Blau-Weiß Britz 1950 e. V. 

. Das Qualifikationsspfel der 1. · Herren . 
· am 23. 8. 59 gegen den .TC Westend 1959_,·, 
·um den Verbleib in. der ,II. Klasse, wurde 
von unserer Mannschaft - wenn auch 

_, . k:napp - m·it 5: 4 gewonnen. Unse~e 
jungen Spieler, an ' der Spitze · Lerch und Abel, beherrsch" 
ten ihre Gegner im Einzel- wie im Doppelspiel eindeutig, 
die noch am Sieg fehlenden• Punkte erstritten die "a,ltlm 
Hen::en" Wi,lzing \m_d Groh ·mit kämFJfE!rischem Einsatz: 

Die Spielerinnen der 1. DamenmiJ,nnschaf,t haben diese 
Bewähr)lngsprobe noch vor sich. Beim -Er-scheinen dieser 
Zeilen wird. feststehen ,! ·ob -sie nath dem Entscheidungs- , 
spiel am Sonnabend, dem 29. 8. 59, 1,5 Uhr, auf unserer' 
Platzanlage ebenfalls gegen den TC Westend '1959 in 
die III. Klasse abstei'gen müssen. oder nicht. 

Die- Turnierleitung_ bittet um Ver-ständ:p.is dafür, daß 
durch die ! Qualifikationsspiele die Durchführung des am-
23. 8. 59 begonnenen Clubturniers Verzö'gerungen er­
leid-et, wünsc;ht ande;rerseits aber, daß die Turnierteil­
nehmer, deren Spl_~le nicht beeinflu,ßt werden', ' auf jeden 
Fall antreten, um, Streichungen· zu vermeiden. Es muß 
versucht werden, das Turnier, - wie geplant ....J. am . 
Sonntag, dem '6, September, zu beenden: R, M. 

B.üdlersmau 
"Ready"! Was für ein vergnügliches Bändchen _-wird 

uns hier geschenkt: : "Ready"! Ein. heite~es Tenni~büch­
lein mit überqus weis'en Rat~chlägen, Verse y on Ojeh, 
Zeichnungen von -H. ·,Nyffenemrer (52 ,Seiten, kart. DM 
5,80, Verlag Paul Ha_upt Bern). Man V{eiß nicht, worüber 
man mehr schmunzeln sol}te: über die köstlichen Verse 
oder die humorvollen Zeichnungen. Un.d unvermerkt 
werden dabei dem Leser 23 ,rüberaus weise" Ratschläge 
eingegeben; über den Sinn des Tennisspiels, die Beklei­
dung, das Racket, die versch.fedenen Schläge und Spiel­
arten, Gefahren. des Spiels, Schiedsrichter, Turnier- und 
ander Nöte, sowie "Angewandtes". 

W '!hrlich, eine "Tennis-Mediztn", die man sich ge­
fallen läßt. Ein Bändchen, das jedem Tennisspieler Ft:eude 
machen wird, und · das man auch in viele Hände von 
Nochnicht-Spielern legen möchte: es 'müßte wl!lnderlich 
zugehen, wenn sie sich durch Verse und Zeichnungen nicht 
für dieses ."Nonplusultra'" aÜer Spiel~ begeistern ließen! .. 

11 
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Ergebnisse der Berliner 1\)annsmansmeistersmanen 
Liga- Herren-1\Iasse 

1. M.annschaften 

Grün-Weiß Lankwitz-SCC 
Sieger: SCC 5 : 4, II : 10, 108: 102 

Einzel: K. H. Eckerlein-Datow 5 : 7, 6 : 4, 6 : 0, D. Eckerlein-Froebel 
6 : 3, 1 : 5, Kluge-Rosenthal 6 : 3, 4: 6, 5 : 7, Hale-Henselmann 6 : 2, 
4 : 6, 6 : 4, Stoffer-Lehmann 1 : 6, 4 : 6, Schäfer-König 5 : 7, 2 : 6. 
Doppelspiele: Geb. Eckerlein-Froebel/Rosenthal 6 : 4, 6 : 3, Kluge/ 
Stoffer-Datow/König 4 : 6, 5 : 1, Hale/Schäfer-Hensehnann/Lehmann 
8: 6, 6: 4. 

S!Jiel der Gruppenletzten 
Siemens TK-Blau-Gold Steglitz 

Sieger: Siemens TK 5 : 4, 12: 10, 119 : 107 

Einzel: Runge-Henkel 12: 10, 6 : 2, Brämer-Köppen 6 : I, 6 : 0, 
Becker-Bachmann 3 : 6, 6 : 8, Roth-Wankmi.JJer' 1 : 9, 3 : 6, Schulz­
Kersten 1 : 9, 1 : 5, 6 : 8, Maiwald-Pranke 0 : 6, 1 : 5, 8 : 6. Doppel­
spiele: Runge/Brämer-Köppen/Deutschendorf 6 : 2, 6 : 2, Schl!lz/Mai­
wald-Wankmiller/Ke!lSten 6 : I, 3 : 6, 6 : 0, Becker/Roth-Henkel/Bach­
mann 0 : 6, 6 : 3, 2 : 6. 

Blau-Gold Steglitz Klassenletzter 

Liga-Damen-1\lasse 
1. Mannschaften 

SCC-BSV 92 
Sieger: SCC 5 : 4, 12 : 9, 107 : 100 

Einzel: Maaz-Bonsdorf 3 : 6, 6 : 4, 3 : 6, Schlöske-Joeks 2 : 6, 4 : 6, 
Siewentr-Te•smer. 6 : 4, 5 : 7, 8 : 6, Ebers-Stieghorst 6 : 1, 6 : 2, Schulz­
Flemming-Krüger 6 : 4, 1 : 6, 5 : 1, Schreiber-Mertens 6 : l, 8: 6. 
Doppelspiele: Maaz/Schlöske-Stieghorst/Lerd> 6 : I, 6: 3, Ebers/Wei­
mann-Joeks/Krüger 6 : 4, 6 : 4, Scbulz-Flemming/Schreiber-lßonsdorf/ 
Mertens 8 : 10, 0 .: 6. 

Spiel der Gruppenletzten 
Weiß-Rot Neukölln-BSV 92 

Sieger: BSV 92 6 : 3, 12: 8, 101 : 88 

Ein:zel: Bonsdorf-Dorau 6 : I, 6 : 4, Joeks-Naujoks 6 : 2, 6 : 0, 
Tesmer--Schunke 6 : 4, 6 : 3, Stieghorst-R. Meier 4 : 6, 6 : 8, Krüger­
DUsche 2 : 6, 4 : 6, Lerch-Mischkowsky 1 : 6, 2 : 6. Doppelspiele: 
Tesmer/Stieghorst-Dorau/Naujoks 4 : 6, 9 : 7, 6 : 3, Joeks/Krüger­
R. Meier{Ditsche 5 : 7, .ß: 4, 9 : 1, Bonsdori/Lerch-Schunke/Misch­
kowsky 6 : I, 6 : 1. 

\"feiß-Rot Neukölln Klassenletzter 

I. Herren-1\lasse 
.1. M a n n s c h a f t e n 

Spiel der Gruppensieger 
Grunewald TC-Berliner Hockey-Club 

Sieger: Grunewald TC 1 : 2, 14 : 6, ' 101 : 67 

Einzel: Reinhard-Dr. Tarnayi 1 : 6, 6 : 4, 1 : 5, Pfann-e. Keller 3 : 6, 
1 : 9, v. Zelewski-Greinert 3 : 6, 6 : 2, 6 : 1, Wenzel-Salomon 6 : 2, 
6 : 3, Mletzko-Knörr 6 : 1, · 6 : 2, Schott-Hapke 6 : 2, 8 : 6. Doppel­
spiele: Reinhardt/Bailey-Dr. Ta.rnay>/E. Keller 6 : 0, 6 : 0, v. Zelewski/ 
Schott-e. Keller/Greinert 6 : 0, 6 : 0, W:enzel/Mletzko-Salomon/ 
Hapke 0 : 6, 0 : 6. 

Grunewald TC Klassensieger 

Spiel der Gruppenletzten 
Weiß-Rot Neukölln schlägt BFC Preußen 5 : 4, 11 : 9, 93 : 83 

BFC Preußen Klassenletzter 

3. M a n n s c h a f t e n 

Spiel der Gruppensieger 
BTTC G nün-W.eiß schlägt BSV 92 6 : 3, 13 : 7, 107 : 98 

BTTC Grün-Weiß Klassensieger 

I. Damen-masse 
1. Mannschaften 

Spiel der Gruppensieger 
Siemens TK schlägt TV F•rohnau 5 : 4, 12 : 11, 106 : 104 

Siemens TK Klassensieger 

Spiel der Gruppenletzten 
Sutos schlägt SC Hermsdorf 8 : 1, 11 : 5, 125 : 100 

SC Hermsdorf Klassenletzter 

2 .M a n n s c h a f t e n 

Spiel der Gruppensieger 
TV Frohnau schlägt TU Grün-Weiß 1 : 2, 15 : 8, 138: 106 

TV Frohnau Klassensieger 

3. M a n n s c h a f t e n 

Spiel der Gruppensieger 
Grunewald TC schlägt TU Grün-Weiß 1 : 2, 16 : 4, 108 : 60 

Grunewald TC Klassensieger 

II. Herren-1\lasse 
1. Mannschaften 

Spiele der Gruppensieger 
Berliner Bären schlägt TC Tiergarten 5 : 4, 11 : 8, 88 : 12 
SC Brandenburg schlägt OSC 1 :.2, 14: 8, 116 : 98 
Berliner Bären schlägt SC Brandenburg 5 : 4, 12 : 8, 113 : 83 
TC Tiergarten schlägt OSC 6 : 3, 14 : 8, 115 : 90 
SC Brandenburg schlägt TC Tiergarten 5 : 4, 13 : 10, 107 : 92 
Berliner Bären schlägt OSC 9 : 0, .18 : 0, 108 : .o o. Sp. 

Berliner Bären Klassensieger 

Spiele der Gruppenletzten 
Berliner Lehrer Nord schlägt Blau-Weiß Britz 9: 0, 18: 1, ·114: 59 
TC 56 schlägt G10.-W.-Gr. Tege1 6 : 3, 12: 11, 104 : 108 
Berliner Lehrer Nord schlägt TC 56 6 : 3, 15 : 8, 118 : 89 
Gr.-W.-Gr~ Tegel schlägt Blau-Weiß Britz 5: 4, 12 : 9, 112 : 98 
Gr.-W.Gr. Tegel schlägt Berl. . Lehner Nord 5 : 4, 11 : 10, 102 : 90 
TC 56 schlägt Blau-Weiß Britz 5 : 4, 12 : 9, 106 : 92 

Blau-Weiß Brllz Klassenletzter 

2. M a n n ·s c h a f t e n 

Spiele der Gruppensieger 
Berl. Bären schlägt Steglit-zer TK 1 : 2, 16 : 7, 127 : 94 
Berl. Bären schlägt TC Mariendort 6 : 3, 14 : 9, 117 : 106 
SC Brandenburg schlägt Steglitzer TK 6. : 3, 14 : 9, 126 : 98 
TC Marlendorf schlägt Steglitzen TK 8 : 1, 11 : 4, 117 : 67 
Berl. Bären schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 14 : 9, . 119 : 102 
TC Mariendor·f schlägt SC Brandenburg 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o . Sp. 

Berliner Bären Klassensieger 

3. M a n n s c h a f t e n 

Spiele der Gruppensieger 
TC Marlendorf schlägt Ben!. Bären 6 : 3, 12 : 8, 98 : 85 
TC Mariendort schlägt TC Tiergarten 8 : 1, 16 : 3, 106 : 63 
Berl. Bären schlägt TC Tiergarten 5 : 4, 12 : 11, 103 : 99 

TC Marlendorf Klassensieger 

4. u n d 5. Manns c h a f t e n 

Spiel der Gruppensieger 
Berl. Bären IV schlägt TC Mariendor.f V 9 : 0, 18 : 0, 110 : 33 

Berliner Bären Klassensi~ger 

11. Damen-IHasse 
1. Mannschaften 

Spiele der Gruppensieger 
OSC schlägt Gr.-W. Nikolassee 1 : 2, 15 : 1, 101 : 81 
OSC schlägt TC Marlendorf 8 : 1, 16 : 5, 109 : 67 
Känguruhs schlägt Gr.-W. Nikolassee 6 : 3, 13: 10, 106 : 104 
TC Mariendort sd1lägt Gr.-W. Nikolasse 9: 0, 18 : 0, 108 : 0 o. sp·. 
OSC schlägt Kängumhs 6 : 3, 12 : 6, 80 : 61 

OSC Klassensieger 

Spiele der Gruppenletzten· 
VfL Tegel schlägt Schlittschuh Cl. 5 : 4, 10 : 8, 86 : 11 
TC Liebtenrade schlägt Blau-Weiß Britz , S: 4, 11 : 9, 107: 95 
Schlittschuh Cl. schlägt TC Lichtenrade 1 : 2, 14 : 7, 113 : 86 
VfL Tegel schlägt Blau-Weiß Britz 8 : 1, 16 : 5, 118 : 76 
TC Liebtenrade schlägt vii. Tegel 6 : 3, 13 : 6, 95 : 60 

Blau-Weiß Brllz Klassenletzter 

2. M a n n s c h a f t e n 

Spiel der Gruppensieger 
TC Tiergarten schlägt BTTC Grün-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 

OSC Klassensieger 

Senioren-masse 
1. Mannschaften 

Spiele der Gruppensieger 
Zehld. 88 schlägt sec 6 : 3, 13 : 6, 100 : 75 
Blau-Weiß schlägt Zehld. Wespen 8 : 1, 11 : 5, 121 : 68 
Zehld. 88 sch.Jägt TU Grün-Weiß 5: 4, 11 : 10, 88 : 91 
Blau-Weiß schlägt Zehld. 88 5 : 4 im Endspiel 

Blau-Weiß Senlpren-Meister 1959 

!I. S e n i o r. e n 

Blau-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 14 : 7, 105 : 85 
Blau-Weiß schlägt Grunewald TC 8: 1, 16 : 3, 101 :56 
Grün-Weiß Lankwit~ schlägt TiB 1 : 2, 15 : 4, 110 : 63 
Blau-Weiß schlägt TiB 9: 0, 18: 1, 111 : 28 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Grunewald TC 5 : 4, 11 : 11, 125 : 115 
TiB schlägt Grunewald TC 5 : ·4, 12 : 9, 91 : 13 
sec schlägt Bsv· 6 : 3, 13 : 9, 111 : 99 
TU Grün-Weiß schlägt 'B,SV 6 : 3, 13 : 8, 110 : 88 
TU Grün-Weiß schlägt SCC 6 : 3, 12 : 10, 107 : 97 
Blau-Weiß schlägt TU Grün-Weiß 9 : 0 im Endspiel 

Blau-Weiß Meister der li. Senioren 

Trinkt HERVA 



~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

( ~ec 5inn de.s LZenni.s.srz-ieL.s ~ 

~ Das Tennis- ja, das ist für Viele Die Andern, die's als Kampf betreiben, ~ 
) Das Nonplusultra aller Spiele. Sich ihm mit Leib und Seel verschreiben, r 
( Die Einen treiben's mehr bezwecks Die .Tennis spielen, um zu siegen ) 

) Beseitigung des Körperspecks, (Damit sie ja den Becher kriegen), (' 
( Denn oftmals zeigt sich allzu Rundes Die im Turnier bei Niederlagen : 
) Im Oberteil des Hosenbundes, Sich elend fühlen und erschlagen, ( 

( Und das vermindert leider bald Die - lieber als ein Set verlieren - ) 
) Des Menschen Schönheit und Gestalt. Rasch einen Beinkrampf simulieren, ( 
( Da hilft dann vorerwähntes Spiel Die alles furchtbar ernsthaft nehmen, ) 
) Als Gegenwirkung ziemlich viel: Sich eines Wutanfalls nicht schämen, ( 
( Dank beiderseitiger BebaUung Die gar nicht spielen, sondern krampfen, ) 
) Gerät das Blut in Kreislaufwallung, Beim Netzball auf den Boden stampfen - ( 
( Es dringt durch Adern und durch Vene'? Ja,- diese Leute, die verkennen, ) 
) In alt die Muskeln und die Sehnen- Was wir den «Sinn des Spieles» nennen; ( 
( Und plötzlich ist derMensch gerettet: Denn dumm ist es und ganz verkehrt, ) 

f Das Tennisspiel hat ihn entfettet. Wenn falscher Ehrgeiz uns verzehrt. ) 

) Aus dem Tennisbüchlein "Ready!" von Ojeh und H . Nyffenegger. Verlag Paul Haupt, Bern-Stuttgart. ( 

( Zu beziehen durch: Verlag Berliner Tennisblatt, Berlin N 65, Genter Str. 8, Ruf 46 34 35 ) 

~ . . f 
(...~~~~~~~~~~.,........,_~~~~~~~~ ... ) 
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AMTLICHES , ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

"Bunte" Reihe während der Schluß-Runde der Großen Meden-Spiele beim TC Blau-Weift 

Tennis-Prominenz im Dreß und in Zivil mit dem erneuten Deutschen Mannschaftsmeister Be r l in und dem starken Widersacher 
im Finale, B a y e r n 

H i n t er e Reihe v o n l i n k s :· ·Bayerns Verbands-Vorsitzender 
Dr. Heinz Mußbadl, Gerhard Müller (Bay.). Gottfried v. Cramm, Ober­

schiedsrichter Dr. W. Persen, Bundespräsident Pranz Helmis , Bundes­
sportwart Ferdinand Henkel, die Bmliner Wolfgang Stuck, Klaus Unve.r­

droß , Peter Scholl , Gottfried Dallwitz, Eberhard Wensky und Verbands-

spartwart Wallher Rosentha l. - · Vor d"e r e Rei h e : die Bayern 

Ewald Brunner, Helmut Müller, Helmut Bonnlände·r., Klaus Pesdlanell, 

Berlins· Ver-bands-Vorsitzender Alexander Moldenhauer , die Bayern 

Artbur Sdlröder und Kar! Baco, Helmuth Quack (Bln.). Es fehlt Wi"lhelm 
Bungert. 

JAHRGANG 8 OKTOBER 1 9 5 9 H E F T 

POSTVERLAGSORT BERLIN 



r-----------------------------~ AUSSCHNEIDEN 

II 

~ei/:Jnacl:Jt•=!Sonu.J 
Wir danken der Berliner Tenniswelt für die großartige Aufnahme, die sie unserem Tennis-Schläger 
"MULTI P L Y" gewährte. Auf Grund unserer hervorragenden Umsätze erhielten wir von unserem 
Fabrikanten einen Weihnachts-Bonus, den wir ungekürzt unseren Kunden weiter geben wollen. 

wir bieten an= W E L T- K LASS E- TE N N I S - S C H L Ä G E R M U L TI P L Y 

Rahmen Engl. Holz 

Beste Natur-Schafdarm-Saiten 

6 fach geleimt Uneingeschränkte 

Qualitätsgarantie 

DM 29,75 

Alle Aufträge, die bis zum 31. 12.1959 erteilt werden, erhalten den Weihnachts-Bonus: 

1 Satz beste Natur-Schafdarm-Saiten ohne Extra-Berechnung. 

Sporthaus Hanne Berndt Export Service Handwerk GmbH. 
Bln.-Halensee, Damaschkestr. 36-38, Tel. 97 8716 Berlin SW 61, , Großbeerenstr. 88, Tel. 66 8115 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

AM ROS.ENECK: 

Cap/ere ~tli•fe /,edrängten den ~ären 
Berlin nach harten Kämpfen gegen Hessen und Bayern wieder Meden-Sieger 

Das war ein Abschied von der Tennissaison 1959, wie 
er schöner nicht gedacht werden konnte! Die Schlußrunde 
der Großen Merlenspiele in Berlin hat die Erwartungen 

' übertroffen. Es klang so 'vieles zusammen zu einem 
machtvollen, harmonischen Finale: der starke Besuch auf 
dem Schmuckstück der Anlage des TC Blau-Weiß .am 
Roseneck; die Freude an den be'i aller Härte fairen 
Kämpfen; die zeitweise dramatische Zuspitzu:p.g der 
Spiele. Und über allem lag der Zauber des Altweiber­
sommers. Gut 2500 Tennisfreunde mögen es gewesen 
sein, die an beiden Tagen bewegt mitg•ingen und erlebten, 
wie Merlen-Vorjahrssieger Be r I in mi.t Erfolgen über 
H e s s e n (6 : 3) und B a y e r n (7 : 2) wieder die Deut- . 
sehe Mannschaftsmeisterschaft der Herren gewann. 
W e s't ia I e n, am Vortag Bayern 4: 5 unterlegen, 
wurde mit imponierendem 6 : 3-Sieg über H e s s e n 
Dritter. 

Man sah die Mehrzahl der deutsch en Spitzenspiele r, 
dazu viel Tennisprominenz mit Bundespräsident F r a: n z 
H e 1m i s, G o t t f r i e d v. C ramm und Bundessport­
wart Fe r d in an d Henk e l an der Spitze, in Berlin. 
Die Organisation unter Clubsekretär Paul Schulz klappte 
gut ; nur die Qualität der Schiedsrichter ließ zu wünschen 
übrig. Aber das isti ein altes Klagelie d. 

Selten hab en nackte Tennis-Zahlen so getäuscht wie 
diesmal. · Der mit großen Namen gespickten Berliner 
Mannschaft ist der Sieg viel schwerer gefallen, als man · 
eigentlich doch hätte annehmen dürfen. Eine gewisse 
Saisonmüdigkeit gerade der Spitzenspieler war nicht zu 
üb erseh en. Zwischen dem Abschluß des große~ inter-

nationalen Turniers von Baden-Baden und den Meden­
·Endkämpfen hatte unglücklicherweise in der Woche noch 
für die jungen Spieler ein Läilderkampf mit Italien ge­
legen. So waren es eigentlich w eniger die .,Kanonen" , 
die dem Mannschaftsturnier den Stempel aufdrückten, 
als vi•elmehr die guten Könner de r Mittelklasse. Jugend 
w.ar Trumpf in allen Mannschaften. Das war das erfreu­
lichste Merkmal dieser Meden-Schlußrunde. 

Lustloser Stuck unterlag Ecklebe 
.,Peter S c h o ll brachte Berlin mit 6 : 2, 6 : 1 gegen 

S c hneiders mit 1 : 0 in Führung. Es folgt jetzt auf 
dem kleinen Meisterschaftsplatz die Begegnung des 
Deutschen Meisters Wolfgang Stuck mit Dieter Eck-
1 e b e ." Auf diese Lautsprecher-Ansage strömte alles zum 
.,Schlager" des Tages. Bei 2 : 0 für Ecklebe dachte man 
noch an nichts Böses. Ja, warum sollte Stuck IlJi.cht mal ein 
bißeben tändeln? Im ents cheidenden Äugenblick würde er 
schon ernst machen, um zu zeig•en, w er dies Jahr H err 
im deutschen Tennis-Hause ist. Doch es kam anders. Das 
Match hie lt nicht, was es versprochen hatte , und das war 
die Schuld des Deutschen Meisters. Soviel lachen haben 
wir den Kämpfer Stuck noch nie auf dem Tennisplatz 
gesehen. Die Albernheit wirkte geradezu ein bißchen 
peinlich. Gewiß zeigte er das kraftvollere Spiel, aber die 
Konzentra tion fehlte. Ecklebe servierte und passierte gut, 
stoppte zwar nur ~äßig, aber es reichte gegen einen 
lustlosen Gegner verblüffend klar zum 6 : 2, 6 : 3. Dabei 
war Eckle be nicht im Vollbesitz seiner Kräfte, ging k eu-
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chend vom Piatz, während Stuck überhaupt keine An­
strengung erk,ennen ließ. Uberspielt? Keine Spur. Keine 
Lust - das war die Ursache. · 

Berlins Verbands-Sportwart R o s e n t h a 1 wurde un­
ruhig. Der Hesse Ru s s, der kÜrzlich B u n g er t be­
zwungen hatte, ließ sich von Wen s k y (Nr. 4) nichts 
vormachen. Immer häufiger fiel Eberhard im Mittelfeld 
auf die .,geschnittenen" Bälle des Hessen herein . . Sein 
Kampfgeist entfloh und mit ihm der Si-eg 6 : 4, 6 : 4 an 
Russ. 2 : 1 für Hessen! · Was machten unsere anderen 
Berliner Kämpen? Siehe da, Bungert (Nr. 3) geriet nach 
bLendendem Start gegen den stabilen Frankfurter Günter 
M e y er ins W·anken. Der Hesse stellte sich immer 
besser auf das Kanonenservice des Wahlberliners ein 
und · retournierte dreist und gottesfürchtig, so daß Bun­
g•ert oft verloren im Mittelfeld stand. Er schaffte es 
gerade noch so mit Ach und Kr\'1-ch zum 6 : 1, 3 : 6, 7 : 5-
Sieg. 

.,Da heißt es nun, löffel, löffel, und dann kommt doch -
nichts dabei heraus", stöhnte Darmstadts Sicherheits­
spieler Herbert M ü 11 er bei seinem Kampf mit dem 
Berliner Klaus U n 'v -er -d r o s' s. Der hatte an Nr . .6 aber 
mächtig .zu knabbern, um das Steuer herumzureißen. Ein 
forscher Angreifer ist er ja auch nicht. Aber schließlich 
hatte .,Pappi" den Satzausgieich doch in der Tasche. Und 
dann ließ Unverdross den Hessen 4 : 6, 7 : 5, 6 : 1 stehen. 
Trotz umstrittener Schiedsrichter-Entscheidung im ersten 
Satz ließ sich Gottfried D a 11 w i t z nicht aus dem Tritt 
bringen. Seine .,Zaubereien" am Netz blieben nicht ohne 
Eindruck auf den Hessen L a s p e, der nach langem 
erst~n Satz 6 : 8, 3 : 6-'kapitulierte. Das gab ein hörbares 
Aufatmen im Berliner Lager nach der endlich ertrotzten 
4: 2-Führung. Dennoch wurde es noch einmal kritisch, als 
das erste Berliner Doppel B u n g e r t I S c h o 11 ohne 
rechte Bindung E c k 1 e beI S c h n e i d e r s 4 : 6, 4 : 6 
unterlag, Aber in den beiden anderen Dopp1eln blieb · 
Berlin überlegen Sieger: Da 11 witzISt u c k-L a s p e/ 
M e y e r 6 : 2, 6 : 1, Q u a c k I W e n s k y-M ü 11 e r I 
Ru s s 6 : 3, 6 : 1. 

Bayern-Westfalen 5:4 
Auch die Bayern schwitzten Blut und Wasser, ehe es 

nach einer 3 : 0-Führung gegen die gefährlich aufkom­
menden Westfalen 4: 2 in den Einzeln für si-e stand. Da 

·gab es, gar nicht programmäßig, im Duell der beiden 
Riesen an de-r Spitze eine 6 : 4, 2 : 6 5 : '"I-Niederlage des 
Müncheners S c h r ö d e r gegen den schwerer geworde­
nen F e 1 d b a ;_ s c h , der mit letzter Kraft den Punkt für 
Westfalen stibitzte. Baco an Nr. 2, der Exwestfale und 
Neubayer, beherrschte allerdings verblüffend sicher 
Studentenmeister K iss e 1 6 : 3, 6_: 1. Aber Bayerns fül­
lige Nr. 3 B r u n n·e r, war dem jungen L o h k a m p 
nicht gewachsen. Mit 3 : 6, 6 : 2, 6 : 3 fiel der Punkt an 
Westfal-en. Schön, Se d 1m a i er (Nr. 4) brach dafür den 
Widerstand des Linkshänders D a h 1 m a l) n im langen 
ersten Satz zum 8 : 6, 6 : 0-Erfolg. Aber an 5 und 6 
schwankte lange die Waage des Sieges. Der vorjährige 
Deutsche Jugendmeister P ·e s c h an e 11, die bayerische 
Bierruhe in Person, überließ Westfalens Talent Wind­
hoff 6 : 1 den ersten Satz, holte sich den zweit-en ·mit 
6 : 0 und bastelte zum Schaudern seiner Landsleute mit 
acht Matchbällen lange an dem 9 : 7-Gewinn des letzten 
Satz-es. Schon auf dem ,Racket hatte der kleine kräftige 
Westfale M er t ins den Sieg gegen Bayerns jungen, 
knochigen Linkshänder Gerhard M ü 11 er. Insg-esamt 
fünf Matchbälle hatte er im zweiten Satz - doch die 
Tennisgötter hatten es anders beschlossen! Der zähe 
Bajuware glich aus und gewann mit 4 : 6, 8 : 6, 6 : 4. Bei 
hereinbrechender Dunkelheit erlöste die Bayern das 
zweite Doppel aus der Ungewißheit. B r u n n e r I P e­
s c h a n -e 11 schlugen K i s s e 1 I S t e i n h o f f 6 : 1, 6 : 1. 
Die l)eiden anderen Doppel wurden abgebrochen, die 
Punkte den Westfalen überlassen (Schröder/Helmut Müller 
- Feldbauseh/Windhoff 4: 6; _ •Baco/Bonnländer- Loh­
kamp/Mertins 8: 6). 

Scholl-Niederlage Schock für Berlin 
Am Schlußtag setzte Bayerns Tennis-Löwe dem Berliner 

Bären mächtig zu. Bei der 2 : .0-Führung der Gäste fuhr 
den B•erlinern der Schreck in die Glieder. Da konnte• man 
den Verbands-Vorsitzenden Mo 1 denhauerund Sport­
wart R o s e n t -h a 1 ruhelos zwischen den Plätzen herum- · 
eilen sehen, um die Schäfchen aufzumuntern und anzu­
spornen. An Nr. 2 verlor Scholl einleitend nach einer 
hervorragenden Leistung de-s kleinen .,Laufwunders" 
Baco 4:6, 3 : 6. .,Ich kann gegen einen Mann nicht 
gewinnen, der nichts macht als nur bringen", meinte 
Scholl betrübt nach der Niederlage. Baco ist der Spieler, 
der keine Angst vor großen Tieren hat. E's wurde ein­
hochinteressantes Duell. Die großere Klasse von Scholl 
war unverkennbar. Zeitweise spielte er wie aus einem. 
Guß, griff brillant an, erdrückte den Gegner mit seinem 
schnellen Spiel. Aber Baco lauerte auf die Fehler seines 
Gegners, und siehe, sie blieben nicht aus. Der Neubayer 
kaprizierte sich darauf, haarscharf flach, besonders mit 
der Rückhand, an Scholl am Netz vorbeizuschießen, , was 
.ihm im Verlauf des Matchs immer häufiger gelang. Er 
erlief die un'möglichst·en Bälle und überraschte mit ge-

- legentlichen Schüssen. Vergeblich versuchte es Scholl im 
zweiten Satz mit einer Taktikänderung, indem -er hohe 
Bälle einzustreuen begann. Der zähe Baco bHeb stand­
fest und wankte nicht 

Wensky (Nr. 4) hat · es noch immer nicht gelernt, den 
Ball zu halten. So verlor er den zweiten 1Berliner Punkt 
gegen den flinkeren und besser kämpfenden Bayer Sedl­
maier 6 : 4,- 2 : 6, 1 : 6. Zum Schluß J;lrach der mollige 
Eberhard -demoralisiert regelrecht zusammen. Mit .,Bolzen" 
ist es nun einmal nicht getan. 

Es hagelte Dreis~tz-Duelle 
Durch zwei Dreisatzsieg-e zog Berlin -zum 2 : 2 gleich. 

Uberraschend mußte Stuck gegen Sehröder einen Satz 
abgeben. Doch zu diesem Match hatte es der Deutsche 
Meister nicht vergessen, seine- Spielfreude mit in den 
Tenniskoffer zu packen. So konnte zwar der lange Mün- · 
ebener Sehröder g•elegentlich am Netz glänzen, aber am 
Schluß hatte ihn der Berliner mit seiner Härte · und grö­
ßeren Genauigkeit doch 6 : 2, 4 : 6, 6 : 1 eingedeckt. Da 
strahlte auch. Wolfgangs Freundin Sibille wieder! 

Ein verbissenes Hin und Her gab es an Nr. 6 zwischen 
Unverdross und Gerhard Müller. Nach glattem Gewinn 
des ersten Satzes durch den Berliner fanci Bayerns Links­
händer seine Form. Der hölzern wirkende Nürnberg-er 

. kam mit besserem Flugballspiel gefährlich auf. Einen 
wahrhaft Besseren gab ·es aber in diesem Match nicht. 
Vielleicht war Unverdross zum Schluß erstaunlicherweise 
noch ein bis~hen frischer. Er kämpfte jedenfalls unver­
drossen, bi; er 6 : 1, 3 : 6, 8 : 6 den .Bertiner Punkt -in der 
Tasche hatte: 

Und wieder gingen die nächsten beiden Einzel nur 
nach drei Sätzen an -Berlin. An Nr. 3 mußte Bungert sich 
·gegen Brunner gewaltig strecken. Gewiß, zwischendurch 
spielte er glänzend, machte den Abstand deutlich. Aber 
dann sausten auch immer wieder viele Vorhandschüsse 
ins Aus oder ins Netz, st-and er durch schlechte Bein­
arbeit unglücklich im Mittelfeld und "ang•elte" dort im 
Sprunge, meist weniger erfolgreich, den Ball. Selbst eine 
4 : 1-Führung im letzten Satz bedeutet;e noch nicht den 
Sieg. Brunner, schwer und verschwitzt, gab sich keines­
wegs geschlagen und erzwang das 4 : 4, bis sich Bungert 
zum 7 : 5, 4 : 6, 6 : 4 aufraffte. Ausgezeichnet gefiel, wie 
schon am Vortag, an Nr. 5 Dallwitz. Peschaneil mit seinen 
guten technischen Mitteln und der Ubersicht, will erst 
einmal geschlagen sein. Aber Dallwitz schaffte es dank · 
e inem gefährlichen Aufschlag und glänzendem Spiel ·am 
Netz. Sein Flugballspiel war "tödlich". Damit· brachte er 
auch den unerschütterlich scheinenden · Peschaneil 6 : 4, 
2 : 6, 6 : 3 zur Strecke. 

Aber auch bei der 4 : 2-Führung mußten die Berliner 
noch um den Sieg bangen. Das zweite und das dritte 
Doppel ve·rlo-ren glatt den ersten Satz. Noch einmal 
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schöpfte Bayern Hoffnung. und frischen Mut. Sollte das 
fast Unmögliche g·elingen? · ·vom ersten Berlüier Doppel, 
Bungert!Scholl, jedoch kam die Entscheidung. Die• beiden 
war·en Sehröder und Helmut Müller doch recht überlegen. 
Sehröder fand bei seinem Partner nfcht .genügend Unter­
stützung. So siegte das Berliner DoppeL unangefochten 
6: 2, 6: 3. Die Meden-Schlacht war entschieden! Als auch 
die beiden anderen Doppel noch gewannen, hatten die 
Berliner .mit 7 : 2 einen Sieg errungen, der in · dies·.er 
Höhe nicht dem Kräfteverhältn,is entsprach. D a !! w i t z I 
Stuck schlugen Brunner1Peschanell1 :6,6:1, 
7 : 5, Qua c k I Wen s k y (nach 0 : 5-Rückstand im 
letzten Satz) Ba c o f Bon n I ä n der 6 : 4, 5 : 7, 8 : 6. 
Vom Präsidenten des Tennis-Bunde!?, Franz .HeIm i s 

empfingen die B e r I in. e r Spieler wi·ederum die G o 1 -
d e n e n M e d ·e n - N a d e 1 n, B a y e r n s tapfere Ver­
lierer die .,Si 1 b e. r n e n". Gleichzeitig wurde Peter 
Scholl mit der Verleihung der Silbernen 
Bundes-Ehrennade I ausgezeichnet. Im .Kampf ·um 
den dritten Platz blieb W e s t f a 1 e n 6 : 3 über H e s s e n 
erfolgreich. 

Ergebnisse: Feldbausch-Ecklebe 11 : 13, 1 : 6; Kissel­
Schneiders 6:3, 6: 3; Lohkamp-Meyer 6:4, 6: 4; Wind­
hof.f""'--Russ 7: 5, 7: 5; Mertins-Laspe 6: 2, 3: .6. 3 : 6; 
Steinhoff-Herbert Müller 6: 3, 7: 5; Doppel: Feldbausch 
IWindhoff-EcklebeiSchneiders 6 : 4, 6 : 3; Kissel/Stein­
höff-MeyeriRuss 3 : 6, 12 : 10, 2: 6; DahlmanniLohkamp 
-LaspeiThomas Moor 5 : 7, 6 : 3, 6 : 3. -eh 

· ) -· 

Nadl Vi~r Jahren LTIC Rot-Weiß wieder Doppelmeist~r 
Seit 1955 gewann der L T T 'C R o t- Weiß erstmals 

wieder beide Titel in der Berliner Tennis-Mannschafts­
meisterschaft der Liga. Die· Herren, hochfavorisiert, schlu­
gen TC BI au-Weiß 8: 1. Die Damen entrissen .dem 
Vorjahrsmeister TC BI au-Weiß mit einem über­
raschenden- 5 : 4-Erfolg ·den Titel. Man wurde nicht recht 
warm beim Herrenfinale an jenem kühlen letzten· August­
Sonntag an der Hundekehle. Diesmal war die Uberlegen­
heit von Rot-Weiß allzu deutlich, obwohl Sc h o 11 und 
Bunge r t fehlten. Die Gegenseite ohne den im Früh­
jahr .. verschollenen" Exmeister B r a n o v i ·c war ohne 
Chancen... ' 

Bei zwei Gelegenheiten im letzten Jahr war dei' dies­
mal· an Nr. 1 spielende Blauweiße U n ver d roß mit 
seinem, klugen, variierten Spiel S tu c k ein unbequemer 
Gegner ·gewesen. Inzwischen ist Meister Stuck offenbar 

darüber hinausgewachsen. Der Blau-Weiße . konnte ihn 
nicht gefährden. Ebenso deutlich war der Abstand des 
deutschtim Ranglistenspielers Ni t s c h e zu einem 
Man s f e 1 d, · der irrfolge intensiveren Studiums · 'in 
dieser Saison eine rückläufige Form aufwies. W e n s k y 
gegen H e y d e , das hatte man sich ganz nett gedacht. 
Doch Heyde hatte gerade wieder einmal seinen .,lust­
losen" Tag und machte es seinem jungen, massiven 
Gegner allzu leicht. P e t e r s erwies sieh als nicht mehr 
beweglich genug, um Da 1! w i t z gefährden zu können. 
Stärk~ren Kampf gab es in den Einzeln nur auf Platz 5 
und 6. ·Die Leistung des fülligen G f r o e r e r gegen den 
kleinen, flinken Q u a c k nötigte Respekt ab, wenn auch 
der Blau-Weiße ohne Satzgewinn blieb. Diesem sehr nahe 
war S c h mit z mit erstaunlich guter Form gegen den 
nervös beginnenden G i er k e , In beiden Sätzen mußte 

DEUTSCHLANDHALLE 
So!'ntag, 18. Oktober 1959, 19.30 Uhr 

KRAMER TENNIS-WETTSPIELE 
um den 

"Großen Preis von Europau 

.·~ 
mit der internationalen Weltklasse-Besetzung 

Hoad 
Trabert 

Sedgman 
Rosewall 

Eintrittskarten ab DM 3,-. Vorverkauf ab 7. Oktober 1959 an den Kassen der Deutschlandhalle 

täglich 10-18:30 Uhr und den bekannten Vorverkaufsstellen 

3 .. 



! 

Stnllis Doppel-Triumph von Baaen-Baden 
' Das erstklassig besetzte internationale Turnier 
des TC Rot-Weiß Baden-:Baden (2.-6. 9. 59) wurde 
zu einem großen Erfolg für den nationalen Deut­
scben Tennismeister Wo I i gang Stuck (Rot­
Weiß Berlin). Nach Siegen über Brasiliens Davis­
cupspieler C a r I o s F e r n a n d e z , den deut-

l . sehe~ Daviscupspieler W i I b e I m B u n g e r t und 
Altmeister Ja r o ~I a v D r ob n y (Ägypten) 
schlug Wolfgang Stuck im Finale den internatio­
nalen Deutseben Meister. B i 11 y K n i g h t (Eng­
land), der bei einem Rückstand von 3 : 6, 3 : 6, 
9 : 9 im dritten Satz wegen einer Fingerverletzung 
aufgeben mußte. Im Doppel vollendete Stuck seinen 
Triumph mit dem Gewinn der Schlußrunde (4 : 6, 
6 : 2, 6 : 3, 6 : 4) an der Seite von C h r i s t i a n 
K u h n k e (Hamburg) gegen die namhafte Kombi­
nation Ja r o s I a v D·r ob n y I K u·r t Nie I s e n 
(Dänemark). 

Gierke rackern, _um Führungen des Blau-Weißen und 
mehrere Satzbälle zunichte .zu machen. Aber schließlich 
hieß es doch 6 : 0 nach den Einzeln für Vorjahrsmeister 
Rot-Weiß, ohne einen Satzgewinn für die Mannschaft 
vom Rosene'ck. Das Interesse flaute ab, die Kämpfe aber 
wurden doch noch härter! Es war sicherlich eine anfecht- . 
bare Maßnahme,. Man s f e l d mit dem langen Ersatz­
mann 0 p p i t z a~s erstes Doppel zu präsentieren. Doch 
die Blau-Weißen schlugen sich gegen die Berliner Meister 
p a ll w i t z I S tu c k , die ihre Gegner anfangs gar nicht 
recht ernst nehmen wollten, verblüffend .gut. Wolfgang, 
der mit Trainingsanzug begann, streifte sogar nach einer 
Weile die Hosen ab. In den beiden anderen Doppeln 
ging es hoch her. Q u a c k mit dem zeitweilig ziemlich 
phlegmatischen W e n s k y schlugen H e y d e I U n v e r -
d r o s s erst im dritten Satz 8 : 6. Und das jahrelang be­
währte "Gespann" G f r o er er I P e t er s erbeutete 
schließlich in drei Sätzen den Ehrenpunkt gegen Ni t ­
sche/Hofer. 

Blau-Weiß-Damen schlecht beraten 
Auf merkwürdige Art waren die B lau- Weiß-Damen 

am Vortag entthront worden, Die festliche Tafel im Club­
haus, an der man nach erhoffter erneuter Meisterschaft 
den Sieg mit den Rivalinnen von der Hundekehle zu 
feiern gedachte, war schon am Spätnachmittag gedeckt. 
Als es anders kam, erwiesen sich die Blau-Weiß-Damen 
abends beim fröhlichen Begraben des "Kriegsbeils" als 
gute Verlierer. Man muß den Gewinn der Meisterschaft 
durch R o t - W e i ß als Folge geschickter taktischer 
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Schachzüge bezeichnen. Wie ein "Schlachtimlenker" hatte 
Rot-Weiß-Sportwart Hofe r seinen Regenschirm auf dem 
Rasenwall des kleinen M-Platzes am Roseneck aufge­
pflanzt, seinen Hut .darüber gehängt, um von hier aus 
die Geschicke seiner Damen zu lenken. Gab es · einen · 
Schock für Blau-Weiß, als der Gegner überraschend mit 
Inge V o g l e r Ünd Ruth von Fa l k e n h a y n zum Mei­
sterschafts-Endkampf erschien? Frau Vogler, braunge­
brannt · und mit kleiner Löwenmähne, hatte zur Teil­
nahme am Finale die Sommerfrische unterbrochen, spielte 
auf Platz 1 erfolgreich den "Prellbock", gewann das Dop­
pel und schuf mit der im Doppel erfolgreich eingesetzten 
Frau v. Falkenhayn die Voraussetzung für den Sieg. 
Auf der Gegenseite war Altmeisterin Lisa Fabian 'per 
Flugzeug von den Seniorenmeisterschaften aus Bad Neu­
enahr herbeigeeilt. "Nun fehlt nur noch, daß Marlies aus 
Florida kommt," meinte lächelnd Frau Roesch, deren 
Tochter sich bekanntlich im Vorjahr nach Florida ver­
heiratet hatte. Ohne Exmeisterin Gisela Timm, die in 
Turin bei den Studenten-Weltmeisterschaften weilte, 
sahen Fachkundige ein 3 : 3 nach den Einzeln voraus, das 
auch prompt eintraf. Drei Fragen blieben unbeantwortet: 
Warum verstärkte Blau-Weiß nicht die Mannschaft durch 
Reingard Sturm, die man unter den Zuschauern sah? 
Warum setzte man sie nicht wenigstens im Doppel ein? 
Wenn man aber schon auf sie verzichtete, warum machte 
man dann nicht wenigstens den Versuch ei~er Doppel­
aufstellung, die Aussicht auf Erringung der zwei zum 
Siege notwendigen Punkte verhieß? In dem Augenblick, 
wo man P o h m an n I A. ·S tu r m als Nr. 1 zusammen 
spielen ließ, war an einen Gewinn des zweiten wie des 
dritten Doppels nicht zu denken. Viel geschickter ope­
rierte der Gegner. Sicherlich ist es anfechtbar, das Doppel 
R i c h t e r I W e i t k a m p an · N r. 1 zu stellen, V o g l e r I 
Dr. Z i e g n er nur an Nr. 2, aber es ist gerade noch ver­
tretbar. Die Rechnung der Rot-Weißen ging auf, der 
JuBel war versHindiich und berechtigt. Herausragend 
zwei Begegnungen: die Dreisatzsiege der Berliner Meiste­
rin In g e Po h man n über die Rot-Weiß-Spitzenspiele­
rirr I n g e V o g l e r und der Altmeisterin L i s a F a b i a n 
über die erstaunlich starke L i s b e t h W i t t e. 

Ergebnisse: (Herren) Stuck - Unverdroß 6: 2, 6: 3,­
Nitsche - Mausfeld 6 : 2, 6: 1; Wensky - Heyde 6 :2, 
6 : 3; Dallwitz - Peters 6 : 2, 6 : 1; Quack - Gfroerer 
6 : 4, 6 : 3; Gierke - Schmitz 8 : 6, 8 : 6. Doppel: Dallwitzl 
Stuck - Mansfeld/Oppitz 6: 2, 6: 4; Quack/Wensky 
Heyde .Unverdross 2: 6, 9: 7, 8: 6; Hofer/Nitsche 
Gfroerer/Peters 3 : 6, 6 : 4, 0 : 6. 

Damen : Vogler - Pohmann 0 : 6, 6 : 3, 2 : 6; Richter 
Airnut Sturm 1 : 6, 1 : 6; W'itte - Fabian 6: 4, 2: 6, 1 : 6; 
Weitkamp - Dr. Hickstein 7 : 5, 6: 2; Dr. Ziegner -
Klausenberg 6 : 3, 6 : 1; Langner - Schilling 6 : 4, 6 : 4. 
Doppel: Richter/Weitkamp - Pohmann/A. Sturm 3:6, 

'2 : 6; Vogler/Dr. Ziegner- Fabian/Klausenberg 6 : 2, 6 : 2; 
v. Falkenhayn/Witte - Dr. Hickstein/Schilling 6 : 4,. 6 : 2. 

H.C. 

Drei ·Wimbieaonsieger in aer Dentsdllanahalle 
So wie im vorigen Spätherbst Kramers Berufsspieler 

im Sportpalast Berlins Tennisfreunde verzauberten, so 
wollen sie diesmal in der Deutschlandhalle ihr Brillant­
feuerwerk abbrennen. Am. 18. Oktober werden sie in 
Berlin. gastieren. Damit hat der Prachtbau in Eichkamp 
Premi•ere als Tennisarena. Alle Vorbereitungen werden 
getroffen, das Spielfeld und seine Umgebung so zu ge­
stalten, daß die Zuschauer einen größtmöglichen Genuß 
von den Spielen haben. · 

Dies ist das Quartett, das sich in Eichkamp im Einzel 
und Doppel vorstellen wird: Die drei Wimbledonsieger 
Lew i s Ho a d, Frank Se d g man (Australien), 
T o n y T r a b e r (USA) sowie der Meister der Passier· 
schläge, Ken Rosewall (Australien). Das Gastspiel in 
Eichkamp zählt für das Europa-Meisterschaftsturnier 
der Profis. 

4 Trinkt HERVA 



Flotte Endyierziger am Lolhowdamm 
Alfred Balz und Lisa Fabian Berliner Seniorenmeister (17.-23. 8. 59) 

I 

· "Donnerwetter, Hut ab vor der, großen Portion Elan 
und Können, die sich unsere Tennis-Senioren ins Alter 
retteten!" Dieser Ausspruch eines 'begeisterten Besuchers 
auf der ·Berliner Tennis-Seniorenmeisterschaft traf den 
Nagel auf den Kopf. Das Turnier der "Alten Knaben", 
die sich wieder ·auf der Anlage des BSV 92 mit dem nun 
vergrößerten Klubhaus und der schönen Terrasse wie zu. 
Haus fühlten, brachte noch eine Steigerung gegenüber 
den Vorjahren und verlief diesmal besonders imposant. 
Bewegte Kämpfe, lustige Episoden, geselliges Beisammen­
sein, ausgezeichnete Leistungen ___: dies alles und noch 
viel mehr bot die · glühend heiße• Meisterschaftswoche. 
Dahlems hagerer Tennis-Senior Ku r t R o g ä h n , der 
den Titel drei Jah_re in Erbpacht hatte, mußte dem 
.Nachwuchs" weichen. Al f red Balz mit dem Spitz­
namen· "Bubi", .der kleine, elegante und vielseitige "Ber­
liner Bär", holte sich in seinem ersten Seniorenjahr zwei 
Titel. Er schlug im Finale den BSVer Dr. Waldem a r 
D r o s t und gewann mit ihm zusammen das Doppel gegen 
die Titelverteidiger R o g ahn / Wie c z o r e k. Hinter der 
vorgehaltenen Hand flüsterten BSVer sich den .,Geheim­
tip" zu: den Namen ihres Klubkameraden Dr. Waldemar 
Drost, der sich dies· Jahr besonders viel vorgenommen zu 
haben schien. Der- riskant spielende und angriffsfreudige 
Rechtsanwalt hat die Hoffnungen mit seinem Einzug ins 
Endspiel auch nicht enttäuscht. Sein Stil verriet die 
Klasse des einstigen deutschen Ranglistenkönners, die 
beste w·affe war eine "Raketenvorhand". Vor allem aber 
verblüffte seine Konditionsverbesserung gegenüber dem 
Vorjahr. So zog er ohne Satzverlust über den Blau­
Weißen Dr. Friedrich Hoffmann, den Vorjahrs­
finalisten Er i c h . S t e ll e r (Z 88) und Titelverteidiger 

Kurt Rogahn in die Endrunde. Hier aber entschärfte Bubi 
Balz, der gewiegte Taktiker, sein Angriffsspiel mit elasti­
sdier, ·geschickte!' Verteidigung. Drei Titel hamsterte 
bei den Seniorinnen die von Spie·l- und Einsatz­
freudigkeit sprühende ewig junge Altmeisterin Li s a 
Fa b i an · (Blau~Weiß) .' Nach dem Einzelsieg über die 
Lankwitzerin K a r o l a K ö n i g holte sie sich das Doppel 
mit ihrer Clubkamer·adin An n e l i es e Faun e r und 
das Mixed mit ihrem Clubkamer,aden Dr. Fr i e d e l 
Hoffman n. Ein Tusch auch für Ve-rbands-Vorsitzenden 
Ale x an der Moldenhauer (Blau-Weiß) als neuem 
"Veteranenmeister" .ebenso wie seinem hervorragenden 
Endspielgegner W e r n e r T h i a s (Dahlem). 

Veteranen mit Feuergeist 
Großer Kampfgeist und viel Gaudi bei den Veteranen 

(über 55 Jahre). Bloß "Papa" Mit t man n, mit ?2 Älte­
ster, v-erstand keinen Spaß. Er .. bockte", als er sich im 
Treffen mit Vorjahrssieger Ru d ·o l f Holzmüller 
"verschiedst" glaubte und traf dann keinen Ball mehr. 
Aber, ·aber, wer wird eine Niederläge so tierisch ernst 
nehmen und nachP,er den Unparteiischen verdächtigen .. . 

Im übrigen schien gerade bei den Tennis-Veteranen 
der zweite Tennis-"Frühling" ausgebrochen zu seün. Wie 
herrlich ·kämpften Titelverteidiger Ru d o l f Ho l z­
m ü ll e r und A l e x a n d er M o 1 d e n h a u er , der wie 
ein Zauberer einen 1 : 5-Rückstand wettmachte. (Stoß­
seufzer von Moldenhauers Gattin im Klubhaus: "Hier 
sind sie wie die Jungen,· b1oß zu Haus, da sind sie 
müde"!). Welch eine Leistung in der . "Veteranem"-End­
spiel-Schlacht bei glühender Hitz-e zwischen dem gewitz­
ten Verbandsvorsitzenden Alexander Moldenhauer und 

-- ----------- - --- -----

Modische und gediegene Kleidung 

für Herren, Damen und Kinder ist 

seit Jahrzehnten unsere Stärke. 

Sie wissen ia: 

man kauft gut bei 

Ihr FachgeschMt für Herren-, Damen- und Kinderkleidung • Steglih, Schloßstr. 123-125 und Tauenhien.· Ecke Nürnberger Str. 
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dem hünenhaften, eleganten Tennisgentleman Werner 
Thias. Viele fanden, es wäre das beste Finale gewesen. 
Großes Hallo gab es bei der Sensation im Doppel, als 
das oftmalige Meisterpäar E r w i n K e 11 e r I Ru d i 
Re t z 1 a f f (BHCIGrunewald), unzer trennlich :wie Max 
und Moritz, von der Nordberliner Kombination Ru d i 
M e i e r I H a n s N ü r n b e r g (FrohnauiReinickendorf) 
im ersten Treffen bereits gestürzt wurde I Wie der Vedauf 
des Turniers zeigte, empfiehlt es sich künftig, daß jeder 
Spieler höchstens an zwei Wettbewerben teilnimmt. 

Nachdem Bubi B a 1 z seine Kollegen über den Löffel 
"balbiert" hat, braucht er nun selost keine Rasierklingen 
mehr. "Gut rasiert, gut gelaunt!" strahlte nach dem Sieg 
die Gattin von Balz, der als Ehrenpreis einen elektrischen 
Trockenrasier"Apparat gewann. Für Lisa Fabian wied erum 
stand als schönste·r Preis ein Kosmetikkoffer der Firma 
Leichner auf dem diesmal besonders reichgedeckten · 
Gabentisch. 

Zum Abschh:lß der heißen Meisterschaftswoche feierte 
man nach der Siegerehrung und Preisverteilung noch 
lange fröhlich bei Tanz und Musik. 

Ergebnisse: 3. Runde, Rogahn - Hoene 6 : 2, 4 : 6, 8 : 6; 
Dr. Drost - SteUer 6: 2, 6: 4; Kohl -Ritter 6: 1, 6 : 2; 
Balz - Brimmer 6: 2. 6: 0. Vorschlußrunde: Dr. Drost -
Rogahn 8 : 6, 6 ': 3; Balz - Kohl 6 : 3; 6 : 3. Schlußrunde : 
Balz - Dr. Drost 6: 4, 6 :·3. Doppel : ißalz/Dr. Drpst -
Rogahn/Wieczorek 6 : 2, 6 : 3. "Veteranen": Moldenhauer 
- Thias 6 : 0, 3 : 6, 6 : 4. Seniorinnen: Fabian - König 
6: 0, 6 :, 2; Doppel Fabian/Fauner - König/Stuck 6 : 2, 
6 : 3. Mixed : Fabian/Dr. Hoffmann - Fauner/Rolf Meyer 
6 : 3, 6 : 3. . -eh 

BRICH BORRIS 

Tennis-Spätlese an der Ahr 
Berliner Kämpen auf der Deutschen 
Seniorenmeisterschaft (26,,......;.30. 8. 59) 

Wieder rief im Spätsommer Bad Neuenahr die Senio­
ren und Seniorinnen zum Kampf um die höchste Würde 
des Jahres. Berlin ließ es sich nicht nehmen, auch dieses 
Mal mit einem größeren Aufgebot zu erscheinen. Wenn 
auch außer Li s a Fa b i an und Kurt R o g ahn unsere 
Spitze nicht voU vertreten war, so hatten die übrigen 
Herren durch die Teilung der Hauptklasse in A und B 
die Möglichkeit', ihr Können UI!ter Beweis zu stellen. 

· Und dies wurde auch reichlieb ausgenutzt. Besonders tat 
sich hier ·die eifrige Seniorengruppe von Te n n i s -· 
Union Grün Weiß , Reinickendorf hervor. Neben 
Dr. 0 t t o (ißlau-Weiß) konnten sich Dr. K ö t schau 
und F. Schul z (Tennis-Union) in Gruppe B unter die 
letzten Vieii spielen, so daß in den Vorschlußrunden 
neben Blumberg (Oberhausen) 3 Berliner standen. Hier 
verlor Schulz gegen Blumberg 2 : 6, 1 : 6 und Dr. Otto 
gegen Dr. Kötschau nach drei schweren Sätzen 2 : 6, 6 : 2, 
8: 10. Dann kam der Endkampf auf Biegen und Brechen 
über 271 Stunden zwischen Blumberg und Dr. Kötschau. 
Man konnte bei jedem Wechsel einen zusammengefalle­
nen Dr. Kötschau in seiner EntspannungskUr bewundern 
und ebenso seinen Gegner Blumberg, der bei einem viel­
leicht fraglichen Matchball für sich vor der Entscheidung 
des Schiedsrichters den Ball für seinen Gegner buchte. 
Es gewann Blumberg 6: 1, 3 : 6, 9:7. ' Hier wurde Tennis 
m der Form gespielt, in der unsere Senioren Vorbild 
sein können. Dieser Kampf wurde auch bei der Preis­
verteilung lobend erwähnt. In Klasse A . konnten sich 
uns-ere Herren R o g ahn (Dahlem) , N ü r n b er g und 
S c h m i d t (beide Tennis-Union) nicht durchsetzen. Nur 
Li s a Fa b i an gelangte im Einzel auf den dritten Platz. 
Sie schied in der Vorschlußrunde gegen die spätere 
Siegerirr G. H a m a n n a~s . Im Damendoppel stand sie 
mit Fr. R du c h in der Endrunde, sie verloren nach drei 
schwere11: Sätzen gegen Fr. B a r t e 1 s/Fr. S c h Ji e i d e r s . 

Wenn ich bisher nur von den Berliner Spielern sprach, 
so möchte ich doch noch ganz besonders einen Senioren 

erwähnen. ·Dr. T u .e b b e n stand - bei einer für ihn in 
der oberen Hälfte sehr schweren ·Auslosung- dem zum 
ersten Mal hier mitspielenden sehr starken Westfälischen 
Seniorenmeister Wilhelm Wo 1 c z i k (Bochum) gegen­
über. Wie er nach einer 4: 2-Führung seines Gegners im 
dritten Satz diese Partie doch noch zum Siege führte , 
war eine ' granqiose Leistung. Dann hatte er, trotz so 
starker Gegner wie P f a h 1 und T h o m a 11 ·a (Nieder­
sachsen) nur noch in_ der Endrunde etwas schwerer zu 
kämpfen,. um dann zum 7. M a 1 Deutscher Sen i o­
r e n m .e i s t e r zu werden. Ebenso gewann er mit 
Pa c h a 1 y, seinem langjährigen Partner, das Herren­
doppel gegen K o s c h e 1 I K 1 e i n 1 o g e 1. 

Und kleine Erlebnisse am Rande 
Aber es war nicht -nur der Sport, der den Aufenthalt 

in Neuenahr so liebenswert machte. Strahlende· Sonne 
verschönte die Meis terschaftstage in dieser herrlichen 
Landsch·aft mit ihren We~nbergen und den gepflegten 
Kuranlagen. Dazu kamen gesellige Veranstaltungen, so 
daß neben der sportlichen Kameradschaft alte Bekannt­
schaften aufgefrischt werden konnten. 

Wenn bei besonders schön retournierten Bällen ein 
kleiner Balljunge am Fuße des Schiedsrichterstuhles für 
uns Alte Beifall klatschte oder eine bildhübsche junge 
Schiedsrichterirr lächelnd ihre Entscheidungen fälite, dann 
schuf das eine besondere Atmosphäre. Und. ais Höhe­
punkt dann am Sonntagnachmittag. unsere Li es e I 
B a c h , die am Sonnabend im Damendoppel, Altersklasse 
2, den dritten Platz errang, mit ihrem · Sportflugzeug. In 
strahlender Sonne zeigte sie Loopings und ihr ganzes 

·gefahrvolles Repertoire. Gerne ruhten eine Weile alle 
Endspiel~ , denn eine wahre Sportskameradin grüßte vom 
Himmel. 

Dank für diese schönen Tage der Kurverwaltung und 
der Turnierleitung, und wenn bei der Preisverteilung 
gesagt wurde, die Meisterschaften 1959 sind zu Ende, 
es lebe die Meisterschaft 1960, dann wurde allgemein 
der Wunsch laut, sie möchten wieder in 'Bad Neuenahr 
sein. 

GERHARD WIECZOREK 

Zwei Niederlagen in Wolfsburg 
4. Platz .für die Berliner Senioren (5.-6. 9. 59) 

Voller Hoffnungen sind die Berliner Senioren zu den 
Endspielen um die Deutsche Mannschaftsmeisterschaft · 
nach Wolfsburg gefahren. Sie hatten sich wieder - wie 
im Vorjahr - einen ehrenvollen dritten Platz ausge­
rechnet. Diese Rechnung ging. nicht auf. Berlin wurde 
nur Vierter. Den :tv.Ieistertitel in diesem Wettbewerb, 
der von jetzt ab den Namen Wilhelm-Schomburgk­
Spiele führt, errang zum zweiten Male Niedersachsen 
vor Westfalen und Bayern. 

Im ersten Spiel traf Berlin auf den Titelverteidiger. 
Wenn auch von vornherein an ei:g.em Sieg der :t-Heder­
sachsen nicht gezweifelt wurde, so glaubten die Ber­
liner doch an ein ehrenvolles Abschneiden. Es begann 
auch sehr verheißungsvoll. Kohl schlug die Wolfsburger 
"Lokomotive" Jakutek mit 6 : 2, 6 : 3 und SteUer gab dem 
sehr variiert spielenden Stein ·mit 6 : 3, 8 : 6 das Nach­
sehen. Als Rogahn gegen Thomalla den ersten Satz mit 
6 : l an sich gebracht hatte, _ wurden die Niedersachsen 

''-- sehr nervös. Sie hatten geglaubt, schon nach den Einzel­
spielen den .Gesamtsieg in der Tasche zu haben. Und 
nun stand Berlin sogar vor dem dritten P,unktgewinn. 
Aber Rogahn konnte das schnelle Tempo mit dem kon­
d~tionsstarken Thomalla nicht mithalten und verlor die 
beiden nächsten Sätze mit 2 : 6, 2 : 6. Unser Meister 
.,Bubi" Balz fand zu dem unorthodoxen Spiel von Ferdi­
nand Henkel, der in seiner Bestzeit manchen Weltklasse­
mann überrascht hatte, keine Einstellung. Mit 4 : 6, 1 : 6 
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ging er unter. Dr. Drost fehlte etwas Glück. Er lieferte 
dem Wolfsburger Pfahl eine gleichwertige Partie, die mit 
6 : 3, 6 : 4 für den Niedersachsen endete. Ritter hatte 
einen ganz schlechten Tag erwischt. Gegen Schröter 
machte er in zwei Sätzen nur ein einziges Spiel. So 
führte Niedersachsen :nach den Einzelspielen mit 4 : 2. 

Die Berliner hofften noch auf ein gutes Abschneiden 
in den Doppelspielen. Es war ein Irrtum. Alle drei Dop­
pel gingen an die Ni~dersachsen : Henkel/Denker-Balz/ 
Dr. D~ost 6: 1, 6: 2, Pfahl/Schröterc-Klusenwerth/Höhne 
6·: 2, 6 : 1, Zander/Stein-Rogahn/Wieczorek 2 : 6, 6 : 1, 
6: 2. Endergebnis: 7: 2 für Niedersachsen. 

Tags darauf mußte Berlin um den dritten Platz gegen 
Bayern antreten, das vorher gegen Westfalen mit 2 : 7 
unterlegen war. Unser Mannschaftskapitän Dr. Ziegler 
war siegessicher wie nie zuvor. "Im J;inzel verlieren wir 

·höchstens · ein Spiel", wettete er. Nach der Papierform 
sah es auch so aus, denn niemand wollte dagegen setzen, 
auch die Bayern nicht. Das war ein Glück für unseren 
"Thilo". Er hätte sonst ein Vermögen verloren. 

Dr. Zieglers Voraus·sage schien zunächst in Erfüllung 
zu gehen. Kohl fertigte Espitz 6 : 4, 6 : 3 ab. SteUer rang. 
Dr. Langold mit 11 : 9, 6 : 2 nieder. Dr. Drost kam gegen 
Dr. Halbeck zu einem 6 : 4-, 6 : 1-Erfolg und Ritter führte 
gegen Kroha im dritten Satz schon 5 : 1. Auch Balz hatte 
gege~ Dr. Pensel den ersten Satz mit 6 : 1 gewonnen. 
Berlins Käpt"n strahlte. Er hatte sich zu früh gefreut. 

BERND-LUTZ BLOMECKE 

Im Tennis ist nun einmal - wie in jedem anderen Sport 
- alles ·drin. Ritter konnte gegen Kroha kein Spiel mehr 
gewinnen und verlor 6 : 3, 5 : 7, 5 : 7. Auch Balz kam ins 
Schwimmen und ging mit 6: 1, 4 : 6, 3: 6 baden. Die 
Hoffnung, daß Rogahn · wenigstens. den vierten Punkt 
holen würde, erfüllte sich nicht. Er scheiterte an ·dem 
bulligen Eberle aus Nürnberg mit 3 : 6, 6 : 8. So stand 
es nach den E.inzelspielen 3 : 3. 

Im Doppel verloren Balz/Dr. Drost gegen Dr. Pensel/ 
Kroha unglücklich mit 6 : 4, 3 : 6, 4 : 6. Klusenwerth/ 
SteUer schafften mit einem 7 : 5, 6 : 2 gegen 'or. Langold/ 
Espitz den Punktgleichstand. Alles hing nun von Rogahn/ 
Wieczorek ab, die Dr. Halbeck/Eherle zum Gegner hat­
ten. Hier hatten die Bayern die stärkeren Nerven und 
holten mit 4 : 6, 6 : 3, 6 : 3 den siegbringenden fünften 
Punkt heraus. Tröstend meinte Dr. Pensel zu den Ber­
linern: "Ihr könnt" es doch nicht mit den Bayern ver­
derben." 

Im Endspiel siegte Niedersachsen gegen Westfalen mit 
7:2. 

Für die Durchführung des zweitägigen Turniers zeich­
nete der Wolfsburger TC . verantwortlich. ' Er sorgte auf 
seiner herrlichen Aniage, die 12 Plätze und einen Centre 
Court umfaßt, für eine schnelle Abwicklung der Kämpfe. 
Außerdem war er um eine vorzügliche Betreuung seiner 
Gäste bemüht. Für jeden Teilnehmer werden die Wolfs­
burger Tage unvergeßlich bleiben. 

Keiner war des Sieges sicher (24.-30. 8. 59) 

Hans Joachim Plötz und Urte Schönwälder gewannen Jugendturnier beim SCC 

Wieder einmal ist das nun schon traditionelle Jugend­
turnier des SC Charlottenburg zum Ende der Saison aus­
gekämpft worden. Mit einigen Ausnahmen hatten sich 
die ßesten der Berliner Tennisjugend in Eichkamp ein­
gefunden. Es· gab spannende und technisch schöne 
Kämpfe. Auch das V,Vett€r war diesmal günstig, so daß 
sämtliche Spiele reibungslos über die .Runden gebracht 
werden konnten. 

Bei den Juniorinn,en trug sich, in -Abwesenheit der 
Jugendmeisterin Carola Alber, Urte Schön w ä 1 der 
(Sutos) in die Siegerliste ein. Sie trat damit erfolgreich 
in die Fußstapfen ihrer groß.en Schwester Hilke. In der 
Vorschlußrunde schlug Urte Schönwälder die talentierte 
Blau-Weiße Ingrid M eißher 7: 5, 6: 4. w ·esentlich 
schwerer hatte es E!k1e Ebers (SSC) ehe . sie sich mit 
einem knappen 5 : 7, 6 : 3, 6 : 4-Sieg über das Siemens-
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städter Talent Margit Ho e n e {ür das Firiale qualifi- ERIOH BORRIS, Y,erbandsjugrendwart · 
zieren konnte. Im Endspiel war Urte Schönwälder nicht 
gefährdet und holte sich mit 6:3, 6:4 den ersten Preis. Die Henlleltöpfe hingen sehr hmh 
Saftige .Uberraschungen bei den JuJiioren Berlins männliche Jugep.d Drit.ter -in Duisburg 

Bei den Junioren fehlte nur der 'Meisterscha:ttszweite 
Manfred G a s t fe r. Als Favoriten · galten Jugendmeister 
Detlev Stuck (Rot-Weiß) und der Deutsche Bambino­
meister Hahs- Joachim P l ö t z (iBlau:Weiß). In der Runde 
der letzten · Acht gab -es einige saftige Uberraschungen: 
der dies Jahr wenig hervorgetretene Grunewalder Frank 
Re t z laff. schlug, schnell und sicher, den 'Reinicken­
dorfer Jürgen Pflug r a d t 6 : 2, 6 : 4. Mit Stuck schied 
ein weiterer Favorit in dieser Runde aus. Der kraftvolle 
Blau-Weiße Dieter · Hab e r l an d kämpfte in einem 
guten Match den unsicheren Jugendmeister 3 : 6; 8 : 6, 
6 : 4 nieder. · · · . 

. &etzlaff scheiterte dann 5: 7, 3: 6 an der. ,.Wespe" 
Bernd-G ü n t s c h e. I11- der Vorschlußrunde setzte· Haber­
land seine Siegesserie mit 6 : 4, 6 : 4 geg·eri . Güntsche fort. 
Dage9'en hatt~ Hans Joachim Plötz _bange· Momente zu 
übecrstehe:q, ehe er den vor heimischem Publikum groß 
aufspielenden SCCer Wolfgang S p an n a g el3 : 6, 6 : 0, 
B: 6 knapp bezwungen hatte. Durch eine _ Er!iältU:ng ge­
handikapt, koiihfe , ljab~Jland nicht seine, L'eistungen der 
Vortage erreichen · und unterlag)~ EndsP,iel _ ,.Hänpchen" 
Plötz klar 1 ·: 6, 3 : 6. · 

Meisterdoppel Plötz/Schaberg strauchelte 

Ha· b er land hielt sich durch den Sieg im Doppel rtlit 
seinem Henkel-SpieL-Partner Pflug r a d t schadlos, der 
dank seinem Aufschlag und dem Drang zum Netz ein 
besonders· 'guter Doppelspieler ist. In der Vorschlußrunde 
beherrschten beide die Steglitzer He i d b o r n I U n g er 
6 : 4, 6 : 2. Als ihre Erids,pielgegner wurden die Berliner 
Meister P l ö t z / Schab er g erwartet. Diese aber hatten 
einen ung.ewöhnlLch schwachen Tag und ließen sich V:on 
den prächtig ha_rmonierenden SCCern S p a n ,n a g e 1 I 
Ja n s e n 5 : 7, 6: 1, 6: 2 schlagen. Besonders imponierte 
der Linkshänder Jansen als Doppelspezialist durch seine 
großartige Reaktion am Netz. Im Endspiel · gi~gen Span" 
nagel/Jansen zvnächst 4: 0 in ·Führung. Dann aber. ;rissen 
sich Pfl).lgradt/Haberland , zusammen und holten sich _mit 
einer starken kämpferischen Leistung den . Satz 6 : 4, Im 
zweiten Satz waren sie nicht zu halten und gewannen 
6:3 . . 

Zu ·einem überraschenden Höhepu~kt wurde das sonst 
so verläst-erte Doppel der Juniorinnen. Das End­
spiel war eine reine Blau~Weiß-Angelegenheit zwischen 
Helga H e i t z m a n: n ( Katrin V e i t und -Ingrid M e i s s­
n e r I Margit R i s s m ü ll e r. Meis.sner/Rissmüller sahen 
bei 6: 1, 5: 2 bereits wie die Sieger aus, verloren aber 
noch den zweiten Satz 5 : 7, führten im letzten Satz 
wiederum 5:2. Sie konnten jedocP, drei Matchbällenicht 
verwandeln und mußten der robusteren Kombination 
Heitzmann/Veit 7 : 5 Satz und Sieg überJassen. 

Bei den ,.Bambinos" siegte Bernd He· i d b o r n (Steg­
litzer TK) überrasclrend sicher 6 : 3, 6 : 1 über den Blau-

- Weißen Rainer Schaber g. Das Endspiel der ,.Ba~bi­
nas" brachte eine· Wiederholung der · Berliner Meister­
schaft zwischen der - kräftigen Neuköllnerin Reg-ine'· 
Meier und der Blau-Weißen Katrin V e i t, die vorher 
ihre Clubkameradin Brita · Lax geschlagen hatte. In 
dem schnellen und kampfreichen Spiel siegte, wie schon 
in Steglitz, Veit in drei Sätzen 2 : 6, 6 : 3; 6 : 1. 

Zum Schluß vereinte die Siegerehrung mit abschließen­
dem Tanz noch einmal die 'Teilnehmer. Pressewart Dr. 
Ziegler überbrachte die Grüße de_s auf der Deutschen 
Seniorenmeisterschaft weilenden Jugendsportwartes Erich 
Borris. Dank gebührte der guten Organisation des SCC, 
besonder-s den Herren Claus, Schäfer und Jansen sowie 
Frau Ziegert. 

Nach gründlicher va'rbereitung und nach Au~wertung 
des Harry-Schwenker-Pokals sowie des See-Jugendtur­
niers wurden zum Schluß in der Henner-Henkel-Mann­
schaH jene Junioren eingesetzt, die im Früh)ahr beim 
ersten Durchgang die Teilnahme an 'der Endrunde er­
kämpft hatten. Di•ese· -Belohnung hatten auch alle ver­
dient, und ich glaube, sie werden gern im das Erlebnis 
der Herrner-Henkelspiele zurückdenken . . Allein die Hin­
und Rückreise, die dieses Mal aus Zeitersparnis mit dem 
Flugzeug absolviert wurde, bedeutete einen Höhepunkt. 
Bei herrlichem W retter kamen wir pünktlich auf dem. 
Düsseldorfer Flughafen · an und wurden von Frau Hag.er, 
die uns im Laufe der zwei Tage · besonders liebevoll 
betreute, in zwei Autos zur Mannschafts-Unterkunft nach 
Duisburg gebracht. Von dort ging es zum Club Raffel­
berg, und hier wurden wir von einem Großen der frühe­
ren Tennisgeneration begrüßt, dem jetzigen Clubdirektor 
Bergmann, der mij: Herrn Pöttinger die Abwicklung der 
Spiele leitete: ; 

Vier .Mädel- urid vier Jungenmannschaften kämpften 
um den Endsieg. Bei den::Mädchen waren am ersten Tag 
Bayern und Harnburg siegreich. · Diese · beiden Mai\n­
schaften kämpften ani Sonntag Punkt für Punkt. Die erste 
Uberraschung war der · Sieg von Koch (Bayern) übler 
Scheibner .(Hamburg). Dann _stand. es nach del). Einzeln 
3 : 3, nach zwei Doppeln schließlich 4 : 4. Bis ·B a y ·e r n 
im letzten Doppel nach hartem Kampf siegreich blieb 
un·d die 9 o td •e n e n N a <;I e 1 n für die J u n i o r i n n -e n 
errang. 

' Niederrhein vor Baden und Berlin 
Aber unser Interesse galt ja besonders dem Abschnei­

den der J u·.n i o r e n. Die Auslosung. für Sonnabend· er­
gab: B a y e r n - N i e d e r r h e i n und B er 1 in- B a -
den. Wir freuten uns, daß wir nicht gegen den Favoriten 
Niederrhein (Elsdienbroich, · Schnitzler, Gaul, .·Plöenes 
u .. a.) den ersten Kampf bestreiten mußten. Aber " die 
Bad!ener, die mit M e n z er (für die Jugendmeisterschaft 
ih Köln gesperrt) einen überraschend _starken- Spieler 
einsetzen konnten, verhinderten durch einen knappen 
5 : 4-Si-eg Berlins Eintritt in die Schlußrunde. G a s t 1 e r 
hatte sich noch nicht in die richtige For!Jl gespielt und 
verlor gegen Be r g e r 4. : 6, 4 : 6. Und auch der Deutsche 
Bambinomeister P 1 ö t z mußte .. die Erfahrung mach1en, 
daß die Aufgaben gegen die älteren Jahrgänge doch 
bedeutend schwerer sind als bisher. Den ersten Satz 
gegen Menzer verlor er, ohne überhaupt ins Spiel. zu 
kommen mit 0: 6 .. Wer Plötz kannte, glaubte jedoch noch 
an eine Wendung. Der Anfang des zweit,en Satzes recht­
fertigte diese Hoffnung, denn in kurzer Zeit führte• Plötz 
5 : 2. Aber er konnte dem. Tempo von Menzer nicht stand­
halten und verlor noch diesen Satz 5 : 7. ' 

P f 1 u g r a d t' gewann nach schwer-em Kampf den drit­
ten Satz 8 : 6. S t u c k u:qd S p a n n a. g ·e 1 schafften es in 
zwei Sätzen. Nach Haberlands Niederlage stand es 
in den E'i.n'ZJeln 3 : 3. Bei den Doppeln waren dann leider 
nur H a b e r l a n d I P f l u g r a d t erfolgreich, so daß 
dieses Treffen knapp 4 : 5 verloren ging. Aber der Ein­
satz. aller war vorbildlich, und gerade diese Kämpfe 
haben bewiesen, wie notwendig unsere Jungen solche 
Erfahrungen brauchen, um darauf ihr künftiges Training 
aufzubauen. 
Niederrhein schlug ·Bayern 6:3. Damit standen 
sich am Sonntag B ·aden und Niederrhein um den 
ersten Platz, B a y er n · und B e r l i n um den dritten 
Platz gegenüber. Der Sieg des Niederrheins gegen Baden 
schien eigentlich doch nie in ernsthafter Gefahr, obgleich 
Elschenbtoich gegen Berger verlor, ·Schnitz-
1 er und Gau 1 erst nach schweren Dreisatzkämpfen ihre 
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Punkte mach·en konnten. Mit 7 : 2 errang Ni e.d er­
r h ein den ersten Platz. 

Nach dramatischem Kampf siegte Berlin 
Dramatisch verlief der Kampf B a y e r n gegen B er 1 in. 

Schon das -erste Spiel G a s t I er gegen v. Pi er er 
brachte eine Uberra-schung. v. Pierer hatte ' am Vortag 
gegen Elschenbroich eine'n- Satz- gewonnen, so daß man 
dem Be-rliner keine großen Chancen einräumte. Aber 
daß Gastier den Abschiedsk~mpf seiner Juniorenzeit 
dann doch zu einem Sieg gestaltete, war nicht nur ein 
schönes Geschenk für ihn, die Art · seines Kampfes ver-

. B er I in- B a y e r n 5 : 4. Ga.stler-v.. Pier er 6 : 2, 
'6 .: 8, 6: 4;. Plötz-Windisch 6: 1, 6: 4; Pflugradt-Eberle 
0: 6, 3 : 6; Stuck-Loibe 6: 4, 6: 4; Spannagel-Mühlen­
berg 10 : 12, 4 : 6; Güntsche-Weinmann 1 : 6, 2 : 6; 
Gastler/Spannage.J-v.' Pierer/Windisch 2: 6, 6: 3, 6: 4; 
Plötz/Stuck-Eberle(Loibe 3 : 6, 6 : 0, 6 : 2; Haberland/ 
Pflugradt-Fels/Moerschner 2 : 6, -7 : 5, 4 : 6. 

ALMUT STURM 

Sdtöne Tennistage in Hanau 
diente auch großes Lob. Die übrigen Punkte gewannen Nur die Mädchen siegten im 
PI ö t z in guter Form und Deüev Stuck, der bei allen Jugend-_Län~erkampf. gegen Fran~reiCh 
Kämpfen si9J, diesmal einer wohlwollenden Kritik fügte 
und ein zukunftsträchtiges Tennis spielte. We-r dreimal zu siegen verstand, der muß auch einmal 

Spannage I kämpfte groß, verlor aber knapp, wäh- eine Niederlage hinnehmen können. Drei Jahre war 
rend G ü n t s c h e als Ersatzmann keine Chance. hatte. Deutschland Sieger im Jugend-Länderkampf gegen Frank­
Und wieder na<;;h den Einzeln 3 : 3! Im Gedanken an die reich. Diesmal mußten wir dem fFanzösischeri Nachwuchs 
Zul\;unft hatte ich die Doppe-l umgestellt, PI ö t z mit den Siegeslorbeer überlassen. Unsere · französischen 
S tu c k gepaart, während G a s t 1 e r mit S p an n'a g e 1 Tennisfreunde hatten einen zwar· sympatischen, aber 
spi,elte. Alle ·Berliner Doppel verloren den ersten Satz, sehr gestrengen Mannschaftskapitän. Gewiß mögen seine 
und damit sank' die Hoffnung auf Erringung des dritten "eisernEm" 9rundsätze zum _ Siege der Franzosen beige­
Platzes. Wie aber . dann die Berliner Jungen sich ein- tra-gen haben ~ leider wirkten sie sich auf die persön­
setzten und ihren Gegnern Spiel auf Spiel · abnahmen, Iichen Beziehungen beider Länderspiel-Partner nicht eben 
war bewundernswert. So konnten wir mit den Erfolgen günstig aus. Bei der reservierten Haltung unserer Tennis­
der betden umgestellten Doppel doch noch einen knappen; partner von· jenseits der Grenze kam· es kaum zu e-inem 
aber wertvollen 5 : 4-Sieg zum Gewinn des dritten ·pJatzes pers?nli<:;hen Kontakt. Unsere Gegner nahmen. eben die 
erringen. Ich glaube, mit unserem Abschneiden hat Berlin Spiele sehr/ sehr ernst. Kam e~ bei den Mädchen zu. 
bewiesen, daß es bei den Mannschaftskämpfen der ·einer Nüiderlage, so flössen selbst in der Garderobe noch 
Jugend mit den anderen Landesverbänden durchaus kon- die Tränenbächlein reichlich weiter. · 
kurrieren kann. . .. · · · - Doch nun zu den Ergebnissen: F r a n k r e i c h gewann 

Nebe'n die~en wichtigen sportlichen Ereignissen gab den Länderkampf in der Gesamtwertung mit 10 : 7. Die 
es für unsere Jugend aber noch ein ··ges'eUschaftliches deutschen Junioren ve' ri-·o· i:en 3:9; di-e deut• 
Ereignis besonderer Art. Der Clubpräsid~nt vom TC Raf- s c h e n Mädcher;t g e wann e -~ · 4 ': 1. Der Deutsche 
felberg, He I-Im u t h Ho r.' t .e n· hatte. sicli eine Uber- Jugendmeister Ha r a 1 d .. EIs c he n b r o ich schlug 
raschung ersonn-en. Jedermann weiß, daß ' Horten ein Duxin knapp 7:5: 3:6, '6 ': 3, veilor jedoch trot-z sechs 
großer Tennismäzen ist. .Er. lud alle Teilnehwer an den Matchbällen ' gegeri. Contet 6 : 4, 8 : 10, 3 : G. Außer ihm 
Henner-Henkel-Spielen nebst den Mannschaftsführern zu spielten , deutscherseits ~ a s t i an .•. S c h n i t z 1 e r , R i t,-
einem kalten Buffet in seine Villa ein. Schon das Haus t er und . M e n z er. · · ' ,.. 
war ein "Traumhaus", wie es die meis.ten, von uns nur . Bei der weiblichen Jugend spielten B r i g i t t e Ei g e n­
aus dem Film. kennen. Un,d hier wurde njcht nur de.r . ; .berger, Helga Niessen . und Airnut Sturm, 
Mage)l verwöhnt, es gab aucl). einen Schmaus für die Augen .·die Verfasserirr dieses Berichts. Die rn•eisten Kärripfe wärert' 
(mit einem grandi9sen Feuerwerk) und für die Ohren . sehr hart. Mir gelang ein 8 : 6, 9 : 7-Sieg über die Fran-. 
(mit einer erstklassigen Tanzkapelle). Dazu sang ein zös·in D u r r . Im Doppel gewannen B r i g i t t e Ei g e n -· 
Schlagersänger, der in einer ganz besonder,~n Form den b er g er und i c li ganz knapp gegen D ur r I S e g h e r s 
Ton für die Jugend fand. Ich glaube, im Namen unserer 8 : 6, 5 : 7, 8 : 6. Gegeri. (lie ·Französin Mars o t hatte ich 
Berliner MannschaH ZU! sprechen, wenri ich Herrn Horten es beim 6: 3, 6 : 2-Sieg h:;ichter. Helga Nie.ssen besiegte 
von hier aus den herzlichsten Dank für diesen Abend die Französin Durr in drei 'Sätzen; 'wä,htend Brigitte 
ausspreche: Im ganzen gilt auch der Dank dem Club Eigenherger gegen Marsot 0 : 6, 1 : 6 unterlag. 
Raffelberg mit allen Betreuern für die vorbildliche Durch­
führung ·der Spiele. Der Bundesjugendwart Kar! Hülbert 

-brachte das bei- der Siegerehrung auch so treffend zum 
Ausdruck, daß ich mich im Namen des Berliner Tennis­
Verbandes dem nur anschließen kann. 

Ergebnisse 
Be r I in-Baden 4 : 5. · Gastler-B-erger 4 : 6, 4 : 6; 

Plötz-Menzer 0: 6, 5 : 7; Pflugradt-Löb-6: 4, 2: 6, 8 : 6; 
Stuck-Wisniowski 6: 3, ' 6: 3; Spannagel-Fels 6: 2, 
11 : 9; ·Ha.berland-Lenk 1 :6, 3: 6; Gastler/Stuck-Berger/ 
Löb 7 : 9, 3 : 6; Plötz/Spannagel-Menzer/Wisniowski 3 : 6, 
6: 1, 3: 6; Pflugradt/Haberland-Fels/Moerschner 6:4, 
3:6, 6:3. 

-DIETZMANN K. G~ 
Potsdamer Straße 182 · Tel. 24 86 82 

Reizende Geschenke für jedermann 

Trotz des in d,e.r Gesamtwertung verlorenen Länder­
kampfes· werden uns ,die Hanauer Tage in lieber Er­
innerung bleiben. Herr Schwarz vom Rheinbezirk war uns 
ein getreuer Mannschaftskapitän. Er hütete seine Schäf­
lein in jeder Weise vorbildlich. In rührender Weise 
hatte sich Herr Bauer, ein leitender Herr der Dunlop­
Werke, Hanau, des Turniers · angenommen. Es gab keine 
Preise - aber Geschenke für alle. So wurden die Mäd= 
chen ·mit Gummi-Giraffen bedacht ull!d erhielten außer­
dem silbern€ Mokkalöff-el mit dem Wappen d'er Stadt 
Hanau, während die Eitelkeit der jungen Her:ren durch 
silberne Krawatten-Nadeln zusätzlichen Auftrieb erhielt. 

·------------- - ----- --- -- - ~-

Kapitän 1960 . ~ Carawan 

Rekord 1,511,7 2tür!g und 4turig · Opel 1,200 

gepflegte Gebrauchtwggen 

Zur unver~ihdlichen Probefahrt empfiehlt sich c!flt?--ul c23acz· 
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Endspiele der Gruppensieger (1. Jugend) 
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) 
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Weiß l Blau~ Weiß 

3:0 . 

Das kalte Buffet vor dem Beginn der Spiele im Klub­
haus Hanau-W'ilhelmsbad ließ unser ·Herz höher schlagen. 
Ein bißchen hatten wir uns auch diese Augen- und Magen-

- weide verdient, denn den Spielen war hartes Training 
vorangegangen. Doch allzu sehr Verwöhnt-Werden ist 
ung,esund! Ich hatte mit meiner Freundin Brigitte Eigen­
berger im Zimmer kein fließendes Wasser:, dafür gab es 
eine riesige Porzellan-Waschschüssel mit ein·em vorsint­
flutlichen Waschkrug zu unserer Berieselung. Mal was 
anderes! 

Ich denke gerne zurück an die so idyllisch geleg-enen 
Tennisplätze im Wald, an die herzEche Aufnahme von 
seiten der Turnierleitung und an das dankbare Ul)d 
interessierte Publikum, und nicht zuletzt an das gesellige 
Beisammensein am Samstagabend. Als nach dem Länder­
kampf die Fahrt heimwärts, zunächst nach Frimkfurt, in 
.,Gittys" Elternhaus ging, grüßte noch einmal der Tennis­
platz von Hanau-Wilhelmsbad zu uns herüber. Die an­
brechende Dämmerung hatte den Platz schon etwas über-

Blau-Weiß } Blau-Weiß 
z 88 7:2 

Junioren (2. Jugendmannschaiten) 

Blau-Weiß-Nikolassee: Blau-Weiß 7 : ·2 
Zehl. W_espen-Blau-Weiß: Blau-Weiß 6: 3 
Sieger: Blau-Weiß II 

schattet, doch in unseren Gedanken sahen wir ihn noch 
einmal in gold-ener Sonne mit-•weißen, schlägerschwin­
genden Gestalten 'liegen. Noch einmal erklangen in unse­
rem · Geist die Klänge der beiden Nationalhymnen, sahen 
wir das Hiss•en der Fahnen beider Länder zum ·iBe-ginn des 
Kampfes. Dann versank der Platz in der Ferne. Ein 
schönes Länderkampf-Erlebnis lag hinter uns. 

.... 

Auf und-ab im Mannsmans-Tennis 
Die Kämpfe um die Mannschafts-Meisterschaften der 

verschiedenen Klassen haben ihren besonderen Reiz. Da 
wurden zum Anfang der Saison in den Clubs und Ab­
teilungen Pläne geschmiedet, da wurde· gesiebt, geprobt, 
aufgestellt, · verworfen und abg'eändert, ! bis dann der 
große Meisterschaftsreigen begann. Spieler, Strategen 
und Clubanhänger ereiferten sich, rechneten sich diese 
oder jene Chance zum Gruppensieg oder gar zum Ge­
winn der Meisterschaft aus, während man anderswo viel-
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leicht um den Klassenerhalt bangte. Auch das Tennis­
Leben mit seinem Auf und Ab ist wie eine Schaukel. 
Wem hat in dieser Saison die. Meisterschafts-Sonne ge­
lacht, wem sind die Hoffnungen 'verhagelt? 

Wie ein Wunder ... ! 
Das war das Tennis-Wunder von Neukölln: die Rettung 

der Weiß-Rot-Damen vor dem Abstieg aus der Liga. Dä 
hatte man nun vorher Ausscheidungsspiele gemacht, aus 
Westdeutschland war .Renate S ö 11 n er herb eigeeilt, 
zum ersten Mal in der Saison spielte Weiß-Rot Neukölln 
in voller Besetzung, und doch schien alles vergebens! 
4 : 2 führte der Aufstiegskandidat Blau-Gold Siemens 
nach den Einzeln. Keck reckten die Siemensstädterinnen 
die Köpfe. Standen sie nicht mit einem Bein schon in der 
Liga? Aber noch ist Neukölln nicht verloren! An dieser 
Flüsterparole richteten sich die geknickten Neukönne­
rinnen wieder auf. Und der kleine Hoffnungsfunke glomm 
zu heUer Flamme, ais die Tennisamazonen aus Siemens­
stadt nacq verheißungsvollem Beginn bei der.Fortsetzung 
Schwächen zeigten. Drei furiose Dreisatzkämpfe in den 
Doppeln; da hielt alles den Atem an. Mit Gerda G an­
s a u , die im Einzel prächtig gespielt hatte, waren ihre Club­
kameraden i::n Doppel (an der Seite von Lilo Rat h k e) 
nicht so zufrieden. Ruhig und überlegt _spielte auf der 
Gegenseite das robuste, routinierte Neuköllner Gespann 
D o rau I Sc h m i d einen 5 : 7, 6: 3, 6 : 3-Sieg heraus. 
Wenig später wurden die Siemensstädter blaß: ·auch das 
zweite Doppel, Koppelmann IJ o p t, war gegen die 
junge S ö ll n er und .die tüchtige Frau Mi s c h k o w s k i 
in die Binsen gegangen (6: 0, 4: 6, 4 : 6). Beim Stande 
von 4:4 behielten Neuköllns "Liga-Kücken", 14- u . 16-
jährig, Regine M e i e. r und Elke D i t s c h e die Nerven. 
Ein Jubelschrei .scholl am .Abend aus den Kabinen des 
kleinen, gemütlichen Klubhauses an der Hannemannstr. : 
"Neukölln hat noch gewonnen!" Nach zwei Matchbällen 
der Siemensstädterinnen P a r t e n f e l d e· r I W i e h l e r 
hatten Meier i Ditsche mit 6 : 1, 2 : 6, 8:6 den 
fünften Punkt erbeutet, der den Ligaverbleib bedeute te. 
Das letzte bißchen Glück1 das Siemensstadt diesmal 
fehlte, vielleicht lächelt 1es_ im nächsten Jahr. 

Einzel: Dorau- Rathke 1 : 6, 4: 6; Naujoks - Gansau 
2: 6, 2 : 6; Schmid - Koppelmann 3 : 6, 1 : 4 zurückge­
zogen; Meier - Partenfelder 6 : 2, 6 : 1; Mischkowski -
Jopt 2 : 6, 2 : 6; Söllner - Wiehier 6 : 3, 6 :.4. ei 

FRITZ HARTIG ' 

Heißes Ringen um den Sitz im "OberhaUS" 
Grunewald TC steigt zur Liga auf 

-Nach den glatten Siegen über unsere schärfsten Gegner 
in der Ersten Klasse, BSV 92 und Berliner Hockey-Club, 
glaubten wir im G r u n e w a 1 d T C auch an einen Erfolg 

gegen den Liga-Letzten B 1 a u- G o I d S t e g 1 i t z . Die 
Steglitzer setzten sich: jedoch - besonders in den Einzel­
spielen - so prachtvoll ein, daß es zunächst zu einem 
3 : 3-Gleichstand kam. Wir waren betrübt, daß unsere. 
Spitzenspieler Reinhardt, Pfann und v. Zelews-· 
k i , die sonst immer siche re Punkte brachten, wenn auch 
erst nach hartem Kamp.f im 3. Satz verloren. Die Spieler 
4-6 Wen z e I, M 1 e t z k o und S c h o t t machten da.­
gegen ihre Punkte sehr sicher. Wer we•iß, wie es ge­
kommen wär·e, wenn de~ alte Stratege K ersten . mit­
gespielt h'ätte, auf dessen Rückkehr von einer Turnier­
reise die Steglitzer vergeblich warteten. Ein 5 : 4-Sieg 
für Blau-Gold wäre durchaus an diesem Tage möglich 
gewesen. Die jungen Steglitzer Ersatzkräfte taten ihr 
Bestes, um die Niederlage zu verhindern, wie ·es die 
R•esultate zeigen. Unser hartes und schnelles Doppel 
P f an n I D i e m e 1 fand seinen Bezwinge r in dem ersten 
Doppel von Blau-Gold B a c h man n IWan km i 11 e r. • 
·Die beiden anderen Doppel mit Rein h a r d t I v. Z e-

. für Leute von heute 
im Büro von morgen 

Am Rathaus Steglitz und 
Schöneberg, Hauptstr. 111 • Ruf 72 03 81 
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I e w s k i und W e n z e 11M I e t z k o waren aber nicht 
gefährdet,. da die Steglitzer sich offenbar in den Einzel­
spielen zu .sehr veraus_gabt hatte!l· 

Wir haben dem Tennisklub Blau-Gold Stieglitz für die 
Austragung dieses Spiels auf seiner bestens hergerich­
teten Anlage herzlich zu danken und haben uns sehr 
über tlie nette, sportliche und kameradschaftliche Atmo­
sphäre gefreut, die während dieses Wettspiels herrschte. 

Ergebnisse: Grunewald TC-Blau-Gold Steglitz 5: 4. 
· RJeinhardt-Henkel 0 : 6, 9 : 7; 3 : 6; Pfann-Eachmann 
· 1 : 6, 2 : 61 v. Zelewski-Wankmiller 4 : 6, 6 : 2, 3 : 6; 

Wenzel- Franke 6 : 2, 6 : 2; Mletzko-Nowak 9 : 7, 7 :5 1 

Schott-Deutschendorf 6: 2, 6: 3. Doppel: Pfann/Diemel­
BachmanniWankmiller 5: 7, 1 : 6; Reinhardt/v. Zelewski­
FrankeiNowak 6:0, 6: 1; WenzeliMletzko-Henkel/Deut-
schendorf 6 : 4, 6 : 3. · 

FRANZ KOHL 

zweite und dritte Klasse llämpne 
im "Süden" 

Wer Sonnabend, den 15. August, zum inoffiziellen 
BC'ginn der Meisterschaften für die 2. und 3. Klasse beim 
TC Mariendort erschien, war begeistert übet den Anblick 
der Plätze, die im tiefsten Rot und besten Zustand außer­
ordentlich zum Tennis verlockten. Wer aber die Anlage 
abends sah und dazu die :weiteren Wassermassen, die 
sich vom Himmel ergossen, der konnte die langen Ge­
sichter der Turnierleitung verstehen. Montag begann je­
doch das Turnier pünktlich auf allen 6 Plätzen. Trotz 
sorgfältiger Organisation waren leider Wartezeiten bei 
der starken BeteiÜgung von 90 Spielern und SpielEo;rin·nen 
in den ersten Tagen nicht zu vermeiden. Aber sportliche 

' Einstellung der Teilnehmer und die straffe Abwicklung 
sorgten dafür, daß 106 Kämpfe mit 251 Sätzen und 
t972 Spielen termingerecht ausgetragen werden konnten. 

Das Damen-Finale bestritten die erfahrenen Spiele­
rinnen Anita Ha a c k e (Berliner Bären) und Frau 
Fr i e d r ich (Spandau 60). '];rotz großer Hitze gab es 
beiderseits ausgezeichnete Leistungen. Anita Haacke . 
setzte sich mit klareren Schlägen 6 : 4, 6 : 4 durch. 

In der Schlußrunde der Herren war Heinz D e t e r 
(Grün-Weiß-Grün Tegel) dem jungen OSCer Roh n durch 
Technik und Erfahrung doch recht überlegen und gewann 
nach etwas offenerem zweiten Satz sicher 6: 1, 6: 3. 

Die Paarung des Damen-Doppel - Ni t z e I B e r g­
hoff (OSC) - N e i t z e 1/ W i t t e (TS Mariendorf) · ­
kannte sich aus vorangegangenen Aufstiegsspielen gut. 
In freundschaftlicher Atmosphäre siegten NitzejBerghoff 
dank der größeren · Harmonie 6 : 3, 6 : 3. 

Voller Spannung erwarteten die zahlreichen Zuschauer 
das Herren-Doppel-Finale zwischen den Routiniers 
Ha a s eIL ü d i c k e (Tiergarten) und den jungen, tem­
peramentvollen I,.ichtenradern Gehr k e / B ~ h r . Nach 
schönem, spannungsreichem Kampf siegten die Lichten­
rader unter großem Beifall 6 : 4, 6 : 4. Die anschließende 
Preisverteilung, vom Klässensportwart WaldemarKayser 
vorgenommen, war ein wÜrdiger Abschluß für ein schönes 
und gelungenes Turnier. 

oualifilmtionsspiele 
Herren 
Liga gegen 1. Klasse 

Blau- Gold Steglitz-Grunewald 4 : 5 
(Grunewald steigt in die. Liga auf, Blau-Gold in die 
1. Klasse ab). 

1. Klasse gegen 2. Klasse 

Preußen- Berliner Bären 3 : 6 
(Berliner Bären steigen in die 1. Klasse auf, Preußen in 
die 2. Kla,sse ab). 
Weiß-Rot Neukölln-Brandenburg 1 : 8 
(Weiß-RQt Neukölln steigt in die 2. Klasse ab, Branden­
burg in die 1. Klas~e auf) ·. 

General-Bourne-Polml 
Blau-Weiß } Blau-Weiß 
Weiß-Rot Neuk. 5:0 

Blau-Weiß 
Berl. Lehrer 

} Tennis Union 
5:0 

(Nord) 
3:2 Tennis Union Blau-Weiß 

Berl. Bären ) Grunewald } Grunewald 

I 
5:0 

Zeh!. 88 f' Zelil 88 4: 1 I 

Siemens 

Blau-Gold Stegl.} Blau-Gold Stogl.) 3:2 
Malborough-Cl. 4: 1 Siemens 

Brandenburg } Siemens 
3:2 

Bl.-Gold Siem. 3:2 Sieger: Blau-Weiß 

_ Zehl. Wespen } Z:ehl. Wespen 

l 
5:0 

Grün-Gold 04 3:2 BSV 

I 
4: 1 

BSV 92 } BSV92 
Frohnau sec 3 : 2 
4. : 1 

Berl. Schlitt-

. } 
Frohnau I Frohnau 

schuhclub 4: 1 o. Sp. 
Frohnau Lichtenrade 

r 

Dahlem 
3:2 

Steglitzer TK 13} · Dahlem l Dahlem · 5:0 
Dahlem 

} f 
4 ; .1 

Hermsdorf Lankwitz J 
Lankwitz 4: 1 
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2. Kiasse gegen 3. Klasse 

Blau-Weiß, Britz-Westend 1959 5: 4 
(Beide Vereine verbleiben in ihr€m Spielldassen). 
Grün-Weiß-Grün Tegel-Berliner Lehrer Süd 9:0 
(Beide Vereine verbleiben in ihren Spi_elklassen). 

Damen 
Liga gegen 1. Klasse 
Weiß-Rot Neukölln- Blau-Gold Siemensstadt 5: 4· 
(Beide Vereine verbleiben in ihren Spielklassen). 

1. Klasse gegen 2. Klasse 

Hermsdorf- OSC 2 : 7 
(OSC steigt in die 1. Klasse auf, Hermsdorf in die 
2. Klasse ab). 
Sutos-Känguruhs 6 : 3 
(Beide Vereine verbleiben in ihren Spielklassen). 

.2. ·Klasse gegen 3. Klasse 

Spandau 1860 steigt ohne Spiel in die 2. Klasse auf. 
Berliner Sport-Club steigt automatisch in di'e 3. Klasse ab. 
Blau-Weiß Britz-Westend 1959 4: 5 
(Westend steigt in die 2. Klasse auf, Blau-W~iß Britz in 
die 3. Klasse ab). 

GISELA TUvi:M 

Universiade 1959 · 
ein Fest der Harmonie und Freude 

Studenten vqn 59 Nationen kämpften 
a~f der Weltmeisterschaft in Turin 

Jedes zweite Jahr ,;,.erden in einem and'eren Land die 
Weltmeisterschaften der S!udenten ausgetragen. 1957 
h:atten si•e jn Paris stattge.funden, für die Universiade 
1959 war Turin als Austragungsort gewählt worden. Wie 
~ir später feststellen konnten, hatte man damit 'eine sehr 
glückliche Wahl getroffen; denn Turin verfügt über herr­
liche Sportanlagen, die für . eine Veranstaltung dieser 
Größe wie geschaHen sind." Das S,tadion faßt .25 000 Per­
sonen und hat eine gute Aschenbahn. Die Schwimm­
Wettkämpfe fanden ebenfalls in eineJp. ganz modernen 
Stadion statt. Es war ' eine wahre Freude, bei Flutlicht 
den Wasserballspielen· beizuwohnen .. Die Tennis-Wett­
kämpfe wurden im Sporting-Club ausgetragen, der mit 
17 ' Plätzen, ' einem großen Schwimmbad mit 10-m-Turm 
und vielen Hollywood-Schaukeln auf der Liegewiese eine 
der schönsten Anlagen ist, die ich bisher gesehen habe. 

Die Universiade dauerte vom ' 27. August bis zum 
6. September. Die deutsche Mannschaft setzte sich äus 
etwa 100 Aktiven und 20 Offiziellen zusammen. Sammel­
ort war Darmstadt, von wo ·aus wir gemeinsam mit 
einem Sonderwagen der Bundesbahn am 25. August die 
Reise antraten. Nach vierzehnstündig•er Fahrt erreichten 
wir gegen 22 Uhr Turin. Da die Organisation ausge-

' zeichnet klappte, konnten wir km:z darauf angenehm 
überrascht jeder ein Einzelzi.mmer mit Waschnische in 
einem Studenten-Wohnheim beziehen, das wahrend der 
Semesterferien unbewohnt war. Die Verkehrsmitbel der 
Stadt Turin standen allen Teilnehmern der Universiade 
unentgeltlich zur Verfügung, so daß wir Turin wunder­
bar durchstreifen konnten. Der 26. August . stand uns zur 
freien Verfügung. Wir bummelten auf dem riesigen 
Markt herum und erstanden nach eifrigem Handel die 
ersten Pullover und Schuhe, wobei 'wir aber . meist doch 
noch übers Ohr gehauen wurden. Am 27. August be­
gannen wir mit dem Training, und um 21 Uhr wurde im 
Stadion bei Flutlicht die Universiade mit feierlichem Ein­
marsch der teilnehmenden Natio;nen eröffnet. 

Die Bedeutung der Weltmeisterschaften hat von Mal 
zu Mal zugenommen, wie man schon aus der Beteiligung 
ersehen konnt•e. 1957 nahmen 28 Nationen in Paris' an 
den sportlichen Wettkämpfen teil, 1959 marschierten aber 
unter den Klängen einer Militärkapelle und dem lauten 
Jubel des voll b-esetzten Stadions bereits 59· Nationen in 
das Stadio Communale in Turin ein. Es dauerte eine 
ganze Zeit, bis j<eqe Nation ihre Ehr-enrunde absolviert 
hatte und auf dem Rasen angetreten war. Immer wieder 
kam ein Fahnenträger .durch das . Tor; bei einigen Na­
tionen wanderte nur ein einzelner Aktiver hinter seiner 
Fahne her. 

Es folgte die Eröffnung durch eine Ansprache des 
Präsidenten der Ve reinigung sämtlicher Studenten-sport­
verbände, der bei seiner Begrüßung die Hoffnung aus­
drückte, daß die Universiade 1959 dazu dienen mög.e, die 
internationale Verständigung zu fördern und zu ver­
tiefen. Es folgte dann der feierliche Augenblick, da der 
italienische Schwimmer .,p u c c i den Eid auf die Fahne 
derUniversiade sprach, wozu sich die Fahnenträger aller 
Nationen um ihn versammelt hatten. Nach dem Aus­
marsch um Mitternacht fielen wir alle todmüde .ins' Bett 
und träumten sportlichen Erfolgen entgegen. 

Die Wettkämpfe waren zeitlich so eingeteilt worden, 
daß l}aum. Uberschneidungen vorkamen und das Publikum 
wie auch die Mannschaften allen Ereignissen beiwohnen 
konnten. Die Kameradschaft innerhalb der de'litschen 
Mannschaft war vorbildlich, und es gab bei den gemein­
samen Mahlzeiten · stets ein großes Hurra, wenn wir 
wieder einen neuen Medaillengewinner in unseren 
Reihen hatten. Aber nicht nur innerhalb der deutschen 
Mannschaft, sondern auch zwischen· allen Teilnehmern 
b-estand eine harmonische und kameradschaftliche Atmo­
sphäre.' Ob Ost oder West, Sieger oder Besiegte, man 
freute sich neidlos über den Erfolg des anderen! Ich habe 
noch keine Veranstaltung erlebt, bei der · die sportlichen 
Wettk~mpfe in ·so gelöster Stimmung ausgetragen wur­
den. Hier wurde tatsächlich der Ausspruch verwirklicht: 
die Teilnahme, nicht der Si·eg ist entscheidend! 

Die Tenniskämpfe begannen am 29. August und ende­
ten am 3. September. Die deutschen Teilnehmer waren 
Hei'di'Haas, Günter Reimann , Klaus Wun ~ 
derlich, Alfred Küpper, Heinz Bucken­
m a i er und die Verfasserirr dieses Berichts, Gis e l a 
Tim m . Die Besetzung war recht stark, vor allen Dingen 
waren sehr gute Teilnehmer aus den östlichen Staaten 
gekommen. In den Einzelkonkurrenzen hatten wir daher 
alle nichts zu melden. Heidi Haas verlor gegen die spä­
tere Silbermedaillen.-Gewinnerin S t r a c h o w ·a (CSR), 
und ich mußte die ·Uberlegenheit der Russin K i a z a­
n o w a anerkennen, die zu me:fner Beruhigung dann 
auch W e l t m e i s t er in wurde. Auch die Herren ver­
loren im Einzel, daofür hatten wir uns aber alle für die 
Doppel etwas vorgenommen. 



Reim an n I Wunder 1 ich schafften dann auch tat­
sächlich den Gewinn einer S-i 1 b e r m ·e d-a i 11 e. Heidi 
Haas und ich mußten in der Vorschlußrunde den dritten 
Platz ausspielen und etkämpften uns die B r o n z e­
m e da i ll e . Wir hatten kräftige Unterstützung durch 
die deutsche Mannschaft, von denen einige noch nie ein 
Tennisspiel gesehen hatten und uns bei manchem Schmet­
terball durch ·ein anfeuerndes .. bumm" erschreckten! 
Geholf.en hat es aber doch! Aufgeregt standen wir dann 
auf dem Siegerpodest, während die Siegerhymne· .,Gaude­
amus igitur" ertönte und alles sich von .den Plätzen er­
hob. Drei Italienerinnen, in Trachten gekleidet, brachten 
auf Samtkissen die ME;!daillen, die wir glücklich in 
Empfang nahmen. · · 
- Wir hatten währ·end der Universiade viele interessante 
Kämpfe im Schwimmen, Fechten, Wasserball, Basketball 
sowie in der Leichtathletik gesehen. Mit den Erfolgen 
konnten wir sehr zufrieden sein, denn die d e u t s c h e 
Mannschaft lag mit s e c h s Go I d m e da i 11 e n , z eh n 
S il b e r - und z e h n B r o n z e m e d a i 11 e n hinter 
I t a I i e n und R u ß I a n d an d r i t t e r Stelle. · 

Mit einer Ehrenrunde· aller Fahnenträger wurde die 
Universiade abgeschlo-ssen. Am Sonntagabend fand dann 
im Tennis-Club . der .. Ball der Nationen" statt, wo wir 
bei Tanz und Chiantiwein die internationalen Beziehungen 
nod1 vertieften.· Uberhaupt bin ich der Ansicht, daß man 
Weltmeisterschaften der Studenten weiter fördern sollte; 
denn . slcher werden eines Tages einige der heutigen 
Studenten führende Positionen im Staat und in der Wirt­
schaft eh~nehmen. Es kann für die Verständigung der 
Völker untereinander nur von Nutzen sein, wenn die 
internalionalen Beziehungen schon während der Aus­
bildungszeit gefördert werden. 

Am 7. Septemb-er traten wir wieder die Heimreise an. 
Wir trennten uns in Darmstadt voneinander mit dem 
Bewußtsein, neue Freunde im In- und Ausland ge­
wonnen zu haben. Nach herzlidlern Abschied ging es 
nadl Hause, nach München, Düss-eldorf, Harnburg oder 
Berlin, mit vielen Erinnerungen an eine schöne Reise. 
·Für mich war T,"urin ein großes Erlebnis, und im bin s·ehr 
glücklich, daß ich an diese-r Veranstaltung habe · teil- · 
nehmen dürfen. 

Davispollal 
wanderte nalh Austrauen zurüdi 
3 : 2-Sieg über USA dank Fraser 

Der 28. bis 31. August - das waren vier Tage, die die 
Tennis-Welt bewegten und ersdlütterten. Tausende von 
Tennisenthusiasten füllfen zur 48. Herausforderungsrunde 
um den Davispokal zwischen U S A und Au s t r a I i e n 
da~ riesige, hufeisenförmige Stadion von Forest Hills bei 
New-York, Millionen von Amerikanfilm saßen vor den 
Bildschirmen, währ-end man auL dem fünften Kontinent, 
Australien, am ·Lautsprecher fieberte und der Zeitungs­
beridlte -harrte. Kurz war der Triumph der USA, denn nur 
acht Monate ist die begehrteste Tennistrophäe der Welt 
in Amerika geblieben. Mit einem 3 : 2-Erfolg holten sidl 
die .,Aussies" - ·nach dem unerwarteten Verlust des 

. Davispokals Anfang des Jahres - den Cup wieder· in 
ihr Land zurück. So wie Perus Tennis-Panther A l e j an­
d r o 0 Im e d o in Brisbane vor einem knappen · Drei­
·vierteljahr die entscheidende Rolle für Amerika gespielt 
hatte, so wurde diesmal Ausfraliens Linkshänder N ·e a 1 e 
Fra s e,r zur zentralen Figur seiner Mannsdlaft. 

Beide Teamchefs siegesgewiß 
Vorher hatte es · den üblidlen Nervenkrieg gegeben. 

Beide Mannschaftsführer waren siegessicher, hatten aber 
ihre Sorgen. Olmedo hatte naCh seinem triumphalen 
Wimbledonsieg Launen gezeigt, mit einigen unverständ­
lichen NiederlageJ;t ·Rätsel aufgegeben und seinem väter­
lichen Freund und Entdecker P e r r y J o n e s Sorgen 
gemacht. Doch der amerikanische Daviscup-Kapitän 

glaubte an Olmedo: .. Wir sind wieder in Form, und ich 
weiß, Olmedo wird die große Gelegenheit beim Schopf 
packen, wie er es immer tat, wenn es darauf ankam!" 
Harry Ho p m an , Australiens Mannschaftsführer, war 
hochzufrieden 'mit der Schlußarbeit seiner Spieler, wobei 
ihm besonders Wimbledonfinalist R o d L a v er gefiel. 
Hopman rechnete- damit, beide Einzel gegen B a r ry 
M c K a y und das Dopp.el zu gewinnen. McKay dachte 
anders: .,Ich kann beide Einzel gewinnen," meinte er 
trocken. 

.. Trumpfas" Olmedo stach nicht 
Mit einem Schock für die Amerikaner begann die 

Herausforderungsrunde. Der großartige Tennisathlet 
Neale Fraser, dessen Können die Berliner Tennisfreunde 
bei seinem Sieg auf dem diesjährigen Pfingstturnier von 
Rot-Weiß bewundern konnten, spielte vor 8000 Zuschauern 
bei seinem ersten Einzel-Eins·atz im Daviscup-Endspiel 
in blendender Form auf. Nicht 0 1m e d o ; der Favorit, 
bestimmte das Geschehen, sondern der Australier, 
der wesentlich beständiger und kpnzentrierter spielte· 
und mit seinen serienweisen Aufschlagassen den Süd­
amerikaner verwiirte. Nach 52 Spielen blieb Fra s e r 
mit 8 : 6, 6 : 8, 6 : 4, 8 : 6 sensationell über Olmedo zur 
1 : 0-Führung Australiens erfolgreich. Die Amerikaner 
packte nach dieser Niederlage ihres ,;Trumpfasses" der 
Schreck, zumal sie damit rechnen mußten, daß der Gegner 
seinen Vorsprung im zweiten Einzel des Tages ausbauen 
könnte. Hatte nicht R o d L a ver in Wimbledon. in fünf 
Sätzen Bar r y M c K a y geschlagen? Aber es kam an­
ders, die USA koi:mte wieder Hoffnung scfiöpfen, denn 
Barry McKay revanchierte sich für die Wimbledon-Nie­
derlage und schaffte unerwartet sicher mit 7 : 5, 6 : 4, 6 : 1 
über La,ver den 1 :!-Ausgleich des -ersten Tages. Nach 
dem Verlust des ersten Satzes erlahmte Lav-ers Kampf­
geist. 

· Die Natur in Aufruhr beim Doppel 
Blitz und Donner begleiteten uas Doppel zwischen 

Australiens Wimbledonsieger, Ne a I e Fra s er und dem 
22jährigen R o y Emers o n, der bei s-einem Debüt in 
der Herausforderungsrunde großartig einschlug, und dem 
amerikanischen Paar A 1 e j an d r o 0 1m e d o und E a r 1 
B u c h h o l z. Nach dem Gewinn des ersten Satzes durch 
die Australier kam der Regen, und auf dem feuchten, 
schweren Platz zogen alle vier Spieler Spikes an. Bei 6 : 5 
für Australien br-ach das Unwetter, das bis dahin über 
d~m nahen New-York getobt hatte, über Forest Hills 
los. Ein Wolkenbruch zwang zur Unterbrechung; der 
Sturm wurde so heftig, daß die Fernseh-Ubertragung 
ausfiel. Eine Kamera wurde vom Blitz getroffen; die 
USA-Flagge zerfetzte am Fahnenmast, was Abergläubi­
sche als schlechtes Zeichen für Onkel Sam's Daviscup­
Hoffnungen deuteten. Den Australiern machte die Unter­
brechung nichts aus. Als das Tr-effen nach einer Stunde 
fortgesetzt wurde, konzentrierten sie ihre Bemühungen 
auf den jungen Buchholz. und profitierten dazu von der 
schwachen Form Olmedos, dermit den Aufsdllägen seiner 
Gegner große Schwierigkeiten hatte. ..Ich bin noch niec 
mals in meinem ganzen Leben so · glücklich gewesen," 
sagte E m e r s o n nach dem 7 : S, 7 : 5, 6 : 4-Sieg der 
Australier, die mit dem Doppel die Vorentscheidung zu 
ihren Gunsten herbeigeführt hatte.n. 

Beim 2 : 2-Gleicbstand blieb Fraser ruhig 
.. Sie kämpfen mit dem Rücken an der Wand", so kom­

mentierte die amerikanische Presse die Lage der USA­
Spieler, die nun unter dem Zwang standen, beide Einzel 
zu gewinnen, um im Pok:albesitz zu bleiben. Das Pro­
gramm des als Abschluß gedachten dritten Tages brachten 
0 Im e d o und L a ver mit einem Marathonmatch von 

. 200 Minuten durcheinander. Trotz seines 9: 7, 4: 6, 10: 8, 
12 : 10-Sieges, der Amerika den 2: 2-Ausgleich eintrug, 
erreichte Olmedo nur zeitweilig die Form seiner Wimble­
don-Tage. Ein Kuriosum, daß Laver in allen vier Sätzen 
Satzbälle hatte, aber nur den zweiten nach fünf Satz-
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bällen hatte gewinnen können. Im Wimbledon-Finale war 
er zwei Monate zuvor Olmedo 4 : 6, 3 : 6, 4 : 6 unterlegen. 
Aus den üblichen drei Tagen wurden diesmal vier. Denn 
das letzte Einzel mußte wegen Dunkelheit abgebrochen 
werden. Jede Mannschaft konnte sich die gleichen Hoff­
nungen auf den Gesamtsieg machen. Fr a s er hatte den 
ersten Satz 8 : 6, B a r r y M c K a y den nächsten · 6 : 3 
gewonnen. Noch nicht einmal 1000 - Zu?chauer verloren 
sich am letzten· Tag im riesigen Stadion bei der Fort­
setzung des entscheidenden Treffens, das wegen lang­
anhaltenden Regens mit einer Stunde Verspätung begann. 
Fraser hatte der Aufschub offenbar gar nichts ausgemacht.. 
Er schlug vor, allem so hervorragend auf, daß McKay 
einfach machtlos war. Der Australier ging mit 2 : 1 Sät­
zen in Führung und brach im vierten Satz den sich ver­
steifenden Widerstand des Amerikaners, als :er ihm im 
zehnten Spiel den Aufschl\l.g abnahm: - 8 : 6, 3 : 6, 6 : 2, 
6 : 4. Das war nicht nur der Gewinn des Davispokals für 
Australien, sondern auch zuglei.ch die·. Revanche Jür die 
Fünf-Satzniederlage, die Fraser in Wimbledon durch 
McKay erlitten hatte. Es war der 15. Sie·g Australiens, 
während es die USA a).lf insgesamt 18 Erfolge gebracht 
hat. Das Nachkriegsverhä)tnis allerdings lautet 8 : 6 für 
Australien . ...,.... Eine günstige Bedeutung hat die Rückkehr 
des Daviscups nach Australien für das e u r o p ä i s c h e 
T e n n i s . Da die entscheidenden Begegnungen, in 
Australien, nun erst wieder gegen das Jahresende, nicht 
im August wie beim Pokalbesitz der USA, stattfinden, 
können die großen europäischen Turniere, vor allem 
auch die internationalen Deutschen Meisterschaften in 
Hamburg, wieder mit der Teilnahme der Mannschaft des 
Europazonensiegers sowie auch einer größeren ' Anzahl 
von Ubersee- Könnern rechnen. Cz 

Nr. 1 im Welttennis: Fraser und Bueno 
Nach der Vergebung des Davispokals ist mit der all- · 

amerikanischen Meisterschaft im Forest Hills die letzte 
große Entscheidung der Tennissaison g-efallen. Die Ex­
perten zücken den Stift, jetzt· beginnt das beliebte Spiel: 
die Aufstellung der neuen Tennis - We I t rang I i s t e. 
F o r e s t H i 11 s endete mit einem a u s t r a I i s c h e n 
Triumph. Ne a I e Fra. s er, im Davispukal unge­
schlagen, wurde mit einem 6: 3, 5 : 7, 6: 2, .6: 4-Endspiel­
erfolg über den Wimbledonsieger AI e j an d r o 0 Im e d o 
amerikanischer Meister. Er gewann auch das Gemischte 
Doppel mit M a r g r e t D u P o n t (USA): das Herren­
doppel hatte er schon zuvor mit seinem jungen Lands-
mann Roy E m e r s o n errungen. ' · 
. In Wimbledon war Fra s e r in fünf Sätzen B a r r y 

M c K a y unterlegen, doch .,bügelte" er diese Niederlage 
beim Davispokal mit ·einem Si'eg über den Amerikaner 
aus. Bei dieser Gelegenheit schlug er auch Olmedo, den 
er damit im Finale der USA-Meisterschaft zum zweiten 
Mal bezwang. Und das bedeutet, daß Frasers Anspmch 
auf den Platz Nr. 1 unbestreitbar ist. Er ist in diesem 
Jahr der ·b e s t e T e n n i s - A m a t e u r d e r . W e I t. 
Ebenso ·klar ist bei den Damen die Brasilianerin M a r i a­
E s t h e r B u e n o die unumschränkte T e n n i s - K ö n i •. 
g ~ n dieser Saison. Ein •s.chöner Zufall wollte es, daß 
Berl.ins Tenniswelt die beiden Beste.n des Jahres, Neale 
Fraser und Maria-Esther Bueno, zu Pfingsten beim LTTC 
Rot-Weiß spielen sehen konnte: Senorita Bueno hatte in 
Europa keinen guten Saisonstart mit Ni.ederlagen in Rom, 
Paris und <Berlin gegen ' die ' zierliche Süd,afrikanerin 
Sandra Reyno.Ids . Dann aber gewann sie die beiden 
größten Turniere: dem Sieg auf der .inoffizü)Uen Welt­
m€!isterschaft in Wimbledon ließ sie den Ge·winn der 
amerikanischen Meisterschaft mit 6: 1, 6: 4 gegen Eng'­
lands Nachwuchshoffnung Christi n e Trum an fol­
gen. So gibt •es an· ihrem Ranglistenplatz Nr. 1 keinen 
Zweifel. Bei den Damen brachte Forest Hills das Auf­
tauchen eines neuen Sterns, de-r 16jährigen Californierin 
K a r e n Ha n t z e n , die der' Wimbledonfinalistin D a r -
I e n e Ha r d nur 7 : 5, 7 : 9, 3 : 6 unterlag. · 

Wird Fra s er Profi werden? Der .,Boß" der Berufs­
tennisspieler, Ja c k Krame r, so hieß es, sei "geschäfts­
müde" und wölle seiiJJen Zirkus der weltbesten Könner 
auflös·en. Doch das Dementi ließ nicht lange auf sich 
warten. Kramer erklärte jetzt, er denke gar nicht an 
einen Abschied vom Tennisgeschäft, im Gegenteil, er 
wolle seine Truppe noch vergrößern. .,Ich werde jetzt 
einen Profivertrag unterschreiben, wenn mir 1einer vor­
gelegt wird", sagte Fraser nach dem Gewinn der USA­
Meisterschaft. Als Nr. 1 der Weltrangliste kann er ·an­
sehnliche Forderungen stellen und auch damit rechnen, 
daß sie Jack Kramer ihm erfüllt. 0 Im e d o dagegen 
will nod1 Amateur bleiben und sein Studium an der 
Universität von Südkalifornien fortsetzen. Cz. 

DR. FRIEDRICH KARL FROMM 

Tennis ist Erziehung zur Fairneß 
Erich Kästner nennt das Tennisturnier " ein .,Duell auf 

Distanz". Wir dürfen hinzufügen: das letzte erlaubte 
Duell überhaupt. Nachdem die Pistolen und Degen ver­
schrottet wurden, mit denen eine romantische Zeit glaubte, 
Mannesmut und Mannesehre. unter Beweis stellen zu 
müssen, sind die scharfen Schläger den zartbesaiteten 
gewichen. Die scharfen Schüsse, die uns beim Tennis um 
die Ohren ·knallen, sollen den Gegner nicht erreichen, 
sondern ihm möglichst unerreichbar sein. Die Wucht der 
Kugeln, die mit Kraft und Geschick abgefeuert werden, 
ist durch Gummi gemildert. Nicht dem Gegner, sondern . 
dem B.all gilt der Schläger Wut. Die Tötungsabsicht ist 
vom Menschen auf die M·aterie abge•lenkt, den allerdings 
gänzlich unschuldigen kug•elrunden Ball, der so zierlich 
hüpft und springt und sich , kapriziös allen "Tötungsver­
suchen" zu entziehen weiß. 

·.,Turnier" heiß't in alter Rittersprache der Tenniskampf 
noch heute . .,Match" nennen ihn nur Stilsünder, die nicht 
anstehen, ihn sprachlich mit dem Boxkampf auf eine Stufe 
zu stellen. Im Tennisspieler haben wir den .,letzten Ritter" 
vor uns, der zum Turnier antritt, um einen ebenbürtigen 
Gegner auf abgezirkelter Wahlstatt in di·e Schranken zu 
fordern und mit ihm einen noblen Kampf auszutragen. 
Die uns allenthalben gezogenen Grenzen finden ihren 
siChtbaren Ausdruck in strengen weißen Linien. Dem 
Individium sind sie - wie 'im L.e:ben - enger gesteckt 
als der größeren Zahl. Nichts Servil:es haft.et dem Kampf 
an, auch wenn jedes Spiel damit beginnt, daß einer 
serviert und der andere sich bedient. Die Auseinande~­
setzung steht auf beachtlichem Niveau. Es ist genau 
91,5 cm;, hoch und wird durch das Netz bestimmt. Was 
darunter ist, das ist vom Ubel. Eine zu flache Antwort 
wird vom Netz. aufgehalten und gilt als Abfall. Was 
gerade noch das Niv-eau erreicht und sich .mühsam über 
die Ka·nte quält, wird zwar zugelassen, gilt aber als 

. unfein, wofür sich der Spi·eler mit •einer - zumeist ge­
heuchelten - Geste entschuldigt. 

Im Gefecht sind alle Künste und Listen erlaubt. Für 
den Anfänger sei die verwirrende Vielzahl der Schläge 
hier definiert. Nicht jedem .,Lob" ist ein Lob gewiß. Ein 
schnittiges Spiel braucht kein Schnittspiel zu sein. (Die 
Gilde der ·Ballschneider sollte sich auf Ballkleider be­
schränken). Wer einen .,schmettern" will, braucht nicht 
ins Wirtshaus zu gehen, sondern kann dies ohne Rück­
sicht auf die Vollkonzession seines Klubs seelenruhig auf 
dem Platz tun. Die landläufige Meinung nimmt an, daß 
der Matchball aus dem Englischen kommt. _Weit gefehlt! 
Der Begriff ist dem Althochdeutschen entlehnt, weil bei 
diesem Schlag mindestens einer der Spieler völlig 
.,matsch" ist. Mit Recht halten Sie Ihre Tochter einer 
gemischten Gesellschaft fern. Ohne Gefahr für ihren Ruf 
können Sie ihr jedoch ein .,gemischtes Doppel" erlauben.· 
Das Wort .,Paarung" im tennissportlichem Sinne hat 
nichts mit dem 'naturwissensc;haftlichen Vorgang ·zu tun. 

Das Service wird deutsch .,Angabe" oder .,Aufgabe" 
genannt, damit man die Angeber von den Aufg·ebern 
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unterscheiden kann. Eine stark•e Aufgabe erweist sich­
wie bei der Mathematik, - für den Gegner oft als unlös­
bar. Von diesem Schlage (lateinisch tenete = nehmt! 
haltet!) schreibt sich der Name des ganzen Spiels her, 
womit sich seine nahe Verwandtschaft mit der Diplomatie 
erweist. Die liebenswürdig;e Aufforderung verdeckt natür­
lich in Wahrheit den r<Dhen Wunsch: Versuch nicht erst 
zu nehmen, du kriegst ihn doch nicht! 

Man ha't sich lange den Kopf über die seltsame Zähl­
weise; " 15, 30, 40, Spiel" zerbrochen. Verlorene Liebesmüh! 
Tennis hat nichts mit Algebra und Dezimrlsystem zu 
tun. Die Tücke des kleinen Balles lacht allen ballisti­
schen Berechriung·en Hohn. 

Allen Tücken des Objekts hat der Tunierspieler mit 
Fassung und Würde zu begegnen. Er muß hart im Neh­
men sein und wird sich die Achtung der meist schaden­
frohen Zuschauer am besten mit einem ,.Mensch ärgere 
Dich nicht-Gesicht". g1ewinnen. Helen Wills errang sich 
weniger durch ihr Spiel als durch ihr gleichmütiges 
.Pokerface" die Bewunderung der Tenniswelt Vielh:iicht 
hängt es hiermit zusammen, daß Ehepaare· so selten gute 
Mixe.dpartner sind, weil sie einander - sagen wir: 
weniger beherrscht gegenüber stehen. 

Während man dem ißoJGer erlaubt, sich vom Kampf­
gegne-r ,.die Moral nehm~n zu lassen" , muß die Moral 
des Tennisspielers stets unbefleckt und auf einsamer Höhe 
bleiben. Tennisclowns, die sich vor, · Wut in den Sand 
werfen, Rohling·e, die arme Balljungen ohrfeigen, sind 
der Veracqtung sicher. ·Wer in ohnmächtiger Wut aber 
seinen Schlägter dem unerreichbaren Ball nachwirft, ähnelt 
jenem Mann; der sein Gebiß zum ungenießbaren Beef­
steak auf den Teller wirft und ihm nachruft: ,.Frin' alleine 
weiter!" 

Auf Schieds- und Linienrichter bittet man nicht zu 
schießen. Di·e Leute tun ihr Bestes. Auch eine offensicht­
liche Fehlentscheidung fordert' nicht , den Protest des Be­
nachteiligten. Hier kann der Bevorzugte zeigen, ob er wie 
der große Gottfried ein wahrer Gentleman ist, der es 
über sich bring_t, den zu Unrecht errungenen• Punkt durch 
Ausschlagen des nächsten Balles wettzumachen. 

Die obligatorische weiße Kleidung unterstreicht die 
Wurde und Moral des Kampfes. Weiß ist die Farbe der 
Unschuld und - der Hochzeit. Das darf besonders die 
Damen nicht verführen, die Veranstaltung mit der Braut­
nacht zu ve.rwechseln, .indem sie allzufrüh und reichlich 

Sportplakette 
für Geburtstagskind Dr. Christian Pfeil 

Am 18. September feierte Sport-Berlin den 7 0. Geburts­
tag von Dr. Christian Pfeil. .der seit sechs Jahren 
als e r s t er V o r s i t z e n d e r an der Spitze des S p o r t­
v e r b an des B er l in steht. Für seine_ V erdiep.ste ver­
lieh ihm der Senat die G r o ß e S p o r t p l a k' e t t e der 
Stadt Berlin. Der passionierte Bergsteiger Dr. Pfeil, der 
heute noch gewagte Klette·rpartien unternimmt, und dem 
niemand die siehen Lebensjahrzehnte ansieht, ist der 
lebendige Beweis für die These, daß Sport jung erhält. 
Unter den Gratulanten aus zahlreichen Sportzweigen 
~ehlten nicht c1i·e Tennisspieler. Sie wissen es zu danken, 
daß Dr. Pfeil für ihre Nöte und Würische immer ein offe­
nes Ohr gehabt hat. Durch seifle· vornehme Bescheidenheit 
und Zurückhaltung hat sich Dr. Pfeil viele Freunde ge­
schaffen. Wenn der Kontakt zu ausländischen Sportgästen 
in Berlin schnell hergestellt wird, so trägt dazu nicht 
wenig der spr·achg·ewandte Sportverbands-Vorsitz,ende 
mit seinen Reden und Begrüßungsansprachen bei Em­
pfängen beL Bei seipE:n Tätigkeit für Fernsehen, Funk 
und als Sportschriftsteller findet Dr. Pfeil noch Zeit für 

·weitere Ehrenämter im Alpenverein Berl·in, im Berliner 
Rugby-Verband und als zweiter Vorsitzender des Berliner 
Sport-Clubs. Der Berliner , Tennis-Ver.ba

1
nd wünscht ihm 

noch viele Jahre er.folgreichen Schaffens für den Berliner 
Sport. mo-

mit der Enthüllung ihrer Reize beginnen. Nach eines 
Spötters Wort ist das Spielen mit den TtennisbäÜen zwar 
nicht ganz frei vom Sexuellen. Doch muß das Bemühen, 
Schiedsrichter, Gegner und Zuschauer durch allzu tiefes 
Dekollete zu verwirren, als unfairer Bestechungsversuch 
abgelehnt werden .. Die Verwendung aller unkonventio­
nellen Waffen,' also auch von Sexbomben, gilt hier als 
verpönt. Die Länge der Röckchen, Blüschen, Höschen und / 
Dessous in Zentimetermaßen vorzuschreiben, ·sollte man 
sich freilich hüten. Der gute Geschmack und - die Schön­
heit der Beine sollten hier als Maßstab genügen. 

So trägt der weiße Sport zur Veredelung dier Sitten bei. 
Und niemals kann man von dem letzten ritterlichen 
Turnier sagen, was auf andere Bewegungsspiele zutreffen 
mag; Böse Ballspiele verderben gute Sitten. Tennis ist 
Erziehung zur Fairneß. 
Mit ftr<eundlidle!l' Genehmigung des Autors den Clubnachrichten von 
"Grül'l:-Weiß" N1kolassee~ entnommen . 

Aus den Vereinen 
He.rmsdorfer Sport-Club 190,6-e.·V. 
"Ein Kleinod öffnet seine Pfort~n" 
So schrieb eine große Berliner Tageszeitung anläßlich 
der Einweihung des neuen Clubhauses auf der Anlage 
des Hermsdorfer Sportclubs 1906 e.V. Und 
sie hatte nur allzu Recht mit dieser Feststellung. 

Am 29. August 1959 wurde in einer Feierstunde das 
neu erbaute Clubhaus des H e r m s d o r f e r S p o r t­
Club 1 9 0 6 e. V. seiner Bestimmung übergeben. Hierzu 
hatten sich neben dem Vorsitzenden des Berliner Tennis­
Verbandes, Herrn A. Mqldenhauer, Vertreter des Senats 
und des Bezirksamtes Reinickendorf, sowie der befreun­
deten Nordberliner Tennisvereine als Gäste eingefunden. 
In seiner Schlüsselübergabe. an den Vorsitzenden des 
Clubs, Herrn Steuer, wies der Architekt, Mitglied des 
H. S. C., Herr Dipl.-Ing. Lindemann, darauf hin, daß der 
annähernd 200 qm große Bau mit seinen 10 Räumen 
zweckmäßig und architektonisch gut ausgewogen her­
gestellt worden sei. Schlichte Form und gediegene Aus­
führung, innen in freundlichen Farben gehalten, geben 
dem. Flachbau die Atmosphäre, die für ein gedeihliches 
Clubleben Vorauss,etzung sind. In seiner Begrüßungs­
ansprache dankte Herr Steuer für die Hilfe, weldre Herr 
·Moldenhauer als Vorsitzender des Berliner Tennis-Ver­
bandes- mit seiner Fürsprache bei den zuständigen Stellen 
für die Beschaffung eines Kredites geleistet hatte. Im 
weiteren Verrauf seiner Rede wies der 1. Vorsitzende 
darauf hin, daß vor genau 30 Jahren an, der gleichen 
Stelle ebenfalls eine Einweihungsfeier stattgefunden habe, 
nämlich die Eröffnung der clubeigenen Anlage mit ihr~n 
6 Tennisplätzen. Was1 inan nach dem Kriege vorgefunden 
habe, sei eine Landschaft von Trümmern und Bomben­
kratern gewesen. Nach 9 Jahren ist es den Mitgliedern 
gelungen aus eigener Kraft den Wiederaufbau ihres 
Eigentums zu erreichen. Sie sehen nun ihr Bemühen 
mit der Errichtung dieses schönen Clubheimes gekront. 

Trinkt HERVA 
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~ ~ I ,Qm .. 'Jrl.ixed. 'C.utniet" I 
( Das <<Mixed-Turnier» am Saisonschluß Und umgekehrt den Damen-Star ) 
) lst meist ein wahrer Hochgenuß. Zum Großpapa, Herrn August Spahr; ( 
(A Der Ballboy Fritz (wenn's Herren mangelt) ~ 
~ Da treffen sich die Klubmitglieder Hat sich Frau Präsident geangelt 

Noch einmal tutti-quanti wieder. Und Generaldirektor Schwarz 
( Man lost nach <<Mixed-Turnier<<-Manier Spielt mit der Frau des Klub Abwarts ) 

~ Sichdaus zudm D
2

o
1
ub

1
l
1
e-dmix.teh-Tl urnier - f d h h d - d b. . ) 

A Un was er u a a stc eistet, ust a rum errsc t ann weit un rett ( 

~ 
Das hätt' kein Vorstand sich erdreistet: Die allerbeste Heiterkeit; ~ 
Da trifft's die Männer-Klubkanone Man lacht und wird sich sehr sympathisch 
Zur allerjüngsten Mädchenbohne Und fühlt sich ä.ußerst demokratisch. 

~ Aus dem Tennisbüchlein "Ready!" von Ojeh und H. Nyffenegger. Verlag Paul Haupt, Bern-Stuttgart. t 
~ Zu beziehen durch: Verlag Berliner Tennisblatt, Berlin N 65, Genter Str. 8, Ruf 46 34 35 t 
[...,~~~~~~~~~~~~~~~~~~~...) 

"Wir wollen", so schloß Herr Steuer seine Begrüßungs­
ansprache, ,.der jung•en Generation mit diesem Haus 
eine Stätte der Entspannung und eine Möglichkeit für 
Zusammenkünfte bei Sport und Spiel geben und sie so 
von dei: Straße fernhalten. Mit diesem Ziel, welches der 
H. S. C. von jeher verfolgt haUe, wollen wir uns des 
in uns gesetzten Vertrauens unseres Kreditgebers, des 
Senators für Jugend und Sport, würdig erweisen." 

Herr Moldenhauer beglückwünschte den Club zu dem 
neuen Heim, das in seiner stillen, grünen Umgebung im 
Norden Berlins eine Bereicherung für das gesamte Berli­
ner Tennisl•eben bedeutet: Auch Herr Amtsrat Freiberg, 
als Vertreter der in Urlaub befindlichen Frau Senatorirr 
Ella Kay, schloß sich den Worten des Herrn Moldenhauer 
anund gab seiner Uberzeugung Ausdruck, daß die tennis­
spielende Jugend hier gut ·aufgehoben sei. 

Während der anschließenden Besichtigung des Club­
hauses konnten sich alle Gäste von der Schönheit und 
Zweckmäßigkeit des Interieurs überzeugen, wobei so 
mancher Stoßseufz.er zu hören war: /,So etwas müßte man 
auch haben"! 

Abschluß dieser schönen Feierstunde war ein zwang­
loses Sektfrühstück in den beiden ineinander gehenden 
und nach Süden gelegenen Clubräumen, die mit ihren 
breiten Glasfronten einen prächtigen Ausblick auf die 
gesamte Anlage gestatten. 

Der Her m s d o r f er S p o r t- CI u b J 9 0 6 e. V. 
würde sich: sehr freuen, wenn ihm im nächsten Jahre 
Gelegenheitgegeben würde, die Durchführung der II. Ver­
bandsklassen-Meisterschaften zu übernehmen, und er 
damit sein Haus allen Tennisfreunden zur Verfügung 
stellen könnte. 

Iennis::-Cluh Blau-Weiß Brllz 1950 e. V. 
Unserer 1. Damenmannschaft ist es leider 
nicht gelungen, das Entscheidungsspiel 
um den Verbleib in der II. Klasse gegen 
den nunmehrigen Aufsteiger TC Westend 
1959' zu ihr·en Gunsten zu entscheiden. 

Mit dem knappen Ergebnis von 4 : 5 Punkten bei 9 : 12 
Sätzen urid 85 : 85 Spielen ging es für uns verloren, dabei 
war die Chance nicht gering, daß sowohl Fr!. Moll im 
Einzel als auch Frau Beck·er/Frl. Jusseit im Doppel den 
entscheidenden 5. Punkt für uns hätten buchen können. 

Das Clubturnier 1959 brachte folgende Ergebnisse: 
Frau Ilse B e c k er konnte sich im DE erst nach hart­
näckigem Widerstand gegen unsere Nachwuchsspieierin 
Fr!. Jutta Jusseit durchsetzen und mit 4 : 6, 6 : 3, 7 : 5 
erstmalig den Titel einer Clubmeisterin für sich sichern. 

Clubmeister im HE wurde Justus L er c h sehr sicher 
mit 6 : 0, 6 : 3 gegen Rolf Berndt, der überraschend ins 
Endspiel vordringen konnte, da er in der Vorschlußrunde 
den Vorjahrssieger Wilzing mit 8: 6 (in dies·em Satz 
führte Wilzing bereits mit 5: 0!), 0: 6, 6: 3 besiegte. Im 
anderen Vorschlußrundenspiel war es Lerch gelungen, 
den von vielen favorisierten Hans-J oachim Abel mit 
6 : 3, 6 : 4 auszuschalten. Heide zusammen bezwangen im 
HD ihre Gegner Wilzing/Groh mit 6: 1, 6: 2. Hajo Ab e l 
wurde iierner·- ·wiederum Juniorenmeister, fand aber 
starken Widerstand bei Ernst Anders, der nur ein Er­
gebnis von 6 : 4, 6 : 4 Zlllließ. Im GD setzten sich Frau 
M. B r e u s t e d t / W'ilhelm W i I z i n g gegen Frau Oster­
waldiAbel mit 6: 1, 6: 1 eindeutig durch. Im Senioren­
Einzel gab es eine Neuauflage des vorjährigen Spiels 
W. Becker-Heinz Groh, das wiederum Herr B e c k ·er, 
diesmal mit 6 : 2, 6 : 3 für sich gestalten konnte·. Wie 1958 
wurden die Herren W. B e c k er I 0. · S t r e u im SD 
Sieger, wobei die Herren Groh/Meyer mit 7 : 9, 6 : 2, 2 : 6 
den Kürzer·en zogen. Als Trostrundensieger im Herren­
einzel behauptete sich Kurt Sam er e i er mit 6 : 2, 7 : 5 
gegenüber H. J. Friedrich. Das neben dem allgemeinen 
Clubturnier ausgetragene Turnier für unsere Tennis-An­
fänger brachte bei den Damen einen Erfolg von Fr!. ,Eva 
B rendI e r gegen Fr!. Heide Becker mit 6 : 2, 2 : 6, 
6 : 4, bei den Herren siegte Gerhard R e i. n über Alfred 
Jakubczyk mit 6 : 4, 6 : 3. Allen Clubmeistern gilt unsere 
Anerkennung und unser Glückwunsch! 

Zur Siegerehrung, die mit einer Tanzv•eranstaltung ver­
bunden wird, wollen wir uns am 

Sonnabend, den 14. November 1959, 20 Uhr, 

diesmal im "Kaiserstein" im Bezirk Kreuzberg, Mehring­
damm 80 Ecke. Kreuzbergstraße, treffen. Ein jeder möge 
sich schon j-etzt vornehmen, an dieser Veranstaltung teil­
zunehmen, damit bei voHem Haus in guter Stimmung 
der Saisonabschluß 1959 gefeiert werden kann. Besondere 
Einladungen werden nicht mehr ergehen. Der ,.Kaiser­
stein" ist mit der U-Bahn auf der Station Mehringdamm, 
ferner mit den Straßenbahnen 2, 3, 95, 98, 99 und den 
Omnibussen A 4, 19 und 28 zu erreichen. 

In einem Fr·eundschaftstreUen am 20. September mit 
der benachbarten Tib verloren unsere Senioren mit 4 : 5, 
unsere Junioren aber erwiesen sich mit 7 : 2 klar als die 
Besseren. R. M. 

Herausgeber: D". Thilo Ziegler, Berlin-Wilmersdorf. - Druck und 
Ver lag: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Str. 8, Ruf: 46 34 35. 

Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Ger-lach, Berlin-Halensee , Joachim­
Friedrich-Straße 8, Ruf : 97 67 29 und 97 34 56. 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Auf sein·en Tennis-Nachwuchs konnte Berlin im Jahre 1959 besonders stolz sein. Das Bild zeigt Berlins Henner­
Henkel-Mannschaft der Junioren (Dritter der Endrunde in Duisburg). 

Von links nach rechts: Bernd Güntsche, Hans-.roachim Plötz (Deutscher Bambinomeister 1959), Dieter Haberland, Jür­
gen Pflugradt, Junioren-Sportwart Erich Borris, Wolfgang Spann•agel, Manfred Gastler, :Oetlev Stuck. 

Mit Genehmigung) des Verlages Oskar Klokow, Lübeck, dem Tennis-Kalender 1960 entnommen. 

JAHRGANG 8 DEZEMBER 1 9 s 9 H E F T 

PO STVE R L AG S OR T BE RLIN 



Modische und gediegene Kleidung 

für Herren, Damen und Kinder ist 

seit Jahrzehnten unsere Stärke. 

Sie wissen. ia: 

m.an kauft gut bei 

Ihr Fachgeschäft für Herren-, Damen- und Kinderkleidung • Steglitz, Schloßstr. 123-125 und Tauentzien- Ecke Nürnberger Str. 

BERLINER DISCONTO BANK 

Zentrale: BE R LI N W 35 

Potsdamer Straße 140 

Zuverlässige Erledigung 

aller banküblichen Geschäfte 

Tochtergesellschaft der DEUTSCHE BANK AG 

ZWEIGSTELLEN IN ALLEN BEZIRKEN 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINE ,R TENNIS-VERBANDES 

EINLADUNG 

) A H RESHAUPTVERSAMMLUNG 

Mittwoch, den 27. Januar 1960, 19 Uhr, 

im Gartensaal des "Schultheiss am Fehrbelliner Platz" 

Berlin-Wilmersdorf, Fehrbelliner Platz 5, Tel. 87 27 58 

Fahrverbindung: U-Bahn Fehrbelliner Platz, Ausgang Fehrbelliner Platz, Straßenbahn 
3, 44, 60 J;lis Fehrbelliner Platz, S-Bahn Hohenzollerndamm, Autobus 1, S 3, 4, 21, 50 

bis Fehrbelliner Platz, 60 bis Ecke Brandenburgische Str. 

Tagesordnung: 

1. Feststellung der Anw.esenheit 
2. Bericht über das Geschäftsjahr 1959 
3. Berichte 

a) des Sportwartes 
b) des Jugendwartes 
c) des Seniorenwartes 
d) der Klassensportwarte. 

4. Preisverteilung an die Klassensieger 
der Verbandsspiele usw. 

5. Ehrung verdienter Spieler und 
Funktionäre 

6. Bericht der Disziplinarkommission 
7. Bericht des Schatzmeisters · 

· Im Dezember 1959 

8. Bericht der· Kqssenprüfer 
9. Entlastung des Vorstandes und des 

·Schatzmeisters 
10. Neuwahl des Vorstandes 
11. Neuwahl der Klassensportwarte 
12. Neuwahl der Kassenprüfer 
13. Neuwahl der Disziplinarkommission 
14. Festsetzung · der Jahresbeiträge und 

.der Aufnahmegebühr 
15. Satzungs- oder Spielordnungs-

änderungen · 
16. Anträge 
17. Verschiedenes 

BERLINER TENNIS-VERBAND E. V. 
Der Vorstand 

~in frohes ~eihnachtsfest und ein glücklich~s erfolgreiches Neues Jahr 
wünscht seinen verehrten Kunden und Geschäftsfreunden 

§i;pott/jau1 /rlirau 
~ · Berlin- Halensee, Kurfürstendamm 97/98, Telefon 97 37 24 



Da die sportlichen Berichte jeweils von dem Verbands­
sportwart und von den Klassensportwarten gegeben 
werden, handelt es sich bei diesem Bericht über das ver­
gangene Jahr im wesentlichen um eine Ubersicht Ü'Ber 
die Verwaltungstätigkeit, die chronologisch und. nicht 
zu trocken die Arbe~t des Verbandes widerspiegeln soll. 

Nach der am 16. Januar 1959 abgehaltenen Jahres­
hauptversammlung · begann die . vorbereitende Arbeit 
für die kommende Tennissaison, die 'Qesonders umfang­
reich war, da der Tennisbetrieb in Berlin von Jahr 
zu Jahr zunimmt. Im Laufe der Berichtszeit wurden 
10 Vorstandssitzungen und mehrere Sitzungen des Ver­
bandssportwartes mit den . Kiassensportwarten abge­
halten. Daß die Vorstandsmitglieder miteinander in fast 
täglicher Verbindung standen, 'sei dabei auch erwähnt. 
Die Generalversammlung des Deutschen Tennis-Bundes, 
die Ende Januar in Wiesbaden stattfand, wurde wahr­
genommen durch den 1. Vorsitzenden Alexander Mo 1-
d e n haue r, stellvertretenden Vorsitzenden Hans 
U n g e r , den Schatzmeister Dr. Erich S e 1 b und den 
Verbandsjugendwart Erich B o r r i s. Auch unser Ehren­
mitglied Altred E v e r s b e r g als Kassenprüfer des 
Bundes war dabei. Uber diese Versammlung wurde im 
Heft 1 des Berliner Tennis-Blattes berichtet. Das 0 s t er­
H allenturn i er in der Verbandshalle war durch die 
Teilnahme der Österreichischen Davis-Pokal-Spieler 
Hainka und Boeck: international besetzt. Die Annahme 
des Verbandes, daß in den Ostertagen mehr Besuch zu 
erwarten sein wird, hat sich nicht bestätigt, so daß auch 
die 7. Berliner Hallep.meisterschaften mit einem Defizit 
endeten. 

Da wir bei der Ha 11 e sind, ist folgendes zu be­
richten: Als sie ~m Herbst 1958 gepachtet wurde, war 
keine Zeit vorhanden, um Verbesserungen vorzunehmen. 
Dieses blieb dem Jahr 1959 vorbehalten. Dank der groß­
zügigen Hilfe des Senators für Jugend. und Sport und 
dem Sportverband Berlin wurde der Naturplatz völlig 
neu gebaut. Der Hartplatz erhielt nach Ausbesserung 
einen neuen Anstrich. Beide Plätze haben jetzt neue Be­
leuchtungskörper erhalten, so daß die Lichtverhältnisse 
·(illen Ansprüchen genügen. Für beide Umkleideräume 
wurden Brausen angelegt. Die Warmluftheizung wurde 
stillgelegt und dafür Zentralheizung eingebaut. 
; Anläßlich der Fertigstellung der Arbeiten fand am 
17. November eine Pressek:onferenz mit einerRundfunk­
reportage statt. Diese Pressekonferenz war durch eine 
anschließende Diskussion besonders wertvoll. 

Um die Vergabe der Halle nach vorhandenen Möglich­
keiten gerecht vorzunehmen, wurde innerhalb des Vor- ' 
starrdes eine Kommis.sion, bestehend aus Walther R o-
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s e n t h a 1 , Hans U n g e r und Dr. Thilo Z i e g 1 e r 
gebildet. 

Das Ha 11 e n t r a in in g im Januar 1959 der d e u t­
s c h e n S p i t z e n kl a s s e konnte rnit dem Australier 
Ca w t h o r n nur durchgeführt werden, weil die Vereine 
in sportkameradschaftlicher Weise auf einen Teil ihrer 
Stunden verzichteten. 

Die . Vorrunden der Großen P o e n s g e n s p i e 1 e , 
insbesondere aber die Schlußrunden der Großen M e -
d e n s p i e 1 e brachten uns 'keinen Publikumserfolg. Die 
erste Veranstaltung endete mit einem Defizit von · rd. 
DM 1000,-, die z~eite von rd. DM 700,-. 

Erstmalig fanden in Berlin auch die Deutschen Se­
niorerimannschaftsmeisterschaften um den Dr. WÜhelm 
Schomburgk-Pokal statt. Diese Veranstaltungen des Ver­
bandes sowie die großen internationalen Berliner Tur­
niere waren und sind nur möglich durch die Ausfall­
bürgschaften, die der Sportverband Berlin ~nd der Se-
nator für Jugend und Sport geben. · 

Neben der Fülle der Turniere waren in Bedin im Juli 
und Oktober die Kramer-Spieler, die uns wieder mal 
Tennis in höchster Vollendung, einmal bei Rot-Weiß 
und einmal in der Deutschlandhalle·, gezeigt haben. 

Ein besonderes Ereignis war die Verleihung der g o 1-
d e n e n Ehren n a d e 1 des Deutschen Tennis-Bundes 
an unseren Freund Conny W e i ß und der s i l b e r n e n 
an unsere Spieler Wilhelm B u n ·g e r t , Peter S c h o 11 
und Wolfgang Stuck. Besonderes Entgegenkommen, 
sowohl in unserem wie im Interesse der anderen Landes­
verbände, zeigte de.r Schiedshot des Deutschen Tennis­
Bundes: Bodo Nitsche durfte · die Großen Medenspiele 
für seinen Verband Württemberg und die Kleinen für 
:unseren Verband spielen. Diese Lösung wird bestimmt 
allgemeine Zustimmung finden, da dadurch die anderen 
Verbände ihrer Spitzenspieler, ,die in Berlin studieren, 
nicht verlustig gehen. 

·Der Eissportverband veranstaltete mit unserer Ge-. 
nehmigung ein Tennis-Turnier für die Eissportler. 

Auch in diesem Jahr wurden die Verstöße gegen die 
Spielordnung unnachsichtig geahndet, um die Sportdiszi­
plin, die an und für sich gut ist, weiter zu stärken. Dies 
bewiesen die wenigen Proteste sowie das Nichttätig­
werden der Disziplinarkommission. 

B l a u - G o 1 d S i e m e n s wurde vom Sportverband 
Berlin als gemeinnütziger Verein anerkannt. · 

Die verbandsmäßige Trennung des VfL. Berliner 
Lehrer Nord und Süd ist dieses Jahr erfolgt, so daß 
jede Abteilung bei den Verbandsspielen auf verschie­
denen Anlagen für sich spielt. 
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Im Sommer fand eine sehr gute Fernsehreportage mit 
unserem Verbandsjugendwart Erich Bor r i s sowie dem 
Reporter Heinz Deutschendorf ,. Tennisjugend von 
heute" statt. Es ist uns leider nicht gelungen, diesen Film 
vom SFB zu erlangen. Aus prinzipiellen Gründen wurde 
unsere Bitte abgeschlagen. 

Nach wie vor wurden die gesetzliche Unfallversiche­
rung sowie die Beiträge für die Familienausgleichskasse 
(für Balljungen) auch für das Jahr 1959 übernommen. 

Verschiedene Vereine haben durch Befürwortung von 
uns und vom Sportverband Berlin für Ausbau oder Um­
bau ihrer Anlagen oder Clubhäuser vom Senator für 
Jugend und Sport Darlehen .erhalten. Auch der lang­
ersehnte Wunsch von Fritz Hartig ist in Erfüllung ge­
gangen. Der Sportverband Berlin hall an die Vereine mit 
eigenem Grundbesitz beachtliche Summen zur Verfügung 
gestellt, die als Ausgleich dafür dienen, daß die städ­
tischen Tennisplätze von ihren Pächtern keine Pacht 
erheben. 

Der Vorsitzende des Sportverbandes Berlin, Dr. Chri­
stian P f e i 1, der Vorsitzende des Berliner Turner­
Bundes und Geschäftsführer des Sportverbandes, Heinz 
An d r a e , der Bezirksbürgermeister Wilhelm Du m­
s t r e y , die wir alle als unsere F r e u n d e und F ö r -
d. e r e r des · T e n n i s s p o r t s b«?zeichnen können, 

• feierten ihre Geburtstage. Der erstere <.>einen 70., die 
beiden anderen ihren 60. · Der Verband gratulierte im 
Namen der Berliner Tennisgemeinde. 

Viele Vereine feierten ihr 10-jähriges Bestehen, Blau­
Weiß sein 60., Grün-Weiß-Grün Tegel sein 40jähriges 
Jubiläum. Die 10-Jahres-Feie·r des Sportverbandes Berlin, 
über die an anderer Stelle berichtet wird, war besonders 
bemerkenswert. 

· Mit Unterstützung auch seiner alten Mitglieder hat der 
Hermsdorfer Sport-Club seinen lang gehegten Wunsch in 
Erfüllung gehen lassen und ein schmuckes Clubhaus 
gebaut. 

Nach dem Ableben unseres unvergessenen Victor 
H a c k e n b e r g e r hat uriser alter Freund Heinz 
C z e c h die Redaktion unseres Berliner Tennis-Blattes· 
übernommen, das nach . wie vor das alte Niveau behalten 
hat. Dr. A. Sc h mager leitet auch in diesem Jahr die 
Fußball- und Rolf S tu c k die Kegelrunde. Die beiden 
Runden erfreuen sich größter Beliebtheit. 

Hans N ü r n b e r g ist weiterhin mit- wechselndein Er­
folg bemüht, seine Schäflein - lies Schiedsricht~r - bei­
samrpen zu halten. Einige entwickeln sich langsam zu 
guten Schieds- und Linienrichtern, die anderen bleiben 
auf ihren 'Stühlen weiterhin stumm und bringen so den 
Schü~dsrichter' oben auf seinem Thron in die größte Ver­
legenheit, da er nur aas zu wiederholen hat, was der 
Linienrichter entschieden hat. 

Die Baukommfssion, die die Anträge der Vereine auf 
Bewilligung von Beiträgen für den Wiederaufbau ihrer 
Anlagen oder Clubhäuser prüft, hatte in diesem Jahr we­
niger zu tun, da die Wiederaufbauaktion ausläuft, 

Wiederum übernahmen die B e r 1 i n e r S t a d t -
m e i s t e r s c h a f t e n die Z e h I e n d o r f e r W e s -
p e n und führten sie auf eigene Rechnung durch. Die 
lVIeisterschaften der 2. und 3. Verb an d s k I a s s e , 
die der TC M a r i e n d o r f durchführte, erforderten 
außer 10 Dtz. Bällen keinen Zuschuß. Die Verban d s­
m e i st er s c h a f t e n der 1. K I a s s e bei Z eh I e n­
d o r f 1 8 8 8 sowie die B e r I i n e r S e n i o r e n m e i -

s t e r s c h a f t e n beim B S V 1 8 9 2 erforderten einen 
Zuschuß. Das Nordturnier bei den Berliner Bären wurde 
finanziell unterstützt. 

Im Interesse der Berliner Jugend wurden die Be r­
I in e r M e i s t e r s c h a f t e n beim S t e g 1 i t z er 
Tenn i s - K I u b 1. 9 1 3 besonders unterstützt. Das J u­
g e n d t u r n i e r des S p o r t - C 1 u b C h a r I ·o t t e n " 
b ur g erhielt gleichfalls einen größeren Zuschuß, ebenso 
das J u g e'n d turn i er beim L T TC Rot-Weiß. Ein 
großer Erfolg war wiederum das Nachwuchst ur­
n i e r beim D a h 1 e m er T e n n i s c 1 u b. 

Die Deutsche Jugendmeisterin Almut Sturm sowie 
der Deutsche Bambino-Meister Hans-Joachim P 1 ö t z 
werden jetzt au'ch vom Deutschen Tennis-Bund gefördert. 

Durch die Aufnahme des TC Westend 59 und der Ten­
nis-Abteilung der Spandauer Wasserfreunde sowie durch 
die Teilung des VfL Berliner Lehrer in zwei selbständige 
Abteilungen hat sich die Zahl der Vereine oder Abtei­
lungen auf 49 erhöht. Der Mitgliederbestand der Vereine 
war am Stichtag, dem 1. 6._ 1959, folgender : 

6-15 Jh. 15-18 Jh. 18-25 Jh. über 25 Jh. 
männlich 305 835· 
weiblich 305 946 

zusammen 610 1781 

Insgesamt: männlich 
weiblich 

5363 
4 738 

1159 
1059 

2218 

10 101 (1958 : 9350) 
seit 1945 also ein steter Zugang. 

3064 
2428 

5492 

Durch die steigende Anzahl der Vereine hat sich der 
Betrieb der Geschäftsstelle wiederum vergrößert. Trotz­
dem wird unsere tüchtige Sekretärin mit ·den anfallenden 
Arbeiten, durch großen Fleiß fertig. 

Im November wurde ein weiterer Pokal gestiftet. 
Unser Ehrenmitglied Alfred E v e r s b e r g hat für das 
V e t e r a n e n ·- E i n· z e 1 einen W a n d e r p r e i s ge­
stiftet und ihn anläßlich. eines gemütlichen Abends, den 
er in den Räumen seines Clubs veranstaltete, dem Ver­
band übergeben. Nicht unerwähnt mö1:b.te ich lassen, daß 
das ,.Berliner Tennisblatt ... für den Sieger der zweiten 
S e n i o r e n m a n n s c h a f t e n auch einen Pokal ge­
stiftet hat. 

Als Letztes möchte ich auch in diesem Jahr auf die 
Durchführung des König- G u s t a f- P ok a 1 s ein­
gehen. Beide Runden, gegen Finnland wie gegen 
Schweden, mußten in Köln ausgetragen werden, da in 
Berlin keine Tennishalle vorhanden ist. 

Wie gern hätte der Deutsche Tennis-Bund wenigstens 
die erste Runde nach Berlin gegeben. Die Schöneberger 

'Sporthalle wäre bei der Besetzung Kuhnke-Stuck und Er- · 
Satzspieler Nitsche ausverkauft. gewesen, im Gegensatz 
zu Köln, wo am ersten Tage nur 225 zahlende Zuschauer 
anwesend waren. Leider war das Spiel hier nicht durch­
zuführen, da diese HaUe schon allein durch ihren Par­
kettboden - weißer Boden - weißer Ball - und nicht 
besonders gute Lichtverhältnisse für Tennis nicht geeig­
net ist. Außerdem ist sie viel schneller als die Kölner 
Halle. Dies wäre wieder ein Vorteil für die Finnen ge­
wesen, die in der Halle besonders stark sind. Der Finne 
Nyyssönen gehört meiner Ansicht nach zu den ersten 
europäischen Hallenspezialisten. 

Sonderheit: Anfertigung von Wäsche nach Maß 
SERLIN w 1~ . JOACHIMSTALER· STRASSE .10 

Modell-Konfektion erster Hä!Jser 
Ecke Kurfürstendamm im Allianz Hochhaus Telefon: 91 6.1 27 

. • . . : ··· 

3 



Im Laufe des Jahres erhielt der Verband viele Ein­
ladungen und mußte vielen Verpflichtungen nachgehen. 
Die Verpflichtungen waren zum größten Teil angenehmer 
Natur, so daß man ihnen gerne gefolgt ist- und so die 
Freundschaften weiter gepflegt oder neue geschlossen 
hat. · 

Einige Clubvorstände wurden neu besetzt, andere 
haben ihre Vorstandsmitglieder seit Wiederaufleben der 
Vereine. Denen zu danken, die in unermüdlicher Arbeit 
tätig sind, ist mir auch in diesem Jahre ein besonderes 
Bedürfnis. Ich wünsche allen zum bevorstehenden Weih­
nachtsfest alles Gute. Möge 1960 für uns alle ein noch 
erfolgreicheres Tennisjahr werden!. 

Alexander Mo 1 denhaue r, 1. Vorsitzender 

Jahresberidll des Verbandssportwartes 
Ein Tennis-Jahr mit vielen großen und schönen Er­

eignissen liegt hinter uns, Ereignisse, die uns die Be­
antwortung der Frage nach .,dem" Beiliner Tennis-Höhe­
punkt 1959 sehr schwer machen. So kann dann der Be­
richt des Verbandssportwarts nach dieser vom Wetter­
gott wohl einmalig begünstigten Tennis-Saison in der 
Reihenfolge der Erwähnung auch k~inesfalls eine Klassi-
fizierung darstellen. · 

. Am Anfang der Saison lag unser Hallen-Einladungs­
turnier, das en;tmalig in der Verbandshalle in Lichter­
felde in drei Konkurrenzen - Damen-Einzel, Herren­
Einzel, Herren-Doppel - ausgetragen wurde und sehr 
guten Sport brachte. Noch einmal konnte Milan Branovic 
de~ Ansturm der Jugend abwehren und nach fünf hart 
umkämpften Sätzen gegen den Münchener Arthur 
Sehröder zum fünften Male Berliner Hallenmeister 
werden. Bei den Damen siegte Katharina Gerigk über 
Inge Pohmann, die in anzuerkennender Weise trotz feh­
lenden Trainings nach Rückkehr von längerer Reise am 
Turnier teilnahm. Im· Herren-Doppel waren unsere Öster­
reichischen Gäste Hainka/Boeck erfolgreich. Und dann 
begann der Ernst des Tennis-Lebens im Freien! 

48 Vereine hatten zu den Verbandsspielen 262 Mann­
schaften gemeldet. Wenn berücksichtigt wird, daß die 
Senioren-Mannschaften auf Grund des in diesem Jahr 
veränderten Austragungsmodus' der Senioren-Spiele be­
sonders gemeldet werden mußten, ergibt sich eine wei­
tere Steigerung der an den Verbandsspielen teilneh­
menden Mannschaften und Spieler gegenüber dem Vor­
jahr. Es spielten 48 erste Herren-Mannschaften, 44 erste 
Damen-Mannschaften und 170 untere Mannschaften i~ 
den vier Berliner Verbandsklassen. Um die Berliner 
Meisterschaft kämpften im Endspiel bei den Herren der 
LTTC Rot-Weiß gegen den TC Blau-Weiß und bei den 
Damen dieselben Vereine. Beide Male konnte sich dies­
mal der LTTC Rot-Weiß durchsetzen, was bei den Damen 
keinesfalls von allen Experten erwartet worden w~r. 
B e r 1 in e r M e i s t e r 1 9 59 ist ·also bei den H e r r e n: 
LTTC Rot-Weiß, Damen: LTTC Rot-Weiß. 

Dem alten und verdienstvollen Club an der Hunde­
kehle gelten meine Glückwünsche zu diesen Erfolgen 
genauso wie den nachstehend genannten Vereinen zu 
den Siegen in ihrer Verbandsklasse: · 

I. Klasse 

H e r r e n : Grunewald TC 
(gleichfalls Aufstieg in die Liga) 
Damen : Siemens TK Blau-Gold 

11. Klasse 

H e r r e n : SV Berliner Bären 
(gleichfalls Aufstieg in die I. Klasse) 
Damen: OSC 
(gleichfalls Aufstieg in die I. Klasse) 

111. Klasse 

H e r r e n : TC Westend 59 

D a m e n : TSV Spandau 1860 
(gleichfalls Aufstieg in die II. Klasse). 

Den Aufstieg in die I. Klasse .erkämpften sich ferner 
die Herren des SC Brandenburg, den Aufstieg in die 
II. Klasse die Damen des TC Westend 59. - · 

Sieger im Wettbewerb um den GeneraI-Bo ur n e­
Po k a I wurde auch in dieser Saison der TC Blau-Weiß. 
Während Rot-Weiß im Vorjahr in der Schlußrunde seine 
Spitzenkräfte nicht zur· Verfügung hatte, fehlte in diesem 

·Jahr seine Beteiligung leider völlig. Damit war dem 
Wettbewerb viel von seinem Reiz genommen. In der 
Endrunde siegte Blau-Weiß über den Dahlemer TC. 

Ein Höhepunkt im internationalen Tennis war zweifel­
los der Da v i s- Po k -a 1- Kampf gegen Brasilien auf · 
der Anlage des LTTC Rot-Weiß, bei dem unsere junge 
Mannschaft allerdings noch keinen Erfolg erreichen 
konnte. 

Gleich zwei Großereignisse brachte uns das Nationale 
Tennis mit den Vorrunden der Po e n s gen-Spie 1 e 
und der Endrunde der G r o ß e n M e d e n s p i e I e , 

. beide auf der für diesen Wettbewerb idealen Blau-Weiß­
Anlage . In meinem vorjährigen Bericht brachte ich die 
Hoffnung zum Ausdruck, daß es unserer Berliner Damen­
Mannschaft diesmal gelingen möge, wieder einmal in die 
Endrunde der Poensgen-Spiele vorzudringen. Allein, es 
blieb bei dieser Hoffnung; sie erfüllte sich nicht. Trotz 
schöner Leistungen und E_rfolge unserer Spitzenspielerin, 
Frau Pohmann, waren die G'egner stärker und ließen 
unsere Mannschaft in der Vorrunde unterliegen. Ein 
Sieg g_egen die Mannschaft Schleswig-Holsteins, der 
durch· große Energieleistung bei brütender Hitze er­
kämpft wurde (Frau Richter, Frau Fabian), bedeutete 
immerhin einen geringen Trost. Die Tatsache, daß Frau 
Vogler infolge Verletzung absagte, Fräulein Timm durch 
eine alte Verletzung doch stärker gehandicapt war als 
sie es selbst glaubte, und Fräulein A. Sturm noch in der 
Jugendmannschaft spielte, darf bei der kritischen Wür­
digung des Abschneidens unserer Damen nicht übersehen 
werden. Hoffen wir, daß es im nächsten Jahr besser 
klappt! 

Die Berliner Herren-Mannschaft verteidigte ihrEm Titel 
in den Großen Medenspielen erfolgreich, aber es sah 
mitunte~ etwas bedrohlich aus! Wegen der Spiele im ein­
zelnen darf ich auf die im .,Tennis-Blatt" .abgedruckten 
Berichte verweisen. Eine Bemerkung möchte ich jedoch 
zu den teilweise sehr heftig kritisierten Leistungen der 
deutschen Spitzenspieler machen: Auch ich hatte mir 
mehr von den Begegnungen versprochen, aber man darf 
ni<:ht vergessen, welche Anstrengungen diese jungen 
Sp1eler kurz zuvor in Baden-Baden und beim Länder­
kampf gegen Xtalien hatten, und daß sie ja (gottlob!) 
Menschen und keine Maschinen sind. 

Es ist für den Berichterstatter unmöglich, alle Erfolge 
aufzuzählen, die die Berliner Tennisspie·ler in der ver­
gangenen Saison auf auswärtigen Turnieren in der Bun­
desrepublik und im Ausland hatten. Sehr groß war je­
denfalls unsere Freude, als Wolfgang Stuck in Braun­
schweig die Nationale Deutsche Meisterschaft erringen 
konnte, was ihm dann auch Platz Nr. 1 auf der deutschen­
Rangliste einbrachte. Auch an dieser Stelle spreche ich 
unserem Deutschen Meister meinen herzlichsten Glück:-· 
wunsch . aus. In der deutschen Rangliste sind mit Frau 
Pohmann (Nr. 4), Airnut Sturm (Ranglistenstärke), Scholl, 
Bungert (Nr. 2-5), Nitsche (Nr. 6) weitere Spieler auf­
geführt, die auch auf unserer Berliner Rangliste er­
scheinen. 

Einmal mehr wurden die Berliner Meisterschaften von 
den .,Zehlendorfer Wespen" vorbildlich ausgerichtet, und 
in diesem Jahr lachte auch am Schlußtage die Sonne, so 
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daß, da in Zehlendorf immer alles hervorragend organi­
siert ist, das große Turnier pünktlich beendet werden 
konnte. Nach vielen schönen und abwechslungsreichen 
Kämpfen wurden B e r I i n e r M e i s t e r Fr. I n g e P o h -
man n über Frl. AI m u t S tu r m und W o I f g an g 
S t u c k über B o d o N i t s c h e. 

Das V e r b a n d s t u r n i e r der I. Klasse führte vom 
17. bis 23. 8. wieder Zehlendorf 88 durch, das Turnier der 
II. und III. Klasse in der gleichen Zeit der TC Mariendorf. 
Wieder einmal stellte auch dankenswerterweise der Dah­
lemer TC seine Anlage vom 13. bis 19. 7. für das Nach­
wuchsturnier zur Verfügung, das Fräulein Ute Schmidt 
(TV Frohnau) und Günther Thoms. (TV Frohnau) als 

· Sieger sah. Erfolgreich verteidigte Frau Lisa Fabian 
(Blau-Weiß) bei den vom 17. bis 23. 8. beim BSV 92 
durchgeführten Senioren-Meisterschaften ihren Titel bei 
den Damen, während sich bei _den Herren Alfred Balz 
(SV Berliner Bären) siegreich durchsetzte. Veteranen­
meister wurde Verbandsvorsitzender Alexander Mol­
denhauer (Blau-Weiß). Allen Vereinen, die für diese 
Veranstalt17ngen ihre Anlagen zur Ve-rfügung stellten 
und durch den Einsatz ihrer Mitglieder zum Gelingen 
der Turniere beitrugen, möchte ich den Dank des Berliner 
Tennis-Verbandes sagen. 

An der Spitze des sonstigen Berliner Turnierpro­
gramms ist zweifellos das traditionelle R o t - W e i ß -
P f i n g s t t u r n i e r zu nennen, das bei den Damen und 
Herren die Weltranglistenspieler Nr. 1, Maria Esther 
Bueno und Neale Fraser, nach Berlin brachte. Mit viel 
Freude denke ich noch an den hervortagenden Kampf, 
den Peter Scholl dem Australier lieferte. Viele span­
nende Kämpfe gab es insbesondere bei der hervorragend 
besetzten Damen-Konkurrenz. Kein Wunder, daß sich 
das Berliner Tennispublikum diesen sportlichen Höhe-

punkt nicht entgehen ließ. Einem anderen Höhepunkt 
steuerte das Turnier des Grunewald TC zu, als die Re­
vanchebegegnung Stuck-Kuhnke feststand. Doch mit 
de_s Geschickes Mächten .... Ein Platz- und Dauerregen 
bereitete allem ein vorzeitiges Ende. Das mit Liebe und 
Sorgfalt vorbereitete und durchgeführte Turnier konnte 
nicht zu Ende geführt werden. 

Die weiteren Tennisereignisse des Jahres spielten sich 
ab bei Siemens Blau-Gold (22.-28. 6.), Berliner Bären 
(Nordturnier 1.-9. 8.) und Sutos (Hallenturnier 21./22. 3.). 

Zur Nachwuchsförderung ist ;zu berichten, daß im Früh­
jahr unter Leitung von Herrn Pohmann ein sich über drei 
Wochen erstreckendes Training in der Halle durchgeführt 
wurde, zu dem vier Spielerinnen und fünf Spieler 
herangezogen wurden. Am 31. 10/1. 11. fand wieder ein 
Nachwuchs-Freundschaftskiimpf gegen Essen in der 
Essener Tennishalle statt. Unsere Essener Gastgeber 
hatten einmal mehr für alles bestens gesorgt und nahmen 
unsere Mannschaft in liebenswürdigster Gastfreundschaft 
auf. Die Kämpfe verliefen spannend und zum Teil sehr 
ausgeglichen. Die Gastgeber, bei denen das Nachwuchs­
alter a llerdings bis zum 25. Lebensjahr zählt, siegten im 
Endergebnis mit 14 :8 Punkten. Der Rückkampf soll im 
Frühjahr 1960 vor Beginn unserer Verbandsspiele in 
Berlin stattfinden. 

ZUm Schluß möchte ich all denen meinen Dank aus­
sprechen, die mich auch im vergangenen Jahr in meiner 
Arbeit a ls Sportwart des Berliner Tennis-Verbandes 
jederzeit unterstützt haben,. vor allem den Klassensport­
warten Frau John und den Herren Stuck, Losensky und 
Kayser, mit denen eine ausgezeichnete Zusammenarbeit 
bestand. Allen Berliner Tennisfreunden wünsche ich ein 
frohes Weihnachtsfest und alles Gute für das Jahr 1960. 

Walther RosenthaI, Verbandssportwart 
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Beridll des Jugendwarres 
Wie auch im Vorjahre hat die Berliner Jugend be­

wiesen, daß unsere B r e i t e n a r b e i t sich weiter 
du r c h g es e t z t hat. Aber ebenso zeigte sich in ver­
schiedenen Erfolgen, daß sowohl bei den Mädchen als 
auch bei den Jungen einzelne B e gab t e b e a c h t e n s -
w e r t e F o r t s c h ritte gemacht haben. Dazu bei trug 
auch das erstmals durchgeführte Training in der vom 
Verband betriebenen Tennishalle am Gardeschützenweg, 
das im ganzen Winter vom Trainer Kurt Pohmann vor­
bildlich geleitet wurde. Wenn über zwei besonders Be­
gabte hier noch gesprochen wird, dann nur deshalb, weil 
wir allen Grund haben, über ihre Erfolge in diesem Jahr 
sehr stolz zu sein. Zum ersten Male konnten in der Nach­
kriegszeit von Berliner Jugendlichen bei den D e u t­
s c h e n J u g e n d m e i s t er s c h a f t e n in· Köln zwei 
Siege in Einzelmeisterschaften erreicht werden. Die 
Deutsche Jugendmeisterin A 1m u t S tu r m und der 
De1<1.tsche Bambinomeister Hans- J o a c h im P"l ö t z 
(beide TC Blau-Weiß) verdienen noch einmal den herz­
lichsten Glückwunsch. Wir können nur hoffen, daß beide 
weitere Erfolge schaffen werden. Almut Sturm entschwin­
det aus der Tennisjugend mit diesem großen Sieg, und 
ich glaube, daß sie im deutschen Tennis noch eine gute 
Rolle spielen wird. Für unsere Jugend allgemein wird 
aber die Erringung zweieir großer Siege auch der Ansporn 
zu größeren Leistungen sein. 

Und nun folgen die Ergebnisse der gesamten Jugend­
arbeit. 

Verbandsspiele 

Juniorinnen 

21 erste Mannschaften (Sieger : Blau-Weiß) 
6 zweite Mannschaften (Sieger: Blau-Weiß) 
4 dritte Mannschaften (Sieger: Blau-Weiß) 

Junioren 

30 erste Mannschaften (Sieger: Blau-Weiß) 
11 zweite Mannschaften (Sieger: Blau-Weiß) 
6 dritte und vierte Mannschaften (Sieger: Blau-Weiß) 

Abgang gegenüber dem Vorjahr 3 Juniorenmannschaften. 

Meinen herzlichsten Glückwunsch dem Tennis-Club 
B 1 au-Weiß für die Breitenarbeit in der Jugend und 

_ für die Siege aller Mannschaften. 

Berliner Jugendmeisterschaften 

Leider hat Almut Sturm auch in diesem Jahr hieran 
nicht teilgenommen, aber vielleicht war die Mitwirkung 
bei den Nationalen Deutschen Meisterschaften wichtiger. 

Siegerin bei den Juniorinnen wurde die begabte C a -
r o 1 a A 1 b er (Lankwitz) vor Mari an n e Ni c o 1 a i 
(Nicolassee). Bei den Junioren konnt~ D e t 1 e v Stuck 
(Rot-Weiß), der Bruder unseres Deutschen Meisters Wolf­
gang Stuck, mit einem Dr.eisatzsieg übet Man f r e d 
G a s t 1 e r (Grün-Gold 04) Berliner Meister werden. Bam-

bina-Siegerin wurde Kat r in V e i t -(Blau-Weiß) über 
die begabte Re g in e Meier (Neukölln), Bambino­
Sieger Hans J o a c h im P 1 ö t z (Blau-Weiß). ein bei 
fleißigem Training noch vielversprechender Junge, gegen 
Be r n d He i d b o r n (STK 13). In den Dpppeln siegten 
bei den Mädchen die Endspielgegnerinnen im Einzel, 
A 1 b e r I N i c o 1 a i , während bei de~ Jungen P 1 ö t z / 
S c hab e r g in 3 Sätzen G a s t l er J S tu c k schlugen. 
Das Turnier zeigte - bei ungewöhnlicher Hitze - einen 
deutlichen Abstand zwischen der Spitze und den nach­
folgenden Spielern, war aber doch auch breitenmäßig ein 
guter Erfolg. 

Cilly-Außem-Pokal mit 15 Mannschaften 
(Sieger: Blau-Weiß) 

Harry-Schwenker-Pokal · mit 19 Mannschaften 
(Sieger: Blau-Weiß) 

Henner-Henkel-Spiele 

Während in dieser Saison die Junioren durch die Siege 
in der Hamburger Vorrunde die Endspiele erreichten, 
hatten die Juniorinnen trotz der Mitwirkung von Almut 
Sturm keinen Erfolg. Die Jungen spielten dann auch in 
Duisburg sehr gut, verloren zwar die erste Runde gegen 
Baden 4:5 knapp, erreichten dann aber mit einem 5:4-Sieg 
über Bayern den 3. Platz. Das war ein schöner Erfolg in 
diesem Jahr. 

Deutsche Jugendmeisterschaften 

Wie schon in der Einleitung erwähnt, wurden A 1m u t 
S tu r m und Ha n s- J o a c h im P 1 ö t z Deutsche Ju­
gendmeister. Neben diesem erfreulichen E-rfolg stehen 
weitere gute Resultate: Re g in e Meier (II. Preis bei 
den Mädchen), Kat r in V e i t (III. Preis bei den Mäd­
chen) und in der schweren Doppel-Konkurrenz der Ju­
nioren III. Preis von Plötz mit dem Partner Ploenes (Nie­
derrhein). Auf diese Erfolge der Berliner Tennisjugend 
können wir in diesem Jahr besonders stolz sein. 

Lehrgänge des Deutschen Tennisbundes 

Zwei Jugendlehrgänge des Deutschen Tennis-Bundes 
konnte Hans Joachim Plötz unter der Leitung vom Ten- _ 
nislehrer Nüßlein mitmachen: vom 2. 1. bis 6. 1. 59 in 
Köln und 26. 3. bis 31. 3. 59 in Freiburg. 

Beteiligung an den Länderspielen 
I 

Beim Länderspiel gegen Frankreich in Hanau spielte 
Almut Sturm sehr erfolgreich. 

Bruckmann-Pokal 

Dieser für die erfolgreichste Jugendarbeit eines Ber­
liner Tennis-V:ereins gestiftete Pokal wurde von B 1 a u­
W e i ß mit der Höchstzahl von 93 Punkten gewonnen. 

Jugend turniere. 

Neben der Berliner Jugendmeisterschaft sind die Ju­
gendturniere von Rot-Weiß und SCC für die Jugend-
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arbeit in Berlin für unseren Sport so aufbauend, daß 
beiden Clubs von dieser Stelle dafür der herzlichste 
Dank ausgesprochen sei. 

Vereinsjugendwarfe-Sitzung 

Am 16. 4. 59 fand wieder eine wertvolle Sitzung der 
Vereinsjugendwarte statt. Die gemeinsame jugendarbeit 
wurde besprochen und ebenso der Wunsch zur Kenntnis 
genommen, jedes Jahr minde'stens einmal diese Zusam­
menkunft zu wiederholen. 

Verbandsjugendwarfe-Tagungen beim Deutschen 
Tennis-Bund 

Auch in diesem Jahr fanden zwei Sitzungen der Ver­
bandsjugendwarte am 30. 1. 59 in Wiesbaden und am 
14. 8. 59 in Köln statt. In den beiden Sitzungen nahm 
ich die Berliner Interessen besonders wahr, konnte aber 
auch durch meine Zugehörigkeit zur engeren Jugendko~­
mission des Deutschen Tennis-Bundes allgemeine Schwie­
rigkeiten mitordnen. 

Verbandslehrgänge 

Für die Tennisjugend wurden, wie schon gesagt, ein 
Lehrgang-der Juniorinnen und ein Lehrgang der Junioren 
in der Tennis-Halle Gardeschützenweg im ganzen Winter 
vom Trainer Kurt Pohmann durchgeführt. Danach gab 
es aber auch - vor den Henner-Henkel-Spielen - · an 
einzelnen Tagen weiteres Training. Im allgemeinen zeigte 
diese Arbeit gute Zukunftsmöglichkeiten. In diesem 
Winter wird das Training in etwas engerem Rahmen ge­
halten, weil nur für eineri. beschränkten Kreis die Kon­
zentration der Weiterarbe!t erfolgreich sein kann. Jedoch 
wird eine Uberprüfung der Kandidaten im Januar auch 
Schwächeren .Gelegenheit geben, evtl. in die engere Wahl 
zu kommen. 

Wie · aus der Darstellung unseres Einsatzes jedem 
Verein er·sichtlich ist, wurde ein großes Programm ab­
gewickelt. Darin lag auch der Wert der gemeinsamen 
A.rbeit mit den Jugendwarten der Vereine. Aber bitten 
möchte ich immer wieder, daß sich jeder Verein bewußt 
wird: nur in der Club-Jugendarbeit können die Grund­
lagen zu Leistungen entwickelt werden, die dann auf 
höherer Ebene - engbegrenzt - von mir zur Kenntnis 
genommen werden, um mit den Vereinen für Berlin eine 
repräsentative Jugend zu schaffen. 

Wenn dazu die Jugend Freude am Spiel hat und nicht 
nur im 1Sieg, sondern auch in der Niederlage ehrlich dem 
Sport dient, dann braucht uns um die künftige Entwick­
lung nicht bange :zu sein. Jeder wahre Sportsmann 
geht reiner aus dem Kampf hervor, als er in den Kampf 
hineinging. Denn nur das Spie I e n im Sport schafft den 
erfreulichen Ausgleich für unsere Jugend, die im schu­
lischen oder beruflichen Einsatz die Zukunft ihres Lebens 
aufbauen soll. Erich Borris 

Verbandsjugendwart 

Beridll des Liga-Sportwartes 
So schön wie der hinter uns liegende Sommer witte­

rungsmäßig ablief, für den selbst alte Tennisspieler aus 
ihrer Erinnerung keine Parallele finden konnten, so har­
monisch wickelten sich die diesj-ährigen Ligaspiele der 
34 Damen- und 43 Herren-Mannschaften der Berliner 
Ligaclubs ab. Selbst die Atmosphäre bei den Qualifika­
tionsspielen, die erfahrungsgemäß nicht immer gerade 
freundlich ist, war sowohl bei dem Damen- als auch bei 
dem Herrenspiel vorbildlich entspannt. Beide Treffen 
wurden trotz größten Einsatzes aller Mitwirkenden und 
trotz des knappsten aller Ergebnisse - jeweils 5:4 -
bis zum letzten Ball sportlich fair durchgeführt. Dafür 
möchte ich hier ganz besonders den Spielerinnen der 
Clubs Siemens ~lau-Gold und Weiß-Rot Neukölln (die 
Neuköllnerinnen behaupteten den Ligaplatz), sowie den 
Herren des nunmehr aufsteigenden Grunewald TC und 
des TK Blau-Gold Steglitz herzlich danken. 

Eine weitere Aufgabe des Berichterstatters ist es, die 
im Kampf um die Klassenmeisterschaft siegreichen Mann­
schaften bekanntzugeben. In der Damen-Liga wurde bei 
den ersten Mannschaften die Vertretung von Rot-Weiß 
gegen Blau-Weiß Uberraschungssieger. Dafür konnte die 
2. Blau-Weiß-Mannschaft einen klarim Sieg gegen die 
Lankwitzer Damen landen. Schon zum dritten Male hin­
tereinander holte bei den 3. Damen-Mannschaften der 
BTC Grün-Gold 04, diesmal gegen den SCC', den Titel 
nach der Paradestraße. Die Tempelhoferinnen stellen 
nun schon jahrelang fast die gleiche Mannschaft, die eine 
gelungene Mi.schung von Routine und jugendlichem Elan 
ist. Nachdem in den letzten Jahren jeweils nur immer 
2 vierte Damen-Mannschaften sich um den Titel be­
warben, waren es diesmal fünf, eine RekordzahL Meister 
wurde hier Blau-Weiß gleichfalls als "Abonnements­
sieger". 

Die Mannschaftsmeisterschaft der Herren errang er­
wartungsgemäß Rot-Weiß· gegen Blau-Weiß. Auch die 
3. Mannschaft von Rot-Weiß konnte, wenn aud1 knapp, 
die Nachbarn vom Roseneck schlagen. Dafür gewann 
Blau-Weiß bei den 2. und 4. Herren, während Blau-Gold 
Steglitz bei den 5. Mannschaften Meister wurde. 

Ausführliche Spielberichte mit Ergebnissen über die 
5 hauptsächlichsten Kämpfe findet der geneigte· Leser in 
den jeweiligen Heften unseres. Tennis-Blattes. Eine er­
neute Aufführung an dieser Stelle würde auch über den 

· Rahmen dieses Routineberichtes hinausgehen. Bleibt 
schließlich dem Berichterstatter die angenehme Aufgabe, 
Glückwünsche für die Sieger und Dank all den Tennis- · 
spielern abzustatten für das Verständnis, das sie meiner 
Arbeit als Liga-Sportwart entgegengebracht haben. Allen 
Sportfreunden aber wünsche ich ein erfolgreiches Sport­
jahr 1960! Rolf Stuck, Ligasportwart 
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Beridll über die I. Klasse 

* 4:2 führten und auch in 2· Doppeln bereits jeweils den 
ersten Satz überlegen gewonnen hatten. Während die· 
Neuköllner Vereinskameraden die unvermeidlich schei­
nende Niederlage gelassen hinnahmen und die Siemens­
städter Schlachtenbummler mehr oder weniger offen mit 
dem Jubeln begannen, zeigte die Neuköllner Mann­
schaft geradezu beispielhaft, wie man ein schon ver­
loren geglaubtes Spiel in buchstäblich letzter Minute noch 
aus dem · Feuer reißen kann! Niemand verzagte, nicht 
einmal die jungen und unerfahrenen Spielerinnen. Dank 
dieses großartigen Einsatzes konnten die Neukönne­
rinnen alle 3 Doppel gewinnen und mit einem 5:4-Sieg 
ihrem Klub den Platz in der Liga erhalten. Ich bekenne 
offen, daß mich solche Leistung begeistert, auch wenn 
ich als Sportwart der I. Klasse selbstver·ständlich den 
Siemensstädtern den Aufstieg in die Liga durchaus ge­
gönnt hätte. 

* 

Bei den Abstfegsspielen konnte der Klassenvorletzte _ 
Sutos in der 1. Klasse recht sicher mit 6:3 gegen den 
Aufsteiger .,Känguruhs"-Nikolassee behaupten, während 
sich Herrrisdorf, das schon im vorigen Jahr den gleichen 
Gegner · gerade noch 5 : 4 abgewehrt hatte, dem neuer­
lichen Ansturm ·qes Aufsteigers OSC klar 1 : 8 beugen 
mußte und im nächsten Jahr in der 2. Klasse spielt. 

In der 1. Herren k 1 a s s e spielten folgende 10 Ver­
eine: Sutos-Spandau, Zehleudorf 88, Weiß-Rot-Neukolln, 
BTTC Grün-Weiß, BerlinerHockey-Club in der Gruppe I, 
Grunewald TC, TU Grün-Weiß , BFC Preußen, Tempel­
hafer TC und BSV 92 in der Gruppe II . .,Gesetzt" wurden 
BTTC Grün-Weiß und Grunewald TC. Es nahmen 10 
I. Mannschaften, 10 II. Mannschaften, 10 III. Mann­
schaften und 8 IV. und V. Mannschaften, insgesamt also 
38 Mannschaften an den Verbandsspielen teil. Der 
Schlußstand_ der Ergebnisse war folgender: 

I. Mannschaften 

Sieger der Gruppe 
Sieger der Gruppe 
Klassenmeister 
Klassenletzter 

I 
II 

Berliner Hockey-Club 
Grunewald TC 
Grunewald TC 

In der 1. Damen k 1 a s s e spielten folgende 10 Ver­
eine: Grunewald TC, Hermsdorfer SC, Blau-Gold Steg­
litz, Zehleudorf 88, TV Frohnau in der Gruppe I, Blau­
Gold Siemens, TU Grün-Weiß, Tempelhafer TC, Sutos­
Spandau, Steglitzer TK 13 in der Gruppe II. .,Gesetzt" 
wurden Grunewald TC und Blau-Gold Siemens. ' Es 
nahmen 10 I. Mannschaften, 10 II. Mannschaften und 
8 III. und IV. Mannschaften, insgesamt also 28 Mann­
schaften an den Verbandsspielen teil. Der Schlußstand 
der Ergebnisse war folgender: 

Klassenvorletzter 

II. Mannschaften 

Sieger der Gruppe 
Sieger der Gruppe 
Klassenmeister 

. III. Mannschaften 

Sieger der Gruppe 
Sieger der Gruppe 

I 
II 

I 
II 

BFC Preußen 
Weiß-Rot Neukölln 

Zehleudorf 88 
TU Grün-Weiß 
Zehleudorf 88 

BTTC Grün-Weiß 
BSV 92 

I. Mannschaften 

Sieger der Gruppe I 
Sieger der Gruppe II 
Klassenmeister 

TV Frohnau 
Blau-Gold Siemens 
Blau-Gold Siemens 

Klassenmeister BTTC Grün-Weiß 

IV. und V. Mannschaften 

Sieger der Gruppe I BSV 92 
Sieger der Gruppe II Grunewald TC V 
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. Daß sich. auch oei den unteren Mannschaften der 
Damen und Herren oft sehr .interessante Kämpfe ab­
spielten, möchte ich hier an dieser Stelle ausdrücklich 
erwähnen, wobei ich bedaure, daß ich aus Platzmangel 
nicht näher darauf eingehen kann. 

Leider mußte 4 Vereinen aus Unkenntnis der Spiel­
ordnung oder Nachlässigkeit je ein Spiel 0:9 verloren 
gegeben werden. Wenn auch diese Regelung nicht durch 
eingelegte Proteste ausgelöst und dadurch unangenehme 
Begleiterscheinungen vermieden wurden, bin ich doch 
immer etwas betrübt, daß es bei der sonst so fairen 
und disziplinierten Haltung der Spielerinnen und Spieler 
dazu kommen mußte. Darum nochmals zum soundso-

' vielten Mal meine Bitte: Sportwarte und Mannschafts­
führer, seht Euch vor Beginn der Verbandsspiele zuerst 
einmal die Spielordnung des Berliner Tennis-Verbandes 
an! · 

Zum Schluß meines Berichtes möchte ich noch allen 
denen, die mich in meiner Arbeit so verständnisvoll 
unterstützt haben, herzlich danken. Allen Damen und 
Herren aber wünsche ich ein frohes Weihnachtsfest -und 
ein gesundes neues Jahr! 

· Herbert L o s e n s k y , Sportwart 1. Klasse 

Beridll über die 
II. und 111. Herren-Verbandslllasse 

In der H. Verbandsklasse wurden von 20 Vereinen in 
dies-em Jahre 20> erste, 20 zweite, 14 dritte und 8 vierte 
Mannschaften gemeldet. Zu dem Absteiger aus der 

-I. Klasse, Sport-Club ißrandenburg, gesellten -sich die 
vorjährigen Gruppensieger Berliner Bären, TC Marien­
dort und der Steglitzer Tennis-Klub als die gesetzten 
Mannschaften in den vier Spielgruppen. Dem Sport-Club 
Brandenburg und den Berliner Bären gelang mit großer 
Uberlegenheit der Grupensieg, wogegen die Gruppen­
sieger TC Tiergarten und OSC, die beide v·erstärkt an­
traten, erst nach harten und ·ausgeglichenen Kämpfen 
festgestellt werden konnten. -In den Spielen ,.jeder gegen 
jeden" um die Klassenmeisterschaft entwickelten sich 
besonders reizvolle Kämpfe, di·e einmal mehr das von 
Jahr zu Jahr steigende Spielniveau -zeigten. Nur mit 
knappen 5 : 4-Ergebnissen konnten die Berliner Bären den 
Klassenmeister ·stellen. Auf den z.weiten Platz gelangten 
ebenso knapp die ,.Brandenburger". 

Die Letzten der I. Klasse, BFC Preußen und Weiß-Rot 
Neukölln, konnten sich gegen die Aufstiegskandidaten 
nicht behaupten. Es gelang sowohl den Berliner Bären 
(6 : 3 gegen BFC PDeußeri) wie auch dem SC Brandenburg 
(8 : 1 gegen Neukölln), die begehrte I. Klasse zu erreichen. 

Die Gruppenl-etzten hießen VfL Berliner Lehrer-Nord, 
Blau-Weiß Britz, der Tennis-Club 56 und Grün-Weiß­
Grün Tegel. Aus den nunmehr erforderlichen Ausschei­
dungsspielen ,.jeder gegen jeden" gingen Blau-Weiß Britz 
als Letzter und Tegel als Vorletzter hervor. iBeide Ver­
eine konnten dann die Aufstiegsanwärter aus der 
III. Klasse in den Qualifikationsspielen schlagen und ihre 
Zugehörigkeit zur Ü. Klasse behaupten. Von den zweiten 
Mannschaften erDeichten SC Brandenburg, Berliner Bären, 
TC Mariendort und Steglitzer TK 13 den Gruppensieg. 
In den dann folgenden Spielen der Gruppenbesten setzten 
sich die Berliner Bären als Klassensieger durch. 

Bei den dritten Mannschaften erspiel.ten sich TC Ma­
r!endorf, TC Tiergarten und Berliner Bären den Gruppen­
sieg. Den Klassensi•eg errang der TC Mariendorf. 

Unter den vierten und fünften Mannschaften -errangen 
Berliner Bären IV und TC Mariendort V den Gruppen­
sieg. Im Entscheidungsspiel gewannen dann die Berliner 
Bären und wurden somit Meister. 

Die III. Klasse trat in di•esem Jahre mit 8 Vereinen 
und 15 Mannschaften an. Die Neulinge VfL Berliner 
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Lehrer-Süd und TC Westend 59 stellten die beiden 
Gruppensieger. TC Westend 59 blieb dann im letzten 
Spiel um die Klassenmeisterschaft mit 5 : 4 Sieger über 
VfL Berliner Lehrer-Süd. \Beide V·ereine konnten jedoch 
ihre Qualifikationsspiele (s. o.) nicht gewinnen _und 
mußten in der III. Verbandsklasse verbleiben. 

Bei den unteren Mannschaften gelang es dem VfL Ber­
liner Lehrer-Süd, die Klassenmeisterschaft der zwe-iten 
und dritten Mannschaften zu g·ewinnen. Zusammenfassend 
sei noch gesagt, daß in beiden Klassen 157 Spiele nötig 
waren, um die Besten und Schlechtesten zu ermitteln. 
Allen Siegern zu ihren Erfolgen meine herzlichsten Glück­
wünsche und auf eine erneute gute Zusammenarbeit 
zwischen den V•ereins.sportwarten und mir im Jahre 1960. 

Waldemar K a y s e r , Klassensportwart 

Beridlt 'über die 
II. und 111. Damen-Verbandslllasse 

Eine schöne, von fast keinem Regentag getrübte lange 
Tennis-Saison ist zu Ende. Die angesetzten Spiele 
konnten daher trotz einiger Sperrtermine im Juni rei­
bungslos abgewickelt werden. 

In der II. Damen-Klasse spielten in dieser Saison 19 
Vereine mit 

19 I. Mannschaften in 4 Gruppen 
14 II. Mannschaften in 3 Gruppen 
4 III. Mannschaften in 1 Gruppe 

zus. 37 Mannschaften. 

Trinkt HERVA 9 



Die 4 Gruppensieger der . I. Mannschaften sind: in 
Gruppe I erwartungsgemäß mit großer Uberlegenheit der 
OSC, in Gruppe II hat sich trotz starker Konkurrenz der 
TiB der TC · Mariendort als Sieger durchgesetzt, in 
Gruppe III waren die .,Känguruhsu erfolgreich, in Gruppe 
IV wurde mit knappem Vorsprung der TC Grün-Weiß- · 
Nikolassee vor dem BTTC Grün~Weiß Sieger. 

Die Gruppensieger der II. Mannschaften sind: in 
Gruppe I der OSC, in Gruppe II der BTTC Grün-Weiß, 
in Gruppe III der TC Tiergarten. ' 

Bei den III. Mannschaften war der BTTC Grün-Weiß 
vor dem TC Tiergarten erfolgreich. 

Gruppenletzte der I. Mannschaften waren in Gruppe I. 
der VfL Tegel, in Gruppe II der TC Lichtenrade "Weiß­
Gelb", in Gruppe III der TC Blau-Weiß Britz, in Gruppe 
IV der Berliner Schlittschuhclub. 

Die Gruppensieger- und .Gruppenletzten-Spiele be­
gannen am 27. Juni und zogen sich durch die Sommer­
ferien bis Ende August hin. Die in diesem Jahr hervor­
ragend gut spielenden Damen des OSC wurden Klassen­
sieger. Die junge 1. Mannschaft der "Känguruhs" er­
kämpfte sich den 2. Platz. 

Klassenletzter wurde der TC Blau-Weiß Britz und Vor­
letzter der Berliner Schlittschuhclub. 

Leider konnte ich die Aufstiegsspiele wegen meines 
Urlaubs nicht mit erleben. Das Ergebnis 7:2, 15:4, 102:59 

. des OSC gegen den Absteige·r der I. Klasse, Hermsdorfer 
SporteClub zeigt, daß die ausgezeichnete Form der OSC­
Damen konstant war und ihnen der von jedem Verein zu 
Beginn der Saison erhoffte Aufstieg in die I. Verbands­
klasse gelang. Ich gratuliere den Damen des OSC zu 
diesem schönen Erfolg herzlidl. 

Das Aufstiegsspiel der "Känguruhs" gegen den Ab­
stiegskandidaten der I. Klasse "Sutos" entschied Sutos 
mit 6:3, 12:10, 100:100 für sich. Das Ergebnis läßt jedoch 
erkennen, daß die "Känguruhs" es den Sutos·Damen nicht 
leicht gemacht haben. 

Zum ersten Mal gab es in diesem Jahr auch für die 
Damen eine III. Verbandsklasse. Ihr gehören bisher 5 
Vereine mit je einer Mannschaft an, die in einer Gruppe 
spielten. Klassensieger wurde der TSV Spandau 1860, 
dessen Damen ich auf diesem Wege rrieinen Glückwunsch 
aussp!!echen möchte. Sie steigen ohne Spiel in die II. 
Verbandsklasse auf, da der Berliner Sport Club in dieser 
Saison keine Damenmannschaft gemeldet hatte und auto­
matisch in die III. Kla.sse absteigt. We_stepd 1959 wurde 
Zweiter der III. Klasse und schaffte gleich im ersten 
Jahr seines Bestehens den Aufstieg in die II. Verbands­
klasse durch einen knappen Sieg gegen den TC Blau­
Weiß-Eritz mit 5:4, 12:9, 85:85, der in die III. Klasse 
absteigt. 

Verlangen Sie Prospekt Nummer 644 
oder unverbindliche Vorführung 

~tinitstbkt 
W30, TAUENTZIENSTR.18a, TEL.-SAMMELNR. 249191 

Den Sportwarten und Mannschaftsführerinnen danke 
ich für ihre Mitarbeit und schließe meinen Bericht mit 
den besten Wünschen zum Weihnachtsfest und neuen 
Jahr. 

Irmgard J a h n , 
Klassensportwartirr der II. und III. Damenverbandsklasse 

Beridlt des Seniorensportwartes 
Eine Neuheit brachte das Jahr 1959· den Verbands­

spielen der Senioren-Mannschaften. Gemäß Beschluß der 
letzten Generalversammlung wurden die Termine der 
ersten Senioren-Mannschaften auf den gleichen Zeit­
punkt gelegt, an dem alle Herren-Mannschaften der Ver­
eine um ihre Klassenmeisterschaft ·spielten. Die zweit e n 
Senioren-Mannschaften mußten aber wie in den Vor· 
jahren im Juli ihre Kämpfe austragen. Leider konnten 
die Seniorinnen sich weder für den einen noch den an­
deren Zeitpunkt entscheiden, so daß die Kämpfe aus­
fielen. Ich bin aber zuversichtlich, daß wir auch für die 
Damen eine zufriedenstellende Regelung finden werden. 
Ansonsten gingen in diesem Jahr die Seniorenspiele in 
gutem, freundschaftlichem . Rahmen über die Runden. 
B 1 au-Weiß konnte wie im Vorjahre die Meister­
schaften der Senioren in beiden Abteilungen erringen. 
Aber viele andere Kämpfe erfreuten auch unsere Se­
niorinnen. 

Eine Besonderheit waren wie imm~r die Be r 1 in e' r 
Ein z e 1 m e i s t e r s c h a f t e n der Senioren. Nicht nur, 
daß die Tennisabteilung des BSV 92 auf ihrer schönen 
Anlage das Turnier vorbildlich durchführte und für ein 
reizendes gesellschaftliches Beisammensein sorgte, die 
Kämpfe wurden auch durch die Finalisten A l f r e d · 
B a 1 z urtd Dr. W a 1 d e m a r · D r o s t und eine Reihe 
anderer Könner hochinteressant. Neuer Meister wurde 
A 1 f red Balz (Berliner Bären), der auch mit Dr. W a 1-
d e m a r D r o s t (BSV 92) das Doppel gewann. L i s a 
Fa b i an (Blau-Weiß) wiederholte ihre Vorjahrsmeister­
schaft, holte sich daneben das Doppel mit An n e l i e s e 
Faune r (Blau-Weiß) und das Mixed mit Dr. Fr i e­
d e l Hoffmann (Blau-Weiß). Verbandsvorsitzender 
A1exander Moldenhauer (Blau-Weiß) blieb im 
"Veteranen"-Endspiel über Wer n er T h i a s (Dahlem) 
erfolgreich. 

Die Berliner Meister·schaft zeigte einen beachtlichen 
Leistungsstand, · während auf der D e u t s c h e n Mei­
sterschaft der Senioren iri Bad Neuenahr das Haupt­
gewicht auf der regen Berliner Beteiligung lag. Wir ge­
nossen die Freude an der Kameradschaft mit unseren 
westlichen Freunden und an der Schönheit von Bad 
Neuenahr. Nicht vergessen wollen wir das gute sport­
liche Abschneiden mit der Erringung von Plätzen durch 
Li s a Fa b i an, Dr. K ö t schau, Dr. 0 t t o und F. 
s c h u 1 z. 

Wenn dazu in diesem Jahr in . Berlin die Vor­
runden der Schomburgk-Spiele mit den Senioren-Mann- · 
schaften der Landesverbände Hamburg, Schleswig-Ho1-
stein und Berlin auf der Platzanlage des Tennis-Clubs 
Rot-Weiß stattfanden und Berlin sich mit einem groß­
artigen Sieg für die Endrunde qualifizierte, dann können 
wfr mit der Entwicklung unseres Seniorensportes zu~ 
frieden sein. Allerding•s konnten wir den Endsieg beim 
Wolfsburger Tennis-Club Grün-Gold auch in diesem 
Jahre nicht schaffen, aber die neuen Freundschaften und 
die Erkenntnis der Stärke anderer Landesverbände geben 
uns neue Ziele und neue Wünsche für die Zukunft auf. 

Das Jahr 1960 wird wieder neue Aufgaben stellen. Und 
wie sich auf einer Seniorensportwartsitzung (21. 4. 59) aus 
verschiedenen Einstellungen eine gemeinsame klare 
Linie entwickeln konnte, so werden wir im nächsten J ahr 
auf einer · neuen Sitzung frisch und fröhlich die Grund­
lage für eine zufriedenstellende Durchführung der Spiele 
finden. Brich B o r r i s , Seniorensportwart 
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Die Berliner Tennis-Rangliste für das Jahr 1959 
per Vorstand des Berliner Tennis-Verbandes tagte am 

26. Oktober 1959 und stellte nach eingehender Prüfung 
der vorhandenen Unterlagen die nad:tstehenden Berliner 
Ranglisten für das Jahr 1959 auf : 

Kommentar znr Rangliste 

Beide Ranglisten konnten in diesem Jahr je 10 Posi­
tionen umfassen, was allerdings wegen vieler sehr un­
terschiedlid:ter Resultate bei der Einstufung der ein- . 
zeinen Spielerinnen und . Spieler einige Sd:twierigkeiten 
bereitete. Dies galt vor allem für die zweite Hälfte der 
Damen-Rangliste, weswegen dann auch hier keine Ein­
zelgruppierung vorgenommen wurde. Als erfreulid:t 
kann bei den Damen verzeichnet werden, daß sid:t unter 
den aufgeführten Spielerinnen nun sd:ton 5 Nachwuchs­
kräfte befinden. Im Vergleich mit der vorjährigen Rang­
liste fehlen bei den Herren der jetzt als Tennislehrer 
tätige Rupert Huber, Lutz Sedatis, der an Turnieren aus 
Zeitmangel fast überhaupt nicht teilnehmen konnte, Peter 
Mansfeld und Kurt Peters, deren Ergebnisse zur Auf­
nahme in die Rangliste nicht ausreid:ttim, und bei den 
Damen die nad:t den USA ausgewanderte Marlis Roesch 
und Hilke Sd:toenwälder, die in der vergangeneu Saison 
ebenfalls kaum aktiv in Erscheinung getreten ist. 

Herren: 

1. Wolfgang Stuck (Rot-Weiß) 
2. Pefer Scholl (Rot-·Weiß) 
3. Wilhelm Bungert (Rot-Weiß) 
4. Bode Nitsd:te (Rot-Weiß) 
5. Gottfried Dallwitz (Rot-Weiß) 
6. Eberhard Wensky (Rot-Weiß) 

7.-9. Helmuth Quack (Rot-Weiß) 
Günther Thoms (TV Frohnau) 
Klaus Unverdroß (Blau-Weiß) 

10. Henning Heyde (Blau-Weiß) 

Mangels Resultaten nicht eingestuft: 

Milan Branovic (Blau-Weiß) . 

Damen: 

1. Fr. Inge Pohmann (Blau-Weiß) 
2. Frl. Airnut Sturm (Blau-Weiß) 
3. Frl. Gisela Timm (Blau-Weiß) 
4. Fr. Ingrid Richter (Rot-Weiß) 

5. Fr. Elsbeth Weitkamp (Rot-Weiß) 
6.- 10. Fr. Lisa Fabian (Blau-Weiß) 

Frl. Renate Maaz (SCC) 
Frl. Gisela Polzin (Dahlemer TC) 
Frl. Ute Schmidt (TV Frohnau) 
Frl. Dr. Ursula Ziegner (Rot-Weiß) 

Ranglistenstärke: 

Im Vorstand wurde zur Herren-Rangliste einmütig die 
Auffassung vertreten, daß Sd:toll und Bungert in die 
Berliner Rangliste aufgenommen werden müssen, da sie 
die Großen Merlenspiele für Berlin mitgespielt und sich 
außerdem am Rot-Weiß-Pfingstturnier beteiligt haben. 
Es wäre allerdings wünsd:tenswert gewesen, wenn beide 
Spieler wenigstens .noch in einem weiteren Berliner Tur­
nier mitgewirkt hätten. Bei . Bodo Nitsche, der in den 
Verbandsspielen für Rot-Weiß mitwirkte, für die Großen· 
Merlenspiele eine Ausnahmegenehmigung vom DTB für 
Württemberg erhalten hatte, war dies erfreulicherweise 
bei den Berliner Meisterschaften der Fall. Ecklebe wurde, 
obwohl er Mitglied bei ·Rot-Weiß ist, nicht in die Rang­
liste aufgenommen, weil er weder für Berlin in den Me­
denspielen gespielt noch außer am Rot-Weiß-Pfingst­
turnier an einem anderen Berl. Turnier teilgenommen hat. 

Frl. Angela Schinke (Grün-Gold 04 Tempelhof) 
Frl. Eva Wehle (Dahlemer TC) 

Mangels Resultaten nicht eingestuft: 

Fr. Inge Vogler (Rot-Weiß). 

I 

mit seiner rassigen Form und seinen großartigen Fahreigenschaften 

gehört es zur Klasse der exquisiten Automobile -
bezüglich Preis, Betriebskosten und Wertbeständigkeit 

bleibt es im Rahmen der wirtschaftlichen Vernunft, m die man vom millionenfach bewä4rten Volkswagen gewöhnt ist. 

Wie wär's mit einer Probefahrt? 
Wir halten immer ein Karmann-Ghia-Coup6 

zu Ihrer Ve~fügung. Bitte, rufen Sie uns an! 

EDUARD WINTER VW-GENERALVERTRETUNG 

BERLIN W 15, Kurfürstendamm 206 Tel. 91 04 51 
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· Zur Herren-Rangliste: 

Ohne Diskussion wurde der nationale Deutsche Meister 
Wolfgang Stuck an die erste Stelle gesetzt. Ein un­
mittelbares Vergleichsergebnis mit Peter Scholl liegt 
zwar nicht vor, die Braunschweiger Meisterwürde mußte 
jedoch ausschlaggebend sein. 

Wegen hervorragender Siege und Ergebnisse gegen 
Spieler der internationalen Spitzenklasse auf auswär­
tigen Turnieren und im Ausland erhielt Peter S c h o 11 
den Vorzug vor Wilhelm B u n g e r t , dem dann aber 
selbstverständlich der 3. Ranglistenplatz gebührte. 

Ebenso klar war nach Spielstärke und Ergebnissen die 
Vergabe von Platz Nr. 4 an Bodo Ni t s c h e, der gegen 
keinen anderen Berliner verloren hat. 

Wenn Gottfried Da ll w i t z trotz seiner zwei Nieder­
lagen gegen Wensky auf den 5. Ranglistenplatz gesetzt 
wurde, beruht dies nicht zuletzt auf seinen hervorra­
genden Leistungen in der Schlußrunde der Großen Me­
denspiele gegen Laspe und den vorjährigen Deutschen 
Jugendmeister PeschaneiL Auch ein ganz glatter Sieg 
gegen Thoms sprach für Dallwitz. 

Eberhard Wen s k y hat zwar zweimal gegen den vor 
ihm eingestuften Dallwitz gewonnen, hat aber in der 
zweiten Saisonhälfte erheblich nachgelassen, was auch 
in Niederlagen gegen Thoms und Schindler zum Aus­
druck kam. Auch seine Leistungen bei den Großen Me­
denspielen befriedigten nicht. Immerhin rechtfertigten 
aber seine beiden Siege über Dallwitz und ein Sieg über 
Unverdross, ihn allein als Nr. 6 zu setzen. 

Helmuth Quack, Günther Thoms und Klaus Unverdroß 
haben unterschiedliche Resultate erzielt, so daß alle drei 
gleichauf gesetzt wurden. Dabei ist der erhebliche Form­
anstieg von Thoms in der zweiten Hälfte der Saison 
mit Siegen über Quack und Wensky ebenso berücksich­
tigt worden; wie die beständigen Leistungen von Quack, 
der gegen Unverdroß einmal gewann und einmal ver-

lor, und . der sehr anerkennenswerte kämpferische und 
erfolgreiche; .. Einsatz von Unverdroß . bei den Meden­
spielen. 

Auf den 10. Platz wurde Henning He y d e gesetzt, 
der sich in diesem Jahr nur einen .,Fehltritt" gegen 
Dr. Rohrheck leistete, was aber durch einen Sieg über 
Unverdroß ausgeglichen · wird. In auswärtigen Turnieren 
erzielte Heyde gute Resultate. Man möchte ihm nur ein 

' bißchen von der kämpferischen Energie eines Dallwitz 
wünschen! 

Zur Damen-Rangliste: 

Der Berliner Meisterin Inge Po h m a n .n fiel auch in 
diesem Jahr ohne Diskussion klar der 1. Platz zu. Sie 
hat . gegen keine Berliner Spielerirr verloren und hat 
unsere Berliner Farben bei den Poensgen-Spielen, Mei­
sterschaften und auswärtigen Turnieren mit bestem Er­
folg vertreten. 

Airnut Sturm, unsere diesjährige. Deutsche Jugend­
meisterin, hat nur gegen Frau Pohmann verloren und 
war daher auf den 2. Ranglistenplatz zu setzen. 

Gisela T im m hat zwar irrfolge ihrer Armverletzung 
nur wenig in die Turnierereignisse der vergangenkn 
Saison eingreifen können .. Sie wurde wegen ihrer zwei­
fellos vorhandeBen Spielstärke trotzdem an dritter Stelle 
eingestuft. 

Sehr hoch zu wertende Siege über Frau Tidow und 
Frau Burkhard brachten Ingrid Richter den 4. Platz 
der Damen-Rangliste ein. Eine Niederlage gegen Fräu­
lein Maaz wird durch einen Sieg über dieselbe Spielerirr 
ausgeglichen·. 

Elsbeth W e i t k a 1)1 p erhielt auf Grund ihrer be­
ständigen Leistungen, die sie ihrem anzuerkennenden 
Kampfgeist verdankt, den 5. Platz. Dabei wurde ein 
klarer Sieg in ·der Poensgen-Mannschaft besonders ge­
wertet. 

Die zweite Hälfte der Damen-Rangliste ließ sich beim 
besten Willen nicht einzeln unterteilen. Guten Ergeb­
nissen der einzelnen Spielerinnen standen Niederlagen 
gegen weniger stark eingeschätzte Spielerinnen gegen­
über. Deshalb wurden Lisa Fa b i an , Renate M a a z , 
Gisela ·Po 1 z in , Ute S c h m i d t (Nadlwuchsturnier) 
und Dr. Ursula Z i e gn er zusammen auf Platz 6--10 
der Rangliste gesetzt. · 

Angela S c h i h k e erhielt auf Grund eines glatten 
Sieges über Frau Fabian das Prädikat .,Ranglistenstärke", 
das auch Eva W e h 1 e auf Grund ihrer Erfolge über 
Fräulein Dr. Ziegner und Fräulein Polzin trotz einiger 
vermeidbar erscheinender Niederlagen zugesprochen 
wurde. Walter Rosen t h a 1, Verbandssportwart 

Deutsdie Rangliste für di'e Spielzeit 1959 
Herren: -

1. Wolfgang Stuck· 
2.-5. Wilhelm Bungert 

Dieter Ecklebe 
Christian Kuhnke 
Peter Scholl 

Ranglistenstärke: 

6. Milan Branovic 
7. Bodo Nitsche 
8. Kar! Baco -
9. Ernst Buchholz 

10. Günther Reimann 

Harald Elschenbroich, Franz Feldbausch, Werner Helm­
rich, Hans Kissel, Detlev Russ, Günther Sanders, Wolf­
ram Schneiders, Arthur Schröder. 

Damen: 
1. Fr. Erika Launert 7. Frl. Karin Herich . 
2. Frl. Margot Dittmeyer 8. Frl. Brig. Foerstendorf 
3. Frl. Renate Ostermann 9. Frl. Karin Warnke 
4. Fr. Inge Pohmann 10.-12. Frl. Heidi Haas 
5. Frl. Bärbel Ahlert Frl. Otti Kautz 
6. Frl. Totta Zehden Frl. Gisela List 
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Ranglistenstärke: 

Frl. Lore Diekmann, Frl. Ingrid Karten, Frl. Marilen 
Knobling, Frl. Airnut Sturm, Frl. Rita Tode, Frl. Regina 
Topel, Frl. Gisela Trierenberg. 

Mangels Resultate nicht eingereiht: 
Frl. Katharina Gerigk . 

Kommentar zur Herren-Rangliste 1,959 

Eine Rangliste soll die Spielstärke widerspi~geln; sie 
kann sich aber nur auf Resultate stützen. Jedoch gibt es 
Resultate, die über die tatsächliche Spielstärke keinen 
Aufschluß geben. Diese sind von der Ranglistenkom­
mission außer achtgelassen worden. Dazu zählen in erster 
Linie die Ergebnisse zu Beginn der Saison, wenn · Spieler 
noch außer Form sind oder auch solche auf kleinen 
Bäder-Turnieren, die manchmal von europäischen Spie­
lern nur zur Erholung besucht werden. Resultate, die 
die größte Berücksichtigung finden, sind vor allen die 
der Nationalen und Internationalen Meisterschaften, der 
Gr. Meden- und. Poensgenspiele und der großen inter­
nationalen Turniere, wobei ein 5-Satz-Kampf mehr ge­
wertet wird a1s ein 3-Satz-Kampf. 

Erfreulicherweise hat sich' zweifellos die Spielstärke 
unserer Spitze gehoben. Sie reicht jetzt schon an die 
europäische Spitze heran und hat bewiesen, daß sie sie 
auch schlagen kann. 

S tu c k gebührt der 1. Platz. Er gewann die Deutsche 
Meisterschaft, außerdem das Baden-Badener-Turnier mit 
Siegen u. a. übe.r Fernandez, Drobny und Knight. 

B u n g e r t , E c k 1 e b e , K u h n k e und S c h o 11 ge­
nau zu klassifizieren ist unmöglich, denn infolge der 
widersprechenden Resultate dieser 4 Spieler erweist sich 
jede Klassifizierung nach genauester Prüfung als falsch. 
Bungert hat das große internationale Turnier in Köln 
gewonnen, wo er Jovanovic, Fernandez und Ecklebe 
schlug. Er gewary.n auch gegen Nielsen in Baden-Baden, 
dagegen verlor er gegen Russ und Boutboul. Ecklebe 
besiegte als einziger Deutscher die b e i den Spieler 
Stuck und Kuhnke, außerdem Johannson, Fancutt und 
Lundquist. Sein einzig schlechtes Resultat 1 :6 1 :6 gegen 
Elschenbroich wurde wegen Krankheit ndcht gewertet. 
Verloren hat er gegen Jovanovic, Bungert und Keretic. 
Kuhnke hatte seine größten Erfolge auf den Turnieren, 
die von der Kommission am höchsten bewertet werden, 
- Braunschweig und Hamburg. Seine Minus-Resultate 
sind · gegen Ecklebe, Frost, Scholl, den er allerdings auch 
einmal schlagen konnte. 

Scholls beste Plus-Resultate liegen im Ausland. Er ge­
wann gegen Patty, Davies, außerdem gegen Pietrangeli, 
Schmidt, gegen di:e er aber auch verlor. In Deutschland 
spielte er auf den wichtigsten Turnieren weniger erfolg­
reich. Er verlor in Braunschweig gegen Kuhnke, in Harn-

burg gegen Gerrard und bei den Medenspielen . gegen 
Baco. 

An 6. Stelle erscheint Branovic vor Nitsche, den er 
schlug. Nr. 8 ist Baco mit seinen Siegen üben Scholl, 
Hainka und Kumar. Durch das direkte Gewinn-Resultat 
gegen Reimann wurde Buchholz vor diesem eingereiht. 

Obwohl Reim an n einige schwächere Resultate auf­
zuweisen hat, kam er durch seine Siege über Baco und 
Nitsche auf den 10. Platz. 

Kommentar zur 'Damen-Rangliste 1959 

Die Deutsche Meisterin Frau Erika Lau n er t nimmt 
nunmehr zum sechstenmal den ersten Platz ein. Sie hat 
gegen keine andere Spielerin der Rangliste verloren. 

Frl. Margot D i t t m e y er folgt an zweiter Stelle. 
Außer einem knappen Verlustresultat gegen Frl. Foer­

. stendorf schlug sie alle ihr auf der Rangliste folgenden 
Spielerinnen in zwei Sätzen und hat Siege gegen; die 
starken Ausländerinnen Pericoli, Mercelis und Reitano 
zu verzeichnen. ' ' 

Die nächsten Spielerinnen Fr l. Renate 0 s t er m a n n 
und Frau Inge Po h m an n sind sehr schwer zu klassifi­
zieren. Sie sind niemals gegeneinander gekommen, und 
so bleiben nur Vergleiche mit anderen Spielerinnen zur 
Beurteilung übrig. Im ganzen gesehen, sind aber die 
Plusresultate von Frl. Ostermann etwas besser, ]md da 
sie vor allem in Braunschweig e.ine sehr gute Form 
zeigte, wurde ihr der dritte Platz zuerkannt, zumal Frau 
Pohmann auch sehr viel weniger gespielt hat. 

Es folgt Frl. A h I er t. Sie gewann gegen Frl. Zehden 
·und hatte gegen Frau Pohmann einen Sieg und eine. Nie­
derlage zu verzeichnen. 

Frl. Z eh den verdankt ihren sechsten Platz ihrem 
Sieg über Frl. Foe~:stendorf und guten Resultaten im Aus­
land. 

Einen sehr erfreulichen siebten .Platz konnte das junge 
Frl. Karin He r i c h durch ihre Erfolge über Frl. Foer­
stendorf und Frl. Warnke erringen. Außer gegen Frau 
Launert kam es zu keiner Begegnung mit den über ihr 
stehenden Spielerinnen. 

Frl. F o erstend o r f wurde trotz eines Verlustresul­
tates gegen Frl. Warnke vor dieser eingestuft, da sie 
gegen Frl. Dittmeyer, Frl. Reyes und Frau Courteix ge­
wonnen hatte. 

Frl. Ha a s , Frl. Kaut z und Frl. List wurden 
gleichgestellt, da ihre Resultate sich ungefähr die Waage 
halten. 

Deutsche Rai?-glistenkommission: 

Dr. Heinrich Kleinsdlroth, Frau Rau-Bredow, 
Alexander Moldenhauer. · 

Groß· und Klein -Automaten 
aller Art 

for verpackte und unverpackte Waren 

Tabakwaren 
Süßwaren 
Lebensmittel 
Blumen 

· Drogeriewaren 

Getränkeautomaten 
für Heiß- und Kaltgetränke 

Automatenrestaurants kompl. 

Musikautomaten 
Unterhaltungsautomaten 
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ERICH BORRIS 

Die Freundsman mir Es~en gestär~t 
Berlins Nachwuchs unterlag im Hallen-Städtespiel 8: 14 (31.10.-1.11.1959) 

Wie 1958 wurde auch in diesem Jahr die schöne Gruga­
Tennishalle mit ihren 7 Plätzen in Essen mit einem 
Nachwuchskampf gegen Berlin eröffnet. Der Berliner 
Nachwuchs kann sidl nur freuen, daß diese Kämpfe ein­
mal in Essen und einmal in Berlin ausgefochten werden. 
Leider konnten wir auch in diesem Jahr nicht mit un­
serem stärksten Nachwuchs antreten. Die Spitzenkönner 
standen aus verschiedenen Gründen, so u . a. wegen der 
Vorbereitung auf den Hallentennis-Kampf mit Finnland, 
nidlt zur Verfügung . . Vielleicht könnte man für 
uns audl das Höchstalter auf 25 Jahre festsetzen. 
Aber mit Airnut Sturm, Eberhard Wen s k y , Hel­
muth Q u a c k , Günther T h o m s und anderen tüchtigen 
Kräften war die Mannschaft doch stark genug, um ein 
gutes Resultat zu erzielen. Wenn auch im Endergebnis 
Essen gegen Berlin auf dem Papier klar siegreich blieb, 
so lag nach dem Verlauf der Kämpfe ein Unentschieden 
durchaus im Bereidl des Möglichen. Zweifellos hätten 
die Damen mit etwas mehr Glück dazu beigetragen. Aber 
sowohl im Damen-Einzel wie auch im Gemischten Doppel 
konnten von 4 Spielen immer nur eines . von und mit 
Airnut Sturm gewonnen werden. Von insgesamt 22 
Kämpfen wurden 14 Begegnungen erst in drei Sätzen 
entschieden! 

Essens ' Mannschaft mit den Damen List, P .asel, 
N i e d t und v a n D a w e n , den Herren K I a m e t h I I , 
N o t t e n k ä m p e r , K ü p p e r , L i n d e n , L ü t z, 
S c h u s t e r, K I i p p e r und E c k s t e in siegte mit 
14:8 Punkten. Dieser von beiden Seiten mit großem Ein­
satz, fairem Spiel und sehr kameradschaftlich geführte 
Kampf zeigte aufs Schönste die Zusammengehörigkeit 
der jungen Spieler. Auf die kommenden Kämpfe kann 
man sich schon jetzt freuen! Berlin wird versuchen, Essen 
bei seinem Besuch an der Spree 1960 · ebenso herzlich 
zu empfangen - und die .,Scharte" auszuwetzen .• Dies 
war die dritte Begegnung, nach der . es jetzt 2:1 für die 
Essener steht. 

Auch diesmal hatten die Gastgeber neben dem sport­
liChen Programm für den gesellschaftlichen Rahmen vor­
bildlich gesorgt. Wir hatten eine glänzende Unterkunft. 
Ein Kameradschaftsabend im ., Saalbau" und das Ge­
sangs- und Tanzprogramm einer auf hohem künstle­
rischem Niveau stehenden Ukrainer-Truppe sorgten da­
für, daß uns die Zeit wie im Fluge verging. In seiner 
Begrüßungsansprache betonte Herr v o n M a I o t t k i 
auch besonders die Freude des Essener Verbandes und 
seines Nachwuchses über dieses Treffen. Er wies darauf 
hin, daß der Rückkampf in Berlin als ein besonderer 
Höhepunkt betrachtet wird. Gleichzeitig erhielten alle · 
Spieler und Spielerinnen nette Erinnerungsgaben in . 
Form von Medaillen, hergestellt aus Essener Kohlenstoff. 
Als Mannschaftsführer Überbrachte ich die herzlichen 
Grüße des Berliner Tennis-Verbandes, insbesondere auch 
des Präsidenten Moldenhauer und des Sportwartes Ro-

I Namhafter Berliner Tennis-Club sucht 

Oekonom {in} per sofort oder später. 

Zuschriften von Interessenten unter Chiffre Nr. T 9 
an den Verlag erbeten. 

senthal, und dankte Herrn v. Malottki, Herrn Kapper und 
allen Helfern für die wunderbare Abwicklung. Ich be­
tonte, daß für uns alle nicht Sieg oder Niederlage maß­
geblich sei, sondern daß die spielerische Form unseres 
Sports als Ausgleich für das berufliche Leben immer den 
Hauptpunkt bedeute. 

Ergebnisse: (Essen zuerst genannt) 

Damen-Einzel: Pasel-Sturm 4:6, 2:6, Pasel-Schmidt 
8:6, 6 :0, Niedt...2.Maaz 2:6, 6:1, 6:4, van Dawen-Schinke 
6 :4, 4 :6, 6:3. 

Herren-Einzel: Klameth 11-:w-ensky 13:11, 7:5, Notten­
kämper 11-Quack 4:6, 7:5, 6:4, Küpper-Eckerlein 4:6, 
6 :2, 6:4, Linden__:Thoms 9:11, 7:9, Lütz.-Maushardt 6:4, 
5:7, 7:5, Schuster-v. Loeper 6:3, 6 :8, 3:6, Klipper-Se­
datis 6:2, 2 :6, 1:6, Eckstein-Gehrke 1:6, 6:4, 4:6. 

Damen-Doppel: List/Pasel-Sturm/Schmidt 5 :7, 6:1, 6:4, 
Niedtfvan Dawen-Maaz/Schinke 5 :7, 6:4, ·o:6. 

Herren-Doppel: Küpper/Linden-QuackJWensky 6:2, 
4 :6, 6:3, Lütz/Klameth 11-Thoms/Maushardt 7:5, 6:2, Not­
tenkämper 11/Klameth I-Ecke·rlein/Sedatis 4 :6, 7:5, 4 :6, 
Klipper/Eckstein-v. Loeper/Gehrke 6:0, 3:6, 8 :6. 

Gemischtes Doppel: List/Küpper-Sturm/Quack _ 3:6, 0:6, 
Pasel/Nottenkämper-Schmidt/Thoms 6:3, 6:2, Niedt/Kla~ J 
meth- Schinke/Wensky 7:5, 6:4, van Dawen/Lütz-Maaz/ 
Eckerlein 7:5, 5:7, 6:4. 

Turnier-.N adtlese: 
Eissportler mit dem Radlet 

Das zweite Tennisturnier der Eissportler nach dem 
Kriege , das in der Zeit vom 15. bis 23. 8. auf der vom 
Berliner Schlittschuh-Club freundlicherweise zur Verfü­
gung gestellten Anlage stattfand, war ein voller- sport-
licher Erfolg. · 

· Fa;;t von allen eissporttreib~mden Vereineh lagen zahl­
reiche Meldungen vor; ein Zeichen, daß dieses Turnier 
in den Kreisen der Eissportler sich imme.r größerer Be­
liebtheit erfreut. 

Das schöne Wetter gab · die Gewähr dafür, daß das 
Turnier glatt abgewickelt werden konnte. Keiner der Be­
teiligten schenkte dem anderen etwas, so daß sich so 
manches Spiel äußerst dramatisch, abwechslungsreich und 
interessant gestaltete. 

De r taktisch gut und sicher spielende Wolfgang Suss­
mann (Berliner Schlittschuh-Club) machte das Rennen im 
Herren-Einzel und besiegte seinen Endspiel-Gegner 
Krause vom Steglitzer Tennis-Klub. 

Als Sieger im Herren-Doppel gingen Jänicke/Wei­
chardt (EGSC Brandenburg/Preu~en) und im Damen­
Einzel Uschi Kosdlorr (Berliner Schlittschuh-Club)' hervor. 

Angeregt durch diese starke Beteiligung und in der 
Erkenntnis, daß Tennis ein idealer und konditionsför­
dernder Ausgleichsport für alle Eissportler ist, soll diese · 
Veranstaltung seitens des Berliner Eissport-Verbandes 
jährlich durchgeführt werden. 

An dieser Stelle sei dem Berliner Schlittschuh-Club 
nochmals herzliehst dafür gedankt, daß er für dieses Tur­
nier entgegenkommenderweise seine Anlage zur Verfü­
gung gestellt hat. Gr. 
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A. MOLDENHAUER UND C. WEISS BERICHTEN AUS K()LN 

I. ARt im Hallentennis: Deu~sdler 3: 2-Sieg über Finnland 
Anläßlich der Sitzung der deutschen Ranglisten-Kom­

mission in Köln, die am 6. November 1959 stattfand, ließ 
ich es mir selbstverständlich nicht nehmen, dem . ersten 
Abend der Auseinandersetzung um den K ö n i g­
G u s t a f ~ P o ·k a l im Hallentennis zwischen Deutsch­
land und Finnland beizuwohnen. - An den vorher­
gehenden Tagen .und auch noch am Donnerstag, dem 
5. 11., war fleißig trainiert worden. Wir alle ·mußten 
immer wieder staunen, welche Spielstärke heute noch 
Hanne N ü ß l e i n besitzt, der in diesen Tagen versucht 
hat, sein Können unseren jungen Spielern zu über­
mitteln. Sie gingen also wohlvorbereitet in die erste 
Runde, zumal sie die Woche zuvor mit Kurt Pohmann 
in Berlin trainiert hatten. 

Die Auslosung war für uns günstig verlaufen. Als 
Erster spielte Christian K u h n k e gegen den schwäche­
ren Finnen S a l o. Kuhnke begann ganz groß. Wunder-. 
volle Aufschläge wechselten mit herrlichen Netzattacken, 
und so ging der erste Satz ganz leicht 6:2 an ihn, ins­
besondere da Salo sich mit seinem Aufschlag überhaupt 
nicht zurecht fand und auch sonst schwach spielte. Wir 
waren alle schon auf ein schnelles Ende vorbereitet, als iin 
zweiten Satz die Wende kam. Auf einmal retournierte 
Salo ohne große Schwierigkeiten den stark geschnit­
tenen Aufschlag von Kuhnke, servierte fehlerfrei, ging 
ans Netz und .nagelte den Gegner an der Grundlinie fest. 
Statt nun seinerseits nach seinem Aufsdllag nadl vorn 
zu gehen, blieb Kuhnke hinten. In der Halle kann so 
etwas nie gut gehen, und so gewann der Finne den 
zweiten Satz 6:3. Der hinter mir sitzende Rolf Göpfert, 
der 1952 zusammen mit Gottfried von Cramm und Ernst 
Buchholz in Helsinki den Königs-l'_okal spielte, wobei 
die Begegnung für Deutschland 2:3 verloren ging, stöhnte 
in einem fort, daß Kuhnke bei seinem Bombenaufschlag 
und seinem herrlichen Netzspiel hinten blieb. 

Der dritte Satz war hart umkämpft. Jedesmal, wenn 
Kuhnke nach vo·rn ging, war er im Vorteil, aber erst 
na,ch langem Hin und Her gelang es ihm, den Aufschlag 
des Finnen zu durchbrechen und den Satz 13 :11 zu ge­
winnen. Der vierte Satz zeigte dasselbe Bild. Bei 5:4 
Aufschlag Salo hatte Kuhnke 15:40, ohne dieses Spiel 
gewinnen zu können. Erst bei 9:7 ging der erste Punkt 
an Deutschland. Bei diesem Kampf zweier Spieler, die 
einen fast gleich guten Aufschlag hatten, zeigte es sich 
wiederum, daß derjenige gewinnt, der einmal den Auf­
schlag des anderen durchbrechen kann. 

Das zweite Spiel Wolfgang Stuck gegen Finnlands 
Spitzenspieler Reine Ny y s s ö n e n fiel gegen die erste 
Begegnung stark ab. Wolfgang Stuck ist mit seinem 
Aufschlag, .der für die Halle nicht hart genug ist, und 
mit seinem an und für sich guten Volleyspiel, das aber 
nicht tödlich ist, kein Hall~nspieler, ganz abgesehen da­
von, daß Nyyssönen in der Halle beste europäische 
Spitzenklasse darstellt. Unser Wolfgang konnte nur im 
ersten Satz mithalten, den er knapp 7:9 verlor. Die 
Uberlegenheit des Finnen, der fehlerfrei spielte, war er­
drückend. 6:1, 6:2 lautete das Resultat der letzten beiden 
Sätze. Der Besuch des ersten Tages war mehr als be­
scheiden. Man zählte sage und schreibe 225 zahlende 
Zuschauer. 

Viersatzsieg im stürmischen Doppel 

Nadl Lage der Dinge mußte im Doppel am zweiten Tag 
die für den Gesamtsieg ausschlaggebende Begegnung 
gesehen werden, deren Ausgang man mit entsprechend 
großer Spannung erwartete. Es begann so gut für das 
deutsdie Meisterpaar Kuh n k e /Stuck , daß jeder­
mann an einen raschen Sieg über N y y s s ö n e n / S a l o 

glaubte. Die Deutschen harmonierten prächtig; Kuhnkes 
raffinierter Aufschlagreturn machte besonders Salo viel 
zu schaffen. Aber nach dem sicheren Gewinn von zwei 
Sätzen durch unsere Spieler wurde es doch noch auf­
regend. Als Stuck bei 5:5 seinen Aufschlag verlor, rissen 
die Finnen 7:5 de.n Satz an sich. Die Gäste hatten nun 
.. Blut" gerochen, l!lltd ·es sah bei einer 5: 3-Führung für 
sie im nächsten Satz ganz so. aus, als ob das Match 
über die volle Distanz gehen müßte. Doch das blieb 
uns erspart. Unsicherheiten von Salo, die von den Deut­
schen konsequent ausgenutzt wurden, führten zum Um­
schwung. Stuck und Kuhnke (der als einziger jedesmal 
seinen Aufschlag gewann) .rangen die Finnen mit 6:1, 6:4, 
5:7, 8:6 nieder. Damit war die wertvolle 2 :1-Führung 
erreicht. 

Seine große Klasse in der Halfe bewies der Finne 
Nyyssönen am Schlußtag auch gegen Kuhnke. Zwar hielt 
sich der Hamburger besser als Stuck beim Auftakt gegen 
den Nordländer,. aber nach einem erbitterten Duell mußte 
er dem Finnen mit 6:4, 8:6, 7:9, 6:4 den Sieg überlassen. 

· 2:2! Das bedeutete, daß auf den beiden Spielern des 
letzten Treffens die Last der Entscheidung ruhte . Der 
Deutsche Meister Stuck meisterte seine Aufgabe impo­
nierend. Der routinierte Salo (33), d~r Kuhnke einen 
Satz abgenommen hatte, kam gegen Stuck nicht auf. Der 
Berliner spielte so treu und zuverlässig, wie man es von 
ihm gewohnt ist. Er brach den sich versteifenden Wider­
stand des Finnen schließlich mit 6:4, 6:3, 11 :9. Die erste 
Hürde im Königspokal war mit einem 3:2-Sieg über die 
Finnen genommen! Mo-eh. 

2. Akt: Schweden. waren stärker 

Als es 1:1 gegen Finnland stand, bekam ich eine große 
Sehnsucht, die nächste Runde gegen Sdlweden mitanzu­
schauen. Ängstliche Gemüter warnten mich zwar, daß es 
hierzu gar nidlt kommen werde, aber Christian Kuhnke 
und Wolfgang Stuck schafften es noch gerade, und die 
Kölner . erzählten mir später, daß die beiden jungen 
Deutschen im Doppel gegen Finnland ganz groß gespielt 
hätten, daß Wolfgang im entscheidenden Einzel gegen 
Salo über sich selbst hinaus gewachsen sei und sich aller 
Zuschauer Sympathien im wahrsten Sinne des Wortes 
erkämpft habe. 

Gegen meine .. Sch.weden"-Reise sprach manches: der 
nur knappe Sieg über die ziemlich unbekannten Finnen 

. einerseits, die Namen der großen Könner Da v i d so n, 
S c h m i d t , Lu n d q u i s t andererseits, die die deutsche 
Mannschaft vor eine aussichtslose Aufgabe zu stellen 
schienen. Aber langsam sickerte . durdl, daß Davidson 
nicht kommen werde .und daß auch Lu.ndquist wegen 
einer Meniskussache zu Hause bleiben müsse, so daß "ein 
Kampf gegen S c h m i d t , J o h a n s s o n und F o l k e 
durchaus nicht von vornherein als verlm;en betrachtet 
werden konnte. 

1 : 1 nach dem 1. Tag 

So gings nach Köln. Im Hotel wohnten Schwedens und 
Deutschlands Spieler - Bunge r t und S tu c k aus 
Berlin und Kuh n k e aus Harnburg - zusammen. Audl 
der alte Rot-Weiße Ferdinand Henkel war als Mann­
schaftsführer dort, und bald erschien auch unser Bundes­
präsident, Herr Helm i s. Es verbreitete sich eine ka­
meradschaftliche, gemütlidle Atmosphäre. 

Im Stadion Rot-Weiß wurden wir großzügig und 
freundschaftlich. empfangen. Ich hatte die Halle zweimal 
im Bau und einmal im Sommer gesehen, und nun lernte 
ich sie erstmals im Winter als Kampfstätte kennen. Sie 
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hat nur zwei und nicht vier Plätze wie die ehemalige 
Berliner Halle und nur ca. 1000 an:S-telle der damaligen 
1800 Zuschauersitze. poch wirkt sie in ihrer soliden 
Bauart, mit guter Beleuchtung, ausgezeichnetem Boden­
belag außerordentlich ruhig und geschlossen. Und ihre 
doppelte unmittelbare Verbindung mit dem prächtigen 
Klubhaus gibt dem Ganzen einen · sehr wirkungsvollen, 
repräsentativen Anstrich, auf den nicht nur Köln, son­
dern das deutsche Tennis allgemein stolz sein kann. 

Ich gerate nicht so leicht in Ekstase, wenn ich ein paar 
feine Bälle oder schöne Spiele von deutschen Spielern 
sehe, und kann. daher die überschwengliche Spielbe­
schreibung . in einigen Tageszeitungen nicht mitmachen. 
Es ging eigentlich alles so, wie man es erwartet hatte. 
Der nette, aber eigenwillige F o 1 k e hatte schon in 
diesem Jahr bei Rot-Weiß in Berlin gegen Stuck gezeigt, 
daß es ihm an Ausgeglichenheit fehlt, und da er dazu 
erstaunlicherwei_se seine in der Halle vielleicht erfolg­
reichen .,Bolzschläge" zu Hause gelassen hatte, konnte er 
gegen kuhnke und Stuck keine Chance im Einzel haben. 
Andererseits ist ein Mann wie Ulf Schmidt, der vor drei 

. :Jahren in Amerika die Hallenmeisterschaft gegen aller­
erste Weltklass~ gewonnen hatte, normalerweise eine 
Klasse besser als unsere kämpfe~isch noch unroutinier­
ten jungen Deutschen. 

Und so wickelten sich die Einzel wie erwartet ab: am 
ersten Tage schlug Schmidt Wolfgang Stuck, der erst 
im 3. Satz Fuß fassen und drei Spiele seines schon über­
legen führenden Gegners aufholen konnte, ganz leicht 
und sicher. Aber noch überlegep.er zeigte sich Kuhnke 
gegen Folke, der sich zweieinhalb Sätze lang überhaupt 
nicht an .. Kikis" Aufschlag gewöhnen konnte und im 
ganzen Match nur sechs Spiele gewann. So hatten wir 
tatsächlich am ersten Tag eine kleine .,Führung": 1 Sieg 
und 3 Satz beide, aber 28:24 Spiele für uns. 

Das Doppel begann so gut ... 

Am zweiten Tag fiel mit dem Doppel die Vorentschei­
dung. Die Schweden setzten zwei starke Könner ein: 
Schmidt und Johansson. Aber unsere Jungen kannten 
keine Furcht, sie legten ein ausgezeichnetes Tempo vor, 
hielten das Spiel vollkommen offen. Stuck spielte besser, 
als ich ihn jemals im Doppel ge.sehen habe (allerdings 
soll er eine Woche zuvor gegen die Finnen noch stärker 
gewesen sein). Als Johansson das zweite Mal zum Auf­
schlag kam, gelang es den jungen Deutschen unter rie­
sigem Jubel, das gegnerische Service zu durchbrechen. 
Beide Deutschen - auch Stuck - hatten bisher stets 
leicht ihre Aufschläge gewonnen. Alle, vor allem sicher­
lich unsere Spieler, rechneten nunmehr fest auf den Ge­
winn des ersten Satzes. Doch in diesem Augenblick ver­
lor Stuck durch ein paar zögernde Flugbälle beim Vor­
gehen seinen Aufschlag. Er wurde durch dieses Unglück 
so deprimiert, daß er sichtlich zusammenbrach. Die 
beiden Deutschen verloren diesen Satz und konnten sich 
a1,1ch nicht mehr finden, so-daß das Match und damit der 
vorentscheidende Punkt an die Schweden ging. Aber 
auch bei Gewinn des ersten Satzes wären die Deutschen 
kaum .Sieger geworden, denn Johansson spielte sich stän­
dig besser ein, wurde am Schluß vielleicht der beste 
Mann auf dem Platz. Schmidt verlor als einziger nicht 
einmal seinen Aufschlag. 

Kuhnkes Satzgewinn gegen Ulf Schmidt 

Es war nicht leicht für .,Kiki" Kuhnke, am dritten Tag 
im Match gegen Ulf Schmidt anzutreten. Beide Gegner 
hatten vordem ihre Einzel leicht gewonnen, aber es war 
für uns ein rechtes Malheur, daß Schmidt diesmal in aus­
gezeichneter Form zum Treffen nach Köln k~m. Wenn er 
in Form und in seinem Rhythmus ist, ist er in der Halle 
nur sehr, sehr schwer zu schlagen. Gewiß ist der Schwede 
etwas labil, auch nervlich nicht der Stärkste. Durch 
feines, variiertes Spiel kann man ihn in Unruhe bringen. 

I - .... ~ . 

".Aber wer von unseren Deutschen ve-rmag dies schOn? 
Zunächst ging der Schwede in schne-llem, gekonntem 
Angriffstempo sofort 5:2 in Führung. Dann verlangsamte 
Kuhnke sein eigenes Tempo, Schmidt wurde erst un­
ruhig, dann unsicher, Kuhnke immer mutiger und selbst­
bewußter. Unter dem begeisterten Applaus seiner 
engeren Landsleute holte er die fünf Spiele zum Satz­
gewinn .. Kuhnke gewann . auch noch das erste Spiel des 
2. Satzes. Aber dann hatte sich Schmidt wieder gefangen 
und wurde der überlegene Mann. Der Schwede gewann 
die drei folgenden Sätze absolut sicher. Kuhnkes erster 
gewonnener Satz gegen einen starken Schmidt war eine 
sehr bemerkenswerte Leistung, doch wie leicht hätte es 
auch 6:2, 6:3, 6:2 heißen können! 

Nachdem die Entscheidung zu Gunsten Schwedens ge- . 
fallen war, wollte Folke noch eine Uberraschung 
bringen. Er gewann den ersten Satz gegen Stuck in der­
art überlegener Manier, daß unser Berliner nicht besser 
aussah als zwei Tage vorher gegen Schmidt. Aber gott­
lob machte Wolfgang nicht den Fehler wie gegen 
Schmidt, sein Tempo zu forcieren. Das ist nicht sein 
Spiel. Mit Klugheit und Placierungskunst hätte er gegen 
Schmidt vielleicht mehr erreicht. Gegen Folke jedenfalls_ 
besann er sich auf sein reelles Können und zeigte sich 
dem Schweden in den nächsten drei Sätzen zweifelsfrei 
überlegen. Endergebnis also 3:2 für den Pokalverteidiger 
Schweden! 

An einem abschließenden Festessen im Klub nahmen 
auch die beiden Altmeister Ernst B u c h h o 1 z und 
Engelbert Koch sowie Ex-Weltmeister der Profis, 
Hanne Nüß!ein, teil. Bundespräsident Franz He 1m i s , 
der Obersd:tiedsrichter und rheinische Verbandspräsident 
Dr. B a u wen s und der schwedische Mannschaftskapitän 
sprachen schöne Worte zu den Spielern und Arrangeuren 
dieses besonders gelungenen Länderkampfes, und man 
erfuhr, daß auch das finanzielle Ergebnis ein recht erfreu­
liches war. 

Ergebnis s. e : Schmidt-Stuck 6:3, 6:3, 6:4; Kuhnke 
gegen Folke 6:2, 6:3, 6:1; Schmidt/Johansson-Kuhnke/ 
Stuck 9:7, 6:1, 6:4; Schmidt-Kuhnke 5:7, 6:3, 6:2, 6:4; 
Stuck gegen Folke 1:6, 6:3, 6:2, 6:4. C._ W. 

Auslosung König-Gustaf-Polml 1959 

I. Vorrunde 2. Vorrunde 

Niederlande l Deutsdlland*) 
Finnland*) Finnland 5 : 0 

l Osterreidl*) l Polen 
Polen Belgien*) 

*) Platz- und Ballwahl 

Viertelfinale 

Dänemark 
Norwegen*) 

Sdlweden } 
Deutsdlland*) · 
3 : 2 

Polen 3 ·, 2 l I.talien*) 

Rrankreidl*) -l 
USA 

Finale 

Smweden 
3 : 2 

Italien 4 : I 

Frankreim 
o. Sp. 

Kramers Kummer mit den cradls 

in 
Stock-
holm 

Jack K r a m er hat es mit seinen Cracks auch nid:tt 
leicht. P an c h o G o n z a 1 e s , der ungekrönte König 
der Tennisprofis, hatte ihm für die Herbsttournee um 
den .,Großen Preis von Europa" einen Korb gegeben, so 
daß er ihn wegen Nichteinhaltung seines Vertrages 
sperren mußte. Als sich Kramer vor zwei Jahren den 
zweimaligen Wimbledonsieger L e w i s H o a d für die 
Rekordgage von 125 000 Dollar in seinen .,Zirkus" holte, 
tat er es auch mit dem Hintergedanken, endlich einen 
.,Gegenkönig" für den eigenwilligen Gonzales zu finden. 
Seine Rechnung schien richtig, die Tour der beiden 
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spielte viel Geld ein, und Hoad bewies, daß er nicht nur 
das Zeug zum großen Rivalen von Gonzales hatte, son­
dern den Profikönig vielleicht eines Tages als Nr. 1 auch 
würde ablösen können. Aber seine Launenhaftigkeit 
spielt Hoad - wie schon früher bei den Amateuren -
auch im Profilager manchen Streich. Davon bekamen 
3000 Tennisfreunde beim Berliner Besuch des Quartetts 
Lewis Hoad, Ken Rosewall, Frank Sedg­
m an und Ton y Trab e r t im Rahmen der Europa­
tournee in der Deutschlandhalle eine "Kostprobe". Hoad, 
der beste Spieler,_ hinterließ durch sein rüpelhaftes Be­
nehmen den schlechtesten Eindruck. Dabei hatte der sem­
melblonde Riese wunderbar begonnen. Das Match mit 
seinem kleineren australischen Landsmann Rosewall war 
lange eine atemberaubende Demonstration der Tennis­
kunst, bei der die Zuschauer trotz der in der Halle nicht 
idealen Sichtverhältnisse begeistert mitgingen. Nach dem 
Unmut und Ärger zu urteilen, den beide Spieler bei ver- -
schlageneu Bällen zeigten, hat sich zwischen den ein­
stigen Daviscupgefährten und Doppelpartnern eine ziem­
liche SpannGilg entwickelt. Gegen die brutale Härte 
Hoads setzte sich Rosewall mit allen Mitteln des aus­
geprägten Tennistechnikers zur Wehr und erzwang einen 
dritten Satz. Nun aber wollte Hoad ernst machen. Ur­
plötzlich kam jedoch der Absturz aus weltmeisterlicher 
Höhe. Natürlich, der böse Schiedsrichter war daran 
·schuld. Hatte er nicht den braven Hoad benachteiligt? 
Gut möglich, aber durchaus verzeihlich bei der höllisch 
schnellen Fahrt der Bälle und dem künstlichen Licht. 
Nein, Mr. Hoad, der hochbezahlte . Berufsspieler, verzieh 
den vermeintlichen Fehler nicht. Eben noch umjubelt, 
erntete er im nächsten Augenblick Pfiffe für die auf­
reizende Art, in der er Satz und Sieg "sausen" ließ. 

Ja, Hoad hat keine Schwäche in seinem Spiel, sein 
schwacher Punkt ist die mangeln d e S e l b s t b e -
herrsch u n g. Im Doppel an der Seite des Ameri-

kaners TonyTrabert ließ Hoad seine scl).lechten Manieren 
durch gutes Spiel glücklicherweise vergessen. Der inter­
essante Abend in Eichkamp erbrachte folgende Ergeb­
nisse: Rosewall-Hoad 9:11, 6:3, 6:0, Sedgman-Trabert 
6:3, 6:4. Doppel: Hoad/Trabert-Rosewall/Sedgman 6:4, 
6:4. ~ Beständigster Spieler auf der Europa-Tournee 
war der Senior des Quartetts, der 32jährige Wimbledon­
sieger von 1~52, Frank Sedgman, der schon in Berlin 
durch seinen Ehrgeiz auffiel. Sedgman gewann den Eu­
ropa-Preis und die Extraprämie von 2700 Dollar mit 18 
Siegen vor Rosewall (17), Hoad (11) und Trabert (8). 

Wimbledonsiegerin Gibson bei den "Globetrotters" 
1957 und 1958 war sie die beste Tennisspielerirr der 

Welt und wurde von der Sportpresse ihres Landes in 
beiden Jahren zur besten Sportlerirr in den USA ge­
wählt: Alt h e a G i b s o n , die farbige · zweimalige 
Wimbledonsiegerin und USA:-Meisterin. Aber von Titeln 
allein läßt sich nicht leben. Da Althea · nicht begütert 
war, mußte sie sehen, die durch den Sportruhm errun­
gene Popularität in klingende Münze umzusetzen. So 
hängte sie das Racket zunächst an den Nagel und ver­
suchte sich . auf den verschiedensten Gebieten, im Film, 
Fernsehen, als Schlagersängerirr und Sportreporterin. 
Dann tauchte das Gerücht auf, man würde eine Profi­
truppe der Damen gründen, die mit Miß Gibson als Star 
Nr. 1 und einigen anderen Klassespielerinnen nach Kra­
mersehen Vorbild tennisspielend durch die Welt zöge. 
Einen Namen hatte man auch schon für die Truppe: 
"Gib so n- Girls" sollte sie heißen. Doch das Projekt 
hat sich offenbar zerschlagen. Dennoch geht Althea 
Gibson unter die Globetrotter. Sie wurde von Abe Sa­
perstein, dem Manager der weltbekannten Basketball­
truppe der Harlem Globetrotters, für das Beiprogramm 
verpflichtet. Zusammen mit ihr wurde die blonde, durch 
modische Extravaganzen bekannt gewordene 9-merika-
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nische Tennisschönheit Karo 1 ·Fa g er o s engagiert, die 
wir beim letzten Pfingstturnier des LTTC Rot-Weiß 
sahen. Am 28. Dezember soll . für die Ex-Wimbledon­
meisterin Gibson und ihre Landsmännin Fageros Pre­
miere im New Yorker Madison Square Garden sein. 
Dann beginnt die Reise um die Welt. Im nächsten 
Sommer werden sie voraussichtlich im B er 1 in e r 
Sport p a 1 a s t zu sehen sein, wo in den letzten Jahren 
die Globetrotters zu gastieren pflegten. C-

Mehr lidll in Lidltertelde 
Bessere Bedingungen fürs Hallentennis 

Ein Griff in den .,Glückstopf" des Lotto mit sechs Rich­
tigen und einem Gewinn von 500 000 DM - das ver­
hülfe zu der Summe Geldes, die benötigt wird, um eine 
Tennis-Halle in Berlin zu bauen. Solange dieser Bau 
aber mangels Mitteln nur ein lockendes Fernziel bleiben 
muß, solange wir auf Provisorien angewiesen sind, heißt ' 
es eben, aus dem Vorhandenen das Bestmögliche her­
auszuholen. Pressewart Dr. Z i e g 1 er kriegte im--FrÜh­
jahr 1958 .,spitz", daß da .,irgend wo in Lichterfelde" auf 
dem von. den Amerikanern ·freigegebenen Kasernen­
komplex auch fürs Hallentennis etwas Brauchbares dabei 
se i. Nachdem ein anderer Interessent C!n dem Projekt zu­
rücktrat, zog der Berliner Tennis-Verband als .. Hausherr" 
am Tietzenweg ein. Man hat nicht geruht und gerastet, 
um aus dem ehemaligen Reitstall ein Winterquartier 
für die Berliner Tennisspieler zu machen, das sich sehen 
lass.en kann. Nachdem man im ersten Winter noch man­
cherlei Mängel in Kauf _nehmen mußte, konnten für das 
zweite Jahr noch w esentliche Verbesserungen vorge­
nommen werden. Sie wurden ermöglicht durch die groß-

· zug1ge Unterstützung der Senatsabteilung für · Jugend 
und Sport und ·des Sportverbandes Berlin. Deren ge­
währte Zuschüsse zusammen mit den Mitteln des Ber­
liner Ten.nis-Verbandes haben eine ausgezeichnete Ver­
wendung gefunden. Davon konnte man sich bei der Be­
sichtigung der Halle überzeugen, an der auch Regierungs­
Amtmann Riede 1 als Vertreter des Senators für Ju­
gend und Sport teilnahm. 

Nach dem Einbau von Kabinen und sanitärer An­
lagen im Vorjahr haben jetzt auch beide Umkleide- . 
räume Brause an 1 a g e n erhalten; die Warmluft­
anlage wurde durch eine Z e n t r a 1 h e i z u n g ersetzt. 
Der hintere Platz mit Kunststeinboden, der aufgearbeitet 
wurde, hat einen angenehmen braunen Farbanstrich er­
halten. Beide Plätze besitzen nach der Anbringung von 
zahlreichen Neon-Leuchikörpern jetzt aus g e z e i c; h­
n e t es Licht. Damit ist eine entscheidende Verbesse­
rung erzielt worden. Die wesentlichsten Veränderungen 
wurden auf dem vorderen Platz mit Naturboden vor­
genommen. Durch Zufall hatte man festgestellt, daß in 
diesem Teil der Halle durch Bombenwurf im Kriege die 
Träger beträchtliche Schäden erlitten hatten. Der Eigen­
tümer, das Verwaltungsamt für ehemaligen Reichsgrund­
besitz, ließ daher das Dach erneuern (schade, daß dabei 
nicht das ins Spielfeld ragende Eisengestänge ahmoptiert 
werden konnte, wodurch die Halle erheblich an Höhe 
·gewonnen hätte). Gute Arbeit haben die Platzmeister des 
TC Blau-Weiß geleistet, die den Naturplatz völlig neu 
hergerichtet haben. Diese' Maßnahme war besonders 
nötig. Mit viel Liebe waltet der Hallenwart, Herr Künst­
ler, vom Steglitzer TK seines Amtes. Er sorgte auch 
durch Verschönerungen für einen gemütlichen Aufent­
haltsraum. 

Wie im Vorjahr, hat Blau-Weiß-Trainer Kurt Po h -­
m a n n alle Hände voll zu tun, um den Andrang der 

---------------------------------------------------------------------------------

Audt das Geld-Ausgeben-will gelernt sein 
Am Biertisch, im Gespräch mit Sportskameraden und 

bei Unterhaltungen mit Kolleg.en an der Arbeitsstelle 
ist eine der bevorzugten Themen die Frage, wie man 
am besten zu Geld kommt, wo man am meisten ver­
dienen kann. Von den wenigsten Menschen aber wird 
das Geld-Ausgeben als Problem empfunden. Sobald es 
darum geht, den Inhalt eines vollen Portemonnaies oder 
den Bestand auf einem Bankkonto auszugeben, fühlen 
sich die meisten Menschen .,in ihrem Element". 

In der Tat ist das Geld-Ausgeben gar nicht so schwer, 
solange es um die lebensnotwendigen Bedürfnisse und 
die kleinen Luxusavsgaben des täglichen Bedarfs geht; 
und darum ging ·es bis noch vor k-urzer Zeit eigentlich. 
bei den meisten Menschen in der Bundesrepublik und 
in Westberlin. Allmählich aber trägt nun der ste-tige 
Wirtschaftsaufschwung der letzten 11 Jahre auch für den 
Durchschnittsbürger seine Früchte. Man lebt nicht mehr 
von der Hand in den Mund. Es wird mehr Geld verdient 
als jemals zuvor. Viele Menschen stehen jetzt erstmalig 
vor dem Problem, wie sie ihr Geld anlegen sollen. 

Qual der Wahl 
Sobald es nicht mehr um die Dinge des täglichen Be­

darfs geht, wird diese Frage aber äußerst kompliziert: 
Soll man sich an reale Werte halten, z . . B. an Gold oder 
an sonstige Sachwerte? Wäre vielleicht das gute alte 
Sparbuch nicht die richtige Anlageform, auch wenn die 
Verzinsung mit 3Yz% nicht besonders attraktiv ist? 
Immerhin gibt es ja in Verbindung mit dem Prämien­
sparen hier ganz verlockende Möglichkeiten. Oder soll 
man Aktien kaufen, weil man hörte, daß Meiers von 
gegenüber in den letzten Jahren .,unheimlich" damit ver­
dient haben? Und welche der 660 an der Bör-se gehan­
delten Aktien sollte man dann erwerben? Oder wäre es 
vielleicht sicherer und weniger aufregend, sein Geld in 

Obligationen anzulegen, bei denen das Risiko nicht so 
hoch ist wie bei den Aktien und die eine stetig.e Ver­
zinsung von etwa 6o/0 bringen? 

Arbeitsteilung 

Wer sich vor derartige Entscheidungen gestellt sieht, 
wird sich in der Regel sehr bald nach einer Hilfestellung 
umsehen. Und mancher macht dabei überrascht die Fest­
stellung, daß er in einer Bank sehr nützliche Ratschläge · 
erhalteil kann und daß dort Fachleute mit den erforder­
lichen Sachkenntnissen zu seiner Verfügung stehen. In 
der modernen Industriewirtschaft gibt es eben in allen 
Bereichen eine weitgehende Arbeitsteilung, Und wie 
man sich z. B. für den Bau eines Hauses oder für die 
Verlegung einer elektrischen Leitung oder für di'e An­
fertigung eines Kühlschrankes dafür besonders ausge­
bildeter Fachleute bedient, so ist es die Funktion der 
Banken und der -bei ihnen beschäftigten Sachkenner, in 
allen mit der Vermögensanlage und mit sonstigen Geld-
geschäften verbundenen Fragen zu beraten. .J . 

Es bleibt demjenigen, der sein Geld möglichst günstig 
anlegen möchte, im Grund damit nur noch die Wahl des 
richtigen Geldinstituts. Wenn er schon eine gewisse 
Richtung der Geldanlage von vornherein bestimmt hat, 
so mag es sich für ihn empfehlen, eines der vielen Spe­
zialinstitute aufzusuchen. Ist er dagegen noch unsicher, 
welche der Anlageformen er vorziehen möchte, so 
empfiehlt es sich für ihn, ein Kreditinstitut aufzusuchen, 
das die Anlage in allen möglichen Sparformen vermittelt. 
Dies ist z. B. bei den überall im Bundesgebiet und in 
Westberlin vertretenen Großbanken der Fall, die sich 
eben wegen der breiten Streuung und der gesunden 
Mischung ihres Geschäfts auch als .,Universalbanken" 
bezeichnen. Schon mancher ist durch den Besuch einer 
Bank zu der Erkenntnis gekommen, daß richtiges Geld­
ausgeben eben gelernt setn will. . 
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Trainingsfreudigen zu bewältigen. Bei dem von ihm ge­
leiteten Jugend-Verbandstraining ist auch der Nachwuchs 
in besten Händen. 

Wie bekannt, enthält der Platz mit Naturboden auch 
eine Tribüne für mehrere hundert Zuschauer. Seine 
Taufe als Tennisarena nach den geschilderten Verbesse­
rungen wird der Lichterfelder ,.Center-Court" A n f a n g 
Januar erhalten. Eine Woche vor den internationalen 
Deutsellen Hallentennis-Meisterschaften in Köln werden 
sich die deutschen Spitzenspieler Stuck, Kuhnke, Bungert, 
Ecklebe, Scholl und andere hier ein Stelldichein geben, 
um die B e r I i n e r H a II e n t e n n i s - M e i s t e r -
s c h a f t e n auszuspielen. Damit versprechen diesmal 
die Titelkämpfe ganz besondere Höhepunktel 

Najuch-Halle am Funkturm 
Auch am Funkturm herrscht in diesem Winter 

wieder lebhafter Hallentennisbetrieb. In der Messehalle 
.,Sachsen" nahe Avus-Einfahrt schwingen Roman Na­
j u c h und E m i I Ho p f e n h e i t seit Ende Oktober das 
Szepter. Auch hier hat man, wie jedes Jahr, aus dem 
Provisorium das Bestmögliche herausgeholt, um den 
Tennisspielern während der .,toten" .Jahreszeit günstige 
Ubungsgelegenheiten zu geben. Sü! kommen aus allen 
Gegenden Berlins und machen reichlich Gebrauch da­
von. Unter der sachgemäßen Anleitung von Clubtrainern 
hält man sich in Schwung und bekämpft erfolgreich den 
.,Winterspeck" . So schafft man die Voraussetzung für 
eine gute Vorbereitung, wenn es im Frühjahr wieder 
hinaus ins Freie geht. 

Sechs Felder stehen zur Verfügung. In der hohen, 
weiten Halle sind Licht und Auslauf ausgezeichnet. Die 
SichtverhiÜtnisse wurden · durch grüne Tuchbespannl.)ng 
des Hintergrundes noch verbessert. Von dem braunrot 
gestrichenen Kunststeinboden hebt sich der Ball gut ab. 
Voll Stolz zeigt Roman Najuch seinen .,Center-Court", 
-zwei Paradeplätze, die auch für das Doppel an den Seiten 
einwandfreien Boden aufweisen. -eh 

ALEXANDER MOLDENHAUER 

10 Jahre Sportverband Berlin e. V. 
· Am 29. Oktober 1959 feierte der S p ortver b an d 

Be r l in in der Kongreßhalle sein 10jähriges Bestehen. 
Anwesend waren neben dem Präsidenten des Deutschen 
Sport-Bundes, W i II i D a um e , der Bürgermeister 
unserer Stadt, Fra n z Am r eh n , der · Präsident des 
Abgeordnetenhauses, W i II i Henne b er g , Frau Se­
nator E II a K a y, der Präsident der Deutschen Olym­
pischen Gesellschaft, W i l h e l m D um s t r e y , Bezirks­
bürgermeister, Verbandsvorsitzende und weitere Per­
sönlichkeiten des Sports und öffentlichen Lebens. 

Die Feierstunde im vollbesetzten Saal wurde eröffnet 
durch den 1. Satz der 8. Symphonie von Beethoven ge-

spielt vom Berliner Ärzt-e- und Juristen-Orchester unter 
der Leitung des Generalmusikdirektors Dr. Julius Kopsch. 

Die Festrede hielt der Vorsitzende des Sportverbandes 
Berlin, Dr. C h r i s t i an P f e i l , der einen Rückblick 
auf die vergangenen zehn Jahre gab. 

Der Präsident des Deutschen Sport-Bundes, W i II i 
D a um e , der die Grüße des gesamten Sports über­
brachte, plädierte für die Koexistenz im Sport. Daume 
forderte, daß der Sport frei bleibe von jeglichen ma­
teriellen und politischen Interessen . .,Sport ist nie Kampf, 
sondern Spiel um den Kampf. Deshalb eignet er sich 
niemals zum politis.chen Kampf", sagte der Präsident. 

Als Letzter sprach Bürgermeister A m r e h n , der die 
Grüße des Senats überbrachte und u, a. betonte, daß 
auch der Senat durch den Wiederaufbau der Sportplätze 
seirren Teil zum Wiederaufbau des Berliner Sports bei­
getragen habe. 

Die würdige Feierstunde wurde beendet durch den 
4. Satz der 8. Symphonie f-dur von Beethoven 

Als Schluß der Veranstaltung fand eine .,Fröhliche 
Stunde" mit Berliner Künstlern statt. 

Der Berliner Tennis-Verband hat an den Sport-Ver­
band Berlin nachstehendes Schreiben gesandt: 

Sehr geehrte Sportkameraden! 

Am 29. ' Oktober 1959 feiern Sie und mit Ihnen zu­
sammen auch wir das 10jährige Bestehen des Sportver­
bandes Berlin . 

Wenn s . Zt. ein auch uns nicht unbekannter Sport­
redakteur schrieb, daß 10 Jahre Bestehen eines Clubs 
oder Verbandes kein Grund zum Feiern ist, so hat sein 
Artikel wahrscheinlich nicht nur bei uns, sondern· auch 
bei allen vernünftigen Menschen ein mitleidiges Lächeln 
auslösen können. Was muß die-ser Mann armselig sein, 
um nicht zu sehen, was der Sportverband Berlin in diesen 
10 Jahren geleistet hat. Wir, die wir an der Spitze eines 
Fachverbandes stehen, wissen, welchen Mut, Initiative 
und Glauben an die Kameradschaft es erfordert hat, um 
den Sportverband zu gründen, ihn auf die Beine zu 
stellen und trotz aller Schwierigkeiten auf das heutige 
Niveau zu bringen. Dabei darf auch die große Tat des 
Kaufs, des großzügigen Umbaus und der Zurverfügung­
stellung des Hauses des Sports an die Fachverbände auf 
keinen Fall vergessen werden. · 

Wir stehen nicht an zu bekennen, daß unser Fach­
verband bei der Entscheidung dieser Frage sich der 
Stimme enthalten hat; um so mehr bekennen wir uns 
heute vorbehaltlos zu der Arbeit und Leistung des 
Sportverbandes und erlauben uns, Ihnen auf diesem 
Wege für Ihren unermüdlichen Einsatz zum Wohle un­
serer sporttreibenden Mitbürger unsere herzlichsten 
Glückwünsche zu der Jubiläumsfeier auszusprechen. 

Möge es Ihnen in alter Einmütigkeit auch noch weiter 
gelingen, die Geschicke des Sportverbandes und darüber 
hinaus auch die Geschicke des Berliner Sports über alle 
Klippen zu steuern. 

-------~------,----· · · -- ----------------. 
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CONRAD WEISS 

Ein Ceburtstagsl\ind von Rang: 
TC Blau~weiß 60 Jahre 

Im letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts ent­
wickelte sich Berlin zur Sportstadt. Die ersten Fußball­
vereine - Germania und Stern - wurden 1888 und 
1889 in Berlin gegründet. Der Radsport ging vom Hoch­
rad zum Niederrad über, und die ersten Radrennbahnen 
wurden gebaut. Es fanden die ersten leichtathletischen· 
Wettkämpfe statt. In allen Teilen der Metropole ent­
standen T e n n i s a n 1 a g e n. 

Die große Berliner Gewerbeausstellung im Jahre 1896 
warb begeistert für die Idee des olympischen Sports. Im 
Tenn i s fand auf der Treptower Wiese das erste Turnier 
statt, dem alsbald ein zweites um die .,Meisterschaft von 
Berlin" bei der Berliner Spielplatzgesellschaft folgte, das 
durchgeführt wurde von den gleichen Persönlichkeiten, 
die ein Jahr darauf den Lawn-Tennis-Turnier-Club .,Rot­
Weiß" gründeten. Gleichzeitig entstand auf der Anlage 
der Berliner Spielplatzgesellschaft der sportlich und ge­
selLschaftlich sehr angesehene Akademische Sport-Club. 

Aber wo blieben die Jugendlichen? Die beiden ge­
nannten Vereine nahmen keine Schüler auf, die sich in 
immer wachsender Zahl bei der Spielplatzgesellschaft 
herumtrieben. Da griff ein Teil dieser Jungen, · meist 
Schulkameraden, zur Selbsthilfe: unter P e tri s Leitung 
schlossen sie sich zusammen zur .,B er l in e r L a w n­
Te J;J. n i s- Vereinigung 1 8 9 9 Blau-Weiß" und 
erzielten sofort glänzende sportliche Erfolge. Ca r l und 
E r i c h L an g e machten schnelle Fortschritte, gehörten 
zur ersten deutschen Klasse, bildeten ein modernes, spiel­
starkes Doppel und standen beide in den Mannschaften 
der ersten deutschen Länderkämpfe gegen Ostereich­
Ungarn (1903 u. 1904). Neben ihneri standen die Gehrüder 
Cu r t und Ern s t Z ehr m an n ; spätere hervorragende 
jugendliche Spieler waren G e b r. W in d e l s und Al­
b r e c h t L ü d k e , die in dieser ersten Epoche von 
Blau-Weiß ihre Clubfarben erfolgreich vertraten. 

Die zweite Epoche begann mit der Wahl von Fe r d i­
n an d F l ins c h zum Vorsitzenden des Clubs. Dieser 
große Tennisorganisator schloß Blau-Weiß mit den klei­
neren Berliner Tennisvereinen zusammen unter . dem 
Namen .,Berliner Tennis-Verband". Er führte die Mann• 
schaftsspiele als Hauptaufgabe des Berliner: Verbandes 
ein und betiieb im eigenen Blau-Weiß-Club mehr Breiten­
als Spitzensport. Bis zum ersten Weltkrieg dauerte diese 
zweite erfolgreiche Periode unter der Leitung von 
Flinsch. · 

Nach dem ersten Weltkrieg fand sich Blau-Weiß im 
Vergleich zu anderen größeren Clubs nicht so recht zu­
sammen. In dieser dritten Periode mit wechselnden Vor-

. sitzenden konnte der Klub nur schwer seine alte füh­
rende Stellung im Berliner Tennisleben behaupten. Und 
als er auch noch sein lange Jahre innegehabtes Terrain 
in der Paulsborner Straße verlor, schwebte er in großer 
Auflösungsgefahr. 

Aber wie in den Jahren der Gründung fand er wieder 
den rechten · Weg zur Selbsthilfe. Ein Mitbegründer des 
Klubs und ehemals guter Spieler, Ernst Zeh r man n, 
ergriff die Zügel, verschaffte dem Klub das neue Grune­
waldgelände und baute in großzügiger, finanziell ge­
sicherter und sportlich erfolgreicher Weise den . neuen 
schönen .,Blau-Weiß-Club" wieder auf. Das Ein­
weihungsmatch am Roseneck: Fr o i t z heim gegen L a­
c o s t e und die Berufsspieler-Weltmeisterschaften mit 
der Schlußrunde Tilden gegen P l a a werden in Berlin 
nie vergessen werden. Fast ohne Kriegsbeschädigung 
konnte Blau-Weiß sein Klubleben bis zum Ende durch­
halten, konnte sogar den arg zerstörten Rot-Weiß-Club 
in kameradschaftlich-sportliCher Weise bei sich auf~ 
nehmen, bis das Kriegsende jede weitere Klubbetätigung 

verbot. Aber diese dritte, die Zehrmann-Periode, war 
wohl die glänzendste für den alten Verein. 

Und ab 1949 steht er wieder wie ehedem mit an der 
Spitze der Berliner Tennisgemeinde. J e an Neu­
m an n , H ans J ü r g e n s und bis zum heutigen Tage 
Dr. Kar l Stricker heißen die Märiner, die als Vor­
sitzende den Klub in hingebender Arbeit auf alter Höhe 
mit 1400 Mitgliedern erhielten. Der erste Besuch E d da 
B u d in g s in Berlin, ein internationales Turnier mit 
B r i c h a n t , U l f S c h m i d t , N i e l s e n und U l r i c h, 
A y a l a und F l a m , das schwer wieder in Berlin zu 
erreichen sein wird, L ä n d e r k ä m p f e und M e d e n -
spie 1- Runden bildeten die Höhepunkte des .sport" 
liehen Lebens. Der feste innere Zusammenhang der Klub­
mitglieder, die geordnetEm Finanzen, das schöne reprä­
sentative Klubhaus machen den .,Blau-Weiß-Club" zu 
einem der stolzesten Vertreter des deutschen Sports in 
der alten Hauptstadt Berlin, und diesen Erfolg wünschen 
wir ihm ad multos annos. 

Auf festlichem Parkett traf sich die große Blau-Weiß­
Gemeinde mit Freunden und Anhängern des Clubs und 
des Tennissports: mit einem großen Jubiläums­
Ball feierte der Club am 14. November 1959 im .,H i 1-
t o n", dem modernsten Hotel Berlins, das 60jährige Be­
stehen. Das Fest wurde zu einem prächtigen Erfolg. Es 
herrschte eine glänzende Stimmung. Fröhlich feiernd, 
verrauschten einem die Stunden der schönen Festnacht 
wie im Fluge. Das glänzende gesellschaftliche Ereignis 
beschloß eindrucksvoll das Jubiläumsjahr. 

Franz Helmis 60 Jahre 
Am 23. November feierte d~r ausgezeichnete Mann in 

seiner Heimatstadt N ü r n b er g seinen 60. Geburtstag, 
der als Prä s i den t des D e u t s c h e n T e .n n i s­
B u n d es der erste Repräsentant unseres Sports seit 
dem vorigen Jahre ist: Franz Helm i s. Er war in seiner 

Jugend der Spitzenspieler seines heimischen Verbandes, 
aber gleichzeitig - als eine Ausnahme unter den deut­
schen Tennisleuten- hatte er Verständnis und Lust siclJ. 
der Tennisverwaltung zu widmen: er wurde von 1932 
bis - 1934 zum Sportwart des damaligen Bayerischen 
Tennis-Verbandes gewählt und ·gehörte dem Bundes­
Ausschuß des DTB an als stellvertretender bayerischer 
Bezirkspräsident bis zur Umwandlung der Gebiete 1934; 
im gleichen Jahre erhielt er für seine Verdienste die 
silberne Ehrennadel des DTB. 

Nach dem Kriege entschloß siCh der ernste, sachliche 
Kaufmann, sein Tenniswissen und seine ·berufliche Er­
fahrungen der Verwaltung unseres Tennissports in er­
erhöhtem Maße zur Verfügung zu stellen. Die Bayern 
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wußten, welch~ hohen Qualitäten als Organisator urid 
Berater dieser klardenkende Mann besaß, und wählten 
ihn von 1949 bis 1957 zu ihrem Verbandsvorsitzenden . .. 
Aber auch der Deutsche Tennis-Bund wollte sich in 
seinem Führungsgr.emium diese starke Kraft an Arbeit 
und Erfahrung nicht entgehen lassen : von 1951-1958 
wurde er alljährlich ohne eine Stimme des Widerspruchs 
zum Bundesschatzmeister gewählt. Im Laufe der Jahre 
mehrte sich sein Ansehen, und als zu Beginn des vorigen 
Jahres die Umorganisation des D.T.B. erfolgte, wurde 
Franz Helmis zum Präsidenten des Bundes gewählt, dem 
er seitdem in vollendeter Weise vorsteht. Wir wünschen 
unserem Präsidenten· an seinem Ehrentage noch recht 
viele Jahre der Gesundheit und Frische zu seinem und 
unserem Wohle. C. W. 

Dr. SCHMAGER 

Die Fußballrunde 1959160 
An der Fußballrunde 1959/60 nehmen 14 Tennisvereine 

teil. Wir können daran erkennen, daß die Begeisterung 
der Tennisspieler für den winterlichen Ausgleichssport 
weiterhin vorhanden ist, ja sogar noch zugenommen hat, 
denn mit 14 Vereinen hat sich die Zahl im Vergleich zum 
Vorjahr um weitere zwei erhöht. 

Die der Fußballrunde vorausgehende Sitzung aller_ 
Spielführer. am 30. 9. 1959 zeigte das große Interesse an 
den Spielen und den Gemeinschaftsgeist aller Fußball­
spielenden Tennisspieler. 

Da die Zahl der teilnehmenden Vereine für die Durch­
führung von Hin- und Rückspielen zu groß war, ent­
schieden sich die Spielfuhrer, diesmal in zwei Gruppen 
(A und B) zu spielen. Die Gruppen wurden ausgelost, le­
diglich die Vereine Rot-Weiß und Hermsdorf wurden ge­
setzt. Der Gruppe A gehören die Vereine Rot-Weiß, 
Blau-Gold Steglitz, Zehiendorf 88 kombiniert mit dem 
BHC, der SCC, der Mariendorfer TC, der BSV 92 uhd der 
BSC Rehberge an. Das alles sind, vielleicht mit Aus­
nahme von Rehberge, spielstarke Vereine. Die Gruppe B 
setzt sich aus den ) Vereinen Grunewald, Hermsdorf, 
Dahlem, Blau-Weiß,- Grün-Gold Tempelhof, dem Neu­
ling Sutos-Nikolassee und dem Tennisclub Tiergarten 
zusammen. Die Gruppe B erschien im ganzen gesehen 
etwas schwächer als die Gruppe A. Diese Vermutung 
wurde durch die Spielergebmsse bestätigt. Um einen 
endgültigen Tabellenstand aller 14 Vereine festzustellen, 
werden nach Abschluß der Gruppenspiele die jeweiligen 
Tabellenplatzinhaber noch ein Hin- und Rückspiel durch­
führen. 

Unsere Spiele haben am 24. 10. 1959 rechtzeitig be­
gonnen. Wenn uns das Wetter keinen Strich durch die 
Rechnung macht, werden die Hinspiele schon am 5. 12 . 

. · -
~ 

beendet sein. Wir haben in diesem Jahr den Vorteil 
einer längeren Pause um die Weihnachts- und Nach­
weihnachtszeit. Die früheren Rundenspiele zeigten ja 
immer wieder, daß die meisten Mannschaften um diese 
Zeit, da ja viele Spieler verreist sind, Aufstellungs­
schwierigkeiten hatten. Wir hoffen, bis Ende Februar 
fertig zu sein. 

Wir alten Tennisfußballer -freuen uns über den Zu-
. wachs der Kombinations-Mannschaft Sutos-Nikolassee 
und wünschen dem Neuling, daß er die Spiele gegen 
Mannschaften, die ja durch ihre jahrelange Teilnahme 
recht stark sind, weiterhin wie bisher mit viel Freude 
durchstehen wird. 

In Gruppe A hat sich gezeigt, daß die Mannschaft von 
Rot-Weiß allen anderen Mannschaften im ganzen •ge­
sehen etwas überlegen ist. Rot-Weiß hat die bisherigen 
Spiele eindeutig gewinnen können, mit Ausnahme des 
Treffens gegen den TC Mariendort (2:1). Das bedeutet . 
gleichzeitig einen beachtenswerten Erfolg für den TC 
Mariendorf. Ich glaube daß Rot-Weiß .(falls die Mann­
schaft in der bisherigen Besetzung die Spiele absol­
vieren kann!) den diesjährigen Wanderpreisgewinner 
stellen wird. Blau-Gold Steglitz ~ wenn auch nach 
meiner Ansicht etwas schwächer als Rot-Weiß - stellt 
auch in diesem Jahr eine recht starke Mannschaft. Die 
Kombinationsmannschaft Zehleudorf 88/BHC leidet dar­
unter, daß es nicht möglich ist, eine wirklich einheit­
liche Mannschaft aufzustellen, weil gute Spieler, die der 
ersten - Hockeymannschaft des BHC . angehören, für 
unsere Kämpfe nicht mehr zur Verfügung stehen · und 
an jedem Sonnabend neue Spieler herangezogen werden 
müssen. Gerade die letzten beiden Spiele, die gegen 
Rot-Weiß (3:8) und gegen SCC (0:6) verloren gingen, 
beweisen diese Anschauung. Der SCC steht zwar mit 4:6 
Punkten erst an der 4. Stelle. Ich glaube jedoch, daß die 
SCCer noch manchen Punkt gewinnen werden. Der Ma, 
riendorfer TC, dessen Mannschaft wohl etwas schwächer 
als die bisher zitierten Vereine und wohl auch als der 
BSV 9.2 ist, hat durch seine sportliche und kämpferische 
Haltung sogar einen Sieg über den SCC erringen können 
und das oben zitierte, bisher tormäßig beste Resultat 
gegen Rot-Weiß erzielt. Der BSV 92, im Vorjahr nicht 
dabei, meldete erfreulicherweise diesmal wieder. Obwohl 
er von den bisher 4 Spielen nur eines gewann,kann man 
doch annehmen, daß der BSV 92 zum Schluß sicher einen 
höheren Tabellenplatz einnehmen wird. Bei den bisher 
verlorenen Spielen wurde teilweise viel Pech entwickelt. 
Wenn es Rehberge auch in diesem Jahr in der starken 
Gruppe A ·wohl kaum möglich sein wird, den Tabellen­
platz zu verbessern, so wollen wir doch die wieder vor­
bildliche sportliche Haltung dieser Mannschaft besonders 
hervorheben. 

Die Gruppe B wird vom Grunewald TC angeführt. Seine 
Verbesserung bedeutet eine große Uberraschung, denn 
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im Vorja,hr waren die Grunewalder Tabellen-Vorletzter. 
Der SC Hermsdorf ist auch in diesem Jahr, obwohl er auf 
seinen stärksten, nicht mehr für. unsere Runde spiel­
berechtigten Könner verzichten mußte, gefährlich und 
ver1or nur einmal knapp gegen Grunewald. Die anderen 
Spiele konnten mehr oder weniger glatt gewonnen 
werden. Eine weitere positive Überraschung· ist die dies­
jährige Spielstärke des Dahlemer TC. Verlustpunktmäßig 
hat er, wie die Tabelle zeigt, sogar noch Chancen auf 
den 1. Platz. Blau-Weiß hat zwar von den bisherigen 
5 Spielen 2 verloren,. ·scheint jedoch z. Zt. wieder eine 
einheitliche Mann~chaft zu haben, die u. U. auch noch im 
Kampf um die Tabellenspitze ein Wort mitreden kann. 
Bei · Grün-Gold Tempelhof liegen die Verhältnisse ähn­
lich wie bei Blau-Weiß. Auch diese Mannschaft ist be­
fähigt, ihren Tabellenplatz erheblich zu verbessern. Dem 
Neuling, der Kombiliationsmannschaft Sutos/Nikolassee, 
war bisher noch kein $ieg vergönnt. Dennoch glauben 

· wir, daß diese Mannschaft zumindest bei den Rück­
spielen den einen oder anderen Punkt gewinnen wird .. 
Der TC TiergaTten hat in letzter Sekunde nachgemeldet. 
Durch die sportliche U,nd opferfreudige Haltung des Dah­
lemer Spielführers Keune, der für die Gruppe B 9-en 
Spie-lplan noch einmal aufstellte, wurde die Teilnahme 
der Tiergarteuer möglich, die ja bisher immer dabei· ge­
wesen waren. Es hat zudem den Vorteil, daß nunmehr 
beiden Gruppen je 7 Vereine angehören. Wir hoffen, daß 
Tiergarten auch dann, wenn irrfolge Ausfalls· sonst be­
währter Kräfte keine Siege errungen werden sollten, 
nicht den Mut' verliert und weiterhin mitspielt. 

Ich hoffe, daß alle Mannschaften so wie bisher in ka- · 
meradschaftlicher Fairneß gegeneinander spielen und die 
Rundenspiele bis zum Ende durchhalten. Ich möchte noch­
mals betonen, · daß das Entscheidende dieser Spiele doch 
der uns durch die Fußballrunde ermöglichte winte·rliche 
Ausgleichssport sein sollte. 

Tabellenstand am 21. !'/OVeJilber 1.959 

Gruppe A 
Spiele gew. unentsch. ver!. Tore Gew.-Punkte 

1. Blau-G9ld Steglitz 4 4 19:4 8:0 
2. Rot-Weiß 4 4 . 24:7 8:0 
3. Z 88/BHC 4 2 2 16:16 4':4 
4. sec 5 2 3 15 (12 4:6 
5. Mariendort 5 2 3 11:14 4:6 
6. BSV 92 4 1 3 11:13 2:6 
7. Rehberge 4 '0 4 1:27 0:8 

Gruppe B 
1. Grunewald 5 4 1 15:7 8:2 
2. Hermsdorf 4 3 1 23:3 6:2 
3. Dahlem 4 3 1 6:4 6:2 
4. Blau-Weiß 5 3 2 11:15 6:4 
5. Grün-Gold Tempelh. 4 2 2 14:8 4:4 
6. Sutos Nikolassee 4 4 3:20 0:8 
7. TiergaPten . 4 4 1:16 -0:8 

ROLF STUCK 

Tennisspieler flegeln wieder 
Auch in diesem Winter werden wiederum die Kugeln 

der kegelnden Tennisspieler rollen. 12 Clubs meldeten 
ihre Teilnahme an, um ihren kegelfreudigen Mitgliedern 
Gelegenheit zu geben, sich 'um .den Wanderpreis des Ber­
liner Tennis-Verbandes für Klubmannschaften zu be­
werben. Alle sind grimmig entschlossen, dem dreimaligen 
Gewinner, der TU ,.Grün-Weiß" Reinickendorf, diesmal 
die Trophäe zu entreißen. Das konnte man anläßlich 
der in den letzten Tagen des. Oktober stattgefundenen 
Auslosung für diesen vergnüglich-sportlichen . Wett­
bewerb feststellen . . 

Unter dense'lben Bedingungen ·wie in · den Vorjahren 
wurde folgende Gruppeneinteilung ausgelost: 

·, ; · .. 
Gruppe I Gruppe II 

TU Grün-Weiß 
Berliner 'Bären 
Dahlemer TC 

Steglitzer Tennis-Klub 
Blau-Weiß Britz . 
sec 

Gruppe 111 

Weiß-Rot Neukölln 
TC Mariendort 
Hermsdorfer SC 

Gruppe IV 

BSV 92 
VfL Berliner Lehrer 
Turngemeinde in Berlin 

Allen Beteiligten wünsche ich für die Kämpfe der koin. 
menden Wochen gute Erfolge. Die vier Gruppensieger 
werden sich, wie üblich, im März nächsten Jahres auf 
neutralen Bahnen im Endkampf gegenüberstehen. 

Man disllutiert: 
Kommt 1960. der Tennis-"Lizenz-Spieler"? 

Von den Problemen, mit denen der Tennissport in das . 
neue Jahr geht, 'scheint die Neufassung des Amateur­
status am vordringlichsten. Jedermann weiß, wie faden­
scheinig der Begriff ,.Amateur" heute im Sport im all­
gemeinen und im Tennis im besonderen geworden ist, 
sofern es sich um Spitzenkönner handelt. Nicht zufrie­
denstellend verlief im Tennislager der Versuch mit der 
sogenannten 150-Tage-Regel. Diese seit dem 1. Januar 
1959 eingeführte Neuerung legte fest, daß den Stars nur 
noch fünf Monate im Jahr ausländische Turnierreisen 
zu festgesetztem Spesensatz (Tagessatz fünf Pfund -
wer lacht da?) erlaubt seien. Die nicht nur .von den Ak­
tiven heftig kritisierte Bestimmung wurde schon im 
Sommer durchlöchert, indem man den Zeitraum auf 
sieben Monate ausdehnte. Eine Reihe anderer Vorschläge . 
deuten die Richtung an, in der die Lösung des Problems 
Profi-Amateur gesucht wird. So wurde zum Beispiel die 
Anregung gemacht, daß die (hohen, inoffiziellen) Gagen 
der Spitzenspieler beschnitten werden sollten zu Gunsten 
einer Versicherung, · die eines Tages bei nachlassender 
Leistung eine gewisse Altersversorgung garantiere. Aus 
Schweden kam der Vorschlag, etwa 30 Klassespielern 
Sonderrechte einzuräumen, während für die übrigen 
Spieler, neue, auf die Jetztzeit zugeschnittene Amateur­
bestimmungen in Kraft treten sollten. Auf diesev Linie 
liegt auch ei11 französischer Vorschlag zur Bildung einet 
,.Lizenzklasse", deren Mitglieder praktisch offiziell 
,.Halbprofis" darstellen würden. Ob die Uber,weisung 
dieses Plans an einen Ausschuß des internationalen Ten­
nisverbandes ein Begräbnis bedeutet, muß abgewartet 
werden. 

Aus dem Profilager betrachtet sich Jack K;ramer in 
aller Ruhe den Zustand, wie die sogenannten Amateure 
im eigenen Saft schmoren, während er mit dern Weg• 
schnappen der Weltbesten für seine Truppe den Rahm 
abgeschöpft hat. Er glaubt - und viele verständige 
Leute sind der gleichen Meinung, daß eines Tages der 
alte Zopf fallen wird. Das heißt, die längst zur Heuchelei 
gewordene Unterscheidung zwischen Berufsspielern und 
Amateuren wird durch gemeinsame Turniere. beseitigt 
werden. Fragt sich, wie es dann um die Zukunft der 
großen Meisterschaften in Australien, England und Ame­
rika bestellt ist, und was aus dem Davispokal· werden 
soll. · 

Neue Aufschlagregel? . 

Ruhiger geworden ist es um den Vorschlag, die Auf­
schlagbedingungen zu ändern. Vor allem dachte man an 
das schnelle Hallenspiel, bei dein der stärkere Auf­
schläger eindeutig im Vorteil ist. Die in Frankreich ge­
machten Versuche mit einer verkür:z;ten Aufschlaglinie 
fanden unter. den Experten ein widerspruchsvolles Echo. 
Wer hart und sicher aufZ\lSChlagel} gelernt hilt, warum 
soll der nun teilweise um die FrU,cht 'seiner Arbeit ge­
bracht werden? Wir sehen l:).iEn' .eigeiltlicb, keinen Fort­
schritt fü~ .das. Tenrii!\, . den •·guten · .Aufschiäger. zu be­
schneiden. Daß man auch mit dem härtesten ~urid raffi­
niertetteil Aufschlag fertig :W~nlen ;kanh, ·besitzt man 
nur genug Reaktiimsfahigkeit und B'allgefühl, haben doch 
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große Könner: schon oft genug vorexerziert. Der gute 
Aufschlag-Return, der ja schließlich das halbe Tenni.s­
leben ist; inuß eben stärker gepflegt werden! Daran· 
hapert es .doch vielerorts. Auch die Anregung, beim 
Aufschlag nur noch einen Versuch zuzulassen, dürfte zu 
nichts führen. 

Protes-t gegen Grasplätze 
Vier Nationen gewannen nach dem Kriege die Europac 

zone im Davispokal: Italien sechs Mal, Schweden vier 
Mal, die Tschechoslowakei und Belgien zweimal. Im In­
terzonenfinale dann aber wurden · Europas Vertreter 
immer gestoppt. Sie mußten in Ubersee antreten, gegen 
Australien • oder Amerika, dort, wo zu der größeren 
Stärke des Gegners erschwerend der Umstand der ihnen 
ungewohnten Grasplätze hinzukam. Ihrem Unmut über 
diese ungerecht scheinende Tatsache machten die Ita­
liener Luft, Europazonensieger dieses Jahres, die den 
USA 1 :4 unterlagen. Sie meinten, es könnte .ganz anders 
aussehen, wenn das Interzonenfinale auf Hartplätzen 
stattfände. Man sollte für den Dävispokal einheitliche 
Plätze ans.treben. · 

Offenbar ist die Argumentation der Italiener nicht 
ohne Eindruck in Amerika geblieben. So sagte der Prä­
sident des Australischen Tennisverbandes, Don Ferguson, 
bei einem Besuch in Wien, in den USA gäbe es einfluß­
reiche Stimmen, die die Forderung erhoben hätten, künf­
tig Davispokalspiele nur noch auf Hartplätzen auszu­
tragen. Die gerade in den wichtigsten Kämpfen benutzten 
Grasplätze wären eine Bevorzugung für Australier, Ame­
rikaner und Engländer, die einzigen "Rasen"-Europäer. 
Dagegen . seien andere Nationen, zum Beispiel die 
Italiener, dadurch stark benachteiligt. 

Op diese Einsicht den Sieg in Ubersee . .davon tragen 
wirc:l-Y Es ist stark zu bezweifeln. Eine Hoffnung bleibt 
den Europäern, die allerdings bei dem derzeitigen Kräfte­
verhältnis sehr vage ist. Do<h vielleicht gelingt es eines 
Tages wieder einmal, den Davispokal in . die- Alte 
Welt zu entführen. Dann wären die Rollen. vertauscht. 
Die siegreiche europäische Nation W'Ürde . den mutmaß­
li~hen t:[bersee-Gegner. zur Pokalverteidigung im 
nächsten Jahr bei sich empfangen und könnte auf dem 
vertrauten . Hartplatz eher Paroli bieten. H. C. 

Neale Fraser beerbte Ashley Cooper 
. Obgl~ich von dem australischen Quartett an, der Spitze 
d'er vorjährigen Tennis-Weltrangliste A s h l e y Co o­
p e r , M a l c o m A n d e r s o n , M e r v y n R o s e und 
N e a l e F r a ·s e i die ersten Drei zu den Berufsspieihn 
abwanderten; weist 'die Liste der Weltbesten für 1959 
(Lance Tingay) · doch wieder d 'r e i Au s t r a l i e r a:u{ 
Un'd Nr: 1 ist erneut ein Vertreter aus dem Lande der 
Känguruhs: Neale Fraser. Durch die· Siege --"-- -in ' 'der 

· Davispokal-Herausforderimgstmi.de gegen die USA --'­
über 0 l m e d o und M a c K a y und den Gewinn der· 
Am e r i k an i s c .Ii. e n M e i s t er s c h a f t in Forest 
Hills hat der Tennismodellathlet Fraser das Erbe seines 
australischen Landsmannes Ashley Cooper angetreten~ 

Zuerst hatte der Verlauf · der Saison eigentlich auf den 
für die USA spielenden Peruaner AlejandnY" Olmedo 
als neuen Tenniskönig dieses Jähres hingedeutet. Aber 
nach · seinem Wimbledonsieg konnle der Südame:dkaiier 
bei den folgenden, . bedeutendsten Kämpfen nicht Förm 
und Leistung halten und. fiel zurück, so daß er sich mit 
dem z w e· i t e n P 1 a t .z bescheiden muß. 

Wenn es auch das Selbstgefühl der Alten Welt ein 
bißchen heben mag, daß mit Italiens Tennistechniker 
Ni c o l a Pi e t r an ·g e 1 i bereits an Nr. 3 ein Euro~ 
päer (allerdings der einzige der Liste) vör den an­
deren· Ubersee"Könnerrt erscheint, so muß doch ·die hohe 
Einstufung als recht problematisch • betrachtet werden. 
Sie erfolgte wahrscheinlich, weÜPietrangeli dle i n t e r -
nation .al .e· Fr.&nzösiscb;e :· Meist.er.schaft 

gewann, sozusagen "Weltmeister auf Hartplätzen" 
wurde .. Mit <len _ Ai.Istraliern Rod L av er und R o y 

· E m e r s o n , dem Amerikaner B e r n h a r d B a r t z ·e n 
dem Inder Ra man a t h an Kr i s -h n an und dem Sud~ 
afrikaner Ja n Ver m a a k tauchen neue Namen unter 
den zehn Weltbesten auf. Verschwunden sind der Ame­
rikimer H a m R i c h a r d s o n und der Schwede U 1 f 
Sc h m i d t. Die Weltbesten: 

1. N e a l e F r a ·s e r , Australien 
2. A l e j a n d r o 0 l m e d o , Peru 
3. N i c o l a . P i e t r a n g e l i , ·Italien 
4. B a r r y M a c K a y , USA 
5. R o d L ·a v e r , Australien 
6. L u i s A y a l a , Chile 
7. R o y Emers o n, Australien 
8. B e r n h a r d B ar .t z e n , USA 
9. Ra m an a t h an Kr i s h n an , Indien 

10. J a n V e r m a a. k , Südafrika 

Stärkste Nationen - wie bisher - sind bei den 
Damen USA und England mit je drei Vertretern 
in der neuen Weltrangliste. Aber die "Thronfolgerin" der 
aus Berufsgründen dem 'Turniertennis ferngebliebenen 
Vorjahrs-Ersten· Alt h e a Gib so n ·(USA) wurde nicht 
eine Landsmännin, sondern Brasiliens . Stern. M a r i a -
:g s t h ·e r B u e n o , die Siegerin von Wimbledon und 
Forest Hills, die vom 8. 'auf den 1. Rang kletterte. Einen 
ähnlichen Sprung, vom 7. auf den 2. Platz, m_achte Eng­
lands NachwuchskönneTin C h r i s. t in e Trum an die 
Rom, Paris und Lugano gewann. Neue N~men sind l959: 
die auf den · 5. Platz vorstoßende Südafrikanerin San­
d r a Re y n o l d s (Turniersiegerin zu Pfingsten bei Rot­
Weiß), An n Ha y d o n (England), die junge Ameri­
kanerin S a ll y M o o r e und die Mexikanerin Y o 1 a. 
R am i r e z, deren Einstufung wegen unterschiedlicher 
Ergebnisse und einer Reihe gleichwertig scheinender 
Rivalinnen umstritten ist. Gegenüber dem Vorjahr · ver­
smwanden · · Do rot h y K n o d e (USA), . S h i r 1 e y 
B rashe-r- ~) o m er · (England) . und L o r r a-i n _e 
Co g h l an (Australien). · · 

Die weltbesten der Damen: 

l. Mari a- E s.t her B li e n o, Brasilieii' 
2. C h r i s t in e Trum an , England 

· 3. D a r l e n e H a r d , USA · 
4. 'Beverly Fleitz·, .USA 
5. Sand f a Re y n -o I d s, Südafrika 
6. An g e·l a: · M o r tim e r , England 
7. Ann Haydön, England 
8.- Susi. Körmöczy, Ungarn 
9. S a 11 y M o o r e , USA 

10. Yola Ra.mirez ·, Mexiko 

Kurze Tennis-Notizen 
.. -<h 

Oscar Leipprand wird am is. Dezember 195960 Jahre 
alt. Seit 27 Jahren gehört er zu den interifationalen Du!\: 
lop-Gesellsdiaften, mit deren Bällen auf vielen bedeu~ 
teiiden. Sportplatze~ des In- und Auslandes Tennis ge­
spielt wird. In mehr als zweieinhalb Jahrzehnten hat er 
si<h als 'zuverlässiger Berater im Tennis- und Golfsport 
einen guten Namen gemacht. · · 

* 
Der · von Altred · E v e r s b e i: g , dem. Ehrenmitglied 'des 

Berliner Tennis-Verbandes, gestiftEite · Pok:al für dM. 
Sieger des "Veteranen-' Ein z e l's;' auf der Berliner 
Tennis-Seniorenmeisterschaft wurde rückwirkend erst­
mals vergeben. Den Wanderpreis empfin·g der Verbands- · 
Vorsitzende - Alexander Mol'denhauer · als ' V ·E'!t-e ·~ 
ra -nenmeister 1959. · · .·· .. v ' 

w ·ur i Res s in, Berlin NW 40, Lehrter Str: 39, hiilte · 
dem Deutschen Tennis-Bund mit, daß- er ab ·1. ·Oktober 
1959~ seine Amateureigenschaft aufgebe und Ten;nisleht'er 
.werde. ·, . .. .. .... ·" ·· . · · '· ' .:.·· 
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Betr.: Jahres-Hauptversammlung 
Antrag auf folgende Änderung des § 5 der· Spiel­

ordnung: 
Statt : 
,.Jeder Verbandsverein hat bis zum 25. April eines 

jeden Jahres usw." wird das Meldedatum der Mann­
schaften wie folgt vorverlegt: 

. Jeder Verbandsverein hat bis zum 31. März eines 
jeden J ahres usw." 

Begründung: 
Die Auslosung der Mannschaften in Gruppen und die 
Ansetzung der Spi_eltermine kann dann so rechtzeitig er­
folgen, daß alle Vereine durch unsere Tenniszeitung 
spätestens Mitte . April davon genau Kenntnis erhalten 
und dementsprechend disponieren können. 

Erich Borris 

Hallenmeistersman 
Der Berline·r Tennisverband veranstaltet in der Zeit 

vom 14. bis 17. Januar 1960 in der neu hergerichteten 
Halle in Lichterfelde seine 8. Berliner Hallenmeister­
schaft. 

Die Spielerinnen und Spieler erhalten eine persönliche 
Einladung. 

Aus den Vereinen 
Tennis-Club Blau-Weiß Brttz 1950 e. V. 

Obwohl wir in unserem Rundschreiben 
im November zur Teilnahme am Ubungs­
betrieb in der neue:it Turnhalle der 13. 
Grundschule in Britz, Bruno-Taut-Ring, 
jeden Mittwoch von 20 bis 22 Uhr aufge­

fordert haben, ist der Besuch nach wie vor so schwa<h, 
daß uns die nach langem Bemühen zugeteilte Halle un­
weigerlich wieder genommen wird, wenn sich das ni<ht 
sofort ·ändert. Daher ergeht dieser letzte dringende Appell 
insbesondere an alle jugendlichen Mitglieder, nunmehr 
am Ubungsbetrieb (Ballspiele jeder Art außer Tennis) 
teilzunehmen. 

Zum Weihnachtsfest und Jahreswechsel gelten allen 
Clubmitgliedern die besten Wüns<he des Vorstandes! 

R.M. 

Tennis-Vereinigung Frohnau e. V. 
Dr. Artur Gropler t 

Am 29. Juli d. J. hat eines der ältesten Mitglieder 
der Tennisvereinigung Frohnau, Dr. Artur Gropler, im 
einundsiebzigsten Lebensjahr stehend, die irdis<hen Ten­
nisgefilde für immer verlassen. _ 

Schon im Jahre 1924 schloß sich der gebürtige Ost­
preuße in seiner Wahlheimat Berlin der Tennisvereini­
gung Frohnau als Mitglied an und blieb ihr bis zu seinem 
Tode, d. h . 35 Jahre lang treu. -

In· seinen jüngeren Jahren war Dr. Gropler weit über 
seinen eigenen Verein hinaus als ein Tenniskämpe von 
ungewöhnlicher Vitalität bekannt, der se1bst stärkeren 
Gegnern das Leben recht schwer machen konnte und der 
nie ein Spiel verloren gab, ehe nicht der letzte Schlag 
geschlagen war. - Zehn Jahre lang hat er die Farben 
seines Vereins als Mitglied der ersten Herrenmann­
s<haft in den Verbandsspielen vertreten und ist wäh­
rend dieser Zeit auch viermal Klubmeister -geworden. -

Danlisdlreiben 
Der Deutsche Tennis-Bund sandte dem Berliner Tennis­

Verband folgendes Dankschreiben nach den Me-den­
spielen: 

An den Berliner Tennis-Verband 

Für die Durchführung der Endrunde der Gr. Meden­
spiele in Berlin möchte ich Ihnen namens des Deutschen 
Tennis-B!Jndes und in meinem eigenen Namen unseren 
herzlichen Dank aussprechen und möchte Sie glei!=h:teitig 
bitten, denselben allen Mitarbeitern, die an dem Ge­
lingen dieser Veranstaltung teilgenommen haben, weiter­
zugeben. Alle Mannschaften haben sich bei Ihnen in Ber­
lin außerordentlich wohlgefühlt und sind von -der gast. 
freundschaftlichen und sportlichen Atmosphäre dort sehr 
beeindruckt gewesen. 

Wir wissen sehr genau, welch eine Fülle von Arbeit 
eine solche Veranstaltung mit sich bringt und freuen 
uns, in Verbänden wie dein Ihrigen Mithelfer zu haben, 
derartige Begegnungen auszurichten. 

Nehmen Sie nochmals unseren verbindlichen Dank. 

Mit freundlichen Grüßen 
Franz Helmis, Präsident 

Während er erster Vorsitzender der Tennisvereinigung 
Frohnau war (1925--1929) entstand auf seine Anregung 
hin das heute noch bestehende Klubhaus. 

Sein Sohn, Dr. Dieter Gropler, hat zum Gedenken des 
Verstorbenen einen Pokal gestiftet, den die Senioren 
der Tennisvereinigung Frohnau in Zukunft alljährli<h 
als ,.Dr. Gropler-Gedächtnis-Pokal" ausspielen werden. 

In der Tennisvereinigung Frohnau wird Dr. Artur 
Gropler unvergessen bleiben. 

Büdtersdtau 
Deutscher Tennis-Kalender 1960, Verlag Oskar Klokow, 
Lübeck 
- Anmut und Liebreiz, Jugendfrische und hoh~s Teimis­
können - dies alles und noch viel mehr vereinigt sich in/ 
E d d a B u d i n g , der internationalen Deuts<hen Tennis­
meisterin 1959. Eddas Bild ziert die Titelseite des Deut­
s<hen Tennis-Kalenders 1960, den der tennisfreudige Lü­
becker Verleger Oskar Klokow im 7. Jahrgang heraus­
gebra<ht hat. Der mit viel Liebe und sorgfältig zusam­
mengestellte Kalender mit 30 prächtigen Abbildungen 
ist wieder ausgezei<hnet gelungen. Mit Vergnügen 
blättert man darin und macht noch einmal einen kleinen 
Spaziergang · dur<h die verflossene Saison. Das Haupt­
gewicht wurde diesmal auf den Nachwuchs gelegt. Der 
Kalender ist ein _reizendes Weihnachtsgeschenk für 
jeden Tennisfreund, insbesondere auch für die jüngeren 
Jahrgänge. 

Unserem .Berliner Tennis-Blatt" liegt ein Prospekt vom Wilhelm 
Lawrenz Verlag, Berlin-Wilmersdorf und einer Teilauflage ein Pro­
spekt vom Verlag Oskar Klokow, Lübeck, bei. -Wir bitten um Ihre 
freundliche Beachtung. 
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Die Sparkasse erledigt für . Sie sämtliche bankmäßigen Ge­

schäfte - den Scheck-, Wechsel- und Oberweisungsverkehr 

sowie Wertpapieraufträge. Sie gewährt kurz- und mittel­

fristige Kredite. 
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SPARKASSE 

DER STADT BERLIN WEST 

Retina Reflex S 
Für jeden, 

der das Außergewöhnliche liebt 

Für farbenprächtige Auf­
nahmen nehmen Kenner 
den Kodachrome­
Umkehr-Farbfilm. Kosten­
lose Entwicklung, fix-fer­
tig gerahmt und vorführ­
bereit zurück. 
Kleinbild -Patrone für 36 
Aufnahmen .DM 19,50, 

. Patronefür20Aufnahmen 
DM 13,.95. 

Kodak 

Diese Kleinbi ldcamera hat eine hervorragende 
technische Ausstattung: Belichtungsautomatie -
Belichtungsmesser und Verschluß gekoppelt. Zwei 
Entfernungs-Meßsysteme- für al le Objektive und 
Vorsatzlinsen. Formatfüllender Reflex-Sucher -
keine abgeschnittenen Köpfe und Füße mehr. 
Schnellschalthebel- um eine rasche Bildfolge ein­
zufangen. Meisterobjektive : vom Weitwinkel 
28 mm- für Innenaufnahmen oder Architektur bis 
zumTeleobjektiv135mm- um entfernte Dingegroß 
auf das Bild zu bringen. Mit einem Wort : eine 
zukunftssichere Präzisionscamera von Kodak. 

polyfoto 
das foto-kino-spezialgeschäft 

berlin w 30 · kurfürstendamm 233 

an der gedächtniskirehe 1'1 91 18 13 
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